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Das Evangelium nachMatthäus
1Dies ist das Buch vonderGeburt Jesu Christi, der da ist ein

Sohn Davids, des Sohnes Abrahams.
2Abraham zeugte Isaak. Isaak zeugte Jakob. Jakob zeugte

Juda und seine Brüder.
3 Juda zeugte Perez und Serah von Thamar. Perez zeugte

Hezron. Hezron zeugte Ram.
4 Ram zeugte Amminadab. Amminadab zeugte Nahesson.

Nahesson zeugte Salma.
5 Salma zeugte Boas von der Rahab. Boas zeugte Obed von

der Ruth. Obed zeugte Jesse.
6 Jesse zeugte den König David. Der König David zeugte

Salomo von demWeib des Uria.
7 Salomo zeugte Rehabeam. Rehabeam zeugte Abia. Abia

zeugte Asa.
8Asa zeugte Josaphat. Josaphat zeugte Joram. Joramzeugte

Usia.
9 Usia zeugte Jotham. Jotham zeugte Ahas. Ahas zeugte

Hiskia.
10 Hiskia zeugte Manasse. Manasse zeugte Amon. Amon

zeugte Josia.
11 Josia zeugte Jechonja und seine Brüder um die Zeit der

babylonischen Gefangenschaft.
12NachderbabylonischenGefangenschaft zeugte Jechonja

Sealthiel. Sealthiel zeugte Serubabel.
13 Serubabel zeugte Abiud. Abiud zeugte Eliakim. Eliakim

zeugte Asor.
14Asor zeugte Zadok. Zadok zeugte Achim. Achim zeugte

Eliud.
15 Eliud zeugte Eleasar. Eleasar zeugte Matthan. Matthan

zeugte Jakob.
16 Jakob zeugte Joseph, den Mann Marias, von welcher ist

geboren Jesus, der da heißt Christus.
17 Alle Glieder von Abraham bis auf David sind vierzehn

Glieder. Von David bis auf die Gefangenschaft sind vierzehn
Glieder. Von der babylonischen Gefangenschaft bis auf
Christus sind vierzehn Glieder.

18 Die Geburt Christi war aber also getan. Als Maria,
seine Mutter, dem Joseph vertraut war, fand sich's ehe er sie
heimholte, daß sie schwanger war von dem heiligen Geist.

19 Joseph aber, ihrMann,war frommundwollte sie nicht in
Schande bringen, gedachte aber, sie heimlich zu verlassen.

20 Indem er aber also gedachte, siehe, da erschien ihm ein
Engel des HERRN im Traum und sprach: Joseph, du Sohn
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Davids, fürchte dich nicht, Maria, dein Gemahl, zu dir zu
nehmen; denndas in ihr geboren ist, das ist vondemheiligen
Geist.

21 Und sie wird einen Sohn gebären, des Namen sollst du
Jesus heißen; denn er wird sein Volk selig machen von ihren
Sünden.

22 Das ist aber alles geschehen, auf daß erfüllt würde, was
der HERR durch den Propheten gesagt hat, der da spricht:

23 “Siehe, eine Jungfrau wird schwanger sein und einen
Sohn gebären, und sie werden seinen Namen Immanuel
heißen”, das ist verdolmetscht: Gott mit uns.

24Da nun Joseph vom Schlaf erwachte, tat er, wie ihm des
HERRNEngel befohlen hatte, und nahm sein Gemahl zu sich.

25Undererkannte sienicht, bis sie ihrenerstenSohngebar;
und hieß seinen Namen Jesus.

2
1 Da Jesus geboren war zu Bethlehem im jüdischen Lande,

zur Zeit des KönigsHerodes, siehe, da kamen dieWeisen vom
Morgenland nach Jerusalem und sprachen:

2 Wo ist der neugeborene König der Juden? Wir haben
seinen Stern gesehen im Morgenland und sind gekommen,
ihn anzubeten.

3Da das der König Herodes hörte, erschrak er und mit ihm
das ganze Jerusalem.

4 Und ließ versammeln alle Hohenpriester und Schrift-
gelehrten unter dem Volk und erforschte von ihnen, wo
Christus sollte geboren werden.

5 Und sie sagten ihm: Zu Bethlehem im jüdischen Lande;
denn also steht geschrieben durch den Propheten:

6 “Und du Bethlehem im jüdischen Lande bist mitnichten
die kleinste unter den Fürsten Juda's; denn aus dir soll mir
kommenderHerzog, der übermeinVolk Israel einHERR sei.”

7Da berief Herodes die Weisen heimlich und erlernte mit
Fleiß von ihnen, wann der Stern erschienen wäre,

8 und wies sie gen Bethlehem und sprach: Ziehet hin und
forschet fleißig nach dem Kindlein; wenn ihr's findet, so sagt
mir's wieder, daß ich auch komme und es anbete.

9 Als sie nun den König gehört hatten, zogen sie hin. Und
siehe, der Stern, den sie imMorgenland gesehen hatten, ging
vor ihnen hin, bis daß er kam und stand oben über, da das
Kindlein war.

10Da sie den Stern sahen, wurden sie hoch erfreut
11 und gingen in das Haus und fanden das Kindlein mit

Maria, seinerMutter, undfielennieder undbeteten es anund
taten ihre Schätze auf und schenkten ihm Gold, Weihrauch
undMyrrhe.
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12 Und Gott befahl ihnen im Traum, daß sie sich nicht
solltenwieder zuHerodes lenken; und sie zogen durch einen
anderenWegwieder in ihr Land.

13Da sie aberhinweggezogenwaren, siehe, da erschiender
Engel des HERRN dem Joseph im Traum und sprach: Stehe
auf und nimm das Kindlein und seine Mutter zu dir und
flieh nach Ägyptenland und bleib allda, bis ich dir sage; denn
es ist vorhanden, daß Herodes das Kindlein suche, dasselbe
umzubringen.

14 Und er stand auf und nahm das Kindlein und seine
Mutter zu sich bei der Nacht und entwich nach Ägyptenland.

15 Und blieb allda bis nach dem Tod des Herodes, auf daß
erfülletwürde,wasderHERRdurchdenProphetengesagthat,
der da spricht: “Aus Ägypten habe ichmeinen Sohn gerufen.”

16 Da Herodes nun sah, daß er von den Weisen betrogen
war, ward er sehr zornig und schickte aus und ließ alle
Kinder zu Bethlehem töten und an seinen ganzen Grenzen,
die da zweijährig und darunter waren, nach der Zeit, die er
mit Fleiß von denWeisen erlernt hatte.

17Da ist erfüllt,was gesagt ist von dem Propheten Jeremia,
der da spricht:

18 “Auf dem Gebirge hat man ein Geschrei gehört, viel
Klagens, Weinens und Heulens; Rahel beweinte ihre Kinder
und wollte sich nicht trösten lassen, denn es war aus mit
ihnen.”

19 Da aber Herodes gestorben war, siehe, da erschien der
Engel des HERRN dem Joseph im Traum in Ägyptenland

20 und sprach: Stehe auf und nimm das Kindlein und
seine Mutter zu dir und zieh hin in das Land Israel; sie sind
gestorben, die dem Kinde nach dem Leben standen.

21Und er stand auf undnahmdasKindlein und seinMutter
zu sich und kam in das Land Israel.

22Da er aber hörte, daß Archelaus im jüdischen Lande König
war anstatt seines Vaters Herodes, fürchtete er sich, dahin zu
kommen. Und im Traum empfing er Befehl von Gott und zog
in die Örter des galiläischen Landes.

23und kam undwohnte in der Stadt die da heißtNazareth;
auf das erfülletwürde,was da gesagt ist durch die Propheten:
Er soll Nazarenus heißen.

3
1 Zu der Zeit kam Johannes der Täufer und predigte in der

Wüste des jüdischen Landes
2 und sprach: Tut Buße, das Himmelreich ist nahe her-

beigekommen!
3 Und er ist der, von dem der Prophet Jesaja gesagt hat

und gesprochen: “Es ist eine Stimme eines Predigers in der
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Wüste: Bereitet demHERRNdenWegundmacht richtig seine
Steige!”

4 Er aber, Johannes, hatte ein Kleid von Kamelhaaren und
einen ledernen Gürtel um seine Lenden; seine Speise aber
war Heuschrecken undwilder Honig.

5Da ging zu ihm hinaus die Stadt Jerusalem und das ganze
jüdische Land und alle Länder an dem Jordan

6und ließen sich taufen von ihm im Jordan und bekannten
ihre Sünden.

7 Als er nun viele Pharisäer und Sadduzäer sah zu seiner
Taufe kommen, sprach er zu ihnen: Ihr Otterngezüchte, wer
hat denn euch gewiesen, daß ihr dem künftigen Zorn entrin-
nen werdet?

8 Sehet zu, tut rechtschaffene Frucht der Buße!
9 Denket nur nicht, daß ihr bei euch wollt sagen: Wir

haben Abraham zum Vater. Ich sage euch: Gott vermag dem
Abraham aus diesen Steinen Kinder zu erwecken.

10 Es ist schon die Axt den Bäumen an die Wurzel gelegt.
Darum, welcher Baum nicht gute Frucht bringt, wird abge-
hauen und ins Feuer geworfen.

11 Ich taufe euch mit Wasser zur Buße; der aber nach mir
kommt, ist stärker denn ich, dem ich nicht genugsam bin,
seine Schuhe zu tragen; derwird euchmit demHeiligenGeist
undmit Feuer taufen.

12Underhat seineWurfschaufel inderHand: erwird seine
Tenne fegenunddenWeizen inseineScheunesammeln; aber
die Spreu wird er verbrennenmit ewigem Feuer.

13 Zu der Zeit kam Jesus aus Galiläa an den Jordan zu
Johannes, daß er sich von ihm taufen ließe.

14Aber Johannes wehrte ihm und sprach: Ich bedarf wohl,
daß ich von dir getauft werde, und du kommst zumir?

15 Jesus aber antwortete und sprach zu ihm: Laß es jetzt
also sein! also gebührt es uns, alle Gerechtigkeit zu erfüllen.
Da ließ er's ihm zu.

16Und da Jesus getauft war, stieg er alsbald herauf aus dem
Wasser; und siehe, da tat sich der Himmel auf Über ihm. Und
er sahdenGeistGottes gleichals eineTaubeherabfahrenund
über ihn kommen.

17Und siehe, eine Stimme vomHimmel herab sprach: Dies
ist mein lieber Sohn, an welchem ichWohlgefallen habe.

4
1Da ward Jesus vom Geist in die Wüste geführt, auf daß er

von dem Teufel versucht würde.
2Und da er vierzig Tage und vierzig Nächte gefastet hatte,

hungerte ihn.
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3Und der Versucher trat zu ihm und sprach: Bist du Gottes
Sohn, so sprich, daß diese Steine Brot werden.

4 Und er antwortete und sprach: Es steht geschrieben:
“Der Mensch lebt nicht vom Brot allein, sondern von einem
jeglichenWort, das durch denMund Gottes geht.”

5Da führte ihn der Teufel mit sich in die Heilige Stadt und
stellte ihn auf die Zinne des Tempels

6und sprach zu ihm: Bist duGottes Sohn, so laß dich hinab;
denn es steht geschrieben: Er wird seinen Engeln über dir
Befehl tun, und sie werden dich auf Händen tragen, auf daß
du deinen Fuß nicht an einen Stein stoßest.

7 Da sprach Jesus zu ihm: Wiederum steht auch
geschrieben: “Du sollst Gott, deinen HERRN, nicht
versuchen.”

8Wiederum führte ihn der Teufel mit sich auf einen sehr
hohen Berg und zeigte ihm alle Reiche der Welt und ihre
Herrlichkeit

9 und sprach zu ihm: Das alles will ich dir geben, so du
niederfällst undmich anbetest.

10 Da sprach Jesus zu ihm: Hebe dich weg von mir Satan!
denn es steht geschrieben: “Du sollst anbeten Gott, deinen
HERRN, und ihm allein dienen.”

11Da verließ ihn der Teufel; und siehe, da traten die Engel
zu ihm und dienten ihm.

12Da nun Jesus hörte, daß Johannes überantwortet war, zog
er in das galiläische Land.

13 Und verließ die Stadt Nazareth, kam und wohnte zu
Kapernaum, das da liegt am Meer, im Lande Sebulon und
Naphthali,

14 auf das erfüllet würde, was da gesagt ist durch den
Propheten Jesaja, der da spricht:

15“DasLandSebulonunddasLandNaphthali, amWegedes
Meeres, jenseit des Jordans, und das heidnische Galiläa,

16 das Volk, das in Finsternis saß, hat ein großes Licht
gesehen; und die da saßen am Ort und Schatten des Todes,
denen ist ein Licht aufgegangen.”

17Von der Zeit an fing Jesus an, zu predigen und zu sagen:
Tut Buße, das Himmelreich ist nahe herbeigekommen!

18 Als nun Jesus an dem Galiläischen Meer ging, sah er
zwei Brüder, Simon, der da heißt Petrus, und Andreas, seinen
Bruder, die warfen ihre Netze ins Meer; denn sie waren
Fischer.

19Und er sprach zu ihnen: Folgetmir nach; ichwill euch zu
Menschenfischernmachen!

20Alsbald verließen sie ihre Netze und folgten ihm nach.
21Und da er von da weiterging, sah er zwei andere Brüder,

Jakobus, den Sohn des Zebedäus, und Johannes, seinen
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Bruder, im Schiff mit ihrem Vater Zebedäus, daß sie ihre
Netze flickten; und er rief sie.

22 Alsbald verließen sie das Schiff und ihren Vater und
folgten ihm nach.

23 Und Jesus ging umher im ganzen galiläischen Lande,
lehrte sie in ihren Schulen und predigte das Evangelium von
dem Reich und heilte allerlei Seuche und Krankheit im Volk.

24Und sein Gerücht erscholl in das ganze Syrienland. Und
sie brachten zu ihm allerlei Kranke, mit mancherlei Seuchen
und Qual behaftet, die Besessenen, die Mondsüchtigen und
Gichtbrüchigen; und ermachte sie alle gesund.

25 Und es folgte ihm nach viel Volks aus Galiläa, aus den
Zehn-Städten, von Jerusalem, aus dem jüdischen Lande und
von jenseits des Jordans.

5
1Da er aber das Volk sah, ging er auf einen Berg und setzte

sich; und seine Jünger traten zu ihm,
2Und er tat seinenMund auf, lehrte sie und sprach:
3 Selig sind, die da geistlich arm sind; denn das Himmelre-

ich ist ihr.
4 Selig sind, die da Leid tragen; denn sie sollen getröstet

werden.
5Selig sind die Sanftmütigen; denn siewerden das Erdreich

besitzen.
6 Selig sind, die da hungert und dürstet nach der

Gerechtigkeit; denn sie sollen satt werden.
7 Selig sind die Barmherzigen; denn sie werden

Barmherzigkeit erlangen.
8 Selig sind, die reines Herzens sind; denn sie werden Gott

schauen.
9 Selig sind die Friedfertigen; denn sie werden Gottes

Kinder heißen.
10 Selig sind, die um Gerechtigkeit willen verfolgt werden;

denn das Himmelreich ist ihr.
11Selig seid ihr, wenn euch dieMenschen ummeinetwillen

schmähen und verfolgen und reden allerlei Übles gegen euch,
so sie daran lügen.

12 Seid fröhlich und getrost; es wird euch im Himmel wohl
belohnt werden. Denn also haben sie verfolgt die Propheten,
die vor euch gewesen sind.

13 Ihr seid das Salz der Erde. Wo nun das Salz dummwird,
womit soll man's salzen? Es ist hinfort zu nichts nütze, denn
das man es hinausschütte und lasse es die Leute zertreten.

14 Ihr seid das Licht der Welt. Es kann die Stadt, die auf
einem Berge liegt, nicht verborgen sein.
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15 Man zündet auch nicht ein Licht an und setzt es unter
einen Scheffel, sondern auf einen Leuchter; so leuchtet es
denn allen, die im Hause sind.

16Also laßteuerLicht leuchtenvordenLeuten, daßsie eure
gutenWerke sehen und euren Vater im Himmel preisen.

17 Ihr sollt nichtwähnen, daß ich gekommenbin, das Gesetz
oder die Propheten aufzulösen; ich bin nicht gekommen,
aufzulösen, sondern zu erfüllen.

18Denn ich sage euch wahrlich: Bis daß Himmel und Erde
zergehe,wirdnicht zergehenderkleinsteBuchstabenochein
Tüttel vomGesetz, bis daß es alles geschehe.

19 Wer nun eines von diesen kleinsten Geboten auflöst
und lehrt die Leute also, der wird der Kleinste heißen im
Himmelreich;wer es aber tut und lehrt, derwird großheißen
im Himmelreich.

20 Denn ich sage euch: Es sei denn eure Gerechtigkeit
besser als der Schriftgelehrten und Pharisäer, so werdet ihr
nicht in das Himmelreich kommen.

21 Ihr habt gehört, daß zu den Alten gesagt ist: “Du sollst
nicht töten;weraber tötet,der soll desGerichts schuldig sein.”

22 Ich aber sage euch: Wer mit seinem Bruder zürnet, der
ist des Gerichts schuldig; wer aber zu seinem Bruder sagt:
Racha! der ist des Rats schuldig; wer aber sagt: Du Narr! der
ist des höllischen Feuers schuldig.

23Darum, wenn du deine Gabe auf dem Altar opferst und
wirst allda eingedenk, daß dein Bruder etwas wider dich
habe,

24so laß allda vor demAltar deineGabeundgehe zuvorhin
und versöhne dich mit deinem Bruder, und alsdann komm
und opfere deine Gabe.

25Sei willfährig deinemWidersacher bald, dieweil du noch
bei ihm auf dem Wege bist, auf daß dich der Widersacher
nicht dermaleinst überantworte dem Richter, und der Richter
überantwortedichdemDiener, undwirst in denKerker gewor-
fen.

26 Ich sage dir wahrlich: Du wirst nicht von dannen her-
auskommen, bis du auch den letzten Heller bezahlest.

27 Ihr habt gehört, daß zu den Alten gesagt ist: “Du sollst
nicht ehebrechen.”

28 Ich aber sage euch: Wer ein Weib ansieht, ihrer zu
begehren, der hat schonmit ihr die Ehe gebrochen in seinem
Herzen.

29 Ärgert dich aber dein rechtes Auge, so reiß es aus und
wirf's von dir. Es ist dir besser, daß eins deiner Glieder
verderbe, und nicht der ganze Leib in die Hölle geworfen
werde.

30Ärgertdich deine rechteHand, so haue sie ab undwirf sie
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von dir. Es ist dir besser, daß eins deiner Glieder verderbe,
und nicht der ganze Leib in die Hölle geworfen werde.

31Es ist auch gesagt: “Wer sich von seinemWeibe scheidet,
der soll ihr geben einen Scheidebrief.”

32 Ich aber sage euch: Wer sich von seinemWeibe scheidet
(es sei denn umEhebruch), dermacht, daß sie die Ehe bricht;
und wer eine Abgeschiedene freit, der bricht die Ehe.

33 Ihr habt weiter gehört, daß zu den Alten gesagt ist: “Du
sollst keinen falschen Eid tun und sollst Gott deinen Eid
halten.”

34 Ichaber sageeuch, daß ihrüberhauptnicht schwören sollt,
weder bei demHimmel, denn er ist Gottes Stuhl,

35nochbei der Erde, denn sie ist seiner Füße Schemel, noch
bei Jerusalem, denn sie ist des großen Königs Stadt.

36 Auch sollst du nicht bei deinem Haupt schwören, denn
du vermagst nicht ein einziges Haar schwarz oder weiß zu
machen.

37Eure Rede aber sei: Ja, ja; nein, nein. Was darüber ist, das
ist vom Übel.

38 Ihr habt gehört, daß da gesagt ist: “Auge um Auge, Zahn
um Zahn.”

39 Ich aber sage euch, daß ihr nicht widerstreben sollt dem
Übel; sondern, so dir jemand einen Streich gibt auf deinen
rechten Backen, dem biete den andern auch dar.

40 Und so jemand mit dir rechten will und deinen Rock
nehmen, dem laß auch denMantel.

41 Und so dich jemand nötigt eine Meile, so gehe mit ihm
zwei.

42Gib dem, der dich bittet, und wende dich nicht von dem,
der dir abborgen will.

43 Ihr habt gehört, daß gesagt ist: “Du sollst deinenNächsten
lieben und deinen Feind hassen.”

44 Ich aber sage euch: Liebet eure Feinde; segnet, die euch
fluchen; tut wohl denen, die euch hassen; bittet für die, so
euch beleidigen und verfolgen,

45 auf daß ihr Kinder seid eures Vater im Himmel; denn er
läßt seine Sonne aufgehen über die Bösen und über die Guten
und läßt regnen über Gerechte und Ungerechte.

46 Denn so ihr liebet, die euch lieben, was werdet ihr für
Lohn haben? Tun nicht dasselbe auch die Zöllner?

47Und so ihr euchnur zu eurenBrüdern freundlich tut, was
tut ihr Sonderliches? Tun nicht die Zöllner auch also?

48 Darum sollt ihr vollkommen sein, gleichwie euer Vater
im Himmel vollkommen ist.

6
1Habt acht auf eure Almosen, daß ihr die nicht gebet vor

den Leuten, daß ihr von ihnen gesehen werdet; ihr habt
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anders keinen Lohn bei eurem Vater imHimmel.
2 Wenn du Almosen gibst, sollst du nicht lassen vor dir

posaunen, wie die Heuchler tun in den Schulen und auf
den Gassen, auf daß sie von den Leuten gepriesen werden.
Wahrlich ich sage euch: Sie haben ihren Lohn dahin.

3 Wenn du aber Almosen gibst, so laß deine linke Hand
nicht wissen, was die rechte tut,

4 auf daß dein Almosen verborgen sei; und dein Vater, der
in das Verborgene sieht, wird dir's vergelten öffentlich.

5Undwenn du betest, sollst du nicht seinwie die Heuchler,
die da gerne stehen und beten in den Schulen und an den
Ecken auf den Gassen, auf daß sie von den Leuten gesehen
werden. Wahrlich ich sage euch: Sie haben ihren Lohn
dahin.

6 Wenn aber du betest, so gehe in dein Kämmerlein und
schließ die Tür zu und bete zu deinemVater imVerborgenen;
und dein Vater, der in das Verborgene sieht, wird dir's vergel-
ten öffentlich.

7 Und wenn ihr betet, sollt ihr nicht viel plappern wie die
Heiden; denn sie meinen, sie werden erhört, wenn sie viel
Worte machen.

8Darum sollt ihr euch ihnennicht gleichstellen. Euer Vater
weiß,was ihr bedürfet, ehe ihr ihn bittet.

9Darum sollt ihr also beten: Unser Vater in dem Himmel!
Dein Namewerde geheiligt.

10Dein Reich komme. Dein Wille geschehe auf Erden wie
imHimmel.

11Unser täglich Brot gib uns heute.
12 Und vergib uns unsere Schuld, wie wir unseren

Schuldigern vergeben.
13 Und führe uns nicht in Versuchung, sondern erlöse uns

von dem Übel. Denn dein ist das Reich und die Kraft und die
Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen.

14Denn so ihr denMenschen ihre Fehler vergebet, so wird
euch euer himmlischer Vater auch vergeben,

15Wo ihr aber denMenschen ihre Fehler nicht vergebet, so
wird euch euer Vater eure Fehler auch nicht vergeben.

16 Wenn ihr fastet, sollt ihr nicht sauer sehen wie die
Heuchler; denn sie verstellen ihr Angesicht, auf daß sie vor
den Leuten scheinen mit ihrem Fasten. Wahrlich ich sage
euch: Sie haben ihren Lohn dahin.

17Wenn du aber fastest, so salbe dein Haupt und wasche
dein Angesicht,

18 auf daß du nicht scheinest vor den Leuten mit deinem
Fasten, sondern vor deinem Vater, welcher verborgen ist;
und dein Vater, der in das Verborgene sieht, wird dir's vergel-
ten öffentlich.
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19 Ihr sollt euch nicht Schätze sammeln auf Erden, da sie
dieMottenundderRost fressenunddadieDiebenachgraben
und stehlen.

20 Sammelt euch aber Schätze im Himmel, da sie weder
Motten noch Rost fressen und da die Diebe nicht nachgraben
noch stehlen.

21Dennwo euer Schatz ist, da ist auch euer Herz.
22Das Auge ist des Leibes Licht. Wenn dein Auge einfältig

ist, so wird dein ganzer Leib licht sein;
23 ist aber dein Auge ein Schalk, so wird dein ganzer Leib

finster sein. Wenn nun das Licht, das in dir ist, Finsternis ist,
wie groß wird dann die Finsternis sein!

24 Niemand kann zwei Herren dienen: entweder er wird
den einen hassen und den andern lieben, oder er wird dem
einen anhangen und den andern verachten. Ihr könnt nicht
Gott dienen und demMammon.

25 Darum sage ich euch: Sorget nicht für euer Leben, was
ihr essen und trinkenwerdet, auch nicht für euren Leib, was
ihr anziehen werdet. Ist nicht das Leben mehr denn Speise?
und der Leibmehr denn die Kleidung?

26 Sehet die Vögel unter dem Himmel an: sie säen nicht, sie
ernten nicht, sie sammeln nicht in die Scheunen; und euer
himmlischer Vater nährt sie doch. Seid ihr denn nicht viel
mehr denn sie?

27 Wer ist aber unter euch, der seiner Länge eine Elle
zusetzenmöge, ob er gleich darum sorget?

28Undwarumsorget ihr fürdieKleidung? Schaut die Lilien
auf dem Felde, wie sie wachsen: sie arbeiten nicht, auch
spinnen sie nicht.

29 Ich sage euch, daß auch Salomo in aller seiner Her-
rlichkeit nicht bekleidet gewesen ist wie derselben eins.

30 So denn Gott das Gras auf dem Felde also kleidet, das
doch heute steht und morgen in den Ofen geworfen wird:
sollte er das nicht viel mehr euch tun, o ihr Kleingläubigen?

31 Darum sollt ihr nicht sorgen und sagen: Was werden
wir essen, was werden wir trinken, womit werden wir uns
kleiden?

32 Nach solchem allem trachten die Heiden. Denn euer
himmlischer Vater weiß, daß ihr des alles bedürfet.

33 Trachtet am ersten nach dem Reich Gottes und nach
seiner Gerechtigkeit, so wird euch solches alles zufallen.

34 Darum sorgt nicht für den andern Morgen; denn der
morgende Tag wird für das Seine sorgen. Es ist genug, daß
ein jeglicher Tag seine eigene Plage habe.

7
1Richtet nicht, auf daß ihr nicht gerichtet werdet.
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2 Denn mit welcherlei Gericht ihr richtet, werdet ihr
gerichtet werden; und mit welcherlei Maß ihr messet, wird
euch gemessen werden.

3Was siehst du aber den Splitter in deines Bruders Auge,
und wirst nicht gewahr des Balkens in deinem Auge?

4 Oder wie darfst du sagen zu deinem Bruder: Halt, ich
will dir den Splitter aus deinem Auge ziehen, und siehe, ein
Balken ist in deinem Auge?

5DuHeuchler, zieh amerstendenBalkenausdeinemAuge;
darnach siehe zu, wie du den Splitter aus deines Bruders
Auge ziehst!

6 Ihr sollt das Heiligtum nicht den Hunden geben, und
eure Perlen nicht vor die Säue werfen, auf daß sie dieselben
nicht zertreten mit ihren Füßen und sich wenden und euch
zerreißen.

7Bittet, sowird euch gegeben; suchet, sowerdet ihr finden;
klopfet an, so wird euch aufgetan.

8Denn wer da bittet, der empfängt; und wer da sucht, der
findet; und wer da anklopft, demwird aufgetan.

9Welcher ist unter euch Menschen, so ihn sein Sohn bittet
ums Brot, der ihm einen Stein biete?

10 oder, so er ihn bittet um einen Fisch, der ihm eine
Schlange biete?

11 So denn ihr, die ihr doch arg seid, könnt dennoch euren
Kindern gute Gaben geben, wie vielmehrwird euer Vater im
Himmel Gutes geben denen, die ihn bitten!

12 Alles nun, was ihr wollt, daß euch die Leute tun sollen,
das tut ihr ihnen auch. Das ist das Gesetz und die Propheten.

13Gehet ein durch die enge Pforte. Denn die Pforte ist weit,
und derWeg ist breit, der zur Verdammnis abführt; und ihrer
sind viele, die darauf wandeln.

14Und die Pforte ist eng, und der Weg ist schmal, der zum
Leben führt; undwenige sind ihrer, die ihn finden.

15 Seht euch vor vor den falschen Propheten, die in Schaf-
skleidern zu euch kommen, inwendig aber sind sie reißende
Wölfe.

16An ihren Früchten sollt ihr sie erkennen. Kannman auch
Trauben lesen von den Dornen oder Feigen von den Disteln?

17 Also ein jeglicher guter Baum bringt gute Früchte; aber
ein fauler Baum bringt arge Früchte.

18Ein guter Baumkannnicht arge Früchte bringen, und ein
fauler Baum kann nicht gute Früchte bringen.

19 Ein jeglicher Baum, der nicht gute Früchte bringt, wird
abgehauen und ins Feuer geworfen.

20Darum an ihren Früchten sollt ihr sie erkennen.
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21Es werden nicht alle, die zu mir sagen: HERR, HERR! ins
Himmelreich kommen, sondern die den Willen tun meines
Vaters im Himmel.

22 Es werden viele zu mir sagen an jenem Tage: HERR,
HERR! haben wir nicht in deinem Namen geweissagt, haben
wir nicht in deinem Namen Teufel ausgetrieben, und haben
wir nicht in deinemNamen viele Taten getan?

23Dannwerde ich ihnenbekennen: Ichhabe euchnochnie
erkannt; weichet alle vonmir, ihr Übeltäter!

24 Darum, wer diese meine Rede hört und tut sie, den
vergleiche ich einem klugen Mann, der sein Haus auf einen
Felsen baute.

25 Da nun ein Platzregen fiel und ein Gewässer kam und
wehtendieWindeund stießen andasHaus, fiel es dochnicht;
denn es war auf einen Felsen gegründet.

26Und wer diese meine Rede hört und tut sie nicht, der ist
einem törichten Manne gleich, der sein Haus auf den Sand
baute.

27 Da nun ein Platzregen fiel und kam ein Gewässer und
wehten dieWinde und stießen an das Haus, da fiel es und tat
einen großen Fall.

28 Und es begab sich, da Jesus diese Rede vollendet hatte,
entsetzte sich das Volk über seine Lehre.

29 Denn er predigte gewaltig und nicht wie die Schrift-
gelehrten.

8
1DaerabervomBergherabging, folgte ihmvielVolksnach.
2 Und siehe, ein Aussätziger kam und betete ihn an und

sprach: HERR, so du willst, kannst dumich wohl reinigen.
3 Und Jesus streckte seine Hand aus, rührte ihn an und

sprach: Ichwill's tun; sei gereinigt! Und alsbaldward er vom
Aussatz rein.

4 Und Jesus sprach zu ihm: Siehe zu, sage es niemand;
sondern gehe hin und zeige dich demPriester und opfere die
Gabe, die Mose befohlen hat, zu einem Zeugnis über sie.

5Daaber Jesus einging zuKapernaum, trat einHauptmann
zu ihm, der bat ihn

6 und sprach: HERR, mein Knecht liegt zu Hause und ist
gichtbrüchig und hat großeQual.

7 Jesus sprach zu ihm: Ich will kommen und ihn gesund
machen.

8 Der Hauptmann antwortete und sprach: HERR, ich bin
nicht wert, daß du unter mein Dach gehest; sondern sprich
nur einWort, so wirdmein Knecht gesund.

9 Denn ich bin ein Mensch, der Obrigkeit untertan, und
habe unter mir Kriegsknechte; und wenn ich sage zu einem:
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Gehe hin! so geht er; und zumandern: Kommher! so kommt
er; und zumeinem Knecht: Tu das! so tut er's.

10 Da das Jesus hörte, verwunderte er sich und sprach zu
denen, die ihmnachfolgten: Wahrlich ich sage euch: Solchen
Glauben habe ich in Israel nicht gefunden!

11 Aber ich sage euch viele werden kommen vom Morgen
und vom Abend und mit Abraham und Isaak und Jakob im
Himmelreich sitzen;

12 aber die Kinder des Reiches werden ausgestoßen in die
Finsternis hinaus; da wird sein Heulen und Zähneklappen.

13 Und Jesus sprach zu dem Hauptmann: Gehe hin; dir
geschehe, wie du geglaubt hast. Und sein Knecht ward
gesund zu derselben Stunde.

14 Und Jesus kam in des Petrus Haus und sah, daß seine
Schwiegermutter lag und hatte das Fieber.

15Da griff er ihre Hand an, und das Fieber verließ sie. Und
sie stand auf und diente ihnen.

16 Am Abend aber brachten sie viele Besessene zu ihm;
und er trieb die Geister aus mit Worten und machte allerlei
Kranke gesund,

17auf das erfülltwürde,was gesagt ist durch den Propheten
Jesaja, der da spricht: “Er hat unsere Schwachheiten auf sich
genommen, und unsere Seuchen hat er getragen.”

18 Und da Jesus viel Volks um sich sah, hieß er hinüber
jenseit des Meeres fahren.

19 Und es trat zu ihm ein Schriftgelehrter, der sprach zu
ihm: Meister, ich will dir folgen, wo du hin gehst.

20 Jesus sagt zu ihm: Die Füchse haben Gruben, und die
Vögel unter dem Himmel haben Nester; aber des Menschen
Sohn hat nicht, da er sein Haupt hin lege.

21 Und ein anderer unter seinen Jüngern sprach zu ihm:
HERR, erlaube mir, daß hingehe und zuvor meinen Vater
begrabe.

22Aber Jesus sprach zu ihm: Folge dumir und laß die Toten
ihre Toten begraben!

23Und er trat in das Schiff, und seine Jünger folgten ihm.
24 Und siehe, da erhob sich ein großes Ungestüm im Meer,

also daß auch das SchiffleinmitWellen bedecktward; und er
schlief.

25 Und die Jünger traten zu ihm und weckten ihn auf und
sprachen: HERR, hilf uns, wir verderben!

26Da sagte er zu ihnen: Ihr Kleingläubigen,warum seid ihr
so furchtsam? UndstandaufundbedrohtedenWindunddas
Meer; da ward es ganz stille.

27 Die Menschen aber verwunderten sich und sprachen:
Was ist das für einMann, daß ihmWind undMeer gehorsam
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ist?
28Und er kam jenseit des Meeres in die Gegend der Gerge-

sener. Da liefen ihm entgegen zwei Besessene, die kamen
aus den Totengräbern und waren sehr grimmig, also daß
niemand diese Straßewandeln konnte.

29Und siehe, sie schrieen und sprachen: Ach Jesu, du Sohn
Gottes, was habenwirmit dir zu tun? Bist du hergekommen,
uns zu quälen, ehe denn es Zeit ist?

30Eswaraber fernevon ihneneingroßeHerdeSäueaufder
Weide.

31 Da baten ihn die Teufel und sprachen: Willst du uns
austreiben, so erlaube uns, in die Herde Säue zu fahren.

32Und er sprach: Fahret hin! Da fuhren sie aus und in die
Herde Säue. Und siehe, die ganze Herde Säue stürzte sich von
dem Abhang ins Meer und ersoffen imWasser.

33 Und die Hirten flohen und gingen hin in die Stadt und
sagtendas alles undwie esmit denBesessenenergangenwar.

34Und siehe, da ging die ganze Stadt heraus Jesu entgegen.
Und da sie ihn sahen, baten sie ihn, daß er aus ihrer Gegend
weichen wollte.

9
1Da trat er in das Schiff und fuhr wieder herüber und kam

in seine Stadt.
2 Und siehe, da brachten sie zu ihm einen Gichtbrüchigen,

der lag auf einem Bett. Da nun Jesus ihren Glauben sah,
sprach er zu dem Gichtbrüchigen: Sei getrost, mein Sohn;
deine Sünden sind dir vergeben.

3 Und siehe, etliche unter den Schriftgelehrten sprachen
bei sich selbst: Dieser lästert Gott.

4Daaber Jesus ihreGedankensah, spracher: Warumdenkt
ihr so arges in euren Herzen?

5 Welches ist leichter: zu sagen: Dir sind deine Sünden
vergeben, oder zu sagen: Stehe auf undwandle?

6 Auf das ihr aber wisset, daß des Menschen Sohn Macht
habe, auf Erden die Sünden zu vergeben (sprach er zu dem
Gichtbrüchigen): Stehe auf, hebe deinBett auf und geheheim!

7Und er stand auf und ging heim.
8Da das Volk das sah, verwunderte es sich und pries Gott,

der solcheMacht denMenschen gegeben hat.
9Undda Jesus von dannen ging, sah er einenMenschen am

Zoll sitzen, der hieß Matthäus; und er sprach zu ihm: Folge
mir! Und er stand auf und folgte ihm.

10Undes begab sich, da er zuTische saß imHause, siehe, da
kamen viele Zöllner und Sünder und saßen zu Tische mit Jesu
und seinen Jüngern.
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11 Da das die Pharisäer sahen, sprachen sie zu seinen
Jüngern: Warum isset euer Meister mit den Zöllnern und
Sündern?

12 Da das Jesus hörte, sprach er zu ihnen: Die Starken
bedürfen des Arztes nicht, sondern die Kranken.

13 Gehet aber hin und lernet, was das sei: “Ich habe
Wohlgefallen an Barmherzigkeit und nicht am Opfer.” Ich
bin gekommen die Sünder zur Buße zu rufen, und nicht die
Gerechten.

14 Indes kamen die Jünger des Johannes zu ihm und
sprachen: Warum fasten wir und die Pharisäer so viel, und
deine Jünger fasten nicht?

15 Jesus sprachzu ihnen: WiekönnendieHochzeitleuteLeid
tragen, solange der Bräutigam bei ihnen ist? Es wird aber die
Zeit kommen, daß der Bräutigam von ihnen genommenwird;
alsdannwerden sie fasten.

16 Niemand flickt ein altes Kleid mit einem Lappen von
neuem Tuch; denn der Lappen reißt doch wieder vom Kleid,
und der Riß wird ärger.

17 Man faßt auch nicht Most in alte Schläuche; sonst zer-
reißen die Schläuche und der Most wird verschüttet, und die
Schläuche kommen um. Sondern man faßt Most in neue
Schläuche, so werden sie beidemiteinander erhalten.

18Da er solches mit ihnen redete, siehe, da kam der Ober-
sten einer und fiel vor ihm nieder und sprach: HERR, meine
Tochter ist jetzt gestorben; aber komm und lege deine Hand
auf sie, so wird sie lebendig.

19Und Jesus standaufund folgte ihmnachund seine Jünger.
20Undsiehe, einWeib, daszwölf JahredenBlutganggehabt,

trat von hinten zu ihm und rührte seines Kleides Saum an.
21Denn sie sprach bei sich selbst: Möchte ich nur sein Kleid

anrühren, so würde ich gesund.
22 Da wandte sich Jesus um und sah sie und sprach: Sei

getrost,meineTochter; deinGlaubehatdir geholfen. Unddas
Weib ward gesund zu derselben Stunde.

23Und als er in des Obersten Haus kam und sah die Pfeifer
und das Getümmel des Volks,

24 sprach er zu ihnen: Weichet! denn das Mägdlein ist nicht
tot, sondern es schläft. Und sie verlachten ihn.

25 Als aber das Volk hinausgetrieben war, ging er hinein
und ergriff es bei der Hand; da stand das Mädglein auf.

26Und dies Gerücht erscholl in dasselbe ganze Land.
27Und da Jesus von da weiterging, folgten ihm zwei Blinde

nach, die schrieen und sprachen: Ach, du Sohn Davids,
erbarme dich unser!

28Unddaerheimkam, tratendieBlindenzu ihm. Und Jesus
sprach zu ihnen: Glaubt ihr, daß ich euch solches tun kann?
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Da sprachen sie zu ihm: HERR, ja.
29 Da rührte er ihre Augen an und sprach: Euch geschehe

nach eurem Glauben.
30Und ihre Augenwurden geöffnet. Und Jesus bedrohte sie

und sprach: Seht zu, daß es niemand erfahre!
31Aber sie gingen aus undmachten ihn ruchbar im selben

ganzen Lande.
32 Da nun diese waren hinausgekommen, siehe, da

brachten sie zu ihm einen Menschen, der war stumm und
besessen.

33Und da der Teufel war ausgetrieben, redete der Stumme.
Und das Volk verwunderte sich und sprach: Solches ist noch
nie in Israel gesehen worden.

34 Aber die Pharisäer sprachen: Er treibt die Teufel aus
durch der Teufel Obersten.

35Und Jesus ging umher in alle Städte undMärkte, lehrte in
ihren Schulen und predigte das Evangelium von dem Reich
und heilte allerlei Seuche und allerlei Krankheit im Volke.

36 Und da er das Volk sah, jammerte ihn desselben; denn
sie waren verschmachtet und zerstreut wie die Schafe, die
keinen Hirten haben.

37Da sprach er zu seinen Jüngern: Die Ernte ist groß, aber
wenige sind der Arbeiter.

38 Darum bittet den HERRN der Ernte, daß er Arbeiter in
seine Ernte sende.

10
1 Und er rief seine zwölf Jünger zu sich und gab ihnen

Macht über die unsauberen Geister, daß sie sie austrieben
und heilten allerlei Seuche und allerlei Krankheit.

2 Die Namen aber der zwölf Apostel sind diese: der erste
Simon, genannt Petrus, und Andreas, sein Bruder; Jakobus,
des Zebedäus Sohn, und Johannes, sein Bruder;

3 Philippus und Bartholomäus; Thomas und Matthäus, der
Zöllner; Jakobus, des Alphäus Sohn, Lebbäus, mit dem Zuna-
men Thaddäus;

4Simon von Kana und Judas Ischariot, welcher ihn verriet.
5Diese zwölf sandte Jesus, gebot ihnen und sprach: Gehet

nicht auf derHeiden Straßeund ziehet nicht in der Samariter
Städte,

6 sondern gehet hin zu den verlorenen Schafen aus dem
Hause Israel.

7Geht aber und predigt und sprecht: Das Himmelreich ist
nahe herbeigekommen.

8Macht die Kranken gesund, reinigt die Aussätzigen,weckt
die Toten auf, treibt die Teufel aus. Umsonst habt ihr's
empfangen, umsonst gebt es auch.
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9 Ihr sollt nicht Gold noch Silber noch Erz in euren Gürteln
haben,

10 auch keine Tasche zur Wegfahrt, auch nicht zwei Röcke,
keine Schuhe, auch keinen Stecken. Denn ein Arbeiter ist
seiner Speise wert.

11 Wo ihr aber in eine Stadt oder einen Markt geht, da
erkundigt euch, ob jemand darin sei, der es wert ist; und bei
demselben bleibet, bis ihr von dannen zieht.

12Wo ihr aber in ein Haus geht, so grüßt es;
13 und so es das Haus wert ist, wird euer Friede auf sie

kommen. Ist es aber nicht wert, so wird sich euer Friede
wieder zu euch wenden.

14 Und wo euch jemand nicht annehmen wird noch eure
Rede hören, so geht heraus von demselben Haus oder der
Stadt und schüttelt den Staub von euren Füßen.

15 Wahrlich ich sage euch: Dem Lande der Sodomer und
Gomorrer wird es erträglicher gehen am Jüngsten Gericht
denn solcher Stadt.

16 Siehe, ich sende euch wie Schafe mitten unter die Wölfe;
darum seid klug wie die Schlangen und ohne Falsch wie die
Tauben.

17 Hütet euch vor den Menschen; denn sie werden euch
überantworten vor ihre Rathäuser und werden euch geißeln in
ihren Schulen.

18 Und man wird euch vor Fürsten und Könige führen um
meinetwillen, zum Zeugnis über sie und über die Heiden.

19Wennsie euchnunüberantwortenwerden, so sorgetnicht,
wie oder was ihr reden sollt; denn es soll euch zu der Stunde
gegeben werden, was ihr reden sollt.

20Denn ihr seid esnicht, die da reden, sonderneuresVaters
Geist ist es, der durch euch redet.

21 Es wird aber ein Bruder den andern zum Tod
überantwortenundderVaterdenSohn, unddieKinderwerden
sich empörenwider die Eltern und ihnen zum Tode helfen.

22 Und ihr müsset gehaßt werden von jedermann um
meines Namens willen. Wer aber bis an das Ende beharrt,
der wird selig.

23 Wenn sie euch aber in einer Stadt verfolgen, so flieht
in eine andere. Wahrlich ich sage euch: Ihr werdet mit
den Städten Israels nicht zu Ende kommen, bis desMenschen
Sohn kommt.

24Der Jünger ist nicht über seinen Meister noch der Knecht
über den Herrn.

25 Es ist dem Jünger genug, daß er sei wie sein Meister und
der Knecht wie sein Herr. Haben sie den Hausvater Beelze-
bub geheißen,wie viel mehr werden sie seine Hausgenossen
also heißen!
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26 So fürchtet euch denn nicht vor ihnen. Es ist nichts ver-
borgen, das es nicht offenbar werde, und ist nichts heimlich,
das man nicht wissen werde.

27Was ich euch sage in der Finsternis, das redet im Licht;
und was ihr hört in das Ohr, das predigt auf den Dächern.

28Und fürchtet euchnicht vordenen, diedenLeib töten,und
die Seele nicht können töten; fürchtet euch aber vielmehr vor
dem, der Leib und Seele verderben kann in der Hölle.

29Kauft man nicht zwei Sperlinge um einen Pfennig? Den-
noch fällt deren keiner auf die Erde ohne euren Vater.

30 Nun aber sind auch eure Haare auf dem Haupte alle
gezählt.

31 So fürchtet euch denn nicht; ihr seid besser als viele
Sperlinge.

32Wer nunmich bekennet vor den Menschen, den will ich
bekennen vormeinem himmlischen Vater.

33Wer mich aber verleugnet vor den Menschen, den will
ich auch verleugnen vormeinem himmlischen Vater.

34 Ihr sollt nicht wähnen, daß ich gekommen sei, Frieden
zu senden auf die Erde. Ich bin nicht gekommen, Frieden zu
senden, sondern das Schwert.

35 Denn ich bin gekommen, den Menschen zu erregen
gegen seinenVaterunddieTochter gegen ihreMutterunddie
Schwiegertochter gegen ihre Schwiegermutter.

36 Und des Menschen Feinde werden seine eigenen
Hausgenossen sein.

37WerVateroderMuttermehr liebtdennmich, der istmein
nichtwert; undwer Sohnoder Tochtermehr liebt dennmich,
der ist mein nicht wert.

38Und wer nicht sein Kreuz auf sich nimmt und folgt mir
nach, der ist mein nicht wert.

39Wer seinLebenfindet, derwird's verlieren; undwer sein
Leben verliert ummeinetwillen, der wird's finden.

40Wer euch aufnimmt, der nimmtmich auf; undwermich
aufnimmt, der nimmt den auf, der mich gesandt hat.

41Wer einen Propheten aufnimmt in eines Propheten Na-
men, der wird eines Propheten Lohn empfangen. Wer einen
Gerechten aufnimmt in eines Gerechten Namen, der wird
eines Gerechten Lohn empfangen.

42Und wer dieser Geringsten einen nur mit einem Becher
kalten Wassers tränkt in eines Jüngers Namen, wahrlich ich
sage euch: es wird ihm nicht unbelohnt bleiben.

11
1 Und es begab sich, da Jesus solch Gebot an seine zwölf

Jünger vollendet hatte, ging er von da weiter, zu lehren und
zu predigen in ihren Städten.
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2 Da aber Johannes im Gefängnis die Werke Christi hörte,
sandte er seiner Jünger zwei

3 und ließ ihm sagen: Bist du, der da kommen soll, oder
sollen wir eines anderen warten?

4 Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Gehet hin und
saget Johannes wieder, was ihr sehet und höret:

5die Blinden sehen und die Lahmen gehen, die Aussätzigen
werden rein und die Tauben hören, die Toten stehen auf und
den Armenwird das Evangelium gepredigt;

6und selig ist, der sich nicht anmir ärgert.
7 Da die hingingen, fing Jesus an, zu reden zu dem Volk

von Johannes: Was seid ihr hinausgegangen in die Wüste zu
sehen? Wolltet ihr ein Rohr sehen, das derWind hin und her
bewegt?

8Oder was seid ihr hinausgegangen zu sehen? Wolltet ihr
einen Menschen in weichen Kleidern sehen? Siehe, die da
weiche Kleider tragen, sind in der KönigeHäusern.

9Oder was seid ihr hinausgegangen zu sehen? Wolltet ihr
einen Propheten sehen? Ja, ich sage euch, der auch mehr ist
denn ein Prophet.

10 Denn dieser ist's, von dem geschrieben steht: “Siehe,
ich sende meinen Engel vor dir her, der deinen Weg vor dir
bereiten soll.”

11 Wahrlich ich sage euch: Unter allen, die von Weibern
geboren sind, ist nicht aufgekommen, der größer sei denn Jo-
hannes der Täufer; der aber der Kleinste ist im Himmelreich,
ist größer denn er.

12 Aber von den Tagen Johannes des Täufers bis hierher
leidet das Himmelreich Gewalt, und die Gewalt tun, die
reißen es an sich.

13 Denn alle Propheten und das Gesetz haben geweissagt
bis auf Johannes.

14 Und (so ihr's wollt annehmen) er ist Elia, der da soll
zukünftig sein.

15Wer Ohren hat, zu hören, der höre!
16Wemsoll ich aberdiesGeschlecht vergleichen? Es ist den

Kindleingleich, dieandemMarkt sitzenundrufengegen ihre
Gesellen

17und sprechen: Wir haben euch gepfiffen, und ihrwolltet
nicht tanzen; wir haben euch geklagt, und ihr wolltet nicht
weinen.

18 Johannes ist gekommen, aß nicht und trank nicht; so
sagen sie: Er hat den Teufel.

19 Des Menschen Sohn ist gekommen, ißt und trinkt; so
sagen sie: Siehe, wie ist der Mensch ein Fresser und ein
Weinsäufer, der Zöllner und der Sünder Geselle! Und die
Weisheit muß sich rechtfertigen lassen von ihren Kindern.
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20 Da fing er an, die Städte zu schelten, in welchen am
meisten seiner Taten geschehenwaren, und hatten sich doch
nicht gebessert:

21 Wehe dir Chorazin! Weh dir, Bethsaida! Wären solche
Taten zuTyrus undSidon geschehen,wie bei euch geschehen
sind, sie hätten vorzeiten im Sack und in der Asche Buße
getan.

22Doch ich sage euch: Es wird Tyrus und Sidon erträglicher
gehen am Jüngsten Gericht als euch.

23 Und du, Kapernaum, die du bist erhoben bis an den
Himmel, du wirst bis in die Hölle hinuntergestoßen werden.
Denn so zu Sodom die Taten geschehen wären, die bei euch
geschehen sind, sie stände noch heutigestages.

24 Doch ich sage euch, es wird dem Sodomer Lande
erträglicher gehen am Jüngsten Gericht als dir.

25 Zu der Zeit antwortete Jesus und sprach: Ich preise
dich, Vater und HERRHimmels und der Erde, daß du solches
den Weisen und Klugen verborgen hast und hast es den
Unmündigen offenbart.

26 Ja, Vater; denn es ist also wohlgefällig gewesen vor dir.
27 Alle Dinge sind mir übergeben von meinem Vater. Und

niemand kennet den Sohn denn nur der Vater; und niemand
kennet den Vater denn nur der Sohn und wem es der Sohn
will offenbaren.

28 Kommet her zu mir alle, die ihr mühselig und beladen
seid; ich will euch erquicken.

29Nehmet auf euchmein Joch und lernet vonmir; denn ich
bin sanftmütig und von Herzen demütig; so werdet ihr Ruhe
finden für eure Seelen.

30Dennmein Joch ist sanft, undmeine Last ist leicht.

12
1 Zu der Zeit ging Jesus durch die Saat am Sabbat; und

seine Jünger waren hungrig, fingen an, Ähren auszuraufen,
und aßen.

2 Da das die Pharisäer sahen, sprachen sie zu ihm: Siehe,
deine Jünger tun, was sich nicht ziemt am Sabbat zu tun.

3 Er aber sprach zu ihnen: Habt ihr nicht gelesen, was
David tat, da ihn und die mit ihmwaren, hungerte?

4wie er in das Gotteshaus ging und aß die Schaubrote, die
ihm doch nicht ziemte zu essen noch denen, die mit ihm
waren, sondern allein den Priestern?

5Oder habt ihr nicht gelesen imGesetz, wie die Priester am
Sabbat im Tempel den Sabbat brechen und sind doch ohne
Schuld?

6 Ich sage aber euch, daß hier der ist, der auch größer ist
denn der Tempel.
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7 Wenn ihr aber wüßtet, was das sei: “Ich habe Wohlge-
fallen an der Barmherzigkeit und nicht am Opfer”, hättet ihr
die Unschuldigen nicht verdammt.

8DesMenschen Sohn ist ein HERR auch über den Sabbat.
9Und er ging von da weiter und kam in ihre Schule.
10Und siehe, da war ein Mensch, der hatte eine verdorrte

Hand. Und sie fragten ihn und sprachen: Ist's auch recht, am
Sabbat heilen? auf daß sie eine Sache gegen ihn hätten.

11 Aber er sprach zu ihnen: Wer ist unter euch, so er ein
Schaf hat, das ihm am Sabbat in eine Grube fällt, der es nicht
ergreife und aufhebe?

12 Wie viel besser ist nun ein Mensch denn ein Schaf!
Darummagmanwohl am Sabbat Gutes tun.

13Da sprach er zu demMenschen: Strecke deineHand aus!
Und er streckte sie aus; und sie ward ihm wieder gesund
gleichwie die andere.

14DagingendiePharisäerhinausundhielteneinenRatüber
ihn, wie sie ihn umbrächten.

15Aber da Jesus das erfuhr, wich er von dannen. Und ihm
folgte viel Volks nach, und er heilte sie alle

16und bedrohte sie, daß sie ihn nicht meldeten,
17auf das erfülletwürde,was gesagt ist von dem Propheten

Jesaja, der da spricht:
18 “Siehe, das ist mein Knecht, den ich erwählt habe, und

mein Liebster, an dem meine Seele Wohlgefallen hat; Ich
will meinen Geist auf ihn legen, und er soll den Heiden das
Gericht verkünden.

19Er wird nicht zanken noch schreien, und man wird sein
Geschrei nicht hören auf den Gassen;

20 das zerstoßene Rohr wird er nicht zerbrechen, und
den glimmenden Docht wird er nicht auslöschen, bis daß er
ausführe das Gericht zum Sieg;

21und die Heiden werden auf seinen Namen hoffen.”
22Daward ein Besessener zu ihm gebracht, derward blind

und stumm; und er heilte ihn, also daß der Blinde und
Stumme redete und sah.

23Und alles Volk entsetzte sich und sprach: Ist dieser nicht
Davids Sohn?

24AberdiePharisäer,da sie eshörten, sprachensie: Er treibt
die Teufel nicht anders aus denndurchBeelzebub, der Teufel
Obersten.

25 Jesus kannte aber ihre Gedanken und sprach zu ihnen:
Ein jegliches Reich, so esmit sich selbst uneinswird, daswird
wüst; und eine jegliche Stadt oder Haus, so es mit sich selbst
uneins wird, kann's nicht bestehen.

26 So denn ein Satan den andern austreibt, so muß er mit
sich selbst uneins sein; wie kann denn sein Reich bestehen?
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27 So ich aber die Teufel durch Beelzebub austreibe, durch
wen treiben sie eure Kinder aus? Darum werden sie eure
Richter sein.

28 So ich aber die Teufel durch den Geist Gottes austreibe,
so ist ja das Reich Gottes zu euch gekommen.

29Oder wie kann jemand in eines Starken Haus gehen und
ihm seinen Hausrat rauben, es sei denn, daß er zuvor den
Starken binde und alsdann ihm sein Haus beraube?

30Wer nicht mit mir ist, der ist wider mich; und wer nicht
mit mir sammelt, der zerstreut.

31Darum sage ich euch: Alle Sünde und Lästerungwird den
Menschen vergeben; aber die Lästerungwider den Geist wird
denMenschen nicht vergeben.

32 Und wer etwas redet wider des Menschen Sohn, dem
wird es vergeben; aber wer etwas redet wider den Heiligen
Geist, dem wird's nicht vergeben, weder in dieser noch in
jenerWelt.

33Setzt entweder einengutenBaum, sowirddieFrucht gut;
oder setzt einen faulen Baum, so wird die Frucht faul. Denn
an der Frucht erkennt man den Baum.

34 IhrOtterngezüchte,wiekönnt ihrGutes reden, dieweil ihr
böse seid? Wes das Herz voll ist, des geht der Mund über.

35Ein guter Mensch bringt Gutes hervor aus seinem guten
Schatz des Herzens; und ein böser Mensch bringt Böses her-
vor aus seinem bösen Schatz.

36 Ich sage euch aber, daß die Menschen müssen Rechen-
schaft geben am Jüngsten Gericht von einem jeglichen
unnützenWort, das sie geredet haben.

37Aus deinen Worten wirst du gerechtfertigt werden, und
aus deinenWorten wirst du verdammt werden.

38 Da antworteten etliche unter den Schriftgelehrten und
Pharisäern und sprachen: Meister, wir wollten gern ein Ze-
ichen von dir sehen.

39 Und er antwortete und sprach zu ihnen: Die böse und
ehebrecherische Art sucht ein Zeichen; und es wird ihr kein
Zeichen gegeben werden denn das Zeichen des Propheten
Jona.

40 Denn gleichwie Jona war drei Tage und drei Nächte in
desWalfischesBauch, alsowirddesMenschenSohndreiTage
und drei Nächtemitten in der Erde sein.

41 Die Leute von Ninive werden auftreten am Jüngsten
Gericht mit diesem Geschlecht und werden es verdammen;
dennsie tatenBußenachderPredigtdes Jona. Undsiehe, hier
ist mehr denn Jona.

42 Die Königin von Mittag wird auftreten am Jüngsten
Gericht mit diesem Geschlecht und wird es verdammen;
denn sie kam vom Ende der Erde, Salomons Weisheit zu
hören. Und siehe, hier ist mehr denn Salomo.



Matthäus 12:43 23 Matthäus 13:11

43 Wenn der unsaubere Geist von dem Menschen ausge-
fahren ist, so durchwandelt er dürre Stätten, sucht Ruhe, und
findet sie nicht.

44 Da spricht er denn: Ich will wieder umkehren in mein
Haus, daraus ich gegangen bin. Und wenn er kommt, so
findet er's leer, gekehrt und geschmückt.

45 So geht er hin und nimmt zu sich sieben andere Geister,
die ärger sind denn er selbst; und wenn sie hineinkommen,
wohnen sie allda; und es wird mit demselben Menschen
hernach ärger, denn es zuvor war. Also wird's auch diesem
argen Geschlecht gehen.

46 Da er noch also zu dem Volk redete, siehe, da standen
seine Mutter und seine Brüder draußen, die wollten mit ihm
reden.

47Da sprach einer zu ihm: Siehe, deine Mutter und deine
Brüder stehen draußen undwollenmit dir reden.

48 Er antwortete aber und sprach zu dem, der es ihm
ansagte: Wer ist meineMutter, und wer sindmeine Brüder?

49Und er reckte die Hand aus über seine Jünger und sprach:
Siehe da, das ist meineMutter undmeine Brüder!

50Denn wer den Willen tut meines Vaters im Himmel, der
ist mein Bruder, Schwester undMutter.

13
1An demselben Tage ging Jesus aus dem Hause und setzte

sich an das Meer.
2Und es versammelte sich viel Volks zu ihm, also daß er in

das Schiff trat und saß, und alles Volk stand amUfer.
3Under redete zu ihnenmancherlei durchGleichnisse und

sprach: Siehe, es ging ein Säemann aus, zu säen.
4Und indem er säte, fiel etliches an denWeg; da kamen die

Vögel und fraßen's auf.
5 Etliches fiel in das Steinige, wo es nicht viel Erde hatte;

und ging bald auf, darum daß es nicht tiefe Erde hatte.
6Als aber die Sonne aufging, verwelkte es, und dieweil es

nichtWurzel hatte, ward es dürre.
7 Etliches fiel unter die Dornen; und die Dornen wuchsen

auf und erstickten's.
8 Etliches fiel auf gutes Land und trug Frucht, etliches

hundertfältig, etliches sechzigfältig, etliches dreißigfältig.
9Wer Ohren hat zu hören, der höre!
10 Und die Jünger traten zu ihm und sprachen: Warum

redest du zu ihnen durch Gleichnisse?
11 Er antwortete und sprach: Euch ist es gegeben, daß ihr

das Geheimnis des Himmelreichs verstehet; diesen aber ist
es nicht gegeben.
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12 Denn wer da hat, dem wird gegeben, daß er die Fülle
habe; wer aber nicht hat, von demwird auch das genommen
was er hat.

13 Darum rede ich zu ihnen durch Gleichnisse. Denn mit
sehenden Augen sehen sie nicht, und mit hörenden Ohren
hören sie nicht; denn sie verstehen es nicht.

14Und über ihnen wird die Weissagung Jesaja's erfüllt, die
da sagt: “MitdenOhrenwerdet ihrhören,undwerdet esnicht
verstehen; und mit sehenden Augen werdet ihr sehen, und
werdet es nicht verstehen.

15 Denn dieses Volkes Herz ist verstockt, und ihre Ohren
hören übel, und ihre Augen schlummern, auf daß sie nicht
dermaleinst mit den Augen sehen und mit den Ohren hören
und mit dem Herzen verstehen und sich bekehren, daß ich
ihnen hülfe.”

16 Aber selig sind eure Augen, daß sie sehen, und eure
Ohren, daß sie hören.

17Wahrlich ich sage euch: Viele Propheten und Gerechte
haben begehrt zu sehen, was ihr sehet, und haben's nicht
gesehen, und zu hören, was ihr höret, und haben's nicht
gehört.

18 So hört nun ihr dieses Gleichnis von dem Säemann:
19 Wenn jemand das Wort von dem Reich hört und nicht

versteht, so kommt der Arge und reißt hinweg, was da gesät
ist in sein Herz; und das ist der, bei welchem an dem Wege
gesät ist.

20Das aber auf das Steinige gesät ist, das ist, wenn jemand
dasWort hört und es alsbald aufnimmtmit Freuden;

21 aber er hat nicht Wurzel in sich, sondern ist wetter-
wendisch; wenn sich Trübsal und Verfolgung erhebt um des
Wortes willen, so ärgert er sich alsbald.

22Das aber unter dieDornen gesät ist, das ist, wenn jemand
das Wort hört, und die Sorge dieser Welt und der Betrug des
Reichtums erstickt dasWort, und er bringt nicht Frucht.

23Das aber in das gute Land gesät ist, das ist, wenn jemand
das Wort hört und versteht es und dann auch Frucht bringt;
und etlicher trägt hundertfältig, etlicher aber sechzigfältig,
etlicher dreißigfältig.

24Er legte ihnen ein anderes Gleichnis vor und sprach: Das
Himmelreich ist gleich einem Menschen, der guten Samen
auf seinen Acker säte.

25 Da aber die Leute schliefen, kam sein Feind und säte
Unkraut zwischen denWeizen und ging davon.

26DanundasKrautwuchsundFrucht brachte, da fand sich
auch das Unkraut.

27Da traten die Knechte zu dem Hausvater und sprachen:
Herr, hast du nicht guten Samen auf deinen Acker gesät?
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Woher hat er denn das Unkraut?
28 Er sprach zu ihnen: Das hat der Feind getan. Da sagten

die Knechte: Willst du das wir hingehen und es ausjäten?
29 Er sprach: Nein! auf daß ihr nicht zugleich den Weizen

mit ausraufet, so ihr das Unkraut ausjätet.
30 Lasset beides miteinander wachsen bis zur Ernte; und

um der Ernte Zeit will ich zu den Schnittern sagen: Sammelt
zuvor das Unkraut und bindet es in Bündlein, daß man es
verbrenne; aber denWeizen sammelt mir inmeine Scheuer.

31 Ein anderes Gleichnis legte er ihnen vor und sprach:
Das Himmelreich ist gleich einem Senfkorn, das ein Mensch
nahm und säte es auf seinen Acker;

32 welches ist das kleinste unter allem Samen; wenn er
erwächst, so ist es das größte unter dem Kohl und wird
ein Baum, daß die Vögel unter dem Himmel kommen und
wohnen unter seinen Zweigen.

33Ein anderesGleichnis redete er zu ihnen: DasHimmelre-
ich ist gleich einem Sauerteig, den einWeib nahm und unter
drei Scheffel Mehl vermengte, bis es ganz durchsäuertward.

34Solches alles redete Jesus durchGleichnisse zu demVolk,
und ohne Gleichnis redete er nicht zu ihnen,

35 auf das erfüllet würde, was gesagt ist durch den
Propheten, der da spricht: Ich will meinen Mund auftun
in Gleichnissen und will aussprechen die Heimlichkeiten
von Anfang derWelt.

36Da ließ Jesus das Volk von sich und kamheim. Und seine
Jünger traten zu ihmund sprachen: Deute uns das Geheimnis
vom Unkraut auf dem Acker.

37Er antwortete und sprach zu ihnen: Des Menschen Sohn
ist's, der da Guten Samen sät.

38Der Acker ist dieWelt. Der gute Same sind die Kinder des
Reiches. Das Unkraut sind die Kinder der Bosheit.

39DerFeind, der sie sät, ist derTeufel. DieErnte ist dasEnde
derWelt. Die Schnitter sind die Engel.

40Gleichwie man nun das Unkraut ausjätet und mit Feuer
verbrennt, so wird's auch am Ende dieserWelt gehen:

41 des Menschen Sohn wird seine Engel senden; und sie
werden sammeln aus seinem Reich alle Ärgernisse und die da
unrecht tun,

42 und werden sie in den Feuerofen werfen; da wird sein
Heulen und Zähneklappen.

43 Dann werden die Gerechten leuchten wie die Sonne in
ihres Vaters Reich. Wer Ohren hat zu hören, der höre!

44 Abermals ist gleich das Himmelreich einem verbor-
genem Schatz im Acker, welchen ein Mensch fand und ver-
barg ihn und ging hin vor Freuden über denselben und
verkaufte alles, was er hatte, und kaufte den Acker.
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45Abermals ist gleich das Himmelreich einem Kaufmann,
der gute Perlen suchte.

46 Und da er eine köstliche Perle fand, ging er hin und
verkaufte alles, was er hatte, und kaufte sie.

47 Abermals ist gleich das Himmelreich einem Netze, das
ins Meer geworfen ist, womit man allerlei Gattung fängt.

48Wenn es aber voll ist, so ziehen sie es heraus an das Ufer,
sitzen und lesen die guten in ein Gefäß zusammen; aber die
faulen werfen sie weg.

49 Also wird es auch am Ende der Welt gehen: die Engel
werden ausgehen und die Bösen von denGerechten scheiden

50undwerdensie indenFeuerofenwerfen; dawirdHeulen
und Zähneklappen sein.

51 Und Jesus sprach zu ihnen: Habt ihr das alles ver-
standen? Sie sprachen: Ja, HERR.

52Da sprach er: Darum ein jeglicher Schriftgelehrter, zum
Himmelreich gelehrt, ist gleich einem Hausvater, der aus
seinem Schatz Neues und Altes hervorträgt.

53 Und es begab sich, da Jesus diese Gleichnisse vollendet
hatte, ging er von dannen

54 und kam in seine Vaterstadt und lehrte sie in ihrer
Schule, also auch, daß sie sich entsetzten und sprachen:
Woher kommt diesem solcheWeisheit und Taten?

55 Ist er nicht eines Zimmermann's Sohn? Heißt nicht seine
Mutter Maria? und seine Brüder Jakob und Joses und Simon
und Judas?

56Und seine Schwestern, sind sie nicht alle bei uns? Woher
kommt ihm denn das alles?

57Und sie ärgerten sich an ihm. Jesus aber sprach zu ihnen:
Ein Prophet gilt nirgend weniger denn in seinem Vaterland
und in seinemHause.

58 Und er tat daselbst nicht viel Zeichen um ihres
Unglaubens willen.

14
1 Zu der Zeit kam das Gerücht von Jesu vor den Vierfürsten

Herodes.
2Under sprachzuseinenKnechten: Dieser ist Johannesder

Täufer; er ist vondenToten auferstanden, darum tut er solche
Taten.

3 Denn Herodes hatte Johannes gegriffen und in das
Gefängnis gelegt wegen der Herodias, seines Bruders Philip-
pusWeib.

4Denn Johannes hatte zu ihmgesagt: Es ist nicht recht, daß
du sie habest.

5Und er hätte ihn gern getötet, fürchtete sich aber vor dem
Volk; denn sie hielten ihn für einen Propheten.
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6 Da aber Herodes seinen Jahrestag beging, da tanzte die
Tochter der Herodias vor ihnen. Das gefiel Herodes wohl.

7Darumverhieß er ihrmit einemEide, erwollte ihr geben,
was sie fordern würde.

8Undwie sie zuvorvon ihrerMutterangestiftetwar, sprach
sie: Gib mir her auf einer Schüssel das Haupt Johannes des
Täufers!

9UndderKönigward traurig; dochumdesEideswillenund
derer, die mit ihm zu Tische saßen, befahl er's ihr zu geben.

10Undschicktehinundenthauptete Johannes imGefängnis.
11Und sein Haupt ward hergetragen in einer Schüssel und

demMägdlein gegeben; und sie brachte es ihrer Mutter.
12 Da kamen seine Jünger und nahmen seinen Leib und

begruben ihn; und kamen und verkündigten das Jesus.
13Da das Jesus hörte,wich er von dannen auf einem Schiff

in eineWüste allein. Und da das Volk das hörte, folgte es ihm
nach zu Fuß aus den Städten.

14 Und Jesus ging hervor und sah das große Volk; und es
jammerte ihn derselben, und er heilte ihre Kranken.

15AmAbend aber traten seine Jünger zu ihmund sprachen:
Dies ist eine Wüste, und die Nacht fällt herein; Laß das Volk
von dir, daß sie hin in die Märkte gehen und sich Speise
kaufen.

16 Aber Jesus sprach zu ihnen: Es ist nicht not, daß sie
hingehen; gebt ihr ihnen zu essen.

17Sie sprachen: Wir haben hier nichts denn fünf Brote und
zwei Fische.

18Und er sprach: Bringet sie mir her.
19Und er hieß das Volk sich lagern auf das Gras und nahm

die fünf Brote und die zwei Fische, sah auf zum Himmel und
dankte und brach's und gab die Brote den Jüngern, und die
Jünger gaben sie dem Volk.

20 Und sie aßen alle und wurden satt und hoben auf, was
übrigblieb von Brocken, zwölf Körbe voll.

21 Die aber gegessen hatten waren, waren bei fünftausend
Mann, ohneWeiber und Kinder.

22Und alsbald trieb Jesus seine Jünger, daß sie in das Schiff
traten und vor ihm herüberfuhren, bis er das Volk von sich
ließe.

23 Und da er das Volk von sich gelassen hatte, stieg er auf
einen Berg allein, daß er betete. Und amAbendwar er allein
daselbst.

24 Und das Schiff war schon mitten auf dem Meer und litt
Not von denWellen; denn derWindwar ihnen zuwider.

25Aber in der vierten Nachtwache kam Jesus zu ihnen und
ging auf demMeer.
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26 Und da ihn die Jünger sahen auf dem Meer gehen, er-
schraken sie und sprachen: Es ist ein Gespenst! und schrieen
vor Furcht.

27 Aber alsbald redete Jesus mit ihnen und sprach: Seid
getrost, Ich bin's; fürchtet euch nicht!

28 Petrus aber antwortete ihm und sprach: HERR, bist du
es, so heißmich zu dir kommen auf demWasser.

29Under sprach: Kommher! UndPetrus trat ausdemSchiff
und ging auf demWasser, daß er zu Jesu käme.

30Er sah aber einen starkenWind; da erschrak er und hob
an zu sinken, schrie und sprach: HERR, hilf mir!

31 Jesus reckte alsbald die Hand aus und ergriff ihn und
sprach zu ihm: O du Kleingläubiger,warum zweifeltest du?

32Und sie traten in das Schiff, und derWind legte sich.
33 Die aber im Schiff waren, kamen und fielen vor ihm

nieder und sprachen: Du bist wahrlich Gottes Sohn!
34 Und sie schifften hinüber und kamen in das Land

Genezareth.
35Und da die Leute am selbigen Ort sein gewahr wurden,

schickten sie aus in das ganze Land umher und brachten
allerlei Ungesunde zu ihm

36 und baten ihn, daß sie nur seines Kleides Saum
anrührten. Und alle, die ihn anrührten,wurden gesund.

15
1Da kamen zu ihm die Schriftgelehrten und Pharisäer von

Jerusalem und sprachen:
2Warum übertreten deine Jünger der Ältesten Aufsätze? Sie

waschen ihre Hände nicht, wenn sie Brot essen.
3 Er antwortete und sprach zu ihnen: Warum übertretet

denn ihr Gottes Gebot um eurer Aufsätzewillen?
4Gott hat geboten: “Du sollst Vater und Mutter ehren; wer

Vater undMutter flucht, der soll des Todes sterben.”
5 Ihr aber lehret: Wer zum Vater oder Mutter spricht: “Es

ist Gott gegeben,wasdir sollte vonmir zuNutz kommen”, der
tut wohl.

6 Damit geschieht es, daß niemand hinfort seinen Vater
oder seineMutter ehrt, und also habt ihr Gottes Gebot aufge-
hoben um eurer Aufsätzewillen.

7 Ihr Heuchler, wohl fein hat Jesaja von euch geweissagt
und gesprochen:

8 “Dies Volk naht sich zu mir mit seinem Munde und ehrt
michmit seinen Lippen, aber ihr Herz ist fern vonmir;

9 aber vergeblich dienen sie mir, dieweil sie lehren solche
Lehren, die nichts dennMenschengebote sind.”

10Und er rief das Volk zu sich und sprach zu ihm: Höret zu
und fasset es!
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11 Was zum Munde eingeht, das verunreinigt den Men-
schen nicht; sondern was zum Munde ausgeht, das verun-
reinigt denMenschen.

12 Da traten seine Jünger zu ihm und sprachen: Weißt du
auch, daß sich die Pharisäer ärgerten, da sie dasWort hörten?

13Aber er antwortete und sprach: Alle Pflanzen, die mein
himmlischer Vater nicht pflanzte, die werden ausgereutet.

14 Lasset sie fahren! Sie sind blinde Blindenleiter. Wenn
aber ein Blinder den andern leitet, so fallen sie beide in die
Grube.

15 Da antwortete Petrus und sprach zu ihm: Deute uns
dieses Gleichnis.

16 Und Jesus sprach zu ihnen: Seid ihr denn auch noch
unverständig?

17 Merket ihr noch nicht, daß alles, was zum Munde
eingeht, das geht in den Bauch und wird durch den
natürlichen Gang ausgeworfen?

18Was aber zum Munde herausgeht, das kommt aus dem
Herzen, und das verunreinigt denMenschen.

19 Denn aus dem Herzen kommen arge Gedanken: Mord,
Ehebruch, Hurerei, Dieberei, falsch Zeugnis, Lästerung.

20Das sind Stücke, die den Menschen verunreinigen. Aber
mit ungewaschenen Händen essen verunreinigt den Men-
schen nicht.

21 Und Jesus ging aus von dannen und entwich in die
Gegend von Tyrus und Sidon.

22 Und siehe, ein kanaanäisches Weib kam aus derselben
Gegend und schrie ihmnach und sprach: AchHERR, du Sohn
Davids, erbarme dich mein! Meine Tochter wird vom Teufel
übel geplagt.

23Und er antwortete ihr keinWort. Da traten zu ihm seine
Jünger,baten ihnund sprachen: Laß sie dochvondir, denn sie
schreit uns nach.

24 Er antwortete aber und sprach: Ich bin nicht gesandt
denn nur zu den verlorenen Schafen von demHause Israel.

25 Sie kam aber und fiel vor ihm nieder und sprach: HERR,
hilf mir!

26Aber er antwortete und sprach: Es ist nicht fein, daßman
den Kindern ihr Brot nehme undwerfe es vor die Hunde.

27 Sie sprach: Ja, HERR; aber doch essen die Hündlein von
den Brosamlein, die von ihrer Herren Tisch fallen.

28 Da antwortete Jesus und sprach zu ihr: O Weib, dein
Glaube ist groß! Dir geschehe,wie duwillst. Und ihre Tochter
ward gesund zu derselben Stunde.

29Und Jesus ging von da weiter und kam an das Galiläische
Meer und ging auf einen Berg und setzte sich allda.
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30Und es kam zu ihm viel Volks, die hattenmit sich Lahme,
Blinde, Stumme, Krüppel und viele andere und warfen sie
Jesu vor die Füße, und er heilte sie,

31 daß sich das Volk verwunderte, da sie sahen, daß die
Stummen redeten, die Krüppel gesund waren, die Lahmen
gingen, die Blinden sahen; und sie priesen den Gott Israels.

32 Und Jesus rief seine Jünger zu sich und sprach: Es jam-
mert mich des Volks; denn sie beharren nun wohl drei Tage
bei mir und haben nichts zu essen; und ich will sie nicht
ungegessen vonmir lassen, auf daß sie nicht verschmachten
auf demWege.

33 Da sprachen seine Jünger zu ihm: Woher mögen wir so
viel Brot nehmen in derWüste, daßwir so viel Volks sättigen?

34Und Jesus sprach zu ihnen: Wie viel Brote habt ihr? Sie
sprachen: Sieben und ein wenig Fischlein.

35Und er hieß das Volk sich lagern auf die Erde
36undnahmdie sieben Brote und die Fische, dankte, brach

sie und gab sie seinen Jüngern; und die Jünger gaben sie dem
Volk.

37 Und sie aßen alle und wurden satt; und hoben auf, was
übrig blieb von Brocken, sieben Körbe voll.

38 Und die da gegessen hatten, derer waren viertausend
Mann, ausgenommenWeiber und Kinder.

39Und da er das Volk hatte von sich gelassen, trat er in ein
Schiff und kam in das Gebiet Magdalas.

16
1 Da traten die Pharisäer und Sadduzäer zu ihm; die ver-

suchten ihn und forderten, daß er sie ein Zeichen vom Him-
mel sehen ließe.

2Aber er antwortete und sprach: Des Abends sprecht ihr:
Es wird ein schöner Tag werden, denn der Himmel ist rot;

3 und des Morgens sprecht ihr: Es wird heute Ungewitter
sein, denn der Himmel ist rot und trübe. Ihr Heuchler! über
des Himmels Gestalt könnt ihr urteilen; könnt ihr denn nicht
auch über die Zeichen dieser Zeit urteilen?

4 Diese böse und ehebrecherische Art sucht ein Zeichen;
und soll ihr kein Zeichen gegeben werden denn das Zeichen
des Propheten Jona. Und er ließ sie und ging davon.

5 Und da seine Jünger waren hinübergefahren, hatten sie
vergessen, Brot mit sich zu nehmen.

6 Jesus aber sprach zu ihnen: Sehet zu und hütet euch vor
dem Sauerteig der Pharisäer und Sadduzäer!

7 Da dachten sie bei sich selbst und sprachen: Das wird's
sein, daß wir nicht haben Brot mit uns genommen.
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8 Da das Jesus merkte, sprach er zu ihnen: Ihr Kle-
ingläubigen,was bekümmert ihr euch doch, daß ihr nicht habt
Brot mit euch genommen?

9Vernehmet ihrnochnichts? Gedenket ihrnicht andie fünf
Brote unter die fünftausendundwie viel Körbe ihr da aufhobt?

10auchnicht an die siebenBrote unter die viertausendund
wie viel Körbe ihr da aufhobt?

11 Wie, versteht ihr denn nicht, daß ich euch nicht sage
vom Brot, wenn ich sage: Hütet euch vor dem Sauerteig der
Pharisäer und Sadduzäer!

12Da verstanden sie, daß er nicht gesagt hatte, daß sie sich
hüten sollten vor dem Sauerteig des Brots, sondern vor der
Lehre der Pharisäer und Sadduzäer.

13DakamJesus indieGegendder Stadt CäsareaPhilippi und
fragte seine Jünger und sprach: Wer sagen die Leute, daß des
Menschen Sohn sei?

14Sie sprachen: Etliche sagen, du seist Johannes der Täufer;
die andern, du seist Elia; etliche du seist Jeremia oder der
Propheten einer.

15Er sprach zu ihnen: Wer sagt denn ihr, daß ich sei?
16 Da antwortete Simon Petrus und sprach: Du bist Chris-

tus, des lebendigen Gottes Sohn!
17 Und Jesus antwortete und sprach zu ihm: Selig bist du,

Simon, Jona's Sohn; denn Fleisch und Blut hat dir das nicht
offenbart, sondernmein Vater im Himmel.

18 Und ich sage dir auch: Du bist Petrus, und auf diesen
Felsen will ich bauen meine Gemeinde, und die Pforten der
Hölle sollen sie nicht überwältigen.

19 Und ich will dir des Himmelsreichs Schlüssel geben:
alles, was du auf Erden binden wirst, soll auch im Himmel
gebunden sein, und alles, was du auf Erden lösen wirst, soll
auch imHimmel los sein.

20 Da verbot er seinen Jüngern, daß sie niemand sagen
sollten, daß er, Jesus, der Christus wäre.

21 Von der Zeit an fing Jesus an und zeigte seinen Jüngern,
wie er müßte hin gen Jerusalem gehen und viel leiden von
den Ältesten und Hohenpriestern und Schriftgelehrten und
getötetwerden und am dritten Tage auferstehen.

22 Und Petrus nahm ihn zu sich, fuhr ihn an und sprach:
HERR, schone dein selbst; das widerfahre dir nur nicht!

23Aber erwandte sichumund sprach zuPetrus: Hebedich,
Satan, von mir! du bist mir ärgerlich; denn du meinst nicht
was göttlich, sondern wasmenschlich ist.

24 Da sprach Jesus zu seinen Jüngern: Will mir jemand
nachfolgen, der verleugne sich selbst und nehme sein Kreuz
auf sich und folge mir.
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25Dennwer sein Leben erhalten will, der wird's verlieren;
wer aber sein Leben verliert um meinetwillen, der wird's
finden.

26 Was hülfe es dem Menschen, so er die ganze Welt
gewönneundnähme Schadenan seiner Seele? Oderwas kann
der Mensch geben, damit er seine Seele wieder löse?

27 Denn es wird geschehen, daß des Menschen Sohn
komme in der Herrlichkeit seines Vaters mit seinen Engeln;
und alsdann wird er einem jeglichen vergelten nach seinen
Werken.

28Wahrlich ich sage euch: Es stehen etliche hier, die nicht
schmecken werden den Tod, bis daß sie des Menschen Sohn
kommen sehen in seinem Reich.

17
1 Und nach sechs Tagen nahm Jesus zu sich Petrus und

Jakobus und Johannes, seinen Bruder, und führte sie beiseits
auf einen hohen Berg.

2 Und er ward verklärt vor ihnen, und sein Angesicht
leuchtete wie die Sonne, und seine Kleider wurden weiß wie
ein Licht.

3Und siehe, da erschienen ihnen Mose und Elia; die rede-
tenmit ihm.

4Petrus aber antwortete und sprach zu Jesu: HERR, hier ist
gut sein! Willst du, so wollen wir hier drei Hütten machen:
dir eine, Mose eine und Elia eine.

5 Da er noch also redete, siehe, da überschattete sie eine
lichte Wolke. Und siehe, eine Stimme aus der Wolke sprach:
Dies istmein lieber Sohn, anwelchem ichWohlgefallenhabe,
den sollt ihr hören!

6Da das die Jünger hörten, fielen sie auf ihr Angesicht und
erschraken sehr.

7 Jesus aber trat zu ihnen, rührte sie an und sprach: Stehet
auf und fürchtet euch nicht!

8Dasie aber ihreAugenaufhoben, sahen sieniemanddenn
Jesum allein.

9 Und da sie vom Berge herabgingen, gebot ihnen Jesus
und sprach: Ihr sollt dies Gesicht niemand sagen, bis das des
Menschen Sohn von den Toten auferstanden ist.

10 Und seine Jünger fragten ihn und sprachen: Was sagen
denn die Schriftgelehrten, Elia müsse zuvor kommen?

11 Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Elia soll ja zuvor
kommen und alles zurechtbringen.

12Doch ich sage euch: Es ist Elia schon gekommen, und sie
haben ihn nicht erkannt, sondern haben an ihm getan, was
siewollten. AlsowirdauchdesMenschenSohn leidenmüssen
von ihnen.
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13 Da verstanden die Jünger, daß er von Johannes dem
Täufer zu ihnen geredet hatte.

14Und da sie zu dem Volk kamen, trat zu ihm ein Mensch
und fiel ihm zu Füßen

15 und sprach: HERR, erbarme dich über meinen Sohn!
denn er ist mondsüchtig und hat ein schweres Leiden: er fällt
oft ins Feuer und oft insWasser;

16 und ich habe ihn zu deinen Jüngern gebracht, und sie
konnten ihm nicht helfen.

17 Jesus aber antwortete und sprach: O du ungläubige und
verkehrte Art, wie lange soll ich bei euch sein? wie lange soll
ich euch dulden? Bringt ihn hierher!

18Und Jesusbedrohte ihn; undderTeufel fuhr aus von ihm,
und der Knabe ward gesund zu derselben Stunde.

19 Da traten zu ihm seine Jünger besonders und sprachen:
Warum konnten wir ihn nicht austreiben?

20 Jesus aber antwortete und sprach zu ihnen: Um eures
Unglaubens willen. Denn wahrlich ich sage euch: So ihr
Glauben habt wie ein Senfkorn, so mögt ihr sagen zu diesem
Berge: Hebe dich von hinnen dorthin! so wird er sich heben;
und euch wird nichts unmöglich sein.

21 Aber diese Art fährt nicht aus denn durch Beten und
Fasten.

22 Da sie aber ihr Wesen hatten in Galiläa, sprach Jesus
zu ihnen: Es wird geschehen, daß des Menschen Sohn
überantwortetwird in der Menschen Hände;

23 und sie werden ihn töten, und am dritten Tage wird er
auferstehen. Und sie wurden sehr betrübt.

24 Da sie nun gen Kapernaum kamen, gingen zu Petrus,
die den Zinsgroschen einnahmen, und sprachen: Pflegt euer
Meister nicht den Zinsgroschen zu geben?

25Er sprach: Ja. Und als er heimkam, kam ihm Jesus zuvor
und sprach: Was dünkt dich, Simon? Von wem nehmen die
Könige auf Erden den Zoll oder Zins? Von Ihren Kindern oder
von den Fremden?

26Da sprach zu ihmPetrus: VondenFremden. Jesus sprach
zu ihm: So sind die Kinder frei.

27Auf daßaberwir sie nicht ärgern, so gehehin andasMeer
und wirf die Angel, und den ersten Fisch, der herauffährt,
dennimm; undwenndu seinenMundauftust, wirst du einen
Stater finden; den nimm und gib ihnen fürmich und dich.

18
1 Zu derselben Stunde traten die Jünger zu Jesu und

sprachen: Wer ist doch der Größte im Himmelreich?
2 Jesus rief ein Kind zu sich und stellte das mitten unter sie
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3und sprach: Wahrlich ich sage euch: Es sei denn, daß ihr
umkehret und werdet wie die Kinder, so werdet ihr nicht ins
Himmelreich kommen.

4Wer nun sich selbst erniedrigt wie dies Kind, der ist der
Größte im Himmelreich.

5 Und wer ein solches Kind aufnimmt in meinem Namen,
der nimmtmich auf.

6 Wer aber ärgert dieser Geringsten einen, die an mich
glauben, demwäre esbesser, daßeinMühlsteinan seinenHals
gehängt und er ersäuftwerde imMeer, da es am tiefsten ist.

7Weh der Welt der Ärgernisse halben! Es muß ja Ärgernis
kommen; doch weh dem Menschen, durch welchen Ärgernis
kommt!

8So aber deineHand oder dein Fuß dich ärgert, so haue ihn
abundwirf ihn vondir. Es ist besser, daß du zumLeben lahm
oder als Krüppel eingehst, denn daß du zwei Hände oder zwei
Füße hast und wirst in das höllische Feuer geworfen.

9UndsodichdeinAugeärgert, reißesausundwirf's vondir.
Es ist dir besser, daß du einäugig zum Leben eingehest, denn
daß du zwei Augen habest und wirst in das höllische Feuer
geworfen.

10 Sehet zu, daß ihr nicht jemand von diesen Kleinen ve-
rachtet. Denn ich sage euch: Ihre Engel im Himmel sehen
allezeit in das Angesicht meines Vaters im Himmel.

11 Denn des Menschen Sohn ist gekommen, selig zu
machen, das verloren ist.

12 Was dünkt euch? Wenn irgend ein Mensch hundert
Schafe hätte und eins unter ihnen sich verirrte: läßt er nicht
die neunundneunzig auf den Bergen, geht hin und sucht das
verirrte?

13 Und so sich's begibt, daß er's findet, wahrlich ich sage
euch, er freut sich darüber mehr denn über die neunundne-
unzig, die nicht verirrt sind.

14 Also auch ist's vor eurem Vater im Himmel nicht der
Wille, daß jemand von diesen Kleinen verloren werde.

15SündigtaberdeinBruderandir, sogehehinundstrafe ihn
zwischen dir und ihm allein. Hört er dich, so hast du deinen
Bruder gewonnen.

16Hört er dich nicht, so nimm noch einen oder zwei zu dir,
auf daß alle Sache bestehe auf zweier oder dreier Zeugen
Mund.

17Hört er die nicht, so sage es der Gemeinde. Hört er die
Gemeinde nicht, so halt ihn als einen Zöllner oder Heiden.

18 Wahrlich ich sage euch: Was ihr auf Erden binden
werdet, soll auch imHimmel gebunden sein, undwas ihr auf
Erden lösenwerdet, soll auch imHimmel los sein.
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19Weiter sage ich euch: wo zwei unter euch eins werden,
warum es ist, daß sie bitten wollen, das soll ihnen wider-
fahren vonmeinem Vater imHimmel.

20 Denn wo zwei oder drei versammelt sind in meinem
Namen, da bin ichmitten unter ihnen.

21 Da trat Petrus zu ihm und sprach: HERR, wie oft muß
ich denn meinem Bruder, der an mir sündigt, vergeben? Ist's
genug siebenmal?

22 Jesus sprach zu ihm: Ich sage dir: Nicht siebenmal,
sondern siebzigmal siebenmal.

23Darum ist das Himmelreich gleich einem König, der mit
seinen Knechten rechnenwollte.

24Undals er anfing zu rechnen, kam ihmeiner vor, derwar
ihm zehntausend Pfund schuldig.

25 Da er's nun nicht hatte, zu bezahlen, hieß der Herr
verkaufen ihnund seinWeibund seineKinder und alles, was
er hatte, und bezahlen.

26Da fiel der Knecht nieder und betete ihn an und sprach:
Herr, habe Geduldmit mir, ich will dir's alles bezahlen.

27Da jammerte denHerrndesKnechtes, und er ließ ihn los,
und die Schuld erließ er ihm auch.

28 Da ging derselbe Knecht hinaus und fand einen seiner
Mitknechte, der war ihm hundert Groschen schuldig; und er
griff ihn an und würgte ihn und sprach: Bezahle mir, was du
mir schuldig bist!

29 Da fiel sein Mitknecht nieder und bat ihn und sprach:
Habe Geduldmit mir; ich will dir's alles bezahlen.

30 Er wollte aber nicht, sondern ging hin und warf ihn ins
Gefängnis, bis daß er bezahlte, was er schuldig war.

31Daaber seineMitknechte solches sahen,wurden sie sehr
betrübt und kamen und brachten vor ihren Herrn alles, was
sich begeben hatte.

32 Da forderte ihn sein Herr vor sich und sprach zu ihm:
Du Schalksknecht, alle diese Schuld habe ich dir erlassen,
dieweil dumich batest;

33 solltest du denn dich nicht auch erbarmen über deinen
Mitknecht, wie ichmich über dich erbarmt habe?

34 Und sein Herr ward sehr zornig und überantwortete ihn
den Peinigern, bis daß er bezahlte alles, was er ihm schuldig
war.

35Also wird euch mein himmlischer Vater auch tun, so ihr
nicht vergebt voneuremHerzen, ein jeglicher seinemBruder
seine Fehler.

19
1 Und es begab sich, da Jesus diese Reden vollendet hatte,

erhob er sich aus Galiläa und kam in das Gebiet des jüdischen
Landes jenseit des Jordans;
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2 und es folgte ihm viel Volks nach, und er heilte sie
daselbst.

3 Da traten zu ihm die Pharisäer, versuchten ihn und
sprachen zu ihm: Ist's auch recht, daß sich einMann scheide
von seinemWeibe um irgendeine Ursache?

4 Er antwortete aber und sprach zu ihnen: Habt ihr nicht
gelesen, daß, der im Anfang den Menschen gemacht hat, der
machte, daß einMann und einWeib sein sollte,

5 und sprach: “Darum wird ein Mensch Vater und Mutter
verlassen und an seinem Weibe hangen, und werden die
zwei ein Fleisch sein”?

6 So sind sie nun nicht zwei, sondern ein Fleisch. Was
nun Gott zusammengefügt hat, das soll der Mensch nicht
scheiden.

7 Da sprachen sie: Warum hat denn Mose geboten, einen
Scheidebrief zu geben und sich von ihr zu scheiden?

8 Er sprach zu ihnen: Mose hat euch erlaubt zu scheiden
von euren Weibern wegen eures Herzens Härtigkeit; von
Anbeginn aber ist's nicht also gewesen.

9 Ich sage aber euch: Wer sich von seinemWeibe scheidet
(es sei dennumderHurereiwillen) und freit eine andere, der
bricht die Ehe; und wer die Abgeschiedene freit, der bricht
auch die Ehe.

10 Da sprachen die Jünger zu ihm: Steht die Sache eines
Mannes mit seinem Weibe also, so ist's nicht gut, ehelich
werden.

11 Er sprach zu ihnen: Das Wort faßt nicht jedermann,
sondern denen es gegeben ist.

12 Denn es sind etliche verschnitten, die sind aus Mutter-
leibe also geboren; und sind etliche verschnitten, die von
Menschen verschnitten sind; und sind etliche verschnitten,
die sich selbst verschnitten haben um des Himmelreiches
willen. Wer es fassen kann, der fasse es!

13Da wurden Kindlein zu ihm gebracht, daß er die Hände
auf sie legte und betete. Die Jünger aber fuhren sie an.

14 Aber Jesus sprach: Lasset die Kindlein zu mir kommen
undwehret ihnen nicht, denn solcher ist das Reich Gottes.

15Und legte die Hände auf sie und zog von dannen.
16Und siehe, einer trat zu ihm und sprach: Guter Meister,

was soll ich Gutes tun, daß ich das ewige Lebenmöge haben?
17 Er aber sprach zu ihm: Was heißest du mich gut? Nie-

mand ist gut denn der einige Gott. Willst du aber zum Leben
eingehen, so halte die Gebote.

18 Da sprach er zu ihm: Welche? Jesus aber sprach: “Du
sollst nicht töten; du sollst nicht ehebrechen; du sollst nicht
stehlen; du sollst nicht falsch Zeugnis geben;
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19 ehre Vater und Mutter;” und: “Du sollst deinen Nächsten
lieben wie dich selbst.”

20Dasprachder Jünglingzu ihm: Dashabe ichalles gehalten
vonmeiner Jugend auf; was fehlt mir noch?

21 Jesus sprach zu ihm: Willst du vollkommen sein, so gehe
hin, verkaufe, was du hast, und gib's den Armen, so wirst
du einen Schatz imHimmel haben; und kommund folgemir
nach!

22Da der Jüngling das Wort hörte, ging er betrübt von ihm,
denn er hatte viele Güter.

23 Jesus aber sprach zu seinen Jüngern: Wahrlich, ich sage
euch: Ein Reicher wird schwer ins Himmelreich kommen.

24Und weiter sage ich euch: Es ist leichter, daß ein Kamel
durch ein Nadelöhr gehe, denn daß ein Reicher ins Reich
Gottes komme.

25 Da das seine Jünger hörten, entsetzten sie sich sehr und
sprachen: Ja, wer kann denn selig werden?

26 Jesus aber sah sie an und sprach zu ihnen: Bei den
Menschen ist es unmöglich; aber bei Gott sind alle Dinge
möglich.

27 Da antwortete Petrus und sprach zu ihm: Siehe, wir
haben alles verlassen und sind dir nachgefolgt; waswird uns
dafür?

28 Jesus aber sprach zu ihnen: Wahrlich ich sage euch: Ihr,
die ihr mir seid nachgefolgt, werdet in der Wiedergeburt,
da des Menschen Sohn wird sitzen auf dem Stuhl seiner
Herrlichkeit, auch sitzen auf zwölf Stühlen und richten die
zwölf Geschlechter Israels.

29 Und wer verläßt Häuser oder Brüder oder Schwestern
oder Vater oderMutter oderWeib oder Kinder oder Äckerum
meinesNamenswillen, derwird's hundertfältignehmenund
das ewige Leben ererben.

30 Aber viele, die da sind die Ersten, werden die Letzten,
und die Letzten werden die Ersten sein.

20
1 Das Himmelreich ist gleich einem Hausvater, der am

Morgen ausging, Arbeiter zumieten in seinenWeinberg.
2 Und da er mit den Arbeitern eins ward um einen

Groschen zum Tagelohn, sandte er sie in seinenWeinberg.
3Und ging aus umdie dritte Stunde und sah andere an dem

Markte müßig stehen
4und sprach zu ihnen: Gehet ihr auchhin indenWeinberg;

ich will euch geben, was recht ist.
5Und sie gingen hin. Abermals ging er aus um die sechste

und die neunte Stunde und tat gleichalso.
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6 Um die elfte Stunde aber ging er aus und fand andere
müßig stehen und sprach zu ihnen: Was steht ihr hier den
ganzen Tagmüßig?

7 Sie sprachen zu ihm: Es hat uns niemand gedingt. Er
sprach zu ihnen: Gehet ihr auch hin in den Weinberg, und
was recht sein wird, soll euch werden.

8Da es nun Abend ward, sprach der Herr des Weinberges
zu seinem Schaffner: Rufe die Arbeiter und gib ihnen den
Lohn und heb an an den Letzten bis zu den Ersten.

9 Da kamen, die um die elfte Stunde gedingt waren, und
empfing ein jeglicher seinen Groschen.

10Da aber die ersten kamen, meinten sie, sie würdenmehr
empfangen; und sie empfingen auch ein jeglicher seinen
Groschen.

11Und da sie den empfingen, murrten sie wider den Haus-
vater

12 und sprachen: Diese haben nur eine Stunde gearbeitet,
undduhast sieunsgleichgemacht, diewirdesTagesLastund
die Hitze getragen haben.

13 Er antwortete aber und sagte zu einem unter ihnen:
Mein Freund, ich tue dir nicht Unrecht. Bist du nicht mit mir
eins geworden für einen Groschen?

14Nimm, was dein ist, und gehe hin! Ich will aber diesem
letzten geben gleich wie dir.

15Oder habe ich nicht Macht, zu tun, was ich will, mit dem
Meinen? Siehst du darum so scheel, daß ich so gütig bin?

16AlsowerdendieLetztendieErstenunddieErstendieLet-
zten sein. Denn viele sind berufen, aber wenige auserwählt.

17 Und er zog hinauf gen Jerusalem und nahm zu sich die
zwölf Jünger besonders auf demWege und sprach zu ihnen:

18 Siehe, wir ziehen hinauf gen Jerusalem, und des Men-
schen Sohn wird den Hohenpriestern und Schriftgelehrten
überantwortetwerden; sie werden ihn verdammen zum Tode

19undwerden ihnüberantwortendenHeiden, zu verspotten
undzugeißelnundzukreuzigen; undamdrittenTagewirder
wieder auferstehen.

20 Da trat zu ihm die Mutter der Kinder des Zebedäus mit
ihren Söhnen, fiel vor ihm nieder und bat etwas von ihm.

21Und er sprach zu ihr: Was willst du? Sie sprach zu ihm:
Laß diese meine zwei Söhne sitzen in deinem Reich, einen zu
deiner Rechten und den andern zu deiner Linken.

22Aber Jesus antwortete und sprach: Ihr wisset nicht, was
ihr bittet. Könnt ihr denKelch trinken, den ich trinkenwerde,
und euch taufen lassen mit der Taufe, mit der ich getauft
werde? Sie sprachen zu ihm: Jawohl.

23 Und er sprach zu ihnen: Meinen Kelch sollt ihr zwar
trinken, und mit der Taufe, mit der ich getauft werde, sollt



Matthäus 20:24 39 Matthäus 21:6

ihr getauft werden; aber das sitzen zu meiner Rechten und
Linkenzugeben stehtmirnicht zu, sonderndenenesbereitet
ist vonmeinem Vater.

24Dadas die zehnhörten,wurden sie unwillig über die zwei
Brüder.

25 Aber Jesus rief sie zu sich und sprach: Ihr wisset, daß
die weltlichen Fürsten herrschen und die Obersten haben
Gewalt.

26 So soll es nicht sein unter euch. Sondern, so jemand will
unter euch gewaltig sein, der sei euer Diener;

27 und wer da will der Vornehmste sein, der sei euer
Knecht,

28 gleichwie des Menschen Sohn ist nicht gekommen, daß
er sich dienen lasse, sondern daß er diene und gebe sein
Leben zu einer Erlösung für viele.

29 Und da sie von Jericho auszogen, folgte ihm viel Volks
nach.

30Und siehe, zwei Blinde saßen amWege; undda sie hörten,
daß Jesus vorüberging, schrieen sie und sprachen: Ach HERR,
du Sohn Davids, erbarme dich unser!

31 Aber das Volk bedrohte sie, daß sie schweigen sollten.
Aber sie schrieen viel mehr und sprachen: Ach HERR, du
Sohn Davids, erbarme dich unser!

32 Jesus aber stand still und rief sie und sprach: Was wollt
ihr, daß ich euch tun soll?

33 Sie sprachen zu ihm: HERR, daß unsere Augen aufgetan
werden.

34Undes jammerte Jesum,under rührte ihreAugenan; und
alsbald wurden ihre Augen wieder sehend, und sie folgten
ihm nach.

21
1Da sie nun nahe an Jerusalem kamen, gen Bethphage an

den Ölberg, sandte Jesus seiner Jünger zwei
2 und sprach zu ihnen: Gehet hin in den Flecken, der

vor euch liegt, und alsbald werdet ihr eine Eselin finden
angebunden und ihr Füllen bei ihr; löset sie auf und führet sie
zumir!

3 Und so euch jemand etwas wird sagen, so sprecht: Der
HERR bedarf ihrer; sobald wird er sie euch lassen.

4Das geschah aber alles, auf daß erfüllt würde, was gesagt
ist durch den Propheten, der da spricht:

5 “Saget der Tochter Zion: Siehe, dein König kommt zu dir
sanftmütigundreitet auf einemEsel undauf einemFüllender
lastbaren Eselin.”

6Die Jünger gingen hin und taten, wie ihnen Jesus befohlen
hatte,
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7 und brachten die Eselin und das Füllen und legten ihre
Kleider darauf und setzten ihn darauf.

8 Aber viel Volks breitete die Kleider auf den Weg; die
andern hieben Zweige von den Bäumen und streuten sie auf
denWeg.

9 Das Volk aber, das vorging und nachfolgte, schrie und
sprach: Hosianna dem Sohn Davids! Gelobt sei, der da
kommt in demNamen des HERRN! Hosianna in der Höhe!

10 Und als er zu Jerusalem einzog, erregte sich die ganze
Stadt und sprach: Wer ist der?

11Das Volk aber sprach: Das ist der Jesus, der Prophet von
Nazareth aus Galiläa.

12 Und Jesus ging zum Tempel Gottes hinein und trieb
heraus alle Verkäufer undKäufer im Tempel und stieß umder
Wechsler Tische und die Stühle der Taubenkrämer

13 und sprach zu ihnen: Es steht geschrieben: “Mein Haus
soll ein Bethaus heißen”; ihr aber habt eine Mördergrube
daraus gemacht.

14Und es gingen zu ihmBlinde und Lahme im Tempel, und
er heilte sie.

15 Da aber die Hohenpriester und Schriftgelehrten sahen
die Wunder, die er tat, und die Kinder, die im Tempel
schrieen und sagten: Hosianna dem Sohn Davids! wurden
sie entrüstet

16 und sprachen zu ihm: Hörst du auch, was diese sagen?
Jesus sprach zu ihnen: Ja! Habt ihr nie gelesen: “Aus
dem Munde der Unmündigen und Säuglinge hast du Lob
zugerichtet”?

17 Und er ließ sie da und ging zur Stadt hinaus gen
Bethanien und blieb daselbst.

18 Als er aber des Morgens wieder in die Stadt ging,
hungerte ihn;

19 und er sah einen Feigenbaum am Wege und ging hinzu
und fand nichts daran denn allein Blätter und sprach zu ihm:
Nun wachse auf dir hinfort nimmermehr eine Frucht! Und
der Feigenbaum verdorrte alsbald.

20Und da das die Jünger sahen, verwunderten sie sich und
sprachen: Wie ist der Feigenbaum so bald verdorrt?

21 Jesus aber antwortete und sprach zu ihnen: Wahrlich ich
sage euch: So ihr Glauben habt und nicht zweifelt, so werdet
ihr nicht allein solchesmit demFeigenbaum tun, sondern, so
ihr werdet sagen zu diesem Berge: Hebe dich auf und wirf
dich ins Meer! so wird's geschehen.

22Und alles, was ihr bittet im Gebet, so ihr glaubet, werdet
ihr's empfangen.

23Undals er indenTempel kam, traten zu ihm, als er lehrte,
die Hohenpriester und die Ältesten im Volk und sprachen:
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Aus was für Macht tust du das? und wer hat dir die Macht
gegeben?

24 Jesus aber antwortete und sprach zu ihnen: Ichwill euch
auch ein Wort fragen; so ihr mir das sagt, will ich euch auch
sagen aus was fürMacht ich das tue:

25WoherwardieTaufedes Johannes? WarsievomHimmel
oder von den Menschen? Da dachten sie bei sich selbst und
sprachen: Sagenwir, sie sei vomHimmel gewesen, sowird er
zu uns sagen: Warum glaubtet ihr ihm denn nicht?

26Sagenwir aber, sie sei vonMenschen gewesen, somüssen
wir uns vor dem Volk fürchten; denn sie halten alle Johannes
für einen Propheten.

27 Und sie antworteten Jesu und sprachen: Wir wissen's
nicht. Da sprach er zu ihnen: So sage ich euch auch nicht, aus
was fürMacht ich das tue.

28Was dünkt euch aber? Es hatte einMann zwei Söhne und
ging zu dem ersten und sprach: Mein Sohn, gehe hin und
arbeite heute inmeinemWeinberg.

29 Er antwortete aber und sprach: Ich will's nicht tun.
Darnach reute es ihn und er ging hin.

30 Und er ging zum andern und sprach gleichalso. Er
antwortete aber und sprach: Herr, ja! -und ging nicht hin.

31Welcher unter den zweien hat des Vaters Willen getan?
Sie sprachen zu ihm: Der erste. Jesus sprach zu ihnen:
Wahrlich ich sage euch: Die Zöllner und Huren mögen wohl
eher ins Himmelreich kommen denn ihr.

32 Johannes kam zu euch und lehrte euch den rechten
Weg, und ihr glaubtet ihm nicht; aber die Zöllner und Huren
glaubten ihm. Und ob ihr's wohl sahet, tatet ihr dennoch
nicht Buße, daß ihr ihm darnach auch geglaubt hättet.

33Höret ein anderes Gleichnis: Es war ein Hausvater, der
pflanzte einen Weinberg und führte einen Zaun darum und
grub eine Kelter darin und baute einen Turmund tat ihn den
Weingärtnern aus und zog über Land.

34 Da nun herbeikam die Zeit der Früchte, sandte er seine
Knechte zu den Weingärtnern, daß sie seine Früchte empfin-
gen.

35 Da nahmen die Weingärtner seine Knechte; einen
stäupten sie, den andern töteten sie, den dritten steinigten sie.

36 Abermals sandte er andere Knechte, mehr denn der
ersten waren; und sie taten ihnen gleichalso.

37Darnach sandte er seinen Sohn zu ihnen und sprach: Sie
werden sich vor meinem Sohn scheuen.

38 Da aber die Weingärtner den Sohn sahen, sprachen sie
untereinander: Das ist der Erbe; kommt laßt uns ihn töten
und sein Erbgut an uns bringen!
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39 Und sie nahmen ihn und stießen ihn zum Weinberg
hinaus und töteten ihn.

40Wenn nun der Herr des Weinberges kommen wird, was
wird er diesenWeingärtnern tun?

41Sie sprachen zu ihm: Erwird die Bösewichte übel umbrin-
gen und seinen Weinberg anderen Weingärtnern austun, die
ihm die Früchte zur rechten Zeit geben.

42 Jesus sprach zu ihnen: Habt ihrnie gelesen inder Schrift:
“Der Stein, den die Bauleute verworfen haben, der ist zum
Eckstein geworden. Von dem HERRN ist das geschehen, und
es ist wunderbar vor unseren Augen”?

43 Darum sage ich euch: Das Reich Gottes wird von euch
genommen und einem Volke gegeben werden, das seine
Früchte bringt.

44Und wer auf diesen Stein fällt, der wird zerschellen; auf
wen aber er fällt, denwird er zermalmen.

45 Und da die Hohenpriester und Pharisäer seine Gleich-
nisse hörten, verstanden sie, daß er von ihnen redete.

46 Und sie trachteten darnach, wie sie ihn griffen; aber
sie fürchteten sich vor dem Volk, denn es hielt ihn für einen
Propheten.

22
1Und Jesus antwortete und redete abermals durch Gleich-

nisse zu ihnen und sprach:
2DasHimmelreich ist gleicheinemKönige,der seinemSohn

Hochzeit machte.
3 Und sandte seine Knechte aus, daß sie die Gäste zur

Hochzeit riefen; und sie wollten nicht kommen.
4Abermals sandte er andere Knechte aus und sprach: Sagt

den Gästen: Siehe, meine Mahlzeit habe ich bereitet, meine
Ochsen und mein Mastvieh ist geschlachtet und alles ist
bereit; kommt zur Hochzeit!

5Aber sie verachteten das und gingen hin, einer auf seinen
Acker, der andere zu seiner Hantierung;

6 etliche griffen seine Knechte, höhnten sie und töteten sie.
7Da das der König hörte,ward er zornig und schickte seine

Heere aus und brachte diese Mörder um und zündete ihre
Stadt an.

8 Da sprach er zu seinen Knechten: Die Hochzeit ist zwar
bereit, aber die Gästewaren's nicht wert.

9Darum gehet hin auf die Straßen und ladet zur Hochzeit,
wen ihr findet.

10UnddieKnechte gingenaus auf die Straßenundbrachten
zusammen, wen sie fanden, Böse und Gute; und die Tische
wurden alle voll.
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11Da ging der König hinein, die Gäste zu besehen, und sah
allda einenMenschen, der hatte kein hochzeitlich Kleid an;

12und er sprach zu ihm: Freund, wie bist du hereingekom-
men und hast doch kein hochzeitlich Kleid an? Er aber
verstummte.

13DasprachderKönigzuseinenDienern: Bindet ihmHände
und Füße und werfet ihn in die Finsternis hinaus! da wird
sein Heulen und Zähneklappen.

14Denn viele sind berufen, aber wenige sind auserwählt.
15Dagingendie Pharisäerhinundhielten einenRat,wie sie

ihn fingen in seiner Rede.
16 Und sandten zu ihm ihre Jünger samt des Herodes Di-

enern. Und sie sprachen: Meister, wir wissen, daß du
wahrhaftig bist und lehrst den Weg Gottes recht und du
fragst nach niemand; denn du achtest nicht das Ansehen der
Menschen.

17 Darum sage uns, was dünkt dich: Ist's recht, daß man
dem Kaiser den Zins gebe, oder nicht?

18 Da nun Jesus merkte ihre Schalkheit, sprach er: Ihr
Heuchler, was versucht ihr mich?

19Weiset mir die Zinsmünze! Und sie reichten ihm einen
Groschen dar.

20 Und er sprach zu ihnen: Wes ist das Bild und die
Überschrift?

21Sie sprachen zu ihm: Des Kaisers. Da sprach er zu ihnen:
So gebet demKaiser, was des Kaisers ist, und Gott, was Gottes
ist!

22Da sie das hörten, verwunderten sie sich und ließen ihn
und gingen davon.

23An dem Tage traten zu ihm die Sadduzäer, die da halten,
es sei kein Auferstehen, und fragten ihn

24 und sprachen: Meister, Mose hat gesagt: So einer stirbt
undhat nicht Kinder, so soll sein Bruder seinWeib freienund
seinem Bruder Samen erwecken.

25Nun sind bei uns gewesen sieben Brüder. Der erste freite
und starb; unddieweil ernicht Samenhatte, ließ er seinWeib
seinem Bruder;

26desgleichen der andere und der dritte bis an den sieben-
ten.

27Zuletzt nach allen starb auch dasWeib.
28Nun in der Auferstehung, wes Weib wird sie sein unter

den sieben? Sie haben sie ja alle gehabt.
29 Jesus aber antwortete und sprach zu ihnen: Ihr irrt und

wisset die Schrift nicht, noch die Kraft Gottes.
30 In der Auferstehung werden sie weder freien noch sich

freien lassen, sondern sie sind gleichwie die Engel Gottes im
Himmel.
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31Habt ihr nicht gelesen von der Toten Auferstehung, was
euch gesagt ist von Gott, der da spricht:

32 “Ich bin der Gott Abrahams und der Gott Isaaks und der
Gott Jakobs”? Gott aber ist nicht ein Gott der Toten, sondern
der Lebendigen.

33 Und da solches das Volk hörte, entsetzten sie sich über
seine Lehre.

34Da aber die Pharisäer hörten,wie er den Sadduzäern das
Maul gestopft hatte, versammelten sie sich.

35 Und einer unter ihnen, ein Schriftgelehrter, versuchte
ihn und sprach:

36Meister, welches ist das vornehmste Gebot im Gesetz?
37 Jesus aber sprach zu ihm: “Du sollst lieben Gott, deinen

HERRN, von ganzem Herzen, von ganzer Seele und von
ganzem Gemüte.”

38Dies ist das vornehmste und größte Gebot.
39Das andere aber ist ihm gleich; Du sollst deinen Nächsten

lieben wie dich selbst.
40 In diesen zwei Geboten hängt das ganze Gesetz und die

Propheten.
41Da nun die Pharisäer beieinanderwaren, fragte sie Jesus
42 und sprach: Wie dünkt euch um Christus? wes Sohn ist

er? Sie sprachen: Davids.
43 Er sprach zu ihnen: Wie nennt ihn denn David im Geist

einen Herrn, da er sagt:
44 “Der HERR hat gesagt zu meinem Herrn: Setze dich zu

meiner Rechten, bis daß ich lege deine Feinde zum Schemel
deiner Füße”?

45So nunDavid ihn einenHerrn nennt, wie ist er denn sein
Sohn?

46 Und niemand konnte ihm ein Wort antworten, und
wagte auch niemand von demTage an hinfort, ihn zu fragen.

23
1Da redete Jesus zu dem Volk und zu seinen Jüngern
2 und sprach: Auf Mose's Stuhl sitzen die Schriftgelehrten

und Pharisäer.
3 Alles nun, was sie euch sagen, daß ihr halten sollt, das

haltet und tut's; aber nach ihren Werken sollt ihr nicht tun:
sie sagen's wohl, und tun's nicht.

4 Sie binden aber schwere und unerträgliche Bürden und
legen sie den Menschen auf den Hals; aber sie selbst wollen
dieselben nicht mit einem Finger regen.

5 Alle ihre Werke aber tun sie, daß sie von den Leuten
gesehen werden. Sie machen ihre Denkzettel breit und die
Säume an ihren Kleidern groß.

6 Sie sitzen gern obenan über Tisch und in den Schulen



Matthäus 23:7 45 Matthäus 23:25

7und haben's gern, daß sie gegrüßtwerden auf demMarkt
und von denMenschen Rabbi genannt werden.

8Aber ihr sollt euch nicht Rabbi nennen lassen; denn einer
ist euer Meister, Christus; ihr aber seid alle Brüder.

9Und sollt niemand Vater heißen auf Erden, denn einer ist
euer Vater, der imHimmel ist.

10 Und ihr sollt euch nicht lassen Meister nennen; denn
einer ist euer Meister, Christus.

11Der Größte unter euch soll euer Diener sein.
12Dennwersich selbst erhöht,derwirderniedrigt; undwer

sich selbst erniedrigt, der wird erhöht.
13 Weh euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, ihr Heuchler,

die ihr das Himmelreich zuschließet vor den Menschen! Ihr
kommt nicht hinein, und die hinein wollen, laßt ihr nicht
hineingehen.

14 Weh euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, ihr Heuchler,
die ihr der Witwen Häuser fresset und wendet lange Gebete
vor! Darumwerdet ihr destomehr Verdammnis empfangen.

15 Weh euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, ihr Heuch-
ler, die ihr Land und Wasser umziehet, daß ihr einen Ju-
dengenossen macht; und wenn er's geworden ist, macht ihr
aus ihm ein Kind der Hölle, zwiefältigmehr denn ihr seid!

16 Weh euch, verblendete Leiter, die ihr sagt: “Wer da
schwört bei dem Tempel, das ist nichts; wer aber schwört bei
dem Gold am Tempel, der ist's schuldig.”

17 Ihr Narren und Blinden! Was ist größer: das Gold oder
der Tempel, der das Gold heiligt?

18 “Wer da schwört bei dem Altar, das ist nichts; wer aber
schwört bei demOpfer, das darauf ist, der ist's schuldig.”

19 Ihr Narren und Blinden! Was ist größer: das Opfer oder
der Altar, der das Opfer heiligt?

20 Darum, wer da schwört bei dem Altar, der schwört bei
demselben und bei allem, was darauf ist.

21 Und wer da schwört bei dem Tempel, der schwört bei
demselben und bei dem, der darin wohnt.

22 Und wer da schwört bei dem Himmel, der schwört bei
dem Stuhl Gottes und bei dem, der darauf sitzt.

23 Weh euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, ihr Heuchler,
die ihr verzehntet die Minze, Dill und Kümmel, und laßt
dahinten das Schwerste im Gesetz, nämlich das Gericht, die
Barmherzigkeit und den Glauben! Dies soll man tun und
jenes nicht lassen.

24 Ihr verblendeten Leiter, die ihr Mücken seihet und
Kamele verschluckt!

25 Weh euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, ihr Heuchler,
die ihr die Becher und Schüsseln auswendig reinlich haltet,
inwendig aber ist's voll Raubes und Fraßes!
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26Du blinder Pharisäer, reinige zum ersten das Inwendige
an Becher und Schüssel, auf das auch das Auswendige rein
werde!

27 Weh euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, ihr Heuch-
ler, die ihr gleich seid wie die übertünchten Gräber, welche
auswendig hübsch scheinen, aber inwendig sind sie voller
Totengebeine und alles Unflats!

28 Also auch ihr: von außen scheint ihr den Menschen
fromm, aber in wendig seid ihr voller Heuchelei und Untu-
gend.

29 Weh euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, ihr Heuch-
ler, die ihr der Propheten Gräber bauet und schmücket der
Gerechten Gräber

30 und sprecht: Wären wir zu unsrer Väter Zeiten gewe-
sen, so wollten wir nicht teilhaftig sein mit ihnen an der
Propheten Blut!

31 So gebt ihr über euch selbst Zeugnis, daß ihr Kinder seid
derer, die die Propheten getötet haben.

32Wohlan, erfüllet auch ihr das Maß eurer Väter!
33 Ihr Schlangen und Otterngezücht! wie wollt ihr der

höllischen Verdammnis entrinnen?
34 Darum siehe, ich sende zu euch Propheten und Weise

und Schriftgelehrte; und deren werdet ihr etliche töten und
kreuzigen, und etliche werdet ihr geißeln in ihren Schulen
undwerdet sie verfolgen von einer Stadt zu der anderen;

35 auf daß über euch komme all das gerechte Blut, das
vergossen ist auf Erden, von dem Blut des gerechten Abel
an bis auf das Blut des Zacharias, des Sohnes Berechja's,
welchen ihr getötet habt zwischen dem Tempel und dem
Altar.

36Wahrlich ich sage euch, daß solches alles wird über dies
Geschlecht kommen.

37 Jerusalem, Jerusalem, die du tötest die Propheten und
steinigst, die zu dir gesandt sind! wie oft habe ich deine
Kinderversammelnwollen,wie eineHenneversammelt ihre
Küchlein unter ihre Flügel; und ihr habt nicht gewollt!

38 Siehe, euer Haus soll euch wüst gelassen werden.
39Denn ich sage euch: Ihr werdet mich von jetzt an nicht

sehen, bis ihr sprecht: Gelobt sei, der da kommt im Namen
des HERRN!

24
1Und Jesus ging hinweg von dem Tempel, und seine Jünger

traten zu ihm, daß sie ihm zeigten des Tempels Gebäude.
2 Jesus aber sprach zu ihnen: Sehet ihr nicht das alles?

Wahrlich, ich sage euch: Es wird hier nicht ein Stein auf dem
anderen bleiben, der nicht zerbrochen werde.
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3 Und als er auf dem Ölberge saß, traten zu ihm seine
Jünger besonders und sprachen: Sage uns, wann wird das
alles geschehen? Und welches wird das Zeichen sein deiner
Zukunft und des Endes derWelt?

4 Jesus aber antwortete und sprach zu ihnen: Sehet zu, daß
euch nicht jemand verführe.

5 Denn es werden viele kommen unter meinem Namen,
und sagen: “Ich bin Christus” undwerden viele verführen.

6 Ihr werdet hören Kriege und Geschrei von Kriegen; sehet
zu und erschreckt euch nicht. Das muß zum ersten alles
geschehen; aber es ist noch nicht das Ende da.

7Denn eswird sich empören ein Volkwider das andere und
ein Königreich gegen das andere, und werden sein Pestilenz
und teure Zeit und Erdbeben hin undwieder.

8Dawird sich allererst die Not anheben.
9 Alsdann werden sie euch überantworten in Trübsal und

werden euch töten. Und ihr müßt gehaßtwerden ummeines
Namens willen von allen Völkern.

10Dann werden sich viele ärgern und werden untereinan-
der verraten undwerden sich untereinander hassen.

11Und es werden sich viel falsche Propheten erheben und
werden viele verführen.

12 und dieweil die Ungerechtigkeit wird überhandnehmen,
wird die Liebe in vielen erkalten.

13Wer aber beharret bis ans Ende, der wird selig.
14 Und es wird gepredigt werden das Evangelium vom

Reich in der ganzen Welt zu einem Zeugnis über alle Völker,
und dannwird das Ende kommen.

15Wenn ihr nun sehen werdet den Greuel der Verwüstung
(davon gesagt ist durch den Propheten Daniel), daß er steht
an der heiligen Stätte (wer das liest, der merke darauf!),

16alsdann fliehe auf die Berge, wer im jüdischen Lande ist;
17 und wer auf dem Dach ist, der steige nicht hernieder,

etwas aus seinemHause zu holen;
18 und wer auf dem Felde ist, der kehre nicht um, seine

Kleider zu holen.
19Weh aber den Schwangeren und Säugerinnen zu der Zeit!
20 Bittet aber, daß eure Flucht nicht geschehe im Winter

oder am Sabbat.
21 Denn es wird alsbald eine große Trübsal sein, wie nicht

gewesen ist von Anfang der Welt bisher und wie auch nicht
werden wird.

22Und wo diese Tage nicht verkürzt würden, so würde kein
Mensch selig; aber um der Auserwählten willen werden die
Tage verkürzt.

23 So alsdann jemand zu euch wird sagen: Siehe, hier ist
Christus! oder: da! so sollt ihr's nicht glauben.
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24 Denn es werden falsche Christi und falsche Propheten
aufstehen und große Zeichen undWunder tun, daß verführt
werden in dem Irrtum (wo es möglich wäre) auch die
Auserwählten.

25 Siehe, ich habe es euch zuvor gesagt.
26Darum, wenn sie zu euch sagen werden: Siehe, er ist in

derWüste! so gehetnichthinaus, -siehe, er ist inderKammer!
so glaubt nicht.

27 Denn gleichwie ein Blitz ausgeht vom Aufgang und
scheint bis zum Niedergang, also wird auch sein die Zukunft
des Menschensohnes.

28Wo aber ein Aas ist, da sammeln sich die Adler.
29Bald aber nach der Trübsal derselben Zeit werden Sonne

und Mond den Schein verlieren, und Sterne werden vom
Himmel fallen, und die Kräfte der Himmel werden sich be-
wegen.

30 Und alsdann wird erscheinen das Zeichen des Men-
schensohnes am Himmel. Und alsdann werden heulen alle
GeschlechteraufErdenundwerdensehenkommendesMen-
schen Sohn in denWolken des Himmelsmit großerKraft und
Herrlichkeit.

31 Und er wird senden seine Engel mit hellen Posaunen,
und sie werden sammeln seine Auserwählten von den vier
Winden, von einem Ende des Himmels zu dem anderen.

32 An dem Feigenbaum lernet ein Gleichnis: wenn sein
Zweig jetzt saftig wird und Blätter gewinnt, so wißt ihr, daß
der Sommer nahe ist.

33Also auchwenn ihr das alles sehet, sowisset, daß es nahe
vor der Tür ist.

34 Wahrlich ich sage euch: Dies Geschlecht wird nicht
vergehen, bis daß dieses alles geschehe.

35Himmel und Erde werden vergehen; aber meine Worte
werden nicht vergehen.

36 Von dem Tage aber und von der Stunde weiß niemand,
auch die Engel nicht im Himmel, sondern allein mein Vater.

37Abergleichwiees zurZeitNoah'swar, alsowirdauch sein
die Zukunft des Menschensohnes.

38Denn gleichwie sie waren in den Tagen vor der Sintflut,
sie aßen, sie tranken, sie freiten und ließen sich freien, bis an
den Tag, da Noah zu der Arche einging.

39 und achteten's nicht, bis die Sintflut kam und nahm sie
alle dahin, also wird auch sein die Zukunft des Menschen-
sohnes.

40 Dann werden zwei auf dem Felde sein; einer wird
angenommen, und der andere wird verlassen werden.

41Zweiwerdenmahlen auf derMühle; einewird angenom-
men, und die andere wird verlassen werden.
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42 Darum wachet, denn ihr wisset nicht, welche Stunde
euer HERR kommenwird.

43 Das sollt ihr aber wissen: Wenn der Hausvater wüßte,
welche Stunde der Dieb kommen wollte, so würde er ja
wachen und nicht in sein Haus brechen lassen.

44 Darum seid ihr auch bereit; denn des Menschen Sohn
wird kommen zu einer Stunde, da ihr's nicht meinet.

45Welcher ist aber nun ein treuer und kluger Knecht, den
der Herr gesetzt hat über sein Gesinde, daß er ihnen zu
rechter Zeit Speise gebe?

46 Selig ist der Knecht, wenn sein Herr kommt und findet
ihn also tun.

47Wahrlich ich sage euch: Er wird ihn über alle seine Güter
setzen.

48 So aber jener, der böse Knecht, wird in seinem Herzen
sagen: Mein Herr kommt noch lange nicht,

49und fängt an zu schlagen seineMitknechte, ißtund trinkt
mit den Trunkenen:

50sowird derHerr desKnechtes kommenandemTage, des
er sichnicht versieht, und zu einer Stunde, die er nichtmeint,

51undwird ihn zerscheiternundwird ihmdenLohngeben
mit den Heuchlern: da wird sein Heulen und Zähneklappen.

25
1Dannwird das Himmelreich gleich sein zehn Jungfrauen,

die ihre Lampen nahmen und gingen aus, dem Bräutigam
entgegen.

2Aber fünf unter ihnenwaren töricht, und fünfwaren klug.
3 Die törichten nahmen Öl in ihren Lampen; aber sie nah-

men nicht Ölmit sich.
4Die klugen aber nahmen Öl in ihren Gefäßen samt ihren

Lampen.
5DanunderBräutigamverzog,wurden sie alle schläfrigund

schliefen ein.
6 Zur Mitternacht aber ward ein Geschrei: Siehe, der

Bräutigam kommt; geht aus ihm entgegen!
7Da standendiese Jungfrauenalle auf und schmückten ihre

Lampen.
8Die törichten aber sprachen zu den klugen: Gebt uns von

euremÖl, denn unsere Lampen verlöschen.
9 Da antworteten die klugen und sprachen: Nicht also,

auf daß nicht uns und euch gebreche; geht aber hin zu den
Krämern und kauft für euch selbst.

10Und da sie hingingen, zu kaufen, kamder Bräutigam; und
diebereitwaren, gingenmit ihmhineinzurHochzeit, unddie
Türward verschlossen.
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11 Zuletzt kamen auch die anderen Jungfrauen und
sprachen: Herr, Herr, tu uns auf!

12Er antwortete aber und sprach: Wahrlich ich sage euch:
Ich kenne euch nicht.

13Darumwachet; denn ihr wisset weder Tag noch Stunde,
in welcher des Menschen Sohn kommenwird.

14 Gleichwie ein Mensch, der über Land zog, rief seine
Knechte und tat ihnen seine Güter aus;

15 und einem gab er fünf Zentner, dem andern zwei, dem
dritten einen, einem jedem nach seinem Vermögen, und zog
bald hinweg.

16Da ging der hin, der fünf Zentner empfangen hatte, und
handelte mit ihnen und gewann andere fünf Zentner.

17Desgleichen, der zwei Zentner empfangenhatte, gewann
auch zwei andere.

18 Der aber einen empfangen hatte, ging hin und machte
eine Grube in die Erde und verbarg seines Herrn Geld.

19 Über eine lange Zeit kam der Herr dieser Knechte und
hielt Rechenschaft mit ihnen.

20 Da trat herzu, der fünf Zentner empfangen hatte, und
legte andere fünf Zentner dar und sprach: Herr, du hast mir
fünf Zentner ausgetan; siehe da, ich habe damit andere fünf
Zentner gewonnen.

21Dasprach seinHerr zu ihm: Ei, du frommerundgetreuer
Knecht, du bist über wenigem getreu gewesen, ich will dich
über viel setzen; gehe ein zu deines Herrn Freude!

22Da trat auch herzu, der zwei Zentner erhalten hatte, und
sprach: Herr, du hastmir zwei Zentner gegeben; siehe da, ich
habemit ihnen zwei andere gewonnen.

23 Sein Herr sprach zu ihm: Ei du frommer und getreuer
Knecht, du bist über wenigem getreu gewesen, ich will dich
über viel setzen; gehe ein zu deines Herrn Freude!

24Da trat auch herzu, der einen Zentner empfangen hatte,
und sprach: Herr, ich wußte, das du ein harter Mann bist: du
schneidest,wodunichtgesäthast, undsammelst,wodunicht
gestreut hast;

25und fürchtetemich, ging hin und verbarg deinen Zentner
in die Erde. Siehe, da hast du das Deine.

26SeinHerr aber antwortete und sprach zu ihm: Du Schalk
und fauler Knecht! wußtest du, daß ich schneide, da ich nicht
gesät habe, und sammle, da ich nicht gestreut habe?

27 So solltest du mein Geld zu denWechslern getan haben,
und wenn ich gekommen wäre, hätte ich das Meine zu mir
genommenmit Zinsen.

28Darumnehmt von ihmden Zentner und gebt es dem, der
zehn Zentner hat.
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29Dennwerdahat, demwird gegebenwerden, underwird
die Fülle haben; wer aber nicht hat, dem wird auch, was er
hat, genommenwerden.

30Und den unnützenKnecht werft hinaus in die Finsternis;
da wird sein Heulen und Zähneklappen.

31Wenn aber des Menschen Sohn kommen wird in seiner
Herrlichkeit und alle heiligen Engel mit ihm, dann wird er
sitzen auf dem Stuhl seiner Herrlichkeit,

32undwerdenvor ihmalleVölkerversammeltwerden. Und
er wird sie voneinander scheiden, gleich als ein Hirte die
Schafe von den Böcken scheidet,

33 und wird die Schafe zu seiner Rechten stellen und die
Böcke zu seiner Linken.

34 Da wird dann der König sagen zu denen zu seiner
Rechten: Kommt her, ihr Gesegneten meines Vaters ererbt
das Reich, das euch bereitet ist von Anbeginn derWelt!

35 Denn ich bin hungrig gewesen, und ihr habt mich
gespeist. Ich bindurstig gewesen, und ihr habtmich getränkt.
Ich bin Gast gewesen, und ihr habt mich beherbergt.

36 Ich bin nackt gewesen und ihr habt mich bekleidet. Ich
bin krank gewesen, und ihr habt mich besucht. Ich bin
gefangen gewesen, und ihr seid zumir gekommen.

37Dann werden ihm die Gerechten antworten und sagen:
Wann haben wir dich hungrig gesehen und haben dich
gespeist? oder durstig und haben dich getränkt?

38 Wann haben wir dich als einen Gast gesehen und be-
herbergt? oder nackt und dich bekleidet?

39Wann habenwir dich krank oder gefangen gesehen und
sind zu dir gekommen?

40 Und der König wird antworten und sagen zu ihnen:
Wahrlich ich sage euch: Was ihr getan habt einem unter
diesenmeinen geringsten Brüdern, das habt ihr mir getan.

41Dannwird er auch sagen zudenen zur Linken: Gehet hin
von mir, ihr Verfluchten, in das ewige Feuer, das bereitet ist
dem Teufel und seinen Engeln!

42 Ich bin hungrig gewesen, und ihr habt mich nicht
gespeist. Ich bin durstig gewesen, und ihr habt mich nicht
getränkt.

43 Ich bin ein Gast gewesen, und ihr habt mich nicht be-
herbergt. Ich bin nackt gewesen, und ihr habt mich nicht
bekleidet. Ich bin krank und gefangen gewesen, und ihr habt
mich nicht besucht.

44 Da werden sie ihm antworten und sagen: HERR, wann
haben wir dich gesehen hungrig oder durstig oder als einen
Gast oder nackt oder krank oder gefangen und haben dir
nicht gedient?
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45 Dann wird er ihnen antworten und sagen: Wahrlich
ich sage euch: Was ihr nicht getan habt einem unter diesen
Geringsten, das habt ihr mir auch nicht getan.

46 Und sie werden in die ewige Pein gehen, aber die
Gerechten in das ewige Leben.

26
1 Und es begab sich, da Jesus alle diese Reden vollendet

hatte, sprach er zu seinen Jüngern:
2 Ihr wisset, daß nach zwei Tagen Ostern wird; und des

MenschenSohnwirdüberantwortetwerden, daßergekreuzigt
werde.

3 Da versammelten sich die Hohenpriester und Schrift-
gelehrten und die Ältesten im Volk in den Palast des Hohen-
priesters, der da hieß Kaiphas,

4und hielten Rat, wie sie Jesus mit List griffen und töteten.
5 Sie sprachen aber: Ja nicht auf das Fest, auf daß nicht ein

Aufruhr werde im Volk!
6 Da nun Jesus war zu Bethanien im Hause Simons, des

Aussätzigen,
7 da trat zu ihm ein Weib, das hatte ein Glas mit köstlichem

Wasser und goß es auf sein Haupt, da er zu Tische saß.
8 Da das seine Jünger sahen, wurden sie unwillig und

sprachen: Wozu diese Vergeudung?
9DiesesWasser hättemögen teuer verkauft unddenArmen

gegeben werden.
10Da das Jesusmerkte, sprach er zu ihnen: Was bekümmert

ihr dasWeib? Sie hat ein gutesWerk anmir getan.
11 Ihr habt allezeit Arme bei euch; mich aber habt ihr nicht

allezeit.
12Daß sie diesWasserhat aufmeinenLeib gegossen, hat sie

getan, daß sie mich zumGrabe bereite.
13Wahrlich ich sage euch: Wo dies Evangelium gepredigt

wird in der ganzen Welt, da wird man auch sagen zu ihrem
Gedächtnis,was sie getan hat.

14Da ging hin der Zwölf einer, mit Namen Judas Ischariot,
zu den Hohenpriestern

15 und sprach: Was wollt ihr mir geben? Ich will ihn euch
verraten. Und sie boten ihm dreißig Silberlinge.

16 Und von dem an suchte er Gelegenheit, daß er ihn
verriete.

17Aber am ersten Tag der süßen Brote traten die Jünger zu
Jesusundsprachenzu ihm: Wowillst du, daßwirdirbereiten
das Osterlamm zu essen?
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18 Er sprach: Gehet hin in die Stadt zu einem und sprecht
der Meister läßt dir sagen: Meine Zeit ist nahe; ich will bei
dir Ostern haltenmit meinen Jüngern.

19Und die Jünger taten wie ihnen Jesus befohlen hatte, und
bereiteten das Osterlamm.

20Und amAbend setzte er sich zu Tischemit den Zwölfen.
21Undda sie aßen, sprach er: Wahrlich ich sage euch: Einer

unter euch wirdmich verraten.
22Und sie wurden sehr betrübt und hoben an, ein jeglicher

unter ihnen, und sagten zu ihm: HERR, bin ich's?
23 Er antwortete und sprach: Der mit der Hand mit mir in

die Schüssel tauchte, der wirdmich verraten.
24 Des Menschen Sohn geht zwar dahin, wie von ihm

geschrieben steht; doch weh demMenschen, durch welchen
des Menschen Sohn verraten wird! Es wäre ihm besser, daß
er nie geboren wäre.

25 Da antwortete Judas, der ihn verriet, und sprach: Bin
ich's Rabbi? Er sprach zu ihm: Du sagst es.

26Dasieaberaßen,nahmJesusdasBrot, dankteundbrach's
undgab's den Jüngernundsprach: Nehmet, esset; das istmein
Leib.

27Und er nahm den Kelch und dankte, gab ihnen den und
sprach: Trinket alle daraus;

28 das ist mein Blut des neuen Testaments, welches ver-
gossen wird für viele zur Vergebung der Sünden.

29 Ich sage euch: Ich werde von nun an nicht mehr von
diesen Gewächs des Weinstocks trinken bis an den Tag, da
ich's neu trinken werdemit euch inmeines Vaters Reich.

30 Und da sie den Lobgesang gesprochen hatte, gingen sie
hinaus an den Ölberg.

31 Da sprach Jesus zu ihnen: In dieser Nacht werdet ihr
euch alle ärgern an mir. Denn es steht geschrieben: “Ich
werdedenHirtenschlagen, unddieSchafederHerdewerden
sich zerstreuen.”

32 Wenn ich aber auferstehe, will ich vor euch hingehen
nach Galiläa.

33 Petrus aber antwortete und sprach zu ihm: Wenn sich
auch alle an dir ärgerten, so will ich doch mich nimmermehr
ärgern.

34 Jesus sprach zu ihm: Wahrlich ich sage dir: In dieser
Nacht, ehe der Hahn kräht, wirst du mich dreimal verleug-
nen.

35 Petrus sprach zu ihm: Und wenn ich mit dir sterben
müßte, so will ich dich nicht verleugnen. Desgleichen sagten
auch alle Jünger.

36Da kam Jesus mit ihnen zu einemHofe, der hieß Gethse-
mane, und sprach zu seinen Jüngern: Setzet euch hier, bis daß
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ich dorthin gehe und bete.
37 Und nahm zu sich Petrus und die zwei Söhne des

Zebedäus und fing an zu trauern und zu zagen.
38Da sprach Jesus zu ihnen: Meine Seele ist betrübt bis an

den Tod; bleibet hier undwachet mit mir!
39Undginghineinwenig, fielniederauf seinAngesichtund

betete und sprach: Mein Vater, ist's möglich, so gehe dieser
Kelch vonmir; dochnicht,wie ichwill, sondernwieduwillst!

40Und er kamzu seinen Jüngernund fand sie schlafendund
sprach zu Petrus: Könnet ihr denn nicht eine Stunde mit mir
wachen?

41Wachet undbetet, daß ihr nicht inAnfechtung fallet! Der
Geist ist willig; aber das Fleisch ist schwach.

42 Zum andernmal ging er wieder hin, betete und sprach:
Mein Vater, ist's nichtmöglich, daß dieser Kelch vonmir gehe,
ich trinke ihn denn, so geschehe deinWille!

43 Und er kam und fand sie abermals schlafend, und ihre
Augen waren voll Schlafs.

44 Und er ließ sie und ging abermals hin und betete zum
drittenmal und redete dieselbenWorte.

45 Da kam er zu seinen Jüngern und sprach zu ihnen: Ach
wollt ihr nur schlafen und ruhen? Siehe, die Stunde ist hier,
daß des Menschen Sohn in der Sünder Hände überantwortet
wird.

46 Stehet auf, laßt uns gehen! Siehe, er ist da, der mich
verrät!

47 Und als er noch redete, siehe, da kam Judas, der Zwölf
einer, undmit ihm eine große Schar, mit Schwertern undmit
Stangen, von den Hohenpriestern und Ältesten des Volks.

48 Und der Verräter hatte ihnen ein Zeichen gegeben und
gesagt: Welchen ich küssenwerde, der ist's; den greifet.

49 Und alsbald trat er zu Jesus und sprach: Gegrüßet seist
du, Rabbi! und küßte ihn.

50 Jesus aber sprach zu ihm: Mein Freund, warum bist du
gekommen? Da traten siehinzuund legtendieHändean Jesus
und griffen ihn.

51Und siehe, einer aus denen, die mit Jesus waren, reckte
die Hand aus und zog sein Schwert aus und schlug des
Hohenpriesters Knecht und hieb ihm ein Ohr ab.

52 Da sprach Jesus zu ihm; Stecke dein Schwert an seinen
Ort! denn wer das Schwert nimmt, der soll durchs Schwert
umkommen.

53Odermeinstdu, daß ichnichtkönntemeinenVaterbitten,
daß er mir zuschickte mehr denn zwölf Legionen Engel?

54Wiewürde aber die Schrift erfüllet? Esmuß also gehen.
55Zu der Stunde sprach Jesus zu den Scharen: Ihr seid aus-

gegangenwie zu einemMörder,mit Schwertern und Stangen,
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mich zu fangen. Bin ich doch täglich gesessen bei euch und
habe gelehrt im Tempel, und ihr habt mich nicht gegriffen.

56 Aber das ist alles geschehen, daß erfüllet würden die
Schriften der Propheten. Da verließen ihn die Jünger und
flohen.

57 Die aber Jesus gegriffen hatten, führten ihn zu dem Ho-
henpriester Kaiphas, dahin die Schriftgelehrten und Ältesten
sich versammelt hatten.

58 Petrus aber folgte ihm nach von ferne bis in den Palast
des Hohenpriesters und ging hinein und setzte sich zu den
Knechten, auf daß er sähe,wo es hinaus wollte.

59 Die Hohenpriester aber und die Ältesten und der ganze
Rat suchten falschZeugnis gegen Jesus, aufdaßsie ihn töteten,

60 und fanden keins. Und wiewohl viel falsche Zeugen
herzutraten, fanden sie doch keins. Zuletzt traten herzu zwei
falsche Zeugen

61und sprachen: Er hat gesagt: Ich kanndenTempel Gottes
abbrechen und in drei Tagen ihn bauen.

62 Und der Hohepriester stand auf und sprach zu ihm:
Antwortest du nichts zu dem, was diese wider dich zeugen?

63 Aber Jesus schwieg still. Und der Hohepriester
antwortete und sprach zu ihm: Ich beschwöre dich bei
dem lebendigen Gott, daß du uns sagest, ob du seist Christus,
der Sohn Gottes.

64 Jesus sprach zu ihm: Du sagst es. Doch ich sage euch:
Von nun an wird's geschehen, daß ihr werdet sehen des
Menschen Sohn sitzen zur Rechten der Kraft und kommen in
denWolken des Himmels.

65Da zerriß der Hohepriester seine Kleider und sprach: Er
hat Gott gelästert! Was bedürfenwir weiteres Zeugnis? Siehe,
jetzt habt ihr seine Gotteslästerung gehört.

66Was dünkt euch? Sie antworteten und sprachen: Er ist
des Todes schuldig!

67Da spieen sie aus in sein Angesicht und schlugen ihnmit
Fäusten. Etliche aber schlugen ihn ins Angesicht

68 und sprachen: Weissage uns, Christe, wer ist's, der dich
schlug?

69Petrus aber saß draußen im Hof; und es trat zu ihm eine
Magd und sprach: Und du warst auch mit dem Jesus aus
Galiläa.

70 Er leugnete aber vor ihnen allen und sprach: Ich weiß
nicht, was du sagst.

71Als er aber zur Tür hinausging, sah ihn eine andere und
sprach zu denen, die da waren: Dieser war auch mit dem
Jesus von Nazareth.
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72Und er leugnete abermals und schwur dazu: Ich kenne
denMenschen nicht.

73 Und über eine kleine Weile traten die hinzu, die das-
tanden, und sprachen zu Petrus: Wahrlich du bist auch einer
von denen; denn deine Sprache verrät dich.

74 Da hob er an sich zu verfluchen und zu schwören: Ich
kenne diesenMenschen nicht. Uns alsbald krähte der Hahn.

75Da dachte Petrus an die Worte Jesu, da er zu ihm sagte:
“Ehe der Hahn krähen wird, wirst du mich dreimal verleug-
nen”, und ging hinaus undweinte bitterlich.

27
1 Des Morgens aber hielten alle Hohenpriester und die

Ältesten des Volks einen Rat über Jesus, daß sie ihn töteten.
2Und banden ihn, führten ihn hin und überantworteten ihn

dem Landpfleger Pontius Pilatus.
3Dadas sah Judas, der ihnverratenhatte, daßerverdammt

war zumTode, gereute es ihn, undbrachtewieder die dreißig
Silberlinge den Hohenpriestern und den Ältesten

4und sprach: Ich habe übel getan, daß ich unschuldig Blut
verraten habe.

5 Sie sprachen: Was geht uns das an? Da siehe du zu! Und
er warf die Silberlinge in den Tempel, hob sich davon, ging
hin und erhängte sich selbst.

6 Aber die Hohenpriester nahmen die Silberlinge und
sprachen: Es taugt nicht, daß wir sie in den Gotteskasten
legen, denn es ist Blutgeld.

7 Sie hielten aber einen Rat und kauften den Töpfersacker
darum zum Begräbnis der Pilger.

8Daher ist dieser Acker genannt der Blutacker bis auf den
heutigen Tag.

9Da ist erfüllt,was gesagt ist durch den Propheten Jeremia,
da er spricht: “Sie haben genommen dreißig Silberlinge,
damit bezahlt war der Verkaufte, welchen sie kauften von
den Kindern Israel,

10und haben sie gegeben um den Töpfersacker, wie mir der
HERR befohlen hat.”

11 Jesus aber stand vor dem Landpfleger; und der
Landpfleger fragte ihn und sprach: Bist du der Juden König?
Jesus aber sprach zu ihm: Du sagst es.

12 Und da er verklagt ward von den Hohenpriestern und
Ältesten, antwortete er nicht.

13DasprachPilatus zu ihm: Hörstdunicht,wiehart sie dich
verklagen?

14Und er antwortete ihm nicht auf ein Wort, also daß der
Landpfleger sich verwunderte.
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15Auf das Fest aber hatte der Landpfleger die Gewohnheit,
demVolkeinenGefangenen loszugeben,welchensiewollten.

16 Er hatte aber zu der Zeit einen Gefangenen, einen son-
derlichen vor anderen, der hieß Barabbas.

17Und da sie versammelt waren, sprach Pilatus zu ihnen:
Welchen wollt ihr, daß ich euch losgebe? Barabbas oder
Jesus, von dem gesagt wird, er sei Christus?

18Denn er wußte wohl, daß sie ihn aus Neid überantwortet
hatten.

19 Und da er auf dem Richtstuhl saß, schickte sein Weib
zu ihm und ließ ihm sagen: Habe du nichts zu schaffen mit
diesem Gerechten; ich habe heute viel erlitten im Traum
seinetwegen.

20 Aber die Hohenpriester und die Ältesten überredeten das
Volk, daß sie um Barabbas bitten sollten und Jesus um-
brächten.

21DaantwortetenunderLandpflegerund sprachzu ihnen:
Welchen wollt ihr unter diesen zweien, den ich euch soll
losgeben? Sie sprachen: Barabbas.

22 Pilatus sprach zu ihnen: Was soll ich denn machen mit
Jesus, von dem gesagt wird er sei Christus? Sie sprachen alle:
Laß ihn kreuzigen!

23Der Landpfleger sagte: Was hat er denn Übles getan? Sie
schrieen aber nochmehr und sprachen: Laß ihn kreuzigen!

24Da aber Pilatus sah, daß er nichts schaffte, sondern daß
ein viel größer Getümmel ward, nahm er Wasser und wusch
die Hände vor dem Volk und sprach: Ich bin unschuldig an
dem Blut dieses Gerechten, sehet ihr zu!

25 Da antwortete das ganze Volk und sprach: Sein Blut
komme über uns und unsere Kinder.

26Da gab er ihnen Barabbas los; aber Jesus ließ er geißeln
und überantwortete ihn, daß er gekreuzigt würde.

27Da nahmen die Kriegsknechte des Landpflegers Jesus zu
sich indasRichthausundsammeltenüber ihndieganzeSchar

28 und zogen ihn aus und legten ihm einen Purpurmantel
an

29 und flochten eine Dornenkrone und setzten sie auf sein
Haupt und ein Rohr in seine rechte Hand und beugten die
Kniee vor ihm und verspotteten ihn und sprachen: Gegrüßet
seist du, der Juden König!

30 und spieen ihn an und nahmen das Rohr und schlugen
damit sein Haupt.

31 Und da sie ihn verspottet hatten, zogen sie ihm seine
Kleider an und führten ihn hin, daß sie ihn kreuzigten.

32Und indemsiehinausgingen, fanden sie einenMenschen
von Kyrene mit Namen Simon; den zwangen sie, daß er ihm
sein Kreuz trug.
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33Und da sie an die Stätte kamenmit Namen Golgatha, das
ist verdeutscht Schädelstätte,

34 gaben sie ihm Essig zu trinken mit Galle vermischt; und
da er's schmeckte, wollte er nicht trinken.

35Dasie ihnaber gekreuzigt hatten, teilten sie seineKleider
undwarfendasLosdarum, auf daßerfülletwürde,wasgesagt
ist durchdenPropheten: “SiehabenmeineKleiderunter sich
geteilt, und übermein Gewand haben sie das Los geworfen.”

36Und sie saßen allda und hüteten sein.
37 Und oben zu seinen Häupten setzten sie die Ursache

seines Todes, und war geschrieben: Dies ist Jesus, der Juden
König.

38 Und da wurden zwei Mörder mit ihm gekreuzigt, einer
zur Rechten und einer zur Linken.

39Die aber vorübergingen, lästerten ihn und schüttelten ihre
Köpfe

40und sprachen: Der du den Tempel Gottes zerbrichst und
baust ihn in drei Tagen, hilf dir selber! Bist du Gottes Sohn,
so steig herab von Kreuz.

41Desgleichen auch die Hohenpriester spotteten sein samt
den Schriftgelehrten und Ältesten und sprachen:

42 Andern hat er geholfen, und kann sich selber nicht
helfen. Ist er der König Israels, so steige er nun vom Kreuz,
so wollen wir ihm glauben.

43 Er hat Gott vertraut; der erlöse ihn nun, hat er Lust zu
ihm; denn er hat gesagt: Ich bin Gottes Sohn.

44Desgleichen schmähten ihn auch die Mörder, die mit ihm
gekreuzigt waren.

45 Und von der sechsten Stunde an ward eine Finsternis
über das ganze Land bis zu der neunten Stunde.

46Und um die neunte Stunde schrie Jesus laut und sprach:
Eli, Eli, lama asabthani? das heißt: Mein Gott, mein Gott,
warum hast dumich verlassen?

47 Etliche aber, die dastanden, da sie das hörten, sprachen
sie: Der ruft den Elia.

48 Und alsbald lief einer unter ihnen, nahm einen
Schwamm und füllte ihn mit Essig und steckte ihn an ein
Rohr und tränkte ihn.

49 Die andern aber sprachen: Halt, laß sehen, ob Elia
komme und ihm helfe.

50Aber Jesus schrie abermals laut und verschied.
51 Und siehe da, der Vorhang im Tempel zerriß in zwei

Stücke von obenan bis untenaus.
52 Und die Erde erbebte, und die Felsen zerrissen, die

Gräber taten sich auf, und standen auf viele Leiber der Heili-
gen, die da schliefen,
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53 und gingen aus den Gräbern nach seiner Auferstehung
und kamen in die heilige Stadt und erschienen vielen.

54 Aber der Hauptmann und die bei ihm waren und be-
wahrten Jesus, da sie sahen das Erdbeben und was da
geschah, erschraken sie sehr und sprachen: Wahrlich dieser
ist Gottes Sohn gewesen!

55 Und es waren viele Weiber da, die von ferne zusahen,
die da Jesus waren nachgefolgt aus Galiläa und hatten ihm
gedient;

56 unter welchen war Maria Magdalena und Maria, die
Mutter der Kinder des Zebedäus.

57 Am Abend aber kam ein reicher Mann von Arimathia,
der hieß Joseph, welcher auch ein Jünger Jesu war.

58 Der ging zu Pilatus und bat ihn um den Leib Jesus. Da
befahl Pilatus man sollte ihm ihn geben.

59Und JosephnahmdenLeibundwickelte ihn in eine reine
Leinwand

60 und legte ihn in sein eigenes Grab, welches er hatte
lassen in einen Fels hauen, undwälzte einen großen Stein vor
die Tür des Grabes und ging davon.

61 Es war aber allda Maria Magdalena und die andere
Maria, die setzten sich gegen das Grab.

62Des andern Tages, der da folgt nach demRüsttage, kamen
die Hohenpriester und Pharisäer sämtlich zu Pilatus

63 und sprachen: Herr, wir haben gedacht, daß dieser
Verführer sprach, da er noch lebte: Ich will nach drei Tagen
auferstehen.

64Darum befiehl, daß man das Grab verwahre bis an den
dritten Tag, auf daß nicht seine Jünger kommen und stehlen
ihn und sagen dem Volk: Er ist auferstanden von den Toten,
und werde der letzte Betrug ärger denn der erste.

65Pilatus sprach zu ihnen: Da habt ihr die Hüter; gehet hin
und verwahret, wie ihr wisset.

66 Sie gingen hin und verwahrten das Grabmit Hütern und
versiegelten den Stein.

28
1Als aber der Sabbat umwar und der erste Tag derWoche

anbrach, kam Maria Magdalena und die andere Maria, das
Grab zu besehen.

2 Und siehe, es geschah ein großes Erdbeben. Denn der
Engel des HERRN kam vom Himmel herab, trat hinzu und
wälzte den Stein von der Tür und setzte sich darauf.

3 Und seine Gestalt war wie der Blitz und sein Kleid weiß
wie Schnee.

4 Die Hüter aber erschraken vor Furcht und wurden, als
wären sie tot.
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5 Aber der Engel antwortete und sprach zu den Weibern:
Fürchtet euch nicht! Ich weiß, daß ihr Jesus, den
Gekreuzigten, sucht.

6 Er ist nicht hier; er ist auferstanden, wie er gesagt hat.
Kommt her und seht die Stätte, da der HERR gelegen hat.

7 Und gehet eilend hin und sagt es seinen Jüngern, daß er
auferstanden sei von den Toten. Und siehe, er wird vor euch
hingehen nach Galiläa; da werdet ihr ihn sehen. Siehe, ich
habe es euch gesagt.

8 Und sie gingen eilend zum Grabe hinaus mit Furcht
und großer Freude und liefen, daß sie es seinen Jüngern
verkündigten. Und da sie gingen seinen Jüngern zu
verkündigen,

9 siehe, da begegnete ihnen Jesus und sprach: Seid
gegrüßet! Und sie traten zu ihm und griffen an seine Füße
und fielen vor ihm nieder.

10 Da sprach Jesus zu ihnen: Fürchtet euch nicht! Geht
hin und verkündigt es meinen Brüdern, daß sie gehen nach
Galiläa; daselbst werden sie mich sehen.

11Da sie aber hingingen, siehe, da kamen etliche von den
Hütern in die Stadt und verkündigten den Hohenpriestern
alles, was geschehen war.

12 Und sie kamen zusammen mit den Ältesten und hielten
einen Rat und gaben den Kriegsknechten Geld genug

13und sprachen: Saget: Seine Jünger kamendesNachts und
stahlen ihn, dieweil wir schliefen.

14 Und wo es würde auskommen bei dem Landpfleger,
wollen wir ihn stillen und schaffen, daß ihr sicher seid.

15 Und sie nahmen das Geld und taten, wie sie gelehrt
waren. Solches ist eine gemeine Rede geworden bei den
Juden bis auf den heutigen Tag.

16 Aber die elf Jünger gingen nach Galiläa auf einen Berg,
dahin Jesus sie beschieden hatte.

17 Und da sie ihn sahen, fielen sie vor ihm nieder; etliche
aber zweifelten.

18Und Jesus trat zu ihnen, redetemit ihnenundsprach: Mir
ist gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Erden.

19Darum gehet hin und lehret alle Völker und taufet sie im
Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes,

20 und lehret sie halten alles, was ich euch befohlen habe.
Und siehe, ich bin bei euch alle Tage bis an derWelt Ende.
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Das Evangelium nachMarkus
1 Dies ist der Anfang des Evangeliums von Jesus Christus,

dem Sohn Gottes,
2wie geschrieben steht in den Propheten: “Siehe, ich sende

meinen Engel vor dir her, der da bereite deinenWeg vor dir.”
3 “Es ist eine Stimme eines Predigers in derWüste: Bereitet

denWeg des HERRN, macht seine Steige richtig!”
4 Johannes, der war in der Wüste, taufte und predigte von

der Taufe der Buße zur Vergebung der Sünden.
5Undes ging zu ihmhinausdas ganze jüdischeLandunddie

von Jerusalem und ließen sich alle von ihm taufen im Jordan
und bekannten ihre Sünden.

6 Johannes aber war bekleidet mit Kamelhaaren und
mit einem ledernen Gürtel um seine Lenden, und aß
Heuschrecken undwilden Honig;

7und er predigte und sprach: Es kommt einer nachmir, der
ist stärkerdenn ich, dem ichnicht genugsambin, daß ichmich
vor ihm bücke und die Riemen seiner Schuhe auflöse.

8 Ich taufe euch mit Wasser; aber er wird euch mit dem
Heiligen Geist taufen.

9 Und es begab sich zu der Zeit, daß Jesus aus Galiläa von
Nazareth kam und ließ sich taufen von Johannes im Jordan.

10 Und alsbald stieg er aus dem Wasser und sah, daß sich
der Himmel auftat, und den Geist gleich wie eine Taube
herabkommen auf ihn.

11Und da geschah eine Stimme vomHimmel: Du bist mein
lieber Sohn, an dem ichWohlgefallen habe.

12Und alsbald trieb ihn der Geist in dieWüste,
13 und er war allda in der Wüste Tage und ward versucht

vondemSatanundwarbei denTieren, unddieEngel dienten
ihm.

14 Nachdem aber Johannes überantwortet war, kam Jesus
nach Galiläa und predigte das Evangelium vom Reich Gottes

15 und sprach: Die Zeit ist erfüllet, und das Reich Gottes ist
herbeigekommen. Tut Buße und glaubt an das Evangelium!

16Da er aber am Galiläischen Meer ging, sah er Simon und
Andreas, seinen Bruder, daß sie ihre Netze ins Meer warfen;
denn sie waren Fischer.

17Und Jesus sprach zu ihnen: Folgetmir nach; ichwill euch
zuMenschenfischernmachen!

18Alsobald verließen sie ihre Netze und folgten ihm nach.
19Und da er von da ein wenig weiterging, sah er Jakobus,

den Sohn des Zebedäus, und Johannes, seinen Bruder, daß sie
die Netze im Schiff flickten; und alsbald rief er sie.
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20 Und sie ließen ihren Vater Zebedäus im Schiff mit den
Tagelöhnern und folgten ihm nach.

21Und sie gingen gen Kapernaum; und alsbald am Sabbat
ging er in die Schule und lehrte.

22Und sie entsetzten sich über seine Lehre; denn er lehrte
gewaltig und nicht wie die Schriftgelehrten.

23 Und es war in ihrer Schule ein Mensch, besessen von
einem unsauberen Geist, der schrie

24 und sprach: Halt, was haben wir mit dir zu schaffen,
Jesus von Nazareth? Du bist gekommen, uns zu verderben.
Ich weiß wer du bist: der Heilige Gottes.

25 Und Jesus bedrohte ihn und sprach: Verstumme und
fahre aus von ihm!

26UndderunsaubereGeist riß ihnund schrie laut und fuhr
aus von ihm.

27 Und sie entsetzten sich alle, also daß sie untereinander
sich befragten und sprachen: Was ist das? Was ist das für
eine neue Lehre? Er gebietet mit Gewalt den unsauberen
Geistern, und sie gehorchen ihm.

28UndseinGerüchterscholl alsbaldumher indasgaliläische
Land.

29Und sie gingen alsbald aus der Schule und kamen in das
Haus des Simon und Andreas mit Jakobus und Johannes.

30 Und die Schwiegermutter Simons lag und hatte das
Fieber; und alsbald sagten sie ihm von ihr.

31Und er trat zu ihr und richtete sie auf undhielt sie bei der
Hand; und das Fieber verließ sie, und sie diente ihnen.

32 Am Abend aber, da die Sonne untergegangen war,
brachten sie zu ihm allerlei Kranke und Besessene.

33Und die ganze Stadt versammelte sich vor der Tür.
34Und er half vielen Kranken, die mit mancherlei Seuchen

beladenwaren, und trieb viele Teufel aus und ließ die Teufel
nicht reden, denn sie kannten ihn.

35Und des Morgens vor Tage stand er auf und ging hinaus.
Und Jesus ging in eine wüste Stätte und betete daselbst.

36 Und Petrus mit denen, die bei ihm waren, eilten ihm
nach.

37Und da sie ihn fanden, sprachen sie zu ihm: Jedermann
sucht dich.

38Und er sprach zu ihnen: Laßt uns in die nächsten Städte
gehen, daß ich daselbst auch predige; denn dazu bin ich
gekommen.

39Underpredigte in ihrenSchulen inganzGaliläaund trieb
die Teufel aus.

40Undes kamzu ihmeinAussätziger,der bat ihn, kniete vor
ihm und sprach: Willst du, so kannst dumich wohl reinigen.

41 Und es jammerte Jesum, und er reckte die Hand aus,
rührte ihn an und sprach: Ich will's tun; sei gereinigt!
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42 Und als er so sprach, ging der Aussatz alsbald von ihm,
und er ward rein.

43Und Jesus bedrohte ihn und trieb ihn alsbald von sich
44 und sprach zu ihm: Siehe zu, daß du niemand davon

sagest; sondern gehe hin und zeige dich dem Priester und
opfere für deine Reinigung, was Mose geboten hat, zum
Zeugnis über sie.

45Er aber, da er hinauskam, hob er an und sagte viel davon
undmachte die Geschichte ruchbar, also daß er hinfort nicht
mehr konnte öffentlich in die Stadt gehen; sondern er war
draußen indenwüstenÖrtern,undsiekamenzu ihmvonallen
Enden.

2
1Und über etliche Tage ging er wiederum gen Kapernaum;

und es ward ruchbar, daß er imHause war.
2 Und alsbald versammelten sich viele, also daß sie nicht

Raum hatten auch draußen vor der Tür; und er sagte ihnen
dasWort.

3 Und es kamen etliche zu ihm, die brachten einen Gicht-
brüchigen, von vieren getragen.

4Und da sie nicht konnten zu ihm kommen vor dem Volk,
deckten sie das Dach auf, da er war, und gruben's auf und
ließen das Bett hernieder, darin der Gichtbrüchige lag.

5Da aber Jesus ihren Glauben sah, sprach er zu demGicht-
brüchigen: Mein Sohn, deine Sünden sind dir vergeben.

6Eswaren aber etliche Schriftgelehrte, die saßen allda und
gedachten in ihremHerzen:

7Wie redet dieser solche Gotteslästerung? Wer kann Sünden
vergeben denn allein Gott?

8 Und Jesus erkannte alsbald in seinem Geist, daß sie also
gedachten bei sich selbst, und sprach zu Ihnen: Was denkt
ihr solches in euremHerzen?

9Welches ist leichter: zu dem Gichtbrüchigen zu sagen: Dir
sind deine Sünden vergeben, oder: Stehe auf, nimm dein Bett
und wandle?

10 Auf das ihr aber wisset, daß des Menschen Sohn Macht
hat, zu vergeben die Sünden auf Erden, (sprach er zu dem
Gichtbrüchigen):

11 Ich sage dir, stehe auf, nimm dein Bett und gehe heim!
12Undalsbald stand er auf, nahmsein Bett und ging hinaus

vor allen, also daß sie sich entsetzten und priesen Gott und
sprachen: Wir haben solches noch nie gesehen.

13UndergingwiederumhinausandasMeer; undallesVolk
kam zu ihm, und er lehrte sie.
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14 Und da Jesus vorüberging, sah er Levi, den Sohn des
Alphäus, am Zoll sitzen und sprach zu ihm: Folge mir nach!
Und er stand auf und folgte ihm nach.

15Und es begab sich, da er zu Tische saß in seinem Hause,
setzten sich viele Zöllner und Sünder zu Tische mit Jesu und
seinen Jüngern; denn ihrer waren viele, die ihm nachfolgten.

16 Und die Schriftgelehrten und Pharisäer, da sie sahen,
daß er mit den Zöllnern und Sündern aß, sprachen sie zu
seinen Jüngern: Warum ißt und trinkt ermit den Zöllnern und
Sündern?

17 Da das Jesus hörte, sprach er zu ihnen: Die Starken
bedürfen keines Arztes, sondern die Kranken. Ich bin gekom-
men, zu rufen die Sünder zur Buße, und nicht die Gerechten.

18Und die Jünger des Johannes und der Pharisäer fasteten
viel; und es kamen etliche, die sprachen zu ihm: Warum
fasten die Jünger des Johannes und der Pharisäer, und deine
Jünger fasten nicht?

19 Und Jesus sprach zu ihnen: Wie können die Hochzeit-
sleute fasten, dieweil derBräutigambei ihnen ist? Solangeder
Bräutigam bei ihnen ist, können sie nicht fasten.

20 Es wird aber die Zeit kommen, daß der Bräutigam von
ihnen genommenwird; dannwerden sie fasten.

21 Niemand flickt einen Lappen von neuem Tuch an ein
altes Kleid; denn der neue Lappen reißt doch vom alten, und
der Riß wird ärger.

22Und niemand faßt Most in alte Schläuche; sonst zerreißt
der Most die Schläuche, und der Wein wird verschüttet, und
die Schläuche kommen um. Sondern man soll Most in neue
Schläuche fassen.

23 Und es begab sich, daß er wandelte am Sabbat durch
die Saat; und seine Jünger fingen an, indem sie gingen, Ähren
auszuraufen.

24 Und die Pharisäer sprachen zu ihm: Siehe zu, was tun
deine Jünger am Sabbat, das nicht recht ist?

25Und er sprach zu ihnen: Habt ihr nie gelesen was David
tat, da es ihm not war und ihn hungerte samt denen, die bei
ihmwaren?

26 Wie er ging in das Haus Gottes zur Zeit Abjathars, des
Hohenpriesters, und aß die Schaubrote, die niemand durfte
essen, denn die Priester, und er gab sie auch denen, die bei
ihmwaren?

27Und er sprach zu ihnen: Der Sabbat ist umdesMenschen
willen gemacht, und nicht derMensch umdes Sabbat willen.

28 So ist des Menschen Sohn ein HERR auch des Sabbats.

3
1 Und er ging abermals in die Schule. Und es war da ein
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Mensch, der hatte eine verdorrte Hand.
2Und sie lauerten darauf, ob er auch am Sabbat ihn heilen

würde, auf daß sie eine Sache wider ihn hätten.
3 Und er sprach zu dem Menschen mit der verdorrten

Hand: Tritt hervor!
4 Und er sprach zu ihnen: Soll man am Sabbat Gutes tun

oder Böses tun, das Leben erhalten oder töten? Sie aber
schwiegen still.

5Und er sah sie umher an mit Zorn und ward betrübt über
ihr verstocktes Herz und sprach zu dem Menschen: Strecke
deine Hand aus! Und er streckte sie aus; und die Hand ward
ihm gesundwie die andere.

6UnddiePharisäergingenhinausundhieltenalsbaldeinen
RatmitdesHerodesDienernüber ihn,wie sie ihnumbrächten.

7Aber Jesus entwich mit seinen Jüngern an das Meer; und
viel Volks folgte ihm nach aus Galiläa und aus Judäa

8 und von Jerusalem und aus Idumäa und von jenseits des
Jordans, und die um Tyrus und Sidon wohnen, eine große
Menge, die seine Taten hörten, und kamen zu ihm.

9 Und er sprach zu seinen Jüngern, daß sie ihm ein Schif-
flein bereit hielten um des Volkes willen, daß sie ihn nicht
drängten.

10Denn er heilte ihrer viele, also daß ihn überfielen alle, die
geplagt waren, auf daß sie ihn anrührten.

11 Und wenn ihn die unsauberen Geister sahen, fielen sie
vor ihm nieder, schrieen und sprachen: Du bist Gottes Sohn!

12 Und er bedrohte sie hart, daß sie ihn nicht offenbar
machten.

13 Und er ging auf einen Berg und rief zu sich, welche er
wollte, und die gingen hin zu ihm.

14Under ordnete die Zwölf, daß sie bei ihmsein solltenund
daß er sie aussendete, zu predigen,

15und daß sie Macht hätten, die Seuchen zu heilen und die
Teufel auszutreiben.

16Und gab Simon den Namen Petrus;
17und Jakobus, den Sohn des Zebedäus, und Johannes, den

Bruder des Jakobus, und gab ihnen den Namen Bnehargem,
das ist gesagt: Donnerskinder;

18 und Andreas und Philippus und Bartholomäus und
Matthäus und Thomas und Jakobus, des Alphäus Sohn, und
Thaddäus und Simon von Kana

19und Judas Ischariot, der ihn verriet.
20 Und sie kamen nach Hause, und da kam abermals das

Volk zusammen, also daß sie nicht Raum hatten, zu essen.
21Und da es die Seinen hörten, gingen sie aus und wollten

ihn halten; denn sie sprachen: Er ist von Sinnen.
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22 Die Schriftgelehrten aber, die von Jerusalem
herabgekommen waren, sprachen: Er hat den Beelzebub,
und durch den obersten Teufel treibt er die Teufel aus.

23Und er rief sie zusammenund sprach zu ihnen in Gleich-
nissen: Wie kann ein Satan den anderen austreiben?

24WenneinReichmit sich selbst uneinswird, kannesnicht
bestehen.

25Und wenn ein Haus mit sich selbst uneins wird, kann es
nicht bestehen.

26Setzt sich nun der Satanwider sich selbst und istmit sich
selbst uneins, so kann er nicht bestehen, sondern es ist aus
mit ihm.

27Es kann niemand einem Starken in sein Haus fallen und
seinenHausrat rauben, es sei denn, daß er zuvor den Starken
binde und alsdann sein Haus beraube.

28Wahrlich, ich sage euch: Alle Sünden werden vergeben
denMenschenkindern, auch die Gotteslästerungen,womit sie
Gott lästern;

29wer aber den Heiligen Geist lästert, der hat keine Verge-
bung ewiglich, sondern ist schuldig des ewigen Gerichts.

30Denn sie sagten: Er hat einen unsauberen Geist.
31Und es kam seine Mutter und seine Brüder und standen

draußen, schickten zu ihm und ließen ihn rufen.
32UnddasVolk saßumihn. Undsie sprachenzu ihm: Siehe,

deineMutter und deine Brüder draußen fragen nach dir.
33 Und er antwortete ihnen und sprach: Wer ist meine

Mutter undmeine Brüder?
34 Und er sah rings um sich auf die Jünger, die im Kreise

saßen, und sprach: Siehe, das ist meine Mutter und meine
Brüder!

35 Denn wer Gottes Willen tut, der ist mein Bruder und
meine Schwester undmeineMutter.

4
1 Und er fing abermals an, zu lehren am Meer. Und es

versammelte sich viel Volks zu ihm, also daß er mußte in ein
Schiff treten und auf demWasser sitzen; und alles Volk stand
auf dem Lande amMeer.

2 Und er predigte ihnen lange durch Gleichnisse; und in
seiner Predigt sprach er zu ihnen:

3Höret zu! Siehe, es ging ein Sämann aus, zu säen.
4Und es begab sich, indem er säte, fiel etliches an denWeg;

da kamen die Vögel unter demHimmel und fraßen's auf.
5 Etliches fiel in das Steinige, wo es nicht viel Erde hatte;

und ging bald auf, darum daß es nicht tiefe Erde hatte.
6 Da nun die Sonne aufging, verwelkte es, und dieweil es

nichtWurzel hatte verdorrte es.
7Und etliches fiel unter die Dornen; und die Dornenwuch-

sen empor und erstickten's, und es brachte keine Frucht.
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8 Und etliches fiel auf ein gutes Land und brachte Frucht,
die da zunahm und wuchs; etliches trug dreißigfältig und
etliches sechzigfältig und etliches hundertfältig.

9Under sprachzu ihnen: WerOhrenhat, zuhören,derhöre!
10Und da er allein war, fragten ihn um dies Gleichnis, die

um ihnwaren, mitsamt den Zwölfen.
11Und er sprach zu ihnen: Euch ist's gegeben, das Geheim-

nis des Reiches Gottes zu wissen; denen aber draußen
widerfährt es alles nur durch Gleichnisse,

12auf daß sie esmit sehendenAugen sehen, und dochnicht
erkennen, und mit hörenden Ohren hören, und doch nicht
verstehen, auf daß sie sich nicht dermaleinst bekehren und
ihre Sünden ihnen vergeben werden.

13 Und er sprach zu ihnen: Verstehet ihr dies Gleichnis
nicht, wie wollt ihr denn die andern alle verstehen?

14Der Sämann sät dasWort.
15 Diese sind's aber, die an dem Wege sind: Wo das Wort

gesät wird und sie es gehört haben, so kommt alsbald der
Satan und nimmt weg dasWort, das in ihr Herz gesätwar.

16Also auch die sind's, bei welchen aufs Steinige gesät ist:
wenn sie das Wort gehört haben, nehmen sie es alsbald mit
Freuden auf,

17 und haben keine Wurzel in sich, sondern sind wetter-
wendisch; wenn sich Trübsal oder Verfolgung um desWortes
willen erhebt, so ärgern sie sich alsbald.

18Und diese sind's, bei welchen unter die Dornen gesät ist:
die dasWort hören,

19 und die Sorgen dieser Welt und der betrügerische Reich-
tum und viele andere Lüste gehen hinein und ersticken das
Wort, und es bleibt ohne Frucht.

20 Und diese sind's, bei welchen auf ein gutes Land gesät
ist: die dasWort hören und nehmen's an und bringen Frucht,
etliche dreißigfältig und etliche sechzigfältig und etliche hun-
dertfältig.

21 Und er sprach zu ihnen: Zündet man auch ein Licht an,
daßmanesuntereinenScheffeloderuntereinenTisch setze?
Mitnichten, sondern daßman's auf einen Leuchter setze.

22 Denn es ist nichts verborgen, das es nicht offenbar
werde, und ist nichts Heimliches, das nicht hervorkomme.

23Wer Ohren hat, zu hören, der höre!
24 Und er sprach zu ihnen: Sehet zu, was ihr höret! Mit

welcherlei Maß ihr messet, wird man euch wieder messen,
undmanwird noch zugeben euch, die ihr dies hört.

25Denn wer da hat, dem wird gegeben; und wer nicht hat,
von demwirdman nehmen, auch was er hat.
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26Und er sprach: Das Reich Gottes hat sich also, als wenn
einMensch Samen aufs Landwirft

27 und schläft und steht auf Nacht und Tag; und der Same
geht auf undwächst, daß er's nicht weiß.

28 Denn die Erde bringt von selbst zum ersten das Gras,
darnach die Ähren, darnach den vollenWeizen in den Ähren.

29Wenn sie aber die Frucht gebracht hat, so schickt er bald
die Sichel hin; denn die Ernte ist da.

30Und er sprach: Wemwollen wir das Reich Gottes vergle-
ichen, und durch welch Gleichnis wollen wir es vorbilden?

31Gleichwie ein Senfkorn, wenn das gesätwird aufs Land,
so ist's das kleinste unter allen Samen auf Erden;

32 und wenn es gesät ist, so nimmt es zu und wird größer
denn alle Kohlkräuter und gewinnt große Zweige, also daß
die Vögel unter dem Himmel unter seinem Schatten wohnen
können.

33 Und durch viele solche Gleichnisse sagte er ihnen das
Wort, nach dem sie es hören konnten.

34 Und ohne Gleichnis redete er nichts zu ihnen; aber
insonderheit legte er's seinen Jüngern alles aus.

35Und an demselben Tage des Abends sprach er zu ihnen:
Laßt uns hinüberfahren.

36Und sie ließen das Volk gehen undnahmen ihn, wie er im
Schiff war; und es warenmehr Schiffe bei ihm.

37 Und es erhob sich ein großer Windwirbel und warf
Wellen in das Schiff, also daß das Schiff voll ward.

38Und er war hinten auf dem Schiff und schlief auf einem
Kissen. Und sie weckten ihn auf und sprachen zu ihm:
Meister, fragst du nichts darnach, daß wir verderben?

39Und er stand auf und bedrohte denWind und sprach zu
dem Meer: Schweig und verstumme! Und der Wind legte
sich, und es ward eine große Stille.

40Und er sprach zu ihnen: Wie seid ihr so furchtsam? Wie,
daß ihr keinen Glauben habt?

41Und sie fürchteten sich sehrund sprachenuntereinander:
Wer ist der? dennWind undMeer sind ihm gehorsam.

5
1 Und sie kamen jenseits des Meers in die Gegend der

Gadarener.
2 Und als er aus dem Schiff trat, lief ihm alsbald entge-

gen aus den Gräbern ein besessener Mensch mit einem un-
saubern Geist,

3 der seine Wohnung in den Gräbern hatte; und niemand
konnte ihn binden, auch nicht mit Ketten.
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4Denn er war oft mit Fesseln und Ketten gebunden gewe-
sen, und hatte die Ketten abgerissen und die Fesseln zer-
rieben; und niemand konnte ihn zähmen.

5Und erwar allezeit, Tag undNacht, auf den Bergen und in
den Gräbern, schrie und schlug sichmit Steinen.

6Da er aber Jesum sah von ferne, lief er zu und fiel vor ihm
nieder, schrie laut und sprach:

7Was habe ich mit dir zu tun, o Jesu, du Sohn Gottes, des
Allerhöchsten? IchbeschwöredichbeiGott, daßdumichnicht
quälest!

8Denn er sprach zu ihm: Fahre aus, du unsauberer Geist,
von demMenschen!

9Und er fragte ihn: Wie heißt du? Und er antwortete und
sprach: Legion heiße ich; dennwir sind unser viele.

10 Und er bat ihn sehr, daß er sie nicht aus der Gegend
triebe.

11Undeswardaselbst andenBergeneinegroßeHerdeSäue
auf derWeide.

12Und die Teufel baten ihn alle und sprachen: Laß uns in
die Säue fahren!

13 Und alsbald erlaubte es ihnen Jesus. Da fuhren die
unsauberen Geister aus und fuhren in die Säue; und die
Herde stürzte sich von dem Abhang ins Meer (ihrer waren
aber bei zweitausend) und ersoffen imMeer.

14 Und die Sauhirten flohen und verkündigten das in der
Stadt und auf dem Lande. Und sie gingen hinaus, zu sehen,
was da geschehen war,

15 und kamen zu Jesu und sahen den, der von den Teufeln
besessen war, daß er saß und war bekleidet und vernünftig,
und fürchteten sich.

16 Und die es gesehen hatten, sagten ihnen, was dem Be-
sessenen widerfahren war, und von den Säuen.

17Und sie fingen anundbaten ihn, daß er aus ihrer Gegend
zöge.

18Und da er in das Schiff trat, bat ihn der Besessene, daß er
möchte bei ihm sein.

19 Aber Jesus ließ es nicht zu, sondern sprach zu ihm:
Gehe hin in dein Haus und zu den Deinen und verkündige
ihnen, wie großeWohltat dir derHERR getan und sich deiner
erbarmt hat.

20 Und er ging hin und fing an, auszurufen in den zehn
Städten, wie große Wohltat ihm Jesus getan hatte; und jeder-
mann verwunderte sich.

21Und da Jesus wieder herüberfuhr im Schiff, versammelte
sich viel Volks zu ihm, und er war an demMeer.

22Undsiehe, dakamderObersteneinervonderSchule,mit
Namen Jairus; und da er ihn sah, fiel er ihm zu Füßen
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23 und bat ihn sehr und sprach: Meine Tochter ist in den
letzten Zügen; Du wollest kommen und deine Hand auf sie
legen, daß sie gesundwerde und lebe.

24 Und er ging hin mit ihm; und es folgte ihm viel Volks
nach, und sie drängten ihn.

25Und dawar einWeib, das hatte den Blutgang zwölf Jahre
gehabt

26 und viel erlitten von vielen Ärzten und hatte all ihr Gut
darob verzehrt, und half ihr nichts, sondern vielmehr ward
es ärgermit ihr.

27Da die von Jesu hörte, kam sie im Volk von hintenzu und
rührte sein Kleid an.

28 Denn sie sprach: Wenn ich nur sein Kleid möchte
anrühren, so würde ich gesund.

29Und alsbald vertrocknete der Brunnen ihres Bluts; und
sie fühlte es am Leibe, daß sie von ihrer Plage war gesund
geworden.

30Und Jesus fühlte alsbald an sich selbst die Kraft, die von
ihm ausgegangen war, und wandte sich um zum Volk und
sprach: Wer hat meine Kleider angerührt?

31Und die Jünger sprachen zu ihm: Du siehst, daß dich das
Volk drängt, und sprichst: Wer hat mich angerührt?

32Und er sah sich um nach der, die das getan hatte.
33DasWeib aber fürchtete sich und zitterte (denn siewußte,

was an ihr geschehenwar), kam und fiel vor ihm nieder und
sagte die ganzeWahrheit.

34 Er sprach aber zu ihr; Meine Tochter, Dein Glaube hat
dich gesund gemacht; gehe hin mit Frieden und sei gesund
von deiner Plage!

35 Da er noch also redete, kamen etliche vom Gesinde
des Obersten der Schule und sprachen: Deine Tochter ist
gestorben; was bemühst duweiter denMeister?

36 Jesus aber hörte alsbald die Rede, die da gesagt ward,
und sprach zu dem Obersten der Schule: Fürchte dich nicht,
glaube nur!

37 Und ließ niemand ihm nachfolgen denn Petrus und
Jakobus und Johannes, den Bruder des Jakobus.

38Und er kam in dasHaus des Obersten der Schule und sah
das Getümmel und die da weinten und heulten.

39 Und er ging hinein und sprach zu ihnen: Was tummelt
und weinet ihr? Das Kind ist nicht gestorben, sondern es
schläft. Und sie verlachten ihn.

40Und er trieb sie alle aus und nahmmit sich den Vater des
Kindes unddieMutter die bei ihmwaren, und ginghinein, da
das Kind lag,

41 und ergriff das Kind bei der Hand und sprach zu ihr:
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Talitha kumi! das ist verdolmetscht: Mägdlein, ich sage dir
stehe auf!

42Und alsbald stand dasMägdlein auf undwandelte; eswar
aber zwölf Jahre alt. Und sie entsetzten sich über die Maßen.

43Und er verbot ihnen hart, daß es niemand wissen sollte,
und sagte, sie sollten ihr zu essen geben.

6
1Und er ging aus von da und kam in seine Vaterstadt; und

seine Jünger folgten ihm nach.
2 Und da der Sabbat kam, hob er an zu lehren in ihrer

Schule. Und viele, die es hörten, verwunderten sich seiner
Lehre und sprachen: Woher kommt dem solches? Und was
für Weisheit ist's, die ihm gegeben ist, und solche Taten, die
durch seine Hände geschehen?

3 Ist er nicht der Zimmermann, Marias Sohn, und der
Bruder des Jakobus und Joses und Judas und Simon? Sind
nicht auch seine Schwestern allhier bei uns? Und sie ärgerten
sich an ihm.

4 Jesus aber sprach zu ihnen: Ein Prophet gilt nirgend
weniger denn im Vaterland und daheim bei den Seinen.

5 Und er konnte allda nicht eine einzige Tat tun; außer
wenig Siechen legte er die Hände auf und heilte sie.

6Und er verwunderte sich ihres Unglaubens. Und er ging
umher in die Flecken im Kreis und lehrte sie.

7Und er berief die Zwölf und hob an und sandte sie je zwei
und zwei und gab ihnenMacht über die unsauberen Geister,

8 und gebot ihnen, daß sie nichts bei sich trügen auf dem
Wege denn allein einen Stab, keine Tasche, kein Brot, kein
Geld im Gürtel,

9 aber wären geschuht, und daß sie nicht zwei Röcke
anzögen.

10Und sprach zu ihnen: Wo ihr in ein Haus gehen werdet,
da bleibet bis ihr von dannen zieht.

11Und welche euch nicht aufnehmen noch hören, da gehet
von dannen heraus und schüttelt den Staub ab von euren
Füßen zu einem Zeugnis über sie. Ich sage euch wahrlich: Es
wird Sodom und Gomorrha am Jüngsten Gericht erträglicher
gehen denn solcher Stadt.

12Und sie gingen aus und predigten, man sollte Buße tun,
13und trieben viele Teufel aus und salbten viele Siechemit

Öl undmachten sie gesund.
14Und es kam vor den KönigHerodes (denn sein Namewar

nun bekannt) und er sprach: Johannes der Täufer ist von den
Toten auferstanden, darum tut er solche Taten.

15Etliche aber sprachen: Er ist Elia; etliche aber: Er ist ein
Prophet oder einer von den Propheten.
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16Da es aber Herodes hörte, sprach er: Es ist Johannes, den
ich enthauptet habe; der ist von den Toten auferstanden.

17Er aber, Herodes, hatte ausgesandt und Johannes gegrif-
fen und ins Gefängnis gelegt um der Herodias willen, seines
Bruders PhilippusWeib; denn er hatte sie gefreit.

18 Johannes aber sprach zu Herodes: Es ist nicht recht, daß
du deines BrudersWeib habest.

19Herodias aber stellte ihm nach und wollte ihn töten, und
konnte nicht.

20Herodes aber fürchtete Johannes; denn er wußte, daß er
ein frommer und heiligerMannwar; und verwahrte ihn und
gehorchte ihm in vielen Sachen und hörte ihn gern.

21 Und es kam ein gelegener Tag, daß Herodes auf seinen
Jahrestag einAbendmahl gabdenOberstenundHauptleuten
und Vornehmsten in Galiläa.

22Da trat hinein die Tochter der Herodias und tanzte, und
gefiel wohl dem Herodes und denen die am Tisch saßen. Da
sprach der König zu dem Mägdlein: Bitte von mir, was du
willst, ich will dir's geben.

23Underschwur ihreinenEid: Wasduwirstvonmirbitten,
will ich dir geben, bis an die Hälftemeines Königreiches.

24 Sie ging hinaus und sprach zu ihrer Mutter: Was soll ich
bitten? Die sprach: Das Haupt Johannes des Täufers.

25Und sie ging alsbald hinein mit Eile zum König, bat und
sprach: Ich will, daß dumir gebest jetzt zur Stunde auf einer
Schüssel das Haupt Johannes des Täufers.

26 Der König war betrübt; doch um des Eides willen und
derer, die am Tisch saßen, wollte er sie nicht lassen eine
Fehlbitte tun.

27Und alsbald schickte hin der König den Henker und hieß
sein Haupt herbringen. Der ging hin und enthauptete ihn im
Gefängnis

28und trug her seinHaupt auf einer Schüsselund gab's dem
Mägdlein, und das Mägdlein gab's ihrer Mutter.

29 Und da das seine Jünger hörten, kamen sie und nahmen
seinen Leib, und legten ihn in ein Grab.

30 Und die Apostel kamen zu Jesu zusammen und
verkündigten ihm das alles und was sie getan und gelehrt
hatten.

31 Und er sprach zu ihnen: Lasset uns besonders an eine
wüste Stätte gehen und ruht einwenig. Denn ihrwaren viele,
die ab und zu gingen; und sie hatten nicht Zeit genug, zu
essen.

32 Und er fuhr da in einem Schiff zu einer wüsten Stätte
besonders.

33Und das Volk sah sie wegfahren; und viele kannten ihn
und liefen dahin miteinander zu Fuß aus allen Städten und
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kamen ihnen zuvor und kamen zu ihm.
34 Und Jesus ging heraus und sah das große Volk; und es

jammerte ihn derselben; denn sie waren wie die Schafe, die
keinen Hirten haben; und er fing an eine lange Predigt.

35Danun der Tag fast dahinwar, traten seine Jünger zu ihm
und sprachen: Es ist wüst hier, und der Tag ist nun dahin;

36 laß sie von dir, daß sie hingehen umher in die Dörfer und
Märkte und kaufen sich Brot, denn sie haben nichts zu essen.

37 Jesus aber antwortete und sprach zu ihnen: Gebt ihr
ihnen zu essen. Und sie sprachen zu ihm: Sollen wir denn
hingehen und für zweihundert Groschen Brot kaufen und
ihnen zu essen geben?

38 Er aber sprach zu ihnen: Wieviel Brot habt ihr? Gehet
hin und sehet! Und da sie es erkundet hatten, sprachen sie:
Fünf, und zwei Fische.

39Und er gebot ihnen, daß sie sich alle lagerten, tischweise,
auf das grüne Gras.

40 Und sie setzten sich nach Schichten, je hundert und
hundert, fünfzig und fünfzig.

41 Und er nahm die fünf Brote und zwei Fische, sah zum
Himmel auf und dankte und brach die Brote und gab sie den
Jüngern, daß sie ihnen vorlegten; und die zwei Fische teilte er
unter sie alle.

42Und sie aßen alle und wurden satt.
43Und sie hoben auf die Brocken, zwölfKörbe voll, und von

den Fischen.
44Und die da gegessen hatten, waren fünftausendMann.
45 Und alsbald trieb er seine Jünger, daß sie in das Schiff

träten und vor ihm hinüberführen gen Bethsaida, bis daß er
das Volk von sich ließe.

46 Und da er sie von sich geschafft hatte, ging er hin auf
einen Berg, zu beten.

47Und am Abend war das Schiff mitten auf demMeer und
er auf dem Lande allein.

48Und er sah, daß sie Not litten im Rudern; denn derWind
war ihnenentgegen. UndumdievierteWachederNachtkam
er zu ihnen undwandelte auf demMeer;

49 und er wollte an ihnen vorübergehen. Und da sie ihn
sahen auf dem Meer wandeln, meinten sie, es wäre ein
Gespenst, und schrieen;

50 denn sie sahen ihn alle und erschraken. Aber alsbald
redete er mit ihnen und sprach zu ihnen: Seid getrost, ich
bin's, fürchtet euch nicht!

51Und er trat zu ihnen ins Schiff, und der Wind legte sich.
Und sie entsetzten und verwunderten sich über die Maßen,

52 denn sie waren nichts verständiger geworden über den
Broten, und ihr Herz war erstarrt.
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53Und da sie hinübergefahrenwaren, kamen sie in das Land
Genezareth und fuhren an.

54Und da sie aus dem Schiff traten alsbald kannten sie ihn
55und liefen in alle die umliegenden Länder und hoben an,

die Kranken umherzuführen auf Betten, wo sie hörten, daß er
war.

56Und wo er in die Märkte oder Städte oder Dörfer einging,
da legten sie die Kranken auf den Markt und baten ihn, daß
sie nur den Saum seines Kleides anrührenmöchten; und alle,
die ihn anrührten,wurden gesund.

7
1 Und es kamen zu ihm die Pharisäer und etliche von den

Schriftgelehrten, die von Jerusalem gekommenwaren.
2Und da sie sahen etliche seiner Jüngermit gemeinen (das

ist ungewaschenen) Händen das Brot essen, tadelten sie es.
3 (Denn die Pharisäer und alle Juden essen nicht, sie

waschen denn die Hände manchmal, und halten also die
Aufsätze der Ältesten;

4 und wenn sie vom Markt kommen, essen sie nicht, sie
waschen sich denn. Und des Dinges ist viel, das sie zu
halten haben angenommen, von Trinkgefäßen und Krügen
und ehernen Gefäßen und Tischen zu waschen.)

5 Da fragten ihn nun die Pharisäer und Schriftgelehrten:
Warum wandeln deine Jünger nicht nach den Aufsätzen der
Ältesten, sondern essendas Brotmit ungewaschenenHänden?

6 Er aber antwortete und sprach zu ihnen: Wohl fein
hat von euch Heuchlern Jesaja geweissagt, wie geschrieben
steht: “Dies Volk ehrt mich mit den Lippen, aber ihr Herz ist
ferne vonmir.

7 Vergeblich aber ist's, daß sie mir dienen, dieweil sie
lehren solche Lehre die nichts ist dennMenschengebot.

8 Ihr verlasset Gottes Gebot, und haltet der Menschen
Aufsätze von Krügen und Trinkgefäßen zu waschen; und
desgleichen tut ihr viel.

9Und er sprach zu ihnen: Wohl fein habt ihr Gottes Gebote
aufgehoben, auf daß ihr eure Aufsätze haltet.

10DennMose hat gesagt: “Du sollst deinen Vater und deine
Mutter ehren,” und “Wer Vater oder Mutter flucht, soll des
Todes sterben.”

11 Ihr aber lehret: Wenn einer spricht zu Vater oderMutter
“Korban,” das ist, “es ist Gott gegeben,”was dir sollte vonmir
zu Nutz kommen, der tut wohl.

12Und so laßt ihr hinfort ihn nichts tun seinem Vater oder
seiner Mutter

13 und hebt auf Gottes Wort durch eure Aufsätze, die ihr
aufgesetzt habt; und desgleichen tut ihr viel.
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14Und er rief zu sich das ganze Volk und sprach zu ihnen:
Höretmir alle zu und fasset es!

15 Es ist nichts außerhalb des Menschen, das ihn könnte
gemein machen, so es in ihn geht; sondern was von ihm
ausgeht, das ist's, was denMenschen gemeinmacht.

16Hat jemand Ohren, zu hören, der höre!
17Und da er von dem Volk ins Haus kam, fragten ihn seine

Jünger um dies Gleichnis.
18 Und er sprach zu ihnen: Seid ihr denn auch so unver-

ständig? Vernehmet ihr noch nicht, daß alles, was außen
ist und in den Menschen geht, das kann ihn nicht gemein
machen?

19 Denn es geht nicht in sein Herz, sondern in den Bauch,
und geht aus durch den natürlichen Gang, der alle Speise
ausfegt.

20Und er sprach: Was aus dem Menschen geht, das macht
denMenschen gemein;

21 denn von innen, aus dem Herzen der Menschen, gehen
heraus böse Gedanken; Ehebruch, Hurerei, Mord,

22 Dieberei, Geiz, Schalkheit, List, Unzucht, Schalksauge,
Gotteslästerung,Hoffart, Unvernunft.

23 Alle diese bösen Stücke gehen von innen heraus und
machen denMenschen gemein.

24 Und er stand auf und ging von dannen in die Gegend
von Tyrus und Sidon; und ging da in ein Haus und wollte
es niemand wissen lassen, und konnte doch nicht verborgen
sein.

25 Denn ein Weib hatte von ihm gehört, deren Töchterlein
einen unsauberen Geist hatte, und sie kamund fiel nieder zu
seinen Füßen

26 (und es war ein griechisches Weib aus Syrophönizien),
undsiebat ihn, daßerdenTeufel von ihrerTochteraustriebe.

27 Jesus aber sprach zu ihr: Laß zuvor die Kinder satt
werden; es istnicht fein, daßmanderKinderBrotnehmeund
werfe es vor die Hunde.

28 Sie antwortete aber und sprach zu ihm: Ja, HERR; aber
doch essen die Hündlein unter dem Tisch von den Brosamen
der Kinder.

29Und er sprach zu ihr: Um desWortes willen so gehe hin;
der Teufel ist von deiner Tochter ausgefahren.

30Und sie ginghin in ihrHausund fand, daßder Teufelwar
ausgefahren und die Tochter auf dem Bette liegend.

31Und da erwieder ausging aus der Gegend von Tyrus und
Sidon, kam er an das Galiläische Meer, mitten in das Gebiet
der zehn Städte.

32Und sie brachten zu ihm einen Tauben, der stumm war,
und sie baten ihn, daß er die Hand auf ihn legte.
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33Und er nahm ihn von demVolk besonders und legte ihm
die Finger in die Ohren und spützte und rührte seine Zunge

34 und sah auf gen Himmel, seufzte und sprach zu ihm:
Hephatha! das ist: Tu dich auf!

35 Und alsbald taten sich seine Ohren auf, und das Band
seiner Zunge war los, und er redete recht.

36Underverbot ihnen, sie sollten'sniemandsagen. Jemehr
er aber verbot, je mehr sie es ausbreiteten.

37Und siewunderten sich überdieMaßenund sprachen: Er
hat alles wohl gemacht; die Tauben macht er hörend und die
Sprachlosen redend.

8
1 Zu der Zeit, da viel Volks da war, und hatten nichts zu

essen, rief Jesus seine Jünger zu sich und sprach zu ihnen:
2Mich jammert desVolks; denn sie habennundrei Tagebei

mir beharrt und haben nichts zu essen;
3 und wenn ich sie ungegessen von mir heim ließe gehen,

würden sie auf dem Wege verschmachten; denn etliche sind
von ferne gekommen.

4 Seine Jünger antworteten ihm: Woher nehmen wir Brot
hier in derWüste, daßwir sie sättigen?

5 Und er fragte sie: Wieviel habt ihr Brote? Sie sprachen:
Sieben.

6Und er gebot demVolk, daß sie sich auf der Erde lagerten.
Und er nahm die sieben Brote und dankte und brach sie und
gab sie seinen Jüngern, daß sie dieselben vorlegten; und sie
legten dem Volk vor.

7Und hatten ein wenig Fischlein; und er dankte und hieß
die auch vortragen.

8 Sie aßen aber und wurden satt; und hoben die übrigen
Brocken auf, sieben Körbe.

9Und ihrer waren bei viertausend, die da gegessen hatten;
und er ließ sie von sich.

10 Und alsbald trat er in ein Schiff mit seinen Jüngern und
kam in die Gegend von Dalmanutha.

11Und die Pharisäer gingen heraus und fingen an, sich mit
ihm zu befragen, versuchten ihn und begehrten von ihm ein
Zeichen vomHimmel.

12 Und er seufzte in seinem Geist und sprach: Was sucht
doch dies Geschlecht Zeichen? Wahrlich, ich sage euch: Es
wird diesem Geschlecht kein Zeichen gegeben.

13Und er ließ sie und trat wiederum in das Schiff und fuhr
herüber.

14Und sie hatten vergessen, Brot mit sich zu nehmen, und
hatten nicht mehrmit sich im Schiff denn ein Brot.
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15 Und er gebot ihnen und sprach: Schauet zu und sehet
euch vor vor dem Sauerteig der Pharisäer und vor dem
Sauerteig des Herodes.

16Undsie gedachtenhinundherundsprachenuntereinan-
der: Das ist's, daß wir nicht Brot haben.

17 Und Jesus merkte das und sprach zu ihnen: Was
bekümmert ihr euch doch, daß ihr nicht Brot habt?
Vernehmet ihr noch nichts und seid noch nicht verständig?
Habt ihr noch ein erstarrtes Herz in euch?

18 Ihr habt Augen, und sehet nicht, und habt Ohren, und
höret nicht, und denket nicht daran,

19 da ich fünf Brote brach unter fünftausend: wie viel Körbe
voll Brocken hobt ihr da auf? Sie sprachen: Zwölf.

20Da ich aber sieben brach unter die viertausend, wieviel
Körbe voll Brocken hobt ihr da auf? Sie sprachen: Sieben.

21Und er sprach zu ihnen: Wie vernehmet ihr dennnichts?
22 Und er kam gen Bethsaida. Und sie brachten zu ihm

einen Blinden und baten ihn, daß er ihn anrührte.
23 Und er nahm den Blinden bei der Hand und führte ihn

hinaus vor den Flecken; spützte in seine Augen und legte
seine Hände auf ihn und fragte ihn, ob er etwas sähe?

24Und er sah auf und sprach: Ich seheMenschen gehen, als
sähe ich Bäume.

25 Darnach legte er abermals die Hände auf seine Augen
und hieß ihn abermals sehen; und er ward wieder zurecht-
gebracht, daß er alles scharf sehen konnte.

26Und er schickte ihn heim und sprach: Gehe nicht hinein
in den Flecken und sage es auch niemand drinnen.

27Und Jesus ging aus mit seinen Jüngern in die Märkte der
Stadt Cäsarea Philippi. Und auf dem Wege fragte er seine
Jüngerund sprach zu ihnen: Wer sagendie Leute, daß ich sei?

28Sie antworteten: Sie sagen du seiest Johannes der Täufer;
etliche sagen, du seiest Elia; etliche, du seiest der Propheten
einer.

29Under sprachzu ihnen: Ihraber,wer sagt ihr, daß ich sei?
Da antwortete Petrus und sprach zu ihm: Du bist Christus!

30 Und er bedrohte sie, daß sie niemand von ihm sagen
sollten.

31 Und er hob an sie zu lehren: Des Menschen Sohn muß
viel leiden und verworfen werden von den Ältesten und Ho-
henpriestern und Schriftgelehrten und getötet werden und
über drei Tage auferstehen.

32Und er redete das Wort frei offenbar. Und Petrus nahm
ihn zu sich, fing an, ihm zuwehren.

33 Er aber wandte sich um und sah seine Jünger an und
bedrohte Petrus und sprach: Gehe hinter mich, du Satan!
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denn du meinst nicht, was göttlich, sondern was menschlich
ist.

34 Und er rief zu sich das Volk samt seinen Jüngern und
sprach zu ihnen: Wermirwill nachfolgen, der verleugne sich
selbst und nehme sein Kreuz auf sich und folge mir nach.

35Dennwer sein Lebenwill behalten, der wird's verlieren;
undwer seinLebenverliert ummeinet-unddesEvangeliums
willen, der wird's behalten.

36 Was hülfe es dem Menschen, wenn er die ganze Welt
gewönne, und nähme an seiner Seele Schaden?

37Oder was kann der Mensch geben, damit er seine Seele
löse.

38 Wer sich aber mein und meiner Worte schämt unter
diesem ehebrecherischen und sündigen Geschlecht, des wird
sich auch des Menschen Sohn schämen, wenn er kommen
wird in der Herrlichkeit seines Vaters mit den heiligen En-
geln.

9
1Under sprachzu ihnen: Wahrlich ich sageeuch: Es stehen

etliche hier, die werden den Tod nicht schmecken, bis daß sie
sehen das Reich Gottes mit seiner Kraft kommen.

2Und nach sechs Tagen nahm Jesus zu sich Petrus, Jakobus
und Johannes und führte sie auf einen hohen Berg besonders
allein und verklärte sich vor ihnen.

3 Und seine Kleider wurden hell und sehr weiß wie der
Schnee, daß sie kein Färber auf Erden kann so weißmachen.

4Und es erschien ihnenEliamitMose undhatten eineRede
mit Jesu.

5Und Petrus antwortete und sprach zu Jesu: Rabbi, hier ist
gut sein. Lasset uns drei Hüttenmachen: dir eine, Mose eine
und Elia eine.

6 Er wußte aber nicht, was er redete; denn sie waren
bestürzt.

7 Und es kam eine Wolke, die überschattete sie. Und eine
Stimme fiel aus der Wolke und sprach: Das ist mein lieber
Sohn; den sollt ihr hören!

8Und bald darnach sahen sie um sich und sahen niemand
mehr denn allein Jesum bei ihnen.

9 Da sie aber vom Berge herabgingen, verbot ihnen Jesus,
daßsieniemandsagensollten,was siegesehenhatten, bisdes
Menschen Sohn auferstünde von den Toten.

10 Und sie behielten das Wort bei sich und befragten sich
untereinander: Was ist doch dasAuferstehen vondenToten?

11Undsie fragten ihnundsprachen: SagendochdieSchrift-
gelehrten, daß Elia muß zuvor kommen.

12 Er antwortete aber und sprach zu ihnen: Elia soll ja
zuvor kommen und alles wieder zurechtbringen; dazu soll
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des Menschen Sohn viel leiden und verachtet werden, wie
denn geschrieben steht.

13Aber ich sage euch: Elia ist gekommen, und sie haben an
ihm getan, was sie wollten, nach dem von ihm geschrieben
steht.

14Und er kam zu seinen Jüngern und sah viel Volks um sie
und Schriftgelehrte, die sichmit ihnen befragten.

15 Und alsbald, da alles Volk ihn sah, entsetzten sie sich,
liefen zu und grüßten ihn.

16Und er fragte die Schriftgelehrten: Was befragt ihr euch
mit ihnen?

17Einer aber aus demVolk antwortete und sprach: Meister,
ich habe meinen Sohn hergebracht zu dir, der hat einen
sprachlosen Geist.

18Und wo er ihn erwischt, da reißt er ihn; und er schäumt
und knirscht mit den Zähnen und verdorrt. Ich habe mit
deinen Jüngern geredet, daß sie ihn austrieben, und sie
können's nicht.

19 Er antwortete ihm aber und sprach: O du ungläubiges
Geschlecht, wie lange soll ich bei euch sein? wie lange soll
ich euch tragen? Bringet ihn her zumir!

20Und sie brachten ihn her zu ihm. Und alsbald, da ihn der
Geist sah, riß er ihn; und er fiel auf die Erde und wälzte sich
und schäumte.

21 Und er fragte seinen Vater: Wie lange ist's, daß es ihm
widerfahren ist? Er sprach: Von Kind auf.

22Und oft hat er ihn in Feuer undWasser geworfen, daß er
ihn umbrächte. Kannst du aber was, so erbarme dich unser
und hilf uns!

23 Jesus aber sprach zu ihm: Wenn du könntest Glauben!
Alle Dinge sindmöglich dem, der da glaubt.

24 Und alsbald schrie des Kindes Vater mit Tränen und
sprach: Ich glaube, lieber HERR, hilf meinem Unglauben!

25 Da nun Jesus sah, daß das Volk zulief, bedrohte er den
unsauberen Geist und sprach zu ihm: Du sprachloser und
tauber Geist, ich gebiete dir, daß du von ihm ausfahrest und
fahrest hinfort nicht in ihn!

26Da schrie er und riß ihn sehr und fuhr aus. Und er ward,
als wäre er tot, daß auch viele sagten: Er ist tot.

27 Jesus aber ergriff ihn bei der Hand und richtete ihn auf;
und er stand auf.

28Und da er heimkam, fragten ihn seine Jünger besonders:
Warum konnten wir ihn nicht austreiben?

29Under sprach: DieseArt kannmit nichts ausfahrendenn
durch Beten und Fasten.

30 Und sie gingen von da hinweg und wandelten durch
Galiläa; und er wollte nicht, daß es jemandwissen sollte.
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31 Er lehrte aber seine Jünger und sprach zu ihnen: Des
Menschen Sohn wird überantwortetwerden in der Menschen
Hände, und sie werden ihn töten; und wenn er getötet ist, so
wird er am dritten Tage auferstehen.

32 Sie aber verstanden das Wort nicht, und fürchteten sich,
ihn zu fragen.

33 Und er kam gen Kapernaum. Und da er daheim war,
fragten er sie: Was handeltet ihrmiteinander auf demWege?

34 Sie aber schwiegen; denn sie hatten miteinander auf
demWege gehandelt, welcher der Größtewäre.

35Under setzte sichund rief die Zwölfund sprach zu ihnen:
So jemandwill derErste sein, der soll derLetzte seinvorallen
und aller Knecht.

36Und er nahm ein Kindlein und stellte es mitten unter sie
und herzte es und sprach zu ihnen:

37Wer ein solches Kindlein in meinem Namen aufnimmt,
der nimmt mich auf; und wer mich aufnimmt, der nimmt
nicht mich auf, sondern den, der mich gesandt hat.

38 Johannes aber antwortete ihn und sprach: Meister, wir
sahen einen, der trieb Teufel in deinem Namen aus, welcher
uns nicht nachfolgt; und wir verboten's ihm, darum daß er
uns nicht nachfolgt.

39 Jesus aber sprach: Ihr sollt's ihm nicht verbieten. Denn
es ist niemand, der eine Tat tue inmeinemNamen, undmöge
bald übel vonmir reden.

40Wer nicht wider uns ist, der ist für uns.
41 Wer aber euch tränkt mit einem Becher Wassers in

meinemNamen, darum daß ihr Christo angehöret,wahrlich,
ich sage euch, es wird ihm nicht unvergolten bleiben.

42Und wer der Kleinen einen ärgert, die an mich glauben,
dem wäre es besser, daß ihm ein Mühlstein an seinen Hals
gehängt und er ins Meer geworfen würde.

43 So dich aber deine Hand ärgert, so haue sie ab! Es ist dir
besser, daßduals einKrüppel zumLebeneingehest, denndaß
du zwei Hände habest und fahrest in die Hölle, in das ewige
Feuer,

44da ihrWurm nicht stirbt und ihr Feuer nicht verlöscht.
45Ärgert dich dein Fuß, so haue ihn ab. Es ist dir besser, daß

du lahmzumLebeneingehest, denndaßduzwei Füßehabest
und werdest in die Hölle geworfen, in das ewige Feuer,

46da ihrWurm nicht stirbt und ihr Feuer nicht verlöscht.
47Ärgert dich dein Auge, so wirf's von dir! Es ist dir besser,

daß du einäugig in das Reich Gottes gehest, denn daß du zwei
Augen habest und werdest in das höllische Feuer geworfen,

48da ihrWurm nicht stirbt ihr Feuer nicht verlöscht.
49 Es muß ein jeglicher mit Feuer gesalzen werden, und

alles Opfer wirdmit Salz gesalzen.
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50 Das Salz ist gut; so aber das Salz dumm wird, womit
wird man's würzen? Habt Salz bei euch und habt Frieden
untereinander.

10
1Und er machte sich auf und kam von dannen an die Örter

des jüdischen Landes jenseit des Jordans. Und das Volk ging
abermals in Haufen zu ihm, und wie seine Gewohnheit war,
lehrte er sie abermals.

2 Und die Pharisäer traten zu ihm und fragten ihn, ob ein
Mannsich scheidenmögevon seinemWeibe; undversuchten
ihn damit.

3 Er antwortete aber und sprach: Was hat euch Mose
geboten?

4Sie sprachen; Mose hat zugelassen, einen Scheidebrief zu
schreiben und sich zu scheiden.

5 Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Um eures Herzens
Härtigkeitwillen hat er euch solches Gebot geschrieben;

6aber vonAnfangderKreaturhat sieGott geschaffeneinen
Mann und einWeib.

7Darumwird der Mensch Vater undMutter verlassen und
wird seinemWeibe anhangen,

8undwerdendie zwei einFleisch sein. So sind sienunnicht
zwei, sondern ein Fleisch.

9 Was denn Gott zusammengefügt hat, soll der Mensch
nicht scheiden.

10Und daheim fragten ihn abermals seine Jünger darum.
11 Und er sprach zu ihnen: Wer sich scheidet von seinem

Weibe und freit eine andere, der bricht die Ehe an ihr;
12und so sich einWeib scheidet von ihremManneund freit

einen anderen, die bricht ihre Ehe.
13 Und sie brachten Kindlein zu ihm, daß er sie anrührte.

Die Jünger aber fuhren die an, die sie trugen.
14 Da es aber Jesus sah, ward er unwillig und sprach zu

ihnen: Lasset die Kindlein zumir kommenundwehret ihnen
nicht; denn solcher ist das Reich Gottes.

15 Wahrlich ich sage euch: Wer das Reich Gottes nicht
empfängtwie ein Kindlein, der wird nicht hineinkommen.

16Und er herzte sie und legte die Hände auf sie und segnete
sie.

17 Und da er hinausgegangen war auf den Weg, lief einer
herzu, kniete, vor ihn und fragte ihn: Guter Meister, was soll
ich tun, daß ich das ewige Leben ererbe?

18 Aber Jesus sprach zu ihm: Was heißest du mich gut?
Niemand ist gut denn der einige Gott.

19Duweißt jadieGebotewohl: “Dusollstnicht ehebrechen;
du sollst nicht töten; du sollst nicht stehlen; du sollst nicht
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falsch Zeugnis reden; du sollst niemand täuschen; ehre Vater
undMutter.”

20Er aber antwortete und sprach zu ihm: Meister, das habe
ich alles gehalten vonmeiner Jugend auf.

21Und Jesus sah ihn an und liebte ihn und sprach zu ihm:
Eines fehlt dir. Gehe hin, verkaufe alles, was du hast, und
gib's den Armen, so wirst du einen Schatz imHimmel haben,
und komm, folge mir nach und nimm das Kreuz auf dich.

22 Er aber ward unmutig über die Rede und ging traurig
davon; denn er hatte viele Güter.

23Und Jesus sah um sich und sprach zu seinen Jüngern: Wie
schwer werden die Reichen in das Reich Gottes kommen!

24 Die Jünger aber entsetzten sich über seine Rede. Aber
Jesus antwortete wiederum und sprach zu ihnen: Liebe
Kinder, wie schwer ist's, daß die, so ihr Vertrauen auf Reich-
tum setzen, ins Reich Gottes kommen!

25 Es ist leichter, daß ein Kamel durch ein Nadelöhr gehe,
denn daß ein Reicher ins Reich Gottes komme.

26 Sie entsetzten sich aber noch viel mehr und sprachen
untereinander: Wer kann denn selig werden?

27 Jesus aber sah sie an und sprach: Bei denMenschen ist's
unmöglich, aber nicht bei Gott; denn alle Dinge sind möglich
bei Gott.

28Da sagte Petrus zu ihm: Siehe, wir haben alles verlassen
und sind dir nachgefolgt.

29 Jesus antwortete und sprach: Wahrlich, ich sage euch: Es
ist niemand, so er verläßtHaus oder Brüder oder Schwestern
oder Vater oder Mutter oder Weib oder Kind oder Äcker um
meinetwillen und um des Evangeliums willen,

30 der nicht hundertfältig empfange: jetzt in dieser Zeit
Häuser und Brüder und Schwestern und Mütter und Kinder
und Äckermitten unter Verfolgungen, und in der zukünftigen
Welt das ewige Leben.

31 Viele aber werden die Letzten sein, die die Ersten sind,
und die Ersten sein, die die Letzten sind.

32 Sie waren aber auf dem Wege und gingen hinauf gen
Jerusalem; und Jesus ging vor ihnen, und sie entsetzten sich,
folgten ihm nach und fürchteten sich. Und Jesus nahm aber-
mals zu sich die Zwölfund sagte ihnen, was ihmwiderfahren
würde:

33 Siehe, wir gehen hinauf gen Jerusalem, und des Men-
schen Sohn wird überantwortet werden den Hohenpriestern
und Schriftgelehrten; und sie werden ihn verdammen zum
Tode und überantworten den Heiden.

34 Die werden ihn verspotten und geißeln und verspeien
und töten; und am dritten Tag wird er auferstehen.
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35 Da gingen zu ihm Jakobus und Johannes, die Söhne des
Zebedäus, und sprachen: Meister, wir wollen, daß du uns
tuest, was wir dich bitten werden.

36Er sprach zu ihnen: Was wollt ihr, daß ich euch tue?
37 Sie sprachen zu ihm: Gib uns, daß wir sitzen einer

zu deiner Rechten und einer zu deiner Linken in deiner
Herrlichkeit.

38 Jesus aber sprach zu ihnen: Ihr wisset nicht, was ihr
bittet. Könnt ihr den Kelch trinken, den ich trinke, und euch
taufen lassenmit der Taufe, mit der ich getauft werde?

39 Sie sprachen zu ihm: Ja, wir können es wohl. Jesus aber
sprach zu ihnen: Ihr werdet zwar den Kelch trinken, den ich
trinke, und getauft werdenmit der Taufe, mit der ich getauft
werde;

40 zu sitzen aber zumeiner Rechten und zumeiner Linken
stehet mir nicht zu, euch zu geben, sondern welchen es
bereitet ist.

41 Und da das die Zehn hörten, wurden sie unwillig über
Jakobus und Johannes.

42Aber Jesus rief sie zu sich und sprach zu ihnen: Ihr wis-
set, daß die weltlichen Fürsten herrschen und die Mächtigen
unter ihnen haben Gewalt.

43Aber also soll es unter euch nicht sein. Sondern welcher
will groß werden unter euch, der soll euer Diener sein;

44 und welcher unter euch will der Vornehmste werden,
der soll aller Knecht sein.

45Denn auch des Menschen Sohn ist nicht gekommen, daß
er sich dienen lasse, sondern daß er diene und gebe sein
Leben zur Bezahlung für viele.

46Und sie kamen gen Jericho. Und da er aus Jericho ging,
er und seine Jünger und ein großes Volk, da saß ein Blinder,
Bartimäus, des Timäus Sohn, amWege und bettelte.

47 Und da er hörte, daß es Jesus von Nazareth war, fing er
an, zu schreien und zu sagen: Jesu, du Sohn Davids, erbarme
dichmein!

48Undviele bedrohten ihn, er sollte stillschweigen. Er aber
schrie viel mehr: Du Sohn Davids, erbarme dichmein!

49 Und Jesus stand still und ließ ihn rufen. Und sie riefen
den Blinden und sprachen zu ihm: Sei getrost! stehe auf, er
ruft dich!

50 Und er warf sein Kleid von sich, stand auf und kam zu
Jesu.

51Und Jesus antwortete und sprach zu ihm: Was willst du,
daß ich dir tun soll? Der Blinde sprach zu ihm: Rabbuni, daß
ich sehendwerde.

52 Jesus aber sprach zu ihm: Gehe hin; dein Glaube hat dir
geholfen. Und alsbald ward er sehend und folgte ihm nach
auf demWege.
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11
1Und da sie nahe an Jerusalem kamen, gen Bethphage und

Bethanien an den Ölberg, sandte er seiner Jünger zwei
2 und sprach zu ihnen: Gehet hin in den Flecken, der vor

euch liegt; und alsbald, wenn ihr hineinkommt, werdet ihr
finden ein Füllen angebunden, auf welchem nie ein Mensch
gesessen hat; löset es ab und führet es her!

3 Und so jemand zu euch sagen wird: Warum tut ihr das?
so sprechet: Der HERR bedarf sein; so wird er's alsbald
hersenden.

4Sie gingenhinund fandendas Füllen gebunden andie Tür,
außen auf derWegscheide, und lösten es ab.

5 Und etliche, die dastanden, sprachen zu ihnen: Was
macht ihr, daß ihr das Füllen ablöset?

6 Sie sagten aber zu ihnen, wie ihnen Jesus geboten hatte,
und die ließen's zu.

7Und sie führten das Füllen zu Jesu und legten ihre Kleider
darauf, und er setzte sich darauf.

8 Viele aber breiteten ihre Kleider auf den Weg; etliche
hiebenMaien von den Bäumen und streuten sie auf denWeg.

9 Und die vorne vorgingen und die hernach folgten,
schrieen und sprachen: Hosianna! Gelobt sei, der da kommt
im Namen des HERRN!

10Gelobt sei das Reich unsers Vaters David, das da kommt
in demNamen des HERRN! Hosianna in der Höhe!

11 Und der HERR ging ein zu Jerusalem und in den Tem-
pel, und er besah alles; und am Abend ging er hinaus gen
Bethanienmit den Zwölfen.

12 Und des anderen Tages, da sie von Bethanien gingen,
hungerte ihn.

13 Und er sah einen Feigenbaum von ferne, der Blätter
hatte; da trat er hinzu, ob er etwas darauf fände, und da er
hinzukam, fand er nichts denn nur Blätter, denn es war noch
nicht Zeit, daß Feigen sein sollten.

14Und Jesus antwortete und sprach zu ihm: Nun esse von
dir niemand ewiglich! Und seine Jünger hörten das.

15 Und sie kamen gen Jerusalem. Und Jesus ging in den
Tempel, fing an und trieb aus die Verkäufer und Käufer in
dem Tempel; und die Tische derWechsler und die Stühle der
Taubenkrämer stieß er um,

16 und ließ nicht zu, das jemand etwas durch den Tempel
trüge.

17 Und er lehrte und sprach zu ihnen: Steht nicht
geschrieben: “Mein Haus soll heißen ein Bethaus allen
Völkern”? Ihr aber habt eineMördergrube daraus gemacht.
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18Und es kam vor die Schriftgelehrten undHohenpriester;
und sie trachteten, wie sie ihn umbrächten. Sie fürchteten sich
aber vor ihm; denn alles Volk verwunderte sich über seine
Lehre.

19Und des Abends ging er hinaus vor die Stadt.
20 Und am Morgen gingen sie vorüber und sahen den

Feigenbaum, daß er verdorrt war bis auf dieWurzel.
21 Und Petrus gedachte daran und sprach zu ihm: Rabbi,

siehe, der Feigenbaum, den du verflucht hast, ist verdorrt.
22 Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Habt Glauben an

Gott.
23Wahrlich, ich sage euch: Wer zu diesem Berge spräche:

Hebe dich und wirf dich ins Meer! und zweifelte nicht in
seinem Herzen, sondern glaubte, daß es geschehen würde,
was er sagt, so wird's ihm geschehen, was er sagt.

24 Darum sage ich euch: Alles, was ihr bittet in eurem
Gebet, glaubet nur, daß ihr's empfangen werdet, so wird's
euch werden.

25Undwenn ihr stehet und betet, so vergebet, wo ihr etwas
wider jemandhabt, auf daß auch euerVater imHimmel euch
vergebe eure Fehler.

26Wenn ihr aber nicht vergebenwerdet, sowird euch euer
Vater, der imHimmel ist, eure Fehler nicht vergeben.

27 Und sie kamen abermals gen Jerusalem. Und da er
im Tempel wandelte, kamen zu ihm die Hohenpriester und
Schriftgelehrten und die Ältesten

28 und sprachen zu ihm: Aus was für Macht tust du das?
undwer hat dir die Macht gegeben, daß du solches tust?

29 Jesus aber antwortete und sprach zu ihnen: Ichwill euch
auch ein Wort fragen; antwortet mir, so will ich euch sagen,
aus was fürMacht ich das tue.

30 Die Taufe des Johannes, war sie vom Himmel oder von
denMenschen? Antwortet mir!

31 Und sie gedachten bei sich selbst und sprachen: Sagen
wir sie war vom Himmel, so wird er sagen: Warum habt ihr
denn ihm nicht geglaubt?

32 Sagen wir aber, sie war von Menschen, so fürchten wir
uns vor dem Volk. Denn sie hielten alle, daß Johannes ein
rechter Prophet wäre.

33Und sie antworteten und sprachen zu Jesu: Wir wissen's
nicht. Und Jesus antwortete und sprach zu ihnen: So sage ich
euch auch nicht, aus was fürMacht ich solches tue.

12
1 Und er fing an, zu ihnen durch Gleichnisse zu reden:

Ein Mensch pflanzte einen Weinberg und führte einen Zaun
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darum und grub eine Kelter und baute einen Turm und tat
ihn aus denWeingärtnern und zog über Land.

2 Und sandte einen Knecht, da die Zeit kam, zu den We-
ingärtnern, daß er von den Weingärtnern nähme von der
Frucht desWeinbergs.

3Sie nahmen ihn aber und stäupten ihn, und ließen ihn leer
von sich.

4 Abermals sandte er ihnen einen anderen Knecht; dem
zerwarfen sie denKopfmit Steinenund ließen ihn geschmäht
von sich.

5 Abermals sandte er einen andern: den töteten sie. Und
viele andere, etliche stäupten sie, etliche töteten sie.

6Da hatte er noch einen einzigen Sohn, der war ihm lieb;
den sandte er zum letzten auch zu ihnen und sprach: Sie
werden sich vor meinem Sohn scheuen.

7 Aber die Weingärtner sprachen untereinander: Dies ist
der Erbe; kommt, laßt uns ihn töten, so wird das Erbe unser
sein!

8 Und sie nahmen ihn und töteten ihn und warfen ihn
hinaus vor denWeinberg.

9 Was wird nun der Herr des Weinbergs tun? Er wird
kommen und dieWeingärtner umbringen und denWeinberg
andern geben.

10 Habt ihr auch nicht gelesen diese Schrift: “Der Stein,
den die Bauleute verworfen haben, der ist zum Eckstein
geworden.

11 Von dem HERRN ist das geschehen, und es ist wunder-
barlich vor unseren Augen”?

12 Und sie trachteten darnach, wie sie ihn griffen, und
fürchteten sich doch vor dem Volk; denn sie verstanden, daß
er auf sie dies Gleichnis geredet hatte. Und sie ließen ihn und
gingen davon.

13 Und sie sandten zu ihm etliche von den Pharisäern und
des Herodes Dienern, daß sie ihn fingen inWorten.

14 Und sie kamen und sprachen zu ihm: Meister, wir
wissen, daß du wahrhaftig bist und fragst nach niemand;
denn du achtest nicht das Ansehen der Menschen, sondern
du lehrst den Weg Gottes recht. Ist's recht, daß man dem
Kaiser Zins gebe, oder nicht? Sollenwir ihn geben oder nicht
geben?

15Er abermerkte ihreHeuchelei und sprach zu ihnen: Was
versucht ihr mich? Bringet mir einen Groschen, daß ich ihn
sehe.

16Und sie brachten ihm. Da sprach er: Wes ist das Bild und
die Überschrift? Sie sprachen zu ihm: Des Kaisers!

17Da antwortete Jesus und sprach zu ihnen: So gebet dem
Kaiser, was des Kaisers ist, und Gott, was Gottes ist! Und sie
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verwunderten sich über ihn.
18Da tratendie Sadduzäer zu ihm, diedahalten, es sei keine

Auferstehung; die fragten ihn und sprachen:
19 Meister, Mose hat uns geschrieben: Wenn jemands

Bruder stirbt und hinterläßt ein Weib, und hinterläßt keine
Kinder, so soll sein Bruder sein Weib nehmen und seinem
Bruder Samen erwecken.

20 Nun sind sieben Brüder gewesen. Der erste nahm ein
Weib; der starb und hinterließ keinen Samen.

21Und der andere nahm sie und starb und hinterließ auch
nicht Samen. Der Dritte desgleichen.

22 Und es nahmen sie alle sieben und hinterließen nicht
Samen. Zuletzt nach allen starb dasWeib auch.

23 Nun in der Auferstehung, wenn sie auferstehen, wes
Weib wird sie sein unter ihnen? Denn sieben haben sie zum
Weibe gehabt.

24Daantwortete Jesusund sprachzu ihnen: Ist's nicht also?
Ihr irrt darum, daß ihr nichtswisset von der Schrift noch von
der Kraft Gottes.

25Wenn sie von den Toten auferstehenwerden, so werden
sie nicht freien noch sich freien lassen, sondern sie sind wie
die Engel im Himmel.

26 Aber von den Toten, daß sie auferstehen werden, habt
ihr nicht gelesen im Buch Mose's bei dem Busch, wie Gott zu
ihm sagte und sprach: “Ich bin der Gott Abrahams und der
Gott Isaaks und der Gott Jakobs”?

27 Gott aber ist nicht der Toten, sondern der Lebendigen
Gott. Darum irrt ihr sehr.

28Und es trat zu ihm der Schriftgelehrten einer, der ihnen
zugehört hatte, wie sie sich miteinander befragten, und sah,
daß er ihnen fein geantwortet hatte, und fragte ihn: Welches
ist das vornehmste Gebot vor allen?

29 Jesus aber antwortete ihm: Das vornehmste Gebot vor
allen Geboten ist das: “Höre Israel, der HERR, unser Gott, ist
ein einiger Gott;

30 und du sollst Gott, deinen HERRN, lieben von ganzem
Herzen, von ganzer Seele, von ganzemGemüteund von allen
deinen Kräften.” Das ist das vornehmste Gebot.

31Unddas andere ist ihmgleich: “Du sollst deinenNächsten
liebenwie dich selbst.” Es ist kein anderes Gebot größerdenn
diese.

32Und der Schriftgelehrte sprach zu ihm: Meister, du hast
wahrlich recht geredet; denn es ist ein Gott und ist kein
anderer außer ihm.

33Und ihn liebenvonganzemHerzen, vonganzemGemüte,
von ganzer Seele, und von allen Kräften, und lieben seinen
Nächsten wie sich selbst, das ist mehr denn Brandopfer und
alle Opfer.
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34Da Jesus aber sah, daß er vernünftig antwortete, sprach
er zu ihm: “Dubist nicht ferne von demReichGottes.” Und es
wagte ihn niemandweiter zu fragen.

35Und Jesusantworteteundsprach, daer lehrte imTempel:
Wie sagen die Schriftgelehrten, Christus sei Davids Sohn?

36 Er aber, David, spricht durch den heiligen Geist: “Der
HERR hat gesagt zu meinem Herrn: Setze dich zu meiner
Rechten, bis daß ich lege deine Feinde zum Schemel deiner
Füße.”

37 Da heißt ihn ja David seinen Herrn; woher ist er denn
sein Sohn? Und viel Volks hörte ihn gern.

38 Und er lehrte sie und sprach zu ihnen: Sehet euch vor
vor den Schriftgelehrten, die in langen Kleidern gehen und
lassen sich gern auf demMarkte grüßen

39 und sitzen gern obenan in den Schulen und über Tisch
beim Gastmahl;

40 sie fressen derWitwenHäuser undwenden langes Gebet
vor. Diese werden desto mehr Verdammnis empfangen.

41 Und Jesus setzte sich gegen den Gotteskasten und
schaute, wie das Volk Geld einlegte in den Gotteskasten; und
viele Reiche legten viel ein.

42Und es kam eine arme Witwe und legte zwei Scherflein
ein; die machen einen Heller.

43 Und er rief seine Jünger zu sich und sprach zu ihnen:
Diese armeWitwe hat mehr in den Gotteskasten gelegt denn
alle, die eingelegt haben.

44Denn sie haben alle von ihrem Überfluß eingelegt; diese
aber hat von ihrer Armut alles, was sie hatte, ihre ganze
Nahrung, eingelegt.

13
1 Und da er aus dem Tempel ging, sprach zu ihm seiner

Jünger einer: Meister, siehe, welche Steine undwelch ein Bau
ist das!

2Und Jesus antwortete und sprach zu ihm: Siehst du wohl
allen diesen großen Bau? Nicht ein Stein wird auf dem
anderen bleiben, der nicht zerbrochen werde.

3 Und da er auf dem Ölberge saß gegenüber dem Tem-
pel, fragten ihn Petrus, Jakobus und Johannes und Andreas
besonders:

4 Sage uns, wann wird das alles geschehen? Und was wird
das Zeichen sein, wann das alles soll vollendet werden?

5 Jesus antwortete ihnenundfingan, zu sagen: Sehet zudas
euch nicht jemand verführe!

6Denneswerdenviele kommenuntermeinemNamenund
sagen: “Ich bin Christus!” undwerden viele verführen.
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7 Wenn ihr aber hören werdet von Kriegen und Kriegs-
geschrei, so fürchtet euchnicht. Denn esmußalso geschehen;
aber das Ende ist noch nicht da.

8 Es wird sich ein Volk wider das andere empören und
ein Königreich wider das andere, und werden Erdbeben
geschehen hin und wieder, und wird teure Zeit und
Schrecken sein. Das ist der Not Anfang.

9 Ihr aber, sehet euch vor! Denn sie werden euch
überantworten vor die Rathäuser und Schulen; und ihr müßt
gestäuptwerden, und vor Fürsten und Könige geführtwerden
ummeinetwillen, zu einem Zeugnis über sie.

10 Und das Evangelium muß zuvor verkündigt werden
unter alle Völker.

11Wenn sie euch nun führen und überantwortenwerden, so
sorget nicht, was ihr reden sollt, und bedenket auch nicht
zuvor; sondern was euch zu der Stunde gegeben wird, das
redet. Denn ihr seid's nicht, die da reden, sondernderHeilige
Geist.

12 Es wird aber überantworten ein Bruder den andern zum
Tode und der Vater den Sohn, und die Kinder werden sich
empören gegen die Eltern undwerden sie helfen töten.

13 Und ihr werdet gehaßt sein von jedermann um meines
Namens willen. Wer aber beharrt bis an das Ende, der wird
selig.

14Wenn ihr aber sehen werdet den Greuel der Verwüstung
(von dem der Prophet Daniel gesagt hat), daß er steht, wo er
nicht soll (wer es liest, der merke darauf!), alsdann, wer in
Judäa ist, der fliehe auf die Berge;

15undwer auf demDache ist, der steige nicht hernieder ins
Haus und komme nicht hinein, etwas zu holen aus seinem
Hause;

16undweraufdemFelde ist, derwendesichnichtum, seine
Kleider zu holen.

17Weh aber den Schwangeren und Säugerinnen zu der Zeit!
18Bittet aber, daß eure Flucht nicht geschehe imWinter.
19 Denn in diesen Tagen werden solche Trübsale sein, wie

sie nie gewesen sind bisher, vomAnfang der Kreatur, die Gott
geschaffen hat, und wie auch nicht werden wird.

20Und so der HERR diese Tage nicht verkürzt hätte, würde
kein Mensch selig: aber um der Auserwählten willen, die er
auserwählt hat, hat er auch diese Tage verkürzt.

21Wennnun jemand zu der Zeit wird zu euch sagen: Siehe,
hier ist Christus! siehe, da ist er! so glaubet nicht.

22Denn eswerden sich erheben falsche Christi und falsche
Propheten, die Zeichen und Wunder tun, daß sie auch die
Auserwählten verführen, so es möglichwäre.
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23 Ihr aber sehet euch vor! Siehe, ich habe es euch alles
zuvor gesagt.

24Aber zu der Zeit, nach dieser Trübsal,werden Sonne und
Mond ihren Schein verlieren,

25 und die Sterne werden vom Himmel fallen, und die
Kräfte der Himmel werden sich bewegen.

26Unddannwerdensie sehendesMenschenSohnkommen
in denWolkenmit großer Kraft und Herrlichkeit.

27 Und dann wird er seine Engel senden und wird ver-
sammeln seine Auserwählten von den vierWinden, von dem
Ende der Erde bis zum Ende des Himmels.

28 An dem Feigenbaum lernet ein Gleichnis: wenn jetzt
seine Zweige saftigwerdenundBlätter gewinnen, sowißt ihr,
daß der Sommer nahe ist.

29 Also auch, wenn ihr sehet, daß solches geschieht, so
wisset, daß es nahe vor der Tür ist.

30 Wahrlich, ich sage euch: Dies Geschlecht wird nicht
vergehen, bis daß dies alles geschehe.

31Himmel und Erde werden vergehen; meine Worte aber
werden nicht vergehen.

32Von dem Tage aber und der Stunde weiß niemand, auch
die Engel im Himmel nicht, auch der Sohn nicht, sondern
allein der Vater.

33 Sehet zu, wachet und betet; denn ihr wisset nicht, wann
es Zeit ist.

34Gleich als einMensch, der überLand zogundverließ sein
Haus und gab seinem Knecht Macht, einem jeglichen sein
Werk, und gebot dem Türhüter, er sollte wachen.

35 So wachet nun (denn ihr wißt nicht, wann der Herr des
Hauses kommt, ob er kommt am Abend oder zu Mitternacht
oder um den Hahnenschrei oder des Morgens),

36 auf daß er nicht schnell komme und finde euch
schlafend.

37Was ich aber euch sage, das sage ich allen: Wachet!

14
1Und nach zwei Tagen war Ostern und die Tage der süßen

Brote. Und die Hohenpriester und Schriftgelehrten suchten,
wie sie ihnmit List griffen und töteten.

2 Sie sprachen aber: Ja nicht auf das Fest, daß nicht ein
Aufruhr im Volk werde!

3 Und da er zu Bethanien war in Simons, des Aussätzigen,
Hause und saß zu Tische, da kam ein Weib, die hatte ein
Glasmit ungefälschtem und köstlichemNardenwasser, und sie
zerbrach das Glas und goß es auf sein Haupt.

4Dawarenetliche, diewurdenunwilligund sprachen: Was
soll doch diese Vergeudung?
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5 Man könnte das Wasser um mehr denn dreihundert
Groschen verkauft haben und es den Armen geben. Und
murrten über sie.

6 Jesus aber sprach: Laßt sie mit Frieden! Was bekümmert
ihr sie? Sie hat ein gutesWerk anmir getan.

7 Ihr habt allezeit Arme bei euch, undwenn ihrwollt, könnt
ihr ihnen Gutes tun; mich aber habt ihr nicht allezeit.

8 Sie hat getan, was sie konnte; sie ist zuvorgekommen,
meinen Leib zu salben zumeinem Begräbnis.

9Wahrlich, ich sage euch: Wo dies Evangelium gepredigt
wird in aller Welt, da wird man auch das sagen zu ihrem
Gedächtnis,was sie jetzt getan hat.

10Und Judas Ischariot, einer von den Zwölfen, ging hin zu
den Hohenpriestern, daß er ihn verriete.

11 Da sie das hörten, wurden sie froh und verhießen, ihm
Geld zu geben. Und er suchte, wie er ihn füglich verriete.

12 Und am ersten Tage der süßen Brote, da man das Os-
terlamm opferte, sprachen seine Jünger zu ihm: Wo willst
du, daß wir hingehen und bereiten, daß du das Osterlamm
essest?

13 Und er sandte seiner Jünger zwei und sprach zu ihnen:
Gehet hin in die Stadt, und es wird euch ein Mensch begeg-
nen, der trägt einen KrugmitWasser; folget ihm nach,

14 und wo er eingeht, da sprechet zu dem Hauswirt: Der
Meister läßt dir sagen: Wo ist das Gasthaus, darin ich das
Osterlamm esse mit meinen Jüngern?

15 Und er wird euch einen großen Saal zeigen, der mit
Polstern versehen und bereit ist; daselbst richtet für uns zu.

16 Und die Jünger gingen aus und kamen in die Stadt und
fanden's, wie er ihnen gesagt hatte, und bereiteten das Oster-
lamm.

17AmAbend aber kam ermit den Zwölfen.
18 Und als sie zu Tische saßen und aßen, sprach Jesus:

Wahrlich, ich sage euch: Einer unter euch, der mit mir isset,
wirdmich verraten.

19 Und sie wurden traurig und sagten zu ihm, einer nach
dem anderen: Bin ich's? und der andere: Bin ich's?

20 Er antwortete und sprach zu ihnen: Einer aus den
Zwölfen, der mit mir in die Schüssel taucht.

21 Zwar des Menschen Sohn geht hin, wie von ihm
geschrieben steht; weh aber demMenschen, durch welchen
des Menschen Sohn verraten wird. Es wäre demselben Men-
schen besser, daß er nie geboren wäre.

22 Und indem sie aßen, nahm Jesus das Brot, dankte und
brach's und gab's ihnen und sprach: Nehmet, esset; das ist
mein Leib.
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23Und nahmden Kelch, dankte und gab ihnen den; und sie
tranken alle daraus.

24 Und er sprach zu ihnen: Das ist mein Blut des neuen
Testamentes, das für viele vergossen wird.

25 Wahrlich, ich sage euch, daß ich hinfort nicht trinken
werde vom Gewächs des Weinstocks bis auf den Tag, da ich's
neu trinke in dem Reich Gottes.

26Und da sie den Lobgesang gesprochen hatten, gingen sie
hinaus an den Ölberg.

27 Und Jesus sprach zu ihnen: Ihr werdet euch in dieser
Nacht alle an mir ärgern; denn es steht geschrieben: “Ich
werde den Hirten schlagen, und die Schafe werden sich
zerstreuen.”

28 Wenn ich aber auferstehe, will ich vor euch hingehen
nach Galiläa.

29Petrus aber sagte zu ihm: Undwenn sie sich alle ärgerten,
so wollte doch ichmich nicht ärgern.

30Und Jesus sprach zu ihm: Wahrlich, ich sage dir: Heute,
in dieser Nacht, ehe denn der Hahn zweimal kräht, wirst du
mich dreimal verleugnen.

31 Er aber redete noch weiter: Ja, wenn ich mit dir auch
sterben müßte, wollte ich dich doch nicht verleugnen. Des-
gleichen sagten sie alle.

32Und sie kamen zu einem Hofe mit Namen Gethsemane.
Und er sprach zu seinen Jüngern: Setzet euch hier, bis ich
hingehe und bete.

33UndnahmPetrusund Jakobusund Johannesundfingan,
zu zittern und zu zagen.

34Und sprach zu ihnen: Meine Seele ist betrübt bis an den
Tod; bleibet hier undwachet!

35 Und ging ein wenig weiter, fiel auf die Erde und betete,
daß,wenn esmöglichwäre, die Stunde vorüberginge,

36 und sprach: Abba, mein Vater, es ist dir alles möglich;
überhebemichdiesesKelchs; dochnicht,was ichwill, sondern
was duwillst!

37 Und kam und fand sie schlafend und sprach zu Petrus:
Simon, schläfst du? Vermochtest du nicht eine Stunde zu
wachen?

38Wachetundbetet, daß ihrnicht inVersuchung fallet! Der
Geist ist willig; aber das Fleisch ist schwach.

39 Und ging wieder hin und betete und sprach dieselben
Worte.

40Und kamwieder und fand sie abermals schlafend; denn
ihre Augen waren voll Schlafs, und sie wußten nicht, was sie
ihm antworteten.

41 Und er kam zum drittenmal und sprach zu ihnen: Ach,
wollt ihr nun schlafen und ruhen? Es ist genug; die Stunde
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ist gekommen. Siehe, des Menschen Sohn wird überantwortet
in der SünderHände.

42 Stehet auf, laßt uns gehen. Siehe, der mich verrät, ist
nahe!

43 Und alsbald, da er noch redete, kam herzu Judas, der
Zwölf einer, und eine große Schar mit ihm, mit Schwert-
ern und mit Stangen von den Hohenpriestern und Schrift-
gelehrten und Ältesten.

44 Und der Verräter hatte ihnen ein Zeichen gegeben und
gesagt: Welchen ich küssen werde, der ist's; den greifet und
führet ihn sicher.

45Und da er kam, trat er alsbald zu ihmund sprach zu ihm:
Rabbi, Rabbi! und küßte ihn.

46Die aber legten ihre Hände an ihn und griffen ihn.
47 Einer aber von denen, die dabeistanden, zog sein Schw-

ert aus und schlug des Hohenpriesters Knecht und hieb ihm
ein Ohr ab.

48Und Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Ihr seid aus-
gegangenwie zu einemMördermit Schwertern und Stangen,
mich zu fangen.

49 Ich bin täglich bei euch im Tempel gewesen und habe
gelehrt, und ihr habt mich nicht gegriffen, aber auf daß die
Schrift erfülltwerde.

50Und die Jünger verließen ihn alle und flohen.
51Und es war ein Jüngling, der folgte ihm nach, der warmit

Leinwand bekleidet auf der bloßen Haut; und die Jünglinge
griffen ihn.

52 Er aber ließ die Leinwand fahren und floh bloß von
ihnen.

53 Und sie führten Jesus zu dem Hohenpriester, dahin
zusammengekommenwarenalleHohenpriesterundÄltesten
und Schriftgelehrten.

54 Petrus aber folgte ihm nach von ferne bis hinein in
des Hohenpriesters Palast; und er war da und saß bei den
Knechten undwärmte sich bei dem Licht.

55Aber dieHohenpriester und der ganze Rat suchten Zeug-
nis wider Jesum, auf daß sie ihn zum Tode brächten, und
fanden nichts.

56 Viele gaben falsch Zeugnis wider ihn; aber ihr Zeugnis
stimmte nicht überein.

57Und etliche standen auf und gaben falsch Zeugnis wider
ihn und sprachen:

58Wir haben gehört, daß er sagte: Ich will den Tempel, der
mit Händen gemacht ist, abbrechen und in drei Tagen einen
anderen bauen, der nicht mit Händen gemacht sei.

59Aber ihr Zeugnis stimmte noch nicht überein.
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60UndderHohepriester standauf, tratmittenunter sieund
fragte Jesum und sprach: Antwortest du nichts zu dem, was
diese wider dich zeugen?

61 Er aber schwieg still und antwortete nichts. Da fragte
ihn der Hohepriester abermals und sprach zu ihm: Bist du
Christus, der Sohn des Hochgelobten?

62 Jesus aber sprach: Ich bin's; und ihr werdet sehen
des Menschen Sohn sitzen zur rechten Hand der Kraft und
kommenmit des HimmelsWolken.

63Da zerriß derHohepriester seinenRockund sprach: Was
bedürfenwir weiter Zeugen?

64 Ihr habt gehört die Gotteslästerung. Was dünkt euch? Sie
aber verdammten ihn alle, daß er des Todes schuldig wäre.

65Da fingen an etliche, ihn zu verspeien und zu verdecken
sein Angesicht und ihn mit Fäusten zu schlagen und zu ihm
zu sagen: Weissage uns! Und die Knechte schlugen ihn ins
Angesicht.

66 Und Petrus war unten im Hof. Da kam eine von des
Hohenpriesters Mägden;

67undda sie sah Petrus sichwärmen, schaute sie ihn anund
sprach: Und duwarst auchmit Jesus von Nazareth.

68 Er leugnete aber und sprach: Ich kenne ihn nicht, weiß
auch nicht, was du sagst. Und er ging hinaus in den Vorhof;
und der Hahn krähte.

69 Und die Magd sah ihn und hob abermals an, zu sagen
denen, die dabeistanden: Dieser ist deren einer.

70Und er leugnete abermals. Und nach einer kleinenWeile
sprachen abermals zu Petrus, die dabeistanden: Wahrlich,
du bist deren einer; denn du bist ein Galiläer, und deine
Sprache lautet gleich also.

71Er aber fing an, sich zu verfluchen und zu schwören: Ich
kenne denMenschen nicht, von dem ihr sagt.

72 Und der Hahn krähte zum andernmal. Da gedachte
Petrus an das Wort, das Jesus zu ihm sagte: Ehe der Hahn
zweimal kräht, wirst du mich dreimal verleugnen. Und er
hob an, zu weinen.

15
1Und bald amMorgen hielten die Hohenpriester einen Rat

mit den Ältesten und Schriftgelehrten, dazu der ganze Rat,
und banden Jesum und führten ihn hin und überantworteten
ihn dem Pilatus.

2 Und Pilatus fragte ihn: Bist du der König der Juden? Er
antwortete aber und sprach zu ihm: Du sagst es.

3Und die Hohenpriester beschuldigten ihn hart.
4 Pilatus aber fragte ihn abermals und sprach: Antwortest

du nichts? Siehe, wie hart sie dich verklagen!
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5 Jesus aber antwortete nichts mehr, also daß sich auch
Pilatus verwunderte.

6Er pflegte aber ihnen auf das Osterfest einen Gefangenen
loszugeben, welchen sie begehrten.

7 Es war aber einer, genannt Barabbas, gefangen mit den
Aufrührern, die im Aufruhr einenMord begangen hatten.

8 Und das Volk ging hinauf und bat, daß er täte, wie er
pflegte.

9Pilatus aber antwortete ihnen: Wollt ihr, daß ich euch den
König der Juden losgebe?

10 Denn er wußte, daß ihn die Hohenpriester aus Neid
überantwortet hatten.

11 Aber die Hohenpriester reizten das Volk, das er ihnen
viel lieber den Barabbas losgäbe.

12Pilatus aber antwortete wiederum und sprach zu ihnen:
Was wollt ihr denn, daß ich tue dem, den ihr beschuldigt, er
sei der König der Juden?

13 Sie schrieen abermals: Kreuzige ihn!
14 Pilatus aber sprach zu ihnen: Was hat er Übles getan?

Aber sie schrieen noch viel mehr: Kreuzige ihn!
15 Pilatus aber gedachte, dem Volk genugzutun, und gab

ihnen Barabbas los, und geißelte Jesum und überantwortete
ihn, daß er gekreuzigt würde.

16 Die Kriegsknechte aber führten ihn hinein in das
Richthaus und riefen zusammen die ganze Schar

17 und zogen ihm einen Purpur an und flochten eine
dornene Krone und setzten sie ihm auf,

18 und fingen an, ihn zu grüßen: Gegrüßet seist du, der
Juden König!

19 Und schlugen ihm das Haupt mit dem Rohr und ver-
speiten ihn und fielen auf die Kniee und beteten ihn an.

20 Und da sie ihn verspottet hatten, zogen sie ihm den
Purpur aus und zogen seine eigenen Kleider an und führten
ihn aus, daß sie ihn kreuzigten.

21Und zwangen einen, mit Namen Simon von Kyrene, der
vom Felde kam (der ein Vater war des Alexander und Rufus),
daß er sein Kreuz trüge.

22 Und sie brachten ihn an die Stätte Golgatha, das ist
verdolmetscht: Schädelstätte.

23 Und sie gaben ihm Myrrhe im Wein zu trinken; und er
nahm's nicht zu sich.

24Und da sie ihn gekreuzigt hatten, teilten sie seine Kleider
undwarfen das Los darum, wer etwas bekäme.

25Und es war um die dritte Stunde, da sie ihn kreuzigten.
26 Und es war oben über ihm geschrieben was man ihm

schuld gab, nämlich: Der König der Juden.
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27Und sie kreuzigten mit ihm zwei Mörder, einen zu seiner
Rechten und einen zur Linken.

28Da ward die Schrift erfüllet, die da sagt: “Er ist unter die
Übeltäter gerechnet.”

29Und die vorübergingen, lästerten ihn und schüttelten ihre
Häupter und sprachen: Pfui dich, wie fein zerbrichst du den
Tempel und baust ihn in drei Tagen!

30Hilf dir nun selber und steig herab vom Kreuz!
31Desgleichen die Hohenpriester verspotteten ihn untere-

inander samt den Schriftgelehrten und sprachen: Er hat
anderen geholfen, und kann sich selber nicht helfen.

32 Ist er Christus und König in Israel, so steige er nun
vom Kreuz, daß wir sehen und glauben. Und die mit ihm
gekreuzigt waren, schmähten ihn auch.

33Und nach der sechsten Stunde ward eine Finsternis über
das ganze Land bis um die neunte Stunde.

34 Und um die neunte Stunde rief Jesus laut und sprach:
“Eli, Eli lama asabthani? das ist verdolmetscht: Mein Gott,
mein Gott, warum hast dumich verlassen?

35Und etliche, die dabeistanden, da sie es hörten, sprachen
sie: Siehe er ruft den Elia.

36 Da lief einer und füllte einen Schwamm mit Essig und
steckte ihnauf einRohrund tränkte ihnund sprach: Halt, laßt
sehen, ob Elia komme und ihn herabnehme.

37Aber Jesus schrie laut und verschied.
38 Und der Vorhang im Tempel zerriß in zwei Stücke von

obenan bis untenaus.
39 Der Hauptmann aber, der dabeistand ihm gegenüber

und sah, daß er mit solchem Geschrei verschied, sprach:
Wahrlich, dieser Mensch ist Gottes Sohn gewesen!

40 Und es waren auch Weiber da, die von ferne solches
sahen; unter welchen war Maria Magdalena und Maria,
Jakobus des Kleinen und des Joses Mutter, und Salome,

41 die ihm auch nachgefolgt waren, da er in Galiläa war,
und gedient hatten, und viele andere, diemit ihmhinauf gen
Jerusalem gegangen waren.

42UndamAbend, dieweil es derRüsttagwar,welcher ist der
Vorsabbat,

43 kam Joseph von Arimathia, ein ehrbarer Ratsherr,
welcher auch auf das Reich Gottes wartete. Derwagte es und
ging hinein zu Pilatus und bat um den Leichnam Jesu.

44 Pilatus aber verwunderte sich, daß er schon tot war,
und rief den Hauptmann und fragte ihn, ob er schon lange
gestorben wäre.

45Undals er's erkundetvondemHauptmann, gaber Joseph
den Leichnam.
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46 Und er kaufte eine Leinwand und nahm ihn ab und
wickelte ihn in die Leinwand und legte ihn in ein Grab, das
war in einen Felsen gehauen, und wälzte einen Stein vor des
Grabes Tür.

47 Aber Maria Magdalena und Maria, des Joses Mutter,
schauten zu, wo er hingelegt ward.

16
1 Und da der Sabbat vergangen war, kauften Maria Mag-

dalena undMaria, des Jakobus Mutter, und Salome Spezerei,
auf daß sie kämen und salbten ihn.

2Und sie kamen zumGrabe am ersten Tag derWoche sehr
früh, da die Sonne aufging.

3Und sie sprachenuntereinander: Werwälztuns den Stein
von des Grabes Tür?

4 Und sie sahen dahin und wurden gewahr, daß der Stein
abgewälztwar; denn er war sehr groß.

5 Und sie gingen hinein in das Grab und sahen einen
Jüngling zur rechten Hand sitzen, der hatte ein langes weißes
Kleid an; und sie entsetzten sich.

6 Er aber sprach zu ihnen: Entsetzt euch nicht! Ihr sucht
Jesus vonNazareth, den Gekreuzigten; er ist nicht hier. Siehe
da die Stätte, da sie ihn hinlegten!

7Gehet aber hin und sagt's seinen Jüngern und Petrus, daß
er vor euch hingehen wird nach Galiläa, da werdet ihr ihn
sehen, wie er gesagt hat.

8Und sie gingen schnell heraus und flohen von demGrabe;
denn es war sie Zittern und Entsetzen angekommen. Und sie
sagten niemand etwas, denn sie fürchteten sich.

9 Jesus aber, da er auferstanden war früh am ersten Tag
derWoche, erschien er am ersten der Maria Magdalena, von
welcher er sieben Teufel ausgetrieben hatte.

10 Und sie ging hin und verkündigte es denen, die mit ihm
gewesen waren, die da Leid trugen undweinten.

11 Und diese, da sie es hörten, daß er lebte und wäre ihr
erschienen, glaubten sie nicht.

12 Darnach, da zwei aus ihnen wandelten, offenbarte er
sich unter einer anderen Gestalt, da sie aufs Feld gingen.

13 Und die gingen auch hin und verkündigten das den an-
deren; denen glaubten sie auch nicht.

14 Zuletzt, da die Elf zu Tische saßen, offenbarte er sich
und schalt ihren Unglauben und ihres Herzens Härtigkeit,
daß sie nicht geglaubt hatten denen, die ihn gesehen hatten
auferstanden.

15 Und er sprach zu ihnen: Gehet hin in alle Welt und
prediget das Evangelium aller Kreatur.
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16Wer da glaubet und getauft wird, der wird selig werden;
wer aber nicht glaubt, der wird verdammt werden.

17 Die Zeichen aber, die da folgen werden denen, die da
glauben, sind die: in meinem Namen werden sie Teufel
austreiben, mit neuen Zungen reden.

18Schlangen vertreiben; und so sie etwas Tödliches trinken,
wird's ihnen nicht schaden; auf die Kranken werden sie die
Hände legen, so wird es besser mit ihnen werden.

19 Und der HERR, nachdem er mit ihnen geredet hatte,
ward er aufgehoben gen Himmel und sitzt zur rechten Hand
Gottes.

20 Sie aber gingen aus und predigten an allen Orten; und
der HERR wirkte mit ihnen und bekräftigte das Wort durch
mitfolgende Zeichen.
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Das Evangelium nach Lukas
1 Sintemal sich's viele unterwunden haben, Bericht zu

geben von den Geschichten, so unter uns ergangen sind,
2 wie uns das gegeben haben, die es von Anfang selbst

gesehen und Diener desWorts gewesen sind:
3habe ich's auch fürgut angesehen, nachdemich's alles von

Anbeginn mit Fleiß erkundet habe, daß ich's dir, mein guter
Theophilus, in Ordnung schriebe,

4 auf das du gewissen Grund erfahrest der Lehre, in
welcher du unterrichtet bist.

5 Zu der Zeit des Herodes, des Königs von Judäa, war ein
Priester von der Ordnung Abia, mit Namen Zacharias, und
sein Weib war von den Töchtern Aarons, welche hieß Elisa-
beth.

6 Sie waren aber alle beide fromm vor Gott und wandelten
in allen Geboten und Satzungen des HERRN untadelig.

7 Und sie hatten kein Kind; denn Elisabeth war unfrucht-
bar, und waren beide wohl betagt.

8Undes begab sich, da er des Priesteramtes pflegte vorGott
zur Zeit seiner Ordnung,

9nach Gewohnheit des Priestertums, und an ihmwar, daß
er räuchern sollte, ging er in den Tempel des HERRN.

10Und die ganze Menge des Volks war draußen und betete
unter der Stunde des Räucherns.

11Es erschien ihmaber der Engel desHERRNund stand zur
rechten Hand am Räucheraltar.

12 Und als Zacharias ihn sah, erschrak er, und es kam ihn
eine Furcht an.

13 Aber der Engel sprach zu ihm: Fürchte dich nicht,
Zacharias! denn dein Gebet ist erhört, und dein Weib Elis-
abeth wird dir einen Sohn gebären, des Namen sollst du
Johannes heißen.

14 Und du wirst des Freude und Wonne haben, und viele
werden sich seiner Geburt freuen.

15 Denn er wird groß sein vor dem HERRN; Wein und
starkes Getränk wird er nicht trinken und wird noch im
Mutterleibe erfülltwerdenmit dem heiligen Geist.

16 Und er wird der Kinder Israel viele zu Gott, ihrem
HERRN, bekehren.

17 Und er wird vor ihm her gehen im Geist und Kraft des
Elia, zu bekehren die Herzen der Väter zu den Kindern und
die Ungläubigen zu der Klugheit der Gerechten, zuzurichten
demHERRN ein bereitet Volk.

18Und Zacharias sprach zu dem Engel: Wobei soll ich das
erkennen? Denn ich bin alt undmeinWeib ist betagt.
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19DerEngel antworteteund sprach zu ihm: IchbinGabriel,
der vor Gott steht, und bin gesandt, mit dir zu reden, daß ich
dir solches verkündigte.

20Und siehe, duwirst verstummen und nicht reden können
bis auf den Tag, da dies geschehen wird, darum daß du
meinen Worten nicht geglaubt hast, welche sollen erfüllt
werden zu ihrer Zeit.

21 Und das Volk wartete auf Zacharias und verwunderte
sich, daß er so lange im Tempel verzog.

22Und da er herausging, konnte er nicht mit ihnen reden;
und siemerkten, daß er einGesicht gesehenhatte imTempel.
Und er winkte ihnen und blieb stumm.

23Und es begab sich, da die Zeit seines Amts aus war, ging
er heim in sein Haus.

24 Und nach den Tagen ward sein Weib Elisabeth
schwanger und verbarg sich fünfMonate und sprach:

25 Also hat mir der HERR getan in den Tagen, da er mich
angesehen hat, daß er meine Schmach unter den Menschen
vonmir nähme.

26Und im sechsten Monat ward der Engel Gabriel gesandt
von Gott in eine Stadt in Galiläa, die heißtNazareth,

27 zu einer Jungfrau, die vertraut war einem Manne mit
Namen Joseph, vom Hause David: und die Jungfrau hieß
Maria.

28Und der Engel kam zu ihr hinein und sprach: Gegrüßet
seist du, Holdselige! Der HERR ist mit dir, du Gebenedeite
unter denWeibern!

29 Da sie aber ihn sah, erschrak sie über seine Rede und
gedachte: Welch ein Gruß ist das?

30 Und der Engel sprach zu ihr: Fürchte dich nicht, Maria!
du hast Gnade bei Gott gefunden.

31 Siehe, du wirst schwanger werden und einen Sohn
gebären, des Namen sollst du Jesus heißen.

32 Der wird groß sein und ein Sohn des Höchsten genannt
werden; undGott derHERRwird ihmden Stuhl seines Vaters
David geben;

33und er wird ein König sein über das Haus Jakob ewiglich,
und seines Königreicheswird kein Ende sein.

34Da sprachMaria zu dem Engel: Wie soll das zugehen, da
ich von keinemManne weiß?

35DerEngel antwortete und sprach zu ihr: DerheiligeGeist
wird über dich kommen, und die Kraft des Höchsten wird
dich überschatten; darum wird auch das Heilige, das von dir
geboren wird, Gottes Sohn genannt werden.

36 Und siehe, Elisabeth, deine Gefreunde, ist auch
schwanger mit einem Sohn in ihrem Alter und geht jetzt
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im sechsten Monat, von der man sagt, daß sie unfruchtbar
sei.

37Denn bei Gott ist kein Ding unmöglich.
38Maria aber sprach: Siehe ich bin des HERRN Magd; mir

geschehe, wie du gesagt hast. Und der Engel schied von ihr.
39 Maria aber stand auf in den Tagen und ging auf das

Gebirge eilends zu der Stadt Juda's
40undkam indasHaus des Zacharias und grüßteElisabeth.
41Und es begab sich, als Elisabeth den Gruß Marias hörte,

hüpfte das Kind in ihrem Leibe. Und Elisabeth ward des
heiligen Geistes voll

42 und rief laut und sprach: Gebenedeit bist du unter den
Weibern, und gebenedeit ist die Frucht deines Leibes!

43 Und woher kommt mir das, daß die Mutter meines
HERRN zumir kommt?

44 Siehe, da ich die Stimme deines Grußes hörte, hüpftemit
Freuden das Kind inmeinem Leibe.

45 Und o selig bist du, die du geglaubt hast! denn es wird
vollendet werden, was dir gesagt ist von demHERRN.

46UndMaria sprach: Meine Seele erhebt den HERRN,
47undmein Geist freuet sich Gottes, meines Heilands;
48 denn er hat die Niedrigkeit seiner Magd angesehen.

Siehe, von nun an werden mich selig preisen alle Kinde-
skinder;

49denn er hat große Dinge an mir getan, der da mächtig ist
und des Name heilig ist.

50Und seine Barmherzigkeit währet immer für und für bei
denen, die ihn fürchten.

51 Er übet Gewalt mit seinem Arm und zerstreut, die
hoffärtig sind in ihres Herzens Sinn.

52Er stößt die Gewaltigen vomStuhl und erhebt die Niedri-
gen.

53 Die Hungrigen füllt er mit Gütern und läßt die Reichen
leer.

54 Er denkt der Barmherzigkeit und hilft seinem Diener
Israel wieder auf,

55wie er geredet hat unsern Vätern, Abraham und seinem
Samen ewiglich.

56UndMariabliebbei ihrbeidreiMonaten; darnachkehrte
sie wiederum heim.

57Und Elisabeth kam ihre Zeit, daß sie gebären sollte; und
sie gebar einen Sohn.

58Und ihreNachbarn undGefreunde hörten, daßderHERR
großeBarmherzigkeit an ihr getanhatte, und freuten sichmit
ihr.
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59 Und es begab sich am achten Tage, da kamen sie, zu
beschneiden das Kindlein, und hießen ihn nach seinemVater
Zacharias.

60 Aber seine Mutter antwortete und sprach: Mitnichten,
sondern er soll Johannes heißen.

61 Und sie sprachen zu ihr: Ist doch niemand in deiner
Freundschaft, der also heiße.

62 Und sie winkten seinem Vater, wie er ihn wollte heißen
lassen.

63 Und er forderte ein Täfelein und schrieb also: Er heißt
Johannes. Und sie verwunderten sich alle.

64Und alsbald ward sein Mund und seine Zunge aufgetan,
und er redete und lobte Gott.

65 Und es kam eine Furcht über alle Nachbarn; und die
ganze Geschichte ward ruchbar auf dem ganzen jüdischen
Gebirge.

66 Und alle, die es hörten, nahmen's zu Herzen und
sprachen: Was, meinst du, will aus dem Kindlein werden?
Denn die Hand des HERRNwarmit ihm.

67Und sein Vater Zacharias ward des heiligen Geistes voll,
weissagte und sprach:

68 Gelobet sei der HERR, der Gott Israels! denn er hat
besucht und erlöst sein Volk

69undhatunsaufgerichtet einHorndesHeils indemHause
seines Dieners David,

70 wie er vorzeiten geredet hat durch den Mund des
Propheten:

71 daß er uns errettete von unseren Feinden und von der
Hand aller, die uns hassen,

72undBarmherzigkeit erzeigte unsern Väternund gedächte
an seinen heiligen Bund

73 und an den Eid, den er geschworen hat unserm Vater
Abraham, uns zu geben,

74daßwir, erlöst aus derHandunserer Feinde, ihmdienten
ohne Furcht unser Leben lang

75 in Heiligkeit und Gerechtigkeit, die ihm gefällig ist.
76Und du, Kindlein, wirst ein Prophet des Höchsten heißen.

Du wirst vor dem HERRN her gehen, daß du seinen Weg
bereitest

77 und Erkenntnis des Heils gebest seinem Volk, das da ist
in Vergebung ihrer Sünden;

78durchdie herzlicheBarmherzigkeit unsersGottes, durch
welche uns besucht hat der Aufgang aus der Höhe,

79 auf daß er erscheine denen, die da sitzen in Finsternis
und Schatten des Todes, und richte unsere Füße auf denWeg
des Friedens.
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80Und das Kindleinwuchs undward stark imGeist; und er
war in der Wüste, bis daß er sollte hervortreten vor das Volk
Israel.

2
1 Es begab sich aber zu der Zeit, daß ein Gebot von dem

Kaiser Augustus ausging, daß alleWelt geschätztwürde.
2Unddiese Schätzungwardie allerersteundgeschahzuder

Zeit, da Cyrenius Landpfleger von Syrien war.
3 Und jedermann ging, daß er sich schätzen ließe, ein

jeglicher in seine Stadt.
4Damachte sich auch auf Joseph aus Galiläa, aus der Stadt

Nazareth, in das jüdische Land zur Stadt Davids, die da heißt
Bethlehem, darum daß er von dem Hause und Geschlechte
Davids war,

5 auf daß er sich schätzen ließe mit Maria, seinem ver-
trautenWeibe, die ward schwanger.

6 Und als sie daselbst waren, kam die Zeit, da sie gebären
sollte.

7 Und sie gebar ihren ersten Sohn und wickelte ihn in
Windeln und legte ihn in eine Krippe; denn sie hatten sonst
keinen Raum in der Herberge.

8Und es waren Hirten in derselben Gegend auf dem Felde
bei den Hürden, die hüteten des Nachts ihre Herde.

9 Und siehe, des HERRN Engel trat zu ihnen, und die
Klarheit des HERRN leuchtete um sie; und sie fürchteten sich
sehr.

10 Und der Engel sprach zu ihnen: Fürchtet euch nicht!
siehe, ich verkündige euch große Freude, die allem Volk
widerfahren wird;

11 denn euch ist heute der Heiland geboren, welcher ist
Christus, der HERR, in der Stadt Davids.

12Und das habt zum Zeichen: ihr werdet finden das Kind
inWindeln gewickelt und in einer Krippe liegen.

13Und alsbald war da bei dem Engel die Menge der himm-
lischen Heerscharen, die lobten Gott und sprachen:

14Ehre sei Gott in der Höhe und Frieden auf Erden und den
Menschen einWohlgefallen.

15 Und da die Engel von ihnen gen Himmel fuhren,
sprachen die Hirten untereinander: Laßt uns nun gehen gen
Bethlehem und die Geschichte sehen, die da geschehen ist,
die uns der HERR kundgetan hat.

16 Und sie kamen eilend und fanden beide, Maria und
Joseph, dazu das Kind in der Krippe liegen.

17Da sie es aber gesehen hatten, breiteten sie dasWort aus,
welches zu ihnen von diesem Kinde gesagt war.
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18 Und alle, vor die es kam, wunderten sich der Rede, die
ihnen die Hirten gesagt hatten.

19Maria aber behielt alle diese Worte und bewegte sie in
ihremHerzen.

20 Und die Hirten kehrten wieder um, priesen und lobten
Gott um alles, was sie gehört und gesehen hatten, wie denn
zu ihnen gesagt war.

21 Und da acht Tage um waren, daß das Kind beschnitten
würde, da ward sein Name genannt Jesus, welcher genannt
war von dem Engel, ehe denn er in Mutterleibe empfangen
ward.

22Undda die Tage ihrer Reinigung nach demGesetzMose's
kamen, brachten sie ihn gen Jerusalem, auf daß sie ihn
darstellten demHERRN

23 (wie denn geschrieben steht in dem Gesetz des HERRN:
“Allerlei männliches, das zum ersten die Mutter bricht, soll
demHERRN geheiligt heißen”)

24unddas siegäbendasOpfer,wieesgesagt ist imGesetzdes
HERRN: “Ein Paar Turteltauben oder zwei junge Tauben.”

25 Und siehe, ein Mensch war zu Jerusalem, mit Namen
Simeon; und derselbe Mensch war fromm und gottesfürchtig
und wartete auf den Trost Israels, und der heilige Geist war
in ihm.

26Und ihm war eine Antwort geworden von dem heiligen
Geist, er sollte den Tod nicht sehen, er hätte denn zuvor den
Christus des HERRN gesehen.

27Und er kam aus Anregen des Geistes in den Tempel. Und
da die Eltern das Kind Jesus in den Tempel brachten, daß sie
für ihn täten,wieman pflegt nach demGesetz,

28 da nahm er ihn auf seine Arme und lobte Gott und
sprach:

29HERR, nun läßt du deinen Diener in Frieden fahren, wie
du gesagt hast;

30dennmeine Augen haben deinen Heiland gesehen,
31welchen du bereitest hast vor allen Völkern,
32einLicht, zuerleuchtendieHeiden, undzumPreisdeines

Volkes Israel.
33Und sein Vater und seineMutterwunderten sich des, das

von ihm geredet ward.
34UndSimeon segnete sie und sprach zuMaria, seinerMut-

ter: Siehe, dieser wird gesetzt zu einem Fall und Auferstehen
vieler in Israel und zu einem Zeichen, dem widersprochen
wird

35 (und eswird ein Schwert durch deine Seele dringen), auf
daß vieler Herzen Gedanken offenbar werden.

36 Und es war eine Prophetin, Hanna, eine Tochter
Phanuels, vom Geschlecht Asser; die war wohl betagt und
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hatte gelebt sieben Jahre mit ihrem Manne nach ihrer
Jungfrauschaft

37und war nun eine Witwe bei vierundachtzig Jahren; die
kam nimmer vom Tempel, diente Gott mit Fasten und Beten
Tag und Nacht.

38 Die trat auch hinzu zu derselben Stunde und pries den
HERRN und redete von ihm zu allen, die da auf die Erlösung
zu Jerusalemwarteten.

39 Und da sie alles vollendet hatten nach dem Gesetz
des HERRN, kehrten sie wieder nach Galiläa zu ihrer Stadt
Nazareth.

40 Aber das Kind wuchs und ward stark im Geist, voller
Weisheit, und Gottes Gnade war bei ihm.

41Und seine Eltern gingen alle Jahre gen Jerusalem auf das
Osterfest.

42 Und da er zwölf Jahre alt war, gingen sie hinauf gen
Jerusalem nach der Gewohnheit des Festes.

43 Und da die Tage vollendet waren und sie wieder nach
Hause gingen, blieb das Kind Jesus zu Jerusalem, und seine
Eltern wußten's nicht.

44 Sie meinten aber, er wäre unter den Gefährten, und
kamen eine Tagereise weit und suchten ihn unter den Gefre-
unden und Bekannten.

45 Und da sie ihn nicht fanden, gingen sie wiederum gen
Jerusalem und suchten ihn.

46 Und es begab sich, nach drei Tagen fanden sie ihn
im Tempel sitzen mitten unter den Lehrern, wie er ihnen
zuhörte und sie fragte.

47 Und alle, die ihm zuhörten, verwunderten sich seines
Verstandes und seiner Antworten.

48 Und da sie ihn sahen, entsetzten sie sich. Seine Mutter
aber sprach zu ihm: Mein Sohn, warum hast du uns das
getan? Siehe, dein Vater und ich haben dich mit Schmerzen
gesucht.

49Und er sprach zu ihnen: Was ist's, daß ihr mich gesucht
habt? Wisset ihr nicht, daß ich sein muß in dem, das meines
Vaters ist?

50 Und sie verstanden das Wort nicht, das er mit ihnen
redete.

51 Und er ging mit ihnen hinab und kam gen Nazareth
und war ihnen untertan. Und seine Mutter behielt alle diese
Worte in ihremHerzen.

52Und Jesus nahmzuanWeisheit, Alter undGnadebei Gott
und denMenschen.

3
1 In dem fünfzehnten Jahr des Kaisertums Kaisers Tiberius,

da Pontius Pilatus Landpfleger in Judäawar undHerodes ein
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Vierfürst in Galiläa und sein Bruder Philippus ein Vierfürst
in Ituräa und in der Gegend Trachonitis und Lysanias ein
Vierfürst zu Abilene,

2da Hannas und Kaiphas Hohepriester waren: da geschah
der Befehl Gottes zu Johannes, des Zacharias Sohn, in der
Wüste.

3 Und er kam in alle Gegend um den Jordan und predigte
die Taufe der Buße zur Vergebung Sünden,

4wie geschrieben steht in demBuch der Reden Jesaja's, des
Propheten, der da sagt: “Es ist eine Stimme eines Predigers
in der Wüste: Bereitet den Weg des HERRN und macht seine
Steige richtig!

5 Alle Täler sollen voll werden, und alle Berge und Hügel
erniedrigt werden; und was krumm ist, soll richtig werden,
und was uneben ist, soll schlichterWeg werden.

6Und alles Fleisch wird den Heiland Gottes sehen.”
7 Da sprach er zu dem Volk, das hinausging, daß sich von

ihm Taufen ließe: Ihr Otterngezüchte, wer hat denn euch
gewiesen, daß ihr dem zukünftigen Zorn entrinnen werdet?

8 Sehet zu, tut rechtschaffene Früchte der Buße und nehmt
euch nicht vor, zu sagen: Wir haben Abraham zum Vater.
Denn ich sage euch: Gott kann dem Abraham aus diesen
Steinen Kinder erwecken.

9 Es ist schon die Axt den Bäumen an die Wurzel gelegt;
welcher Baumnicht gute Frucht bringt, wird abgehauen und
in das Feuer geworfen.

10Und das Volk fragte ihn und sprach: Was sollenwir denn
tun?

11Er antwortete aber und sprach zu ihnen: Wer zwei Röcke
hat, der gebedem, der keinenhat; undwer Speisehat, der tue
auch also.

12Es kamen auch die Zöllner, daß sie sich taufen ließen, und
sprachen zu ihm: Meister, was sollen dennwir tun?

13Er sprach zu ihnen: Fordert nicht mehr, denn gesetzt ist.
14Da fragten ihn auch die Kriegsleute und sprachen: Was

sollen denn wir tun? Und er sprach zu ihnen: Tut niemand
Gewalt noch Unrecht und laßt euch genügen an eurem Solde.

15 Als aber das Volk im Wahn war und dachten in ihren
Herzen von Johannes, ob er vielleicht Christus wäre,

16 antwortete Johannes und sprach zu allen: Ich taufe
euch mit Wasser; es kommt aber ein Stärkerer nach mir, dem
ich nicht genugsam bin, daß ich die Riemen seiner Schuhe
auflöse; der wird euch mit dem heiligen Geist und mit Feuer
taufen.

17 In seiner Hand ist die Wurfschaufel, und er wird seine
Tenne fegenundwirddenWeizen in seine Scheuer sammeln,
und die Spreu wird er mit dem ewigen Feuer verbrennen.
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18 Und viel anderes mehr ermahnte er das Volk und
verkündigte ihnen das Heil.

19Herodes aber, der Vierfürst, da er von ihm gestraft ward
um der Herodias willen, seines Bruders Weib, und um alles
Übelswillen, das Herodes tat,

20 legte er über das alles Johannes gefangen.
21Undes begab sich, da sich alles Volk taufen ließund Jesus

auch getauft war und betete, daß sich der Himmel auftat
22und der heilige Geist fuhr hernieder in leiblicher Gestalt

auf ihn wie eine Taube und eine Stimme kam aus dem
Himmel, die sprach: Du bist mein lieber Sohn, an dem ich
Wohlgefallen habe.

23 Und Jesus war, da er anfing, ungefähr dreißig Jahre alt,
und ward gehalten für einen Sohn Josephs, welcher war ein
Sohn Eli's,

24 der war ein Sohn Matthats, der war ein Sohn Levis, der
war ein Sohn Melchis, der war ein Sohn Jannas, der war ein
Sohn Josephs,

25 der war ein Sohn des Mattathias, der war ein Sohn des
Amos, der war ein Sohn Nahums, der war ein Sohn Eslis, der
war ein Sohn Nangais,

26 der war ein Sohn Maaths, der war ein Sohn des Mat-
tathias, der war ein Sohn Simeis, der war ein Sohn Josechs,
der war ein Sohn Juda's,

27der war ein Sohn Johanans, der war ein Sohn Resas, der
war ein Sohn Serubabels, der war ein Sohn Sealthiels, der
war ein Sohn Neris,

28 der war ein Sohn Melchis, der war ein Sohn Addis, der
war ein Sohn Kosams, der war ein Sohn Elmadams, der war
ein Sohn Hers,

29derwar ein Sohndes Jesus, derwar ein SohnEliesers, der
war ein Sohn Jorems, derwar ein SohnMatthats, derwar ein
Sohn Levis,

30 der war ein Sohn Simeons, der war ein Sohn Judas, der
war ein Sohn Josephs, der war ein Sohn Jonams, der war ein
Sohn Eliakims,

31der war ein SohnMeleas, der war ein SohnMenams, der
war ein SohnMattathans, derwar ein SohnNathans, derwar
ein Sohn Davids,

32derwar ein Sohn Jesses, derwar ein SohnObeds, derwar
ein SohndesBoas, derwar ein SohnSalmas, derwar ein Sohn
Nahessons,

33der war ein Sohn Amminadabs, der war ein Sohn Rams,
der war ein Sohn Hezrons, der war ein Sohn des Perez, der
war ein Sohn Juda's,

34 der war ein Sohn Jakobs, der war ein Sohn Isaaks, der
war ein Sohn Abrahams, der war ein Sohn Tharahs, der war
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ein Sohn Nahors,
35derwareinSohnSerugs, derwareinSohnRegus, derwar

ein Sohn Pelegs, der war ein Sohn Ebers, der war ein Sohn
Salahs,

36derwareinSohnKenans, derwareinSohnArphachsads,
der war ein Sohn Sems, der war ein Sohn Noahs, der war ein
Sohn Lamechs,

37 der war ein Sohn Methusalahs, der war ein Sohn
Henochs, der war ein Sohn Jareds, der war ein Sohn Maha-
laleels, der war ein Sohn Kenans,

38 der war ein Sohn des Enos, der war ein Sohn Seths, der
war ein Sohn Adams, der war Gottes.

4
1 Jesus aber, voll des heiligen Geistes, kamwieder von dem

Jordan undward vomGeist in dieWüste geführt
2 und ward vierzig Tage lang vom Teufel versucht. Und

er aß nichts in diesen Tagen; und da sie ein Ende hatten,
hungerte ihn darnach.

3 Der Teufel aber sprach zu ihm: Bist du Gottes Sohn, so
sprich zu dem Stein, daß er Brot werde.

4 Und Jesus antwortete und sprach zu ihm: Es steht
geschrieben: “Der Mensch lebt nicht allein vom Brot, son-
dern von einem jeglichenWort Gottes.”

5Undder Teufel führte ihn auf einen hohenBerg und zeigte
ihm alle Reiche der ganzenWelt in einem Augenblick

6undsprachzu ihm: AlledieseMachtwill ichdir gebenund
ihreHerrlichkeit; denn sie istmir übergeben, und ich gebe sie,
welchem ich will.

7 So du nunmich willst anbeten, so soll es alles dein sein.
8 Jesus antwortete ihm und sprach: Es steht geschrieben:

“Du sollst Gott, deinen HERRN, anbeten und ihm allein di-
enen.”

9 Und er führte ihn gen Jerusalem und stellte ihn auf des
Tempels Zinne und sprach zu ihm: Bist duGottes Sohn, so laß
dich von hinnen hinunter

10 denn es steht geschrieben: “Er wird befehlen seinen
Engeln von dir, daß sie dich bewahren

11undauf denHänden tragen, auf daßdunicht etwadeinen
Fuß an einen Stein stößt.”

12 Jesus antwortete und sprach zu ihm: Es ist gesagt: “Du
sollst Gott, deinen HERRN, nicht versuchen.”

13Und da der Teufel alle Versuchung vollendet hatte, wich
er von ihm eine Zeitlang.

14Und Jesus kam wieder in des Geistes Kraft nach Galiläa;
und das Gerücht erscholl von ihm durch alle umliegenden
Orte.
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15Und er lehrte in ihren Schulen undward von jedermann
gepriesen.

16Und er kamgenNazareth, da er erzogenwar, und ging in
die Schule nach seiner Gewohnheit amSabbattage und stand
auf undwollte lesen.

17 Da ward ihm das Buch des Propheten Jesaja gereicht.
Und da er das Buch auftat, fand er den Ort, da geschrieben
steht:

18 “Der Geist des HERRN ist bei mir, darum, daß er mich
gesalbt hat; er hat mich gesandt, zu verkündigen das Evan-
gelium den Armen, zu heilen die zerstoßenen Herzen, zu
predigen den Gefangenen, daß sie los sein sollten, und den
Blinden das Gesicht und den Zerschlagenen, daß sie frei und
ledig sein sollen,

19und zu verkündigen das angenehme Jahr des HERRN.”
20Und als er das Buch zutat, gab er's demDiener und setzte

sich. Und aller Augen, die in der Schulewaren, sahen auf ihn.
21Und er fing an, zu sagen zu ihnen: Heute ist diese Schrift

erfüllt vor euren Ohren.
22Und sie gaben alle Zeugnis von ihm und wunderten sich

der holdseligen Worte, die aus seinem Munde gingen, und
sprachen: “Ist das nicht Josephs Sohn?”

23Und er sprach zu ihnen: Ihr werdet freilich zumir sagen
dies Sprichwort: Arzt, hilf dir selber! Denn wie große Dinge
haben wir gehört, zu Kapernaum geschehen! Tue also auch
hier, in deiner Vaterstadt.

24 Er sprach aber: Wahrlich, ich sage euch: “Kein Prophet
ist angenehm in seinem Vaterlande.

25 Aber in der Wahrheit sage ich euch: Es waren viele
Witwen in Israel zuElia's Zeiten, daderHimmelverschlossen
war drei Jahre und sechs Monate, da eine große Teuerung
war im ganzen Lande

26 und zu deren keiner ward Elia gesandt denn allein gen
Sarepta der Sidonier zu einerWitwe.

27 Und viele Aussätzige waren in Israel zu des Propheten
Elisa Zeiten; und deren keiner wurde gereinigt denn allein
Naeman aus Syrien.

28Und sie wurden voll Zorns alle, die in der Schule waren,
da sie das hörten,

29 und standen auf und stießen ihn zur Stadt hinaus und
führten ihn auf einen Hügel des Berges, darauf ihre Stadt
gebaut war, daß sie ihn hinabstürzten.

30Aber er gingmitten durch sie hinweg.
31 Und er kam gen Kapernaum, in die Stadt Galiläas, und

lehrte sie am Sabbat.
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32 Und sie verwunderten sich seiner Lehre; denn seine
Rede war gewaltig.

33Undeswar einMensch inder Schule, besessenmit einem
unsauberen Teufel; der schrie laut

34 und sprach: Halt, was haben wir mit dir zu schaffen,
Jesus von Nazareth? Du bist gekommen uns zu verderben.
Ich weiß wer du bist: der heilige Gottes.

35 Und Jesus bedrohte ihn und sprach: Verstumme und
fahre aus von ihm! Und der Teufel warf ihn mitten unter sie
und fuhr von ihm aus und tat ihm keinen Schaden.

36 Und es kam eine Furcht über sie alle, und redeten
miteinander und sprachen: Was ist das für ein Ding? Er
gebietet mit Macht und Gewalt den unsauberen Geistern,
und sie fahren aus.

37 Und es erscholl sein Gerücht in alle Örter des umliegen-
den Landes.

38Under standauf ausder SchuleundkaminSimonsHaus.
Und Simons Schwiegermutter war mit einem harten Fieber
behaftet; und sie baten ihn für sie.

39Und er trat zu ihr und gebot dem Fieber, und es verließ
sie. Und alsbald stand sie auf und diente ihnen.

40Und da die Sonne untergegangen war, brachten alle, die
Kranke hatten mit mancherlei Seuchen, sie zu ihm. Und er
legte auf einen jeglichen die Hände undmachte sie gesund.

41 Es fuhren auch die Teufel aus von vielen, schrieen und
sprachen: Du bist Christus, der SohnGottes! Und er bedrohte
sie und ließ sie nicht reden; denn sie wußten, daß er Christus
war.

42Da es aber Tag ward, ging er hinaus an eine wüste Stätte;
und das Volk suchte ihn, und sie kamen zu ihm und hielten
ihn auf, daß er nicht von ihnen ginge.

43 Er sprach aber zu ihnen: Ich muß auch andern Städten
das Evangelium verkündigen vom Reiche Gottes; denn dazu
bin ich gesandt.

44Und er predigte in den Schulen Galiläas.

5
1 Es begab sich aber, da sich das Volk zu ihm drängte, zu

hören dasWort Gottes, daß er stand am See Genezareth
2 und sah zwei Schiffe am See stehen, die Fischer aber

waren ausgetreten undwuschen ihre Netze.
3 Da trat er in der Schiffe eines, welches Simons war, und

bat ihn, daß er's ein wenig vom Lande führte. Und er setzte
sich und lehrte das Volk aus dem Schiff.

4Und als er hatte aufgehört zu reden, sprach er zu Simon:
Fahre auf die Höhe und werfet eure Netze aus, daß ihr einen
Zug tut.
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5 Und Simon antwortete und sprach zu ihm: Meister, wir
haben die ganze Nacht gearbeitet und nichts gefangen, aber
auf deinWort will ich das Netz auswerfen.

6 Und da sie das taten, beschlossen sie eine große Menge
Fische, und ihr Netz zerriß.

7 Und sie winkten ihren Gesellen, die im andern Schiff
waren, daß sie kämen und hülfen ihnen ziehen. Und sie
kamen und füllten beide Schiffe voll, also daß sie sanken.

8Da das Simon Petrus sah, fiel er Jesu zu den Knieen und
sprach: HERR, gehe von mir hinaus! ich bin ein sündiger
Mensch.

9 Denn es war ihn ein Schrecken angekommen, ihn und
alle, die mit ihm waren, über diesen Fischzug, den sie
miteinander getan hatten;

10 desgleichen auch Jakobus und Johannes, die Söhne des
Zebedäus, Simons Gesellen. Und Jesus sprach zu Simon:
Fürchte dich nicht; denn von nun an wirst du Menschen
fangen.

11Und sie führten die Schiffe zu Lande und verließen alles
und folgten ihm nach.

12 Und es begab sich, da er in einer Stadt war, siehe, da
war ein Mann voll Aussatz. Da der Jesum sah, fiel er auf sein
Angesicht und bat ihn und sprach: HERR,willst du, so kannst
dumich reinigen.

13 Und er streckte die Hand aus und rührte ihn an und
sprach: Ich will's tun; sei gereinigt! Und alsobald ging der
Aussatz von ihm.

14Under gebot ihm, daßer's niemandsagen sollte; sondern
“gehe hin und zeige dich dem Priester und opfere für deine
Reinigung, wie Mose geboten, ihnen zum Zeugnis”.

15 Es kam aber die Sage von ihm immer weiter aus, und
kam viel Volks zusammen, daß sie ihn hörten und durch ihn
gesundwürden von ihren Krankheiten.

16Er aber entwich in dieWüste und betete.
17 Und es begab sich auf einen Tag, daß er lehrte; und es

saßen da die Pharisäer und Schriftgelehrten, die da gekom-
men waren aus allen Märkten in Galiläa und Judäa und von
Jerusalem. Und die Kraft des HERRN ging von ihm, und er
half jedermann.

18Und, siehe, etlicheMänner brachten einenMenschen auf
seinem Bette, der war gichtbrüchig; und sie suchten, wie sie
ihn hineinbrächten und vor ihn legten.

19Undda sie vor demVolk nicht fanden, anwelchenOrt sie
ihn hineinbrächten, stiegen sie auf das Dach und ließen ihn
durch die Ziegel herniedermit demBettleinmitten unter sie,
vor Jesum.
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20Und da er ihren Glauben sah, sprach er zu ihm: Mensch,
deine Sünden sind dir vergeben.

21 Und die Schriftgelehrten und Pharisäer fingen an, zu
denken und sprachen: Wer ist der, daß er Gotteslästerungen
redet? Wer kann Sünden vergeben denn allein Gott?

22Da aber Jesus ihre Gedanken merkte, antwortete er und
sprach zu ihnen: Was denket ihr in euren Herzen?

23 Welches ist leichter: zu sagen: Dir sind deine Sünden
vergeben, oder zu sagen: Stehe auf undwandle?

24 Auf das ihr aber wisset, daß des Menschen Sohn Macht
hat, auf Erden Sünden zu vergeben, (sprach er zu dem Gicht-
brüchigen): Ich sage dir stehe auf und hebe dein Bettlein auf
und gehe heim!

25 Und alsbald stand er auf vor ihren Augen und hob das
Bettlein auf, darauf er gelegenhatte, und gingheimundpries
Gott.

26Und sie entsetzten sich alle undpriesenGott undwurden
voll Furcht und sprachen: Wir haben heute seltsame Dinge
gesehen.

27 Und darnach ging er aus und sah einen Zöllner mit
Namen Levi am Zoll sitzen und sprach zu ihm: Folge mir
nach!

28Und er verließ alles, stand auf und folgte ihm nach.
29 Und Levi richtete ihm ein großes Mahl zu in seinem

Hause, und viele Zöllner und andere saßenmit ihm zu Tisch.
30 Und die Schriftgelehrten und Pharisäer murrten wider

seine Jünger und sprachen: Warum esset und trinket ihr mit
den Zöllnern und Sündern?

31 Und Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Die Gesun-
den bedürfen des Arztes nicht, sondern die Kranken.

32 Ich bin gekommen zu rufen die Sünder zur Buße, und
nicht die Gerechten.

33 Und sie sprachen zu ihm: Warum fasten des Johannes
Jünger so oft und beten so viel, desgleichen der Pharisäer
Jünger; aber deine Jünger essen und trinken?

34 Er sprach aber zu ihnen: Ihr könnt die Hochzeitleute
nicht zu fasten treiben, solange der Bräutigam bei ihnen ist.

35 Es wird aber die Zeit kommen, daß der Bräutigam von
ihnen genommenwird; dannwerden sie fasten.

36Under sagte zu ihneneinGleichnis: Niemandflickt einen
Lappen von einem neuen Kleid auf ein altes Kleid; sonst
zerreißt er das neue, und der Lappen vom neuen reimt sich
nicht auf das alte.

37 Und niemand faßt Most in alte Schläuche; sonst zer-
reißt der Most die Schläuche und wird verschüttet, und die
Schläuche kommen um.
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38 Sondern den Most soll man in neue Schläuche fassen, so
werden sie beide erhalten.

39Undniemand ist, der vomalten trinktundwolle baldden
neuen; denn er spricht: Der alte ist milder.

6
1 Und es begab sich an einem Sabbat, daß er durchs Ge-

treide ging; und seine Jünger rauften Ähren aus und aßen und
rieben sie mit den Händen.

2Etliche aber der Pharisäer sprachen zu ihnen: Warum tut
ihr, was sich nicht ziemt zu tun an den Sabbaten?

3Und Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Habt ihr nicht
das gelesen, was David tat, da ihn hungerte und die mit ihm
waren?

4 wie er zum Hause Gottes einging und nahm die
Schaubrote und aß und gab auch denen, die mit ihm waren;
die doch niemand durfte essen als die Priester allein?

5Und er sprach zu ihnen: DesMenschen Sohn ist ein HERR
auch des Sabbats.

6 Es geschah aber an einem andern Sabbat, daß er ging in
die Schule und lehrte. Und da war ein Mensch, des rechte
Handwar verdorrt.

7Aber die Schriftgelehrten und Pharisäer lauerten darauf,
ob er auch heilen würde am Sabbat, auf daß sie eine Sache
wider ihn fänden.

8 Er aber merkte ihre Gedanken und sprach zu dem Men-
schen mit der dürren Hand: Stehe auf und tritt hervor! Und
er stand auf und trat dahin.

9 Da sprach Jesus zu ihnen: Ich frage euch: Was ziemt
sich zu tun an den Sabbaten, Gutes oder Böses? das Leben
erhalten oder verderben?

10 Und er sah sie alle umher an und sprach zu dem Men-
schen: Strecke deine Hand aus! und er tat's; da ward ihm
seine Handwieder zurechtgebracht, gesundwie die andere.

11 Sie aber wurden ganz unsinnig und beredeten sich
miteinander, was sie ihm tunwollten.

12Es begab sich aber zu der Zeit, daß er ging auf einen Berg
zu beten; und er blieb überNacht in dem Gebet zu Gott.

13 Und da es Tag ward, rief er seine Jünger und erwählte
ihrer zwölf,welche er auch Apostel nannte:

14 Simon, welchen er Petrus nannte, und Andreas, seinen
Bruder, Jakobus und Johannes, Philippus und Bartholomäus,

15MatthäusundThomas, Jakobus, desAlphäus Sohn, Simon
genannt Zelotes,

16 Judas, des Jakobus Sohn und Judas Ischariot, den
Verräter.

17Und er ging herniedermit ihnen und trat auf einen Platz
im Felde und der Haufe seiner Jünger und eine große Menge
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desVolks vonallem jüdischenLandeund JerusalemundTyrus
und Sidon, amMeer gelegen,

18diedagekommenwaren, ihnzuhörenunddaß sie geheilt
würdenvon ihren Seuchen; unddie vonunsauberenGeistern
umgetrieben wurden, die wurden gesund.

19 Und alles Volk begehrte ihn anzurühren; denn es ging
Kraft von ihm und er heilte sie alle.

20Und er hob seineAugen auf über seine Jüngerund sprach:
Selig seid ihr Armen; denn das Reich Gottes ist euer.

21 Selig seid ihr, die ihr hier hungert; denn ihr sollt satt
werden. Selig seid ihr, die ihr hier weint; denn ihr werdet
lachen.

22 Selig seid ihr, so euch die Menschen hassen und euch
absondern und schelten euch und verwerfen euren Namen
als einen bösen um desMenschensohns willen.

23Freut euchalsdannundhupfet; denn siehe, euerLohn ist
groß imHimmel. Desgleichen taten ihre Väter den Propheten
auch.

24 Aber dagegen weh euch Reichen! denn ihr habt euren
Trost dahin.

25 Weh euch, die ihr voll seid! denn euch wird hungern.
Weh euch, die ihr hier lachet! denn ihr werdet weinen und
heulen.

26 Weh euch, wenn euch jedermann wohlredet! Desgle-
ichen taten eure Väter den falschen Propheten auch.

27Aber ich sage euch, die ihr zuhört: Liebet eure Feinde; tut
denen wohl, die euch hassen;

28 segnet die, so euch verfluchen und bittet für die, so euch
beleidigen.

29 Und wer dich schlägt auf einen Backen, dem biete den
anderen auch dar; und wer dir den Mantel nimmt, dem
wehre nicht auch den Rock.

30Wer dich bittet, dem gib; und wer dir das deine nimmt,
da fordere es nicht wieder.

31Undwie ihr wollt, daß euch die Leute tun sollen, also tut
ihnen gleich auch ihr.

32Und so ihr liebet, die euch lieben, was für Dank habt ihr
davon? Denn die Sünder lieben auch ihre Liebhaber.

33 Und wenn ihr euren Wohltätern wohltut, was für Dank
habt ihr davon? Denn die Sünder tun das auch.

34 Und wenn ihr leihet, von denen ihr hoffet zu nehmen,
was für Dank habt ihr davon? Denn die Sünder leihen den
Sündern auch, auf daß sie Gleiches wiedernehmen.

35 Vielmehr liebet eure Feinde; tut wohl und leihet, daß
ihr nichts dafür hoffet, so wird euer Lohn groß sein, und ihr
werdet Kinder des Allerhöchsten sein; denn er ist gütig über
die Undankbaren und Bösen.
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36 Darum seid barmherzig, wie auch euer Vater
barmherzig ist.

37 Richtet nicht, so werdet ihr auch nicht gerichtet. Ver-
dammet nicht, so werdet ihr nicht verdammt. Vergebet, so
wird euch vergeben.

38Gebt, so wird euch gegeben. Ein voll, gedrückt, gerüttelt
und überfließendMaß wird man in euren Schoß geben; denn
eben mit dem Maß, mit dem ihr messet, wird man euch
wieder messen.

39Und er sagte ihnen ein Gleichnis: Kann auch ein Blinder
einem Blinden denWeg weisen? Werden sie nicht alle beide
in die Grube fallen?

40Der Jünger ist nicht über seinenMeister; wenn der Jünger
ist wie sein Meister, so ist er vollkommen.

41Was siehst du aber einen Splitter in deines BrudersAuge,
und des Balkens in deinem Auge wirst du nicht gewahr?

42Oder wie kannst du sagen zu deinem Bruder: Halt stille,
Bruder, ich will den Splitter aus deinem Auge ziehen, und du
siehst selbst nicht den Balken in deinem Auge? Du Heuchler,
zieh zuvor den Balken aus deinem Auge und siehe dann zu,
daß du den Splitter aus deines Bruders Auge ziehest!

43Denn es ist kein guter Baum, der faule Frucht trage, und
kein fauler Baum, der gute Frucht trage.

44 Ein jeglicher Baum wird an seiner eigenen Frucht
erkannt. Denn man liest nicht Feigen von den Dornen, auch
liest man nicht Trauben von den Hecken.

45 Ein guter Mensch bringt Gutes hervor aus dem guten
Schatz seines Herzens; und ein böser Mensch bringt Böses
hervor aus dem bösen Schatz seines Herzens. Denn wes das
Herz voll ist, des geht der Mund über.

46Washeißet ihrmich aberHERR,HERR, und tut nicht, was
ich euch sage?

47Wer zumir kommt und hörtmeine Rede und tut sie, den
will ich euch zeigen, wem er gleich ist.

48 Er ist gleich einem Menschen, der ein Haus baute und
grub tief und legte den Grund auf den Fels. Da aber Gewässer
kam, da riß der Strom zum Hause zu, und konnte es nicht
bewegen; denn es war auf den Fels gegründet.

49Wer aber hört und nicht tut, der ist gleich einem Men-
schen, der ein Haus baute auf die Erde ohne Grund; und der
Stromrißzu ihmzu, undesfiel alsbald, unddasHausgewann
einen großen Riß.

7
1Nachdem er aber vor dem Volk ausgeredet hatte, ging er

gen Kapernaum.
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2Und eines Hauptmanns Knecht lag todkrank, den er wert
hielt.

3Da er aber von Jesu hörte, sandte er die Ältesten der Juden
zu ihm und bat ihn, daß er käme und seinen Knecht gesund
machte.

4 Da sie aber zu Jesu kamen, baten sie ihn mit Fleiß und
sprachen: Er ist es wert, daß du ihm das erzeigest;

5 denn er hat unser Volk lieb, und die Schule hat er uns
erbaut.

6 Jesus aber gingmit ihnen hin. Da sie aber nun nicht ferne
von dem Hause waren, sandte der Hauptmann Freunde zu
ihm und ließ ihm sagen: Ach HERR, bemühe dich nicht; ich
bin nicht wert, daß du unter mein Dach gehest;

7 darum habe ich auch mich selbst nicht würdig geachtet,
daß ich zu dir käme; sondern sprich ein Wort, so wird mein
Knecht gesund.

8 Denn auch ich bin ein Mensch, der Obrigkeit untertan,
und habe Kriegsknechte unter mir und spreche zu einem:
Gehe hin! so geht er hin; und zum andern: Komm her! so
kommt er; und zumeinem Knecht: Tu das! so tut er's.

9Da aber Jesus das hörte, verwunderte er sich über ihn und
wandte sich umund sprach zu demVolk, das ihmnachfolgte:
Ich sage euch: Solchen Glauben habe ich in Israel nicht
gefunden!

10 Und da die Gesandten wiederum nach Hause kamen,
fanden sie den kranken Knecht gesund.

11 Und es begab sich darnach, daß er in eine Stadt mit
NamenNain ging; und seiner Jünger gingenvielemit ihmund
viel Volks.

12Als er aber nahe an das Stadttor kam, siehe, da trugman
einen Toten heraus, der ein einziger Sohnwar seinerMutter,
und siewar eineWitwe; und viel Volks aus der Stadt gingmit
ihr.

13Und da sie der HERR sah, jammerte ihn derselben, und
er sprach zu ihr: Weine nicht!

14Und er trat hinzu und rührte den Sarg an; und die Träger
standen. Und er sprach: Jüngling, ich sage dir, stehe auf!

15Und der Tote richtete sich auf und fing an zu reden; und
er gab ihn seiner Mutter.

16Und es kam sie alle eine Furcht an und sie priesen Gott
und sprachen: Es ist ein großer Prophet unter uns aufges-
tanden, und Gott hat sein Volk heimgesucht.

17 Und diese Rede von ihm erscholl in das ganze jüdische
Land und in alle umliegenden Länder.

18Und es verkündigten Johannes seine Jünger das alles. Und
er rief zu sich seiner Jünger zwei
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19und sandte sie zu Jesu und ließ ihm sagen: Bist du, der da
kommen soll, oder sollen wir eines andern warten?

20 Da aber die Männer zu ihm kamen, sprachen sie: Jo-
hannes der Täufer hat uns zu dir gesandt und läßt dir sagen:
Bist du, der da kommen soll, oder sollen wir eines anderen
warten?

21 Zu derselben Stunde aber machte er viele gesund von
Seuchen und Plagen und bösen Geistern, und vielen Blinden
schenkte er das Gesicht.

22 Und Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Gehet hin
und verkündiget Johannes, was ihr gesehen und gehört habt:
die Blinden sehen, die Lahmen gehen, die Aussätzigen wer-
den rein, die Tauben hören, die Toten stehen auf, den Armen
wird das Evangelium gepredigt;

23und selig ist, wer sich nicht ärgert anmir.
24Da aber die Boten des Johannes hingingen, fing Jesus an,

zu reden zu dem Volk von Johannes: Was seid ihr hinausge-
gangen indieWüste zu sehen? Wolltet ihr einRohr sehen, das
vomWinde bewegt wird?

25 Oder was seid ihr hinausgegangen zu sehen? Wolltet
ihr einen Menschen sehen in weichen Kleidern? Sehet, die
in herrlichen Kleidern und Lüsten leben, die sind an den
königlichenHöfen.

26Oder was seid ihr hinausgegangen zu sehen? Wolltet ihr
einen Propheten sehen? Ja, ich sage euch, der da mehr ist
denn ein Prophet.

27 Er ist's, von dem geschrieben steht: “Siehe, ich sende
meinen Engel vor deinem Angesicht her, der da bereiten soll
deinenWeg vor dir”.

28 Denn ich sage euch, daß unter denen, die von Weibern
geboren sind, ist kein größerer Prophet denn Johannes der
Täufer; der aber kleiner ist im Reiche Gottes, der ist größer
denn er.

29Und alles Volk, das ihn hörte, und die Zöllner gaben Gott
recht und ließen sich taufenmit der Taufe des Johannes.

30 Aber die Pharisäer und Schriftgelehrten verachteten
Gottes Rat wider sich selbst und ließen sich nicht von ihm
taufen.

31AberderHERRsprach: Wemsoll ichdieMenschendieses
Geschlechts vergleichen, und wem sind sie gleich?

32 Sie sind gleich den Kindern, die auf dem Markte sitzen
und rufen gegeneinander und sprechen: Wir haben euch
gepfiffen, und ihr habt nicht getanzt; wir haben euch geklagt,
und ihr habt nicht geweint.

33 Denn Johannes der Täufer ist gekommen und aß nicht
Brot und trank keinenWein; so sagt ihr: Er hat den Teufel.



Lukas 7:34 118 Lukas 7:50

34DesMenschen Sohn ist gekommen, ißtund trinkt; so sagt
ihr: Siehe, der Mensch ist ein Fresser und Weinsäufer, der
Zöllner und Sünder Freund!

35UnddieWeisheitmuß sich rechtfertigen lassen von allen
ihren Kindern.

36 Es bat ihn aber der Pharisäer einer, daß er mit ihm äße.
Und er ging hinein in des Pharisäers Haus und setzte sich zu
Tisch.

37 Und siehe, ein Weib war in der Stadt, die war eine
Sünderin. Da die vernahm, daß er zu Tische saß in des
PharisäersHause, brachte sie ein Glas mit Salbe

38und trat hinten zu seinen Füßen undweinte und fing an,
seine Füße zu netzen mit Tränen und mit den Haaren ihres
Hauptes zu trocknen, undküßte seine Füßeund salbte siemit
Salbe.

39 Da aber das der Pharisäer sah, der ihn geladen hatte,
sprach er bei sich selbst und sagte: Wenn dieser ein Prophet
wäre, so wüßte er, wer und welch ein Weib das ist, die ihn
anrührt; denn sie ist eine Sünderin.

40 Jesus antwortete und sprach zu ihm: Simon, ich habe dir
etwas zu sagen. Er aber sprach: Meister, sage an.

41Es hatte einGläubiger zwei Schuldner. Einerwar schuldig
fünfhundert Groschen, der andere fünfzig.

42 Da sie aber nicht hatten, zu bezahlen, schenkte er's
beiden. Sage an, welcher unter denen wird ihn am meisten
lieben?

43 Simon antwortete und sprach: Ich achte, dem er am
meisten geschenkt hat. Er aber sprach zu ihm: Du hast recht
gerichtet.

44Und er wandte sich zu demWeibe und sprach zu Simon:
Siehest du dies Weib? Ich bin gekommen in dein Haus; du
hast mir nicht Wasser gegeben zu meinen Füßen; diese aber
hatmeine Füßemit Tränen genetzt undmit denHaaren ihres
Hauptes getrocknet.

45DuhastmirkeinenKußgegeben; diese aber, nachdemsie
hereingekommen ist, hat sie nicht abgelassen,meine Füße zu
küssen.

46 Du hast mein Haupt nicht mit Öl gesalbt; sie aber hat
meine Füßemit Salbe gesalbt.

47Derhalben sage ich dir: Ihr sind viele Sünden vergeben,
denn sie hat viel geliebt; welchemaberwenig vergebenwird,
der liebt wenig.

48Und er sprach zu ihr: Dir sind deine Sünden vergeben.
49Da fingen die an, die mit zu Tische saßen, und sprachen

bei sich selbst: Wer ist dieser, der auch Sünden vergibt?
50 Er aber sprach zu dem Weibe: Dein Glaube hat dir

geholfen; gehe hinmit Frieden!
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8
1Und es begab sich darnach, daß er reiste durch Städte und

Dörfer und predigte und verkündigte das Evangelium vom
Reich Gottes; und die zwölfmit ihm,

2dazu etlicheWeiber, die er gesund hatte gemacht von den
bösen Geistern und Krankheiten, nämlich Maria, die da Mag-
dalena heißt, vonwelcher waren sieben Teufel ausgefahren,

3und Johanna, dasWeib Chusas, des Pflegers des Herodes,
und Susanna und viele andere, die ihm Handreichung taten
von ihrer Habe.

4Danunviel Volks beieinanderwarund sie aus den Städten
zu ihm eilten, sprach er durch ein Gleichnis:

5EsgingeinSäemannaus, zu säen seinenSamen. Und indem
er säte, fiel etliches an den Weg und ward zertreten und die
Vögel unter demHimmel fraßen's auf.

6Undetliches fiel auf denFels; undda es aufging, verdorrte
es, darum daß es nicht Saft hatte.

7Und etliches fielmitten unter die Dornen; und die Dornen
gingenmit auf und erstickten's.

8Und etliches fiel auf ein gutes Land; und es ging auf und
trughundertfältigeFrucht. Daerdas sagte, rief er: WerOhren
hat, zu hören, der höre!

9 Es fragten ihn aber seine Jünger und sprachen, was dies
Gleichnis wäre?

10 Er aber sprach: Euch ist es gegeben, zu wissen das
Geheimnis des Reiches Gottes; den andern aber in Gleichnis-
sen, daß sie es nicht sehen, ob sie es schon sehen, und nicht
verstehen, ob sie es schon hören.

11Das ist aber das Gleichnis: Der Same ist dasWort Gottes.
12 Die aber an dem Wege sind, das sind, die es hören;

darnach kommt der Teufel und nimmt das Wort von ihrem
Herzen, auf daß sie nicht glauben und selig werden.

13 Die aber auf dem Fels sind die: wenn sie es hören,
nehmen sie das Wort mit Freuden an; und die haben nicht
Wurzel; eine Zeitlang glauben sie, und zur Zeit der Anfech-
tung fallen sie ab.

14Das aber unter die Dornen fiel, sind die, so es hören und
gehen hin unter den Sorgen, Reichtum und Wollust dieses
Lebens und ersticken und bringen keine Frucht.

15 Das aber auf dem guten Land sind, die das Wort hören
und behalten in einem feinen, guten Herzen und bringen
Frucht in Geduld.

16 Niemand aber zündet ein Licht an und bedeckt's mit
einemGefäßoder setzt esunter eineBank; sonderner setzt es
auf einen Leuchter, auf daß,wer hineingeht, das Licht sehe.

17 Denn nichts ist verborgen, das nicht offenbar werde,
auchnichtsHeimliches, dasnichtkundwerdeundandenTag
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komme.
18 So sehet nun darauf wie ihr zuhöret. Denn wer da

hat, dem wird gegeben; wer aber nicht hat, von dem wird
genommen, auch was er meint zu haben.

19 Es gingen aber hinzu seine Mutter und Brüder und kon-
nten vor dem Volk nicht zu ihm kommen.

20 Und es ward ihm angesagt: Deine Mutter und deine
Brüder stehen draußen undwollen dich sehen.

21 Er aber antwortete und sprach zu ihnen: Meine Mutter
undmeine Brüder sind diese, die GottesWort hören und tun.

22Und es begab sich an der Tage einem, daß er in ein Schiff
trat samt seinen Jüngern; und er sprach zu ihnen: Laßt uns
über den See fahren. Und sie stießen vom Lande.

23 Und da sie schifften, schlief er ein. Und es kam ein
Windwirbel auf denSee, unddieWellenüberfielen sie, und sie
standen in großer Gefahr.

24Da traten sie zu ihm und weckten ihn auf und sprachen:
Meister, Meister, wir verderben! Da stand er auf und bedro-
hte denWind und dieWoge desWassers; und es ließ ab, und
ward eine Stille.

25 Er aber sprach zu ihnen: Wo ist euer Glaube? Sie
fürchteten sich aber und verwunderten sich und sprachen
untereinander: Wer ist dieser? denn er gebietet demWinde
und demWasser, und sie sind ihm gehorsam.

26 Und sie schifften fort in die Gegend der Gadarener,
welche ist Galiläa gegenüber.

27Und als er austrat auf das Land, begegnete ihmeinMann
aus der Stadt, der hatte Teufel von langer Zeit her und tat
keine Kleider an und blieb in keinem Hause, sondern in den
Gräbern.

28Da er aber Jesum sah, schrie er und fiel vor ihm nieder
und rief laut und sprach: Was habe ich mit dir zu schaffen,
Jesu, du Sohn Gottes, des Allerhöchsten? Ich bitte dich, du
wollest mich nicht quälen.

29 Denn er gebot dem unsauberen Geist, daß er von dem
Menschen ausführe. Denn er hatte ihn lange Zeit geplagt, und
er wardmit Ketten gebunden undmit Fesseln gefangen, und
zerriß die Bande und ward getrieben von dem Teufel in die
Wüsten.

30 Und Jesus fragte ihn und sprach: Wie heißest du? Er
sprach: Legion; denn es waren viel Teufel in ihn gefahren.

31 Und sie baten ihn, daß er sie nicht hieße in die Tiefe
fahren.

32Eswaraberdaselbst einegroßeHerdeSäueaufderWeide
aufdemBerge. Und siebaten ihn, daßer ihnenerlaubte in sie
zu fahren. Und er erlaubte es ihnen.

33Da fuhren die Teufel aus von demMenschen und fuhren
in die Säue; und die Herde stürzte sich von dem Abhange in



Lukas 8:34 121 Lukas 8:49

den See und ersoff.
34Da aber dieHirten sahen, was da geschah, flohen sie und

verkündigten es in der Stadt und in den Dörfern.
35 Da gingen sie hinaus, zu sehen, was da geschehen war,

und kamen zu Jesu und fanden denMenschen, vonwelchem
die Teufel ausgefahren waren, sitzend zu den Füßen Jesu,
bekleidet und vernünftig, und erschraken.

36Und die es gesehen hatten, verkündigten's ihnen, wie der
Besessene war gesund geworden.

37Und es bat ihn die ganzeMenge des umliegendenLandes
der Gadarener, daß er von ihnen ginge; denn es war sie eine
große Furcht angekommen. Und er trat in das Schiff und
wandte wieder um.

38 Es bat ihn aber der Mann, von dem die Teufel ausge-
fahrenwaren, daß er bei ihmmöchte sein. Aber Jesus ließ ihn
von sich und sprach:

39 Gehe wieder heim und sage, wie große Dinge dir Gott
getan hat. Und er ging hin und verkündigte durch die ganze
Stadt, wie große Dinge ihm Jesus getan hatte.

40 Und es begab sich, da Jesus wiederkam, nahm ihn das
Volk auf; denn sie warteten alle auf ihn.

41 Und siehe, da kam ein Mann mit Namen Jairus, der ein
Oberster der Schule war, und fiel Jesu zu den Füßen und bat
ihn, daß er wollte in sein Haus kommen;

42 denn er hatte eine einzige Tochter bei zwölf Jahren, die
lag in den letzten Zügen. Und da er hinging, drängte ihn das
Volk.

43Und einWeib hatte den Blutgang zwölf Jahre gehabt; die
hatte alle ihreNahrungandieÄrzte gewandt, undkonnte von
niemand geheilt werden;

44die trat hinzu von hinten und rührte seines Kleides Saum
an; und alsobald stand ihr der Blutgang.

45 Und Jesus sprach: Wer hat mich angerührt? Da sie
aber alle leugneten, sprach Petrus und die mit ihm waren:
Meister, das Volk drängt und drückt dich, und du sprichst:
Wer hat mich angerührt?

46 Jesus aber sprach: Es hat mich jemand angerührt; denn
ich fühle, daß eine Kraft vonmir gegangen ist.

47Da aber das Weib sah, daß es nicht verborgen war, kam
sie mit Zittern und fiel vor ihm nieder und verkündigte vor
allem Volk, aus welcher Ursache sie ihn hätte angerührt und
wie sie wäre alsbald gesund geworden.

48 Er aber sprach zu ihr: Sei getrost, meine Tochter, dein
Glaube hat dir geholfen. Gehe hinmit Frieden!

49Da er noch redete, kam einer vom Gesinde des Obersten
der Schule und sprach zu ihm: Deine Tochter ist gestorben;
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bemühe denMeister nicht.
50 Da aber Jesus das hörte, antwortete er ihm und sprach:

Fürchte dich nicht, glaube nur, so wird sie gesund!
51Daeraber indasHauskam, ließerniemandhineingehen

denn Petrus und Jakobus und Johannes und des Kindes Vater
undMutter.

52Sieweinten aber alle und klagten um sie. Er aber sprach:
Weinet nicht, sie ist nicht gestorben, sondern sie schläft.

53Und sie verlachten ihn, wußten wohl, daß sie gestorben
war.

54Er aber trieb sie alle hinaus, nahm sie bei der Hand und
rief und sprach: Kind, stehe auf!

55 Und ihr Geist kam wieder, und sie stand alsobald auf.
Und er befahl, man sollte ihr zu essen geben.

56Und ihre Eltern entsetzten sich. Er aber gebot ihnen, daß
sie niemand sagten, was geschehen war.

9
1 Er forderte aber die Zwölf zusammen und gab ihnen

GewaltundMachtüberalleTeufelunddaßsie Seuchenheilen
konnten,

2 und sandte sie aus, zu predigen das Reich Gottes und zu
heilen die Kranken.

3Undsprachzu ihnen: Ihr sollt nichtsmit euchnehmenauf
denWeg,weder StabnochTaschenochBrotnochGeld; es soll
auch einer nicht zwei Röcke haben.

4Undwo ihr ineinHausgeht, dableibet, bis ihrvondannen
zieht.

5 Und welche euch nicht aufnehmen, da gehet aus von
derselben Stadt und schüttelt auch den Staub ab von euren
Füßen zu einem Zeugnis über sie.

6 Und sie gingen hinaus und durchzogen die Märkte,
predigten das Evangelium und machten gesund an allen
Enden.

7EskamabervorHerodes, denVierfürsten,alles,wasdurch
ihn geschah; und er ward betreten, dieweil von etlichen
gesagt ward; Johannes ist von den Toten auferstanden;

8 von etlichen aber: Elia ist erschienen; von etlichen aber:
Es ist der alten Propheten einer auferstanden.

9Und Herodes sprach: Johannes, den habe ich enthauptet;
wer ist aber dieser, von dem ich solches höre? und begehrte
ihn zu sehen.

10 Und die Apostel kamen wieder und erzählten ihm, wie
große Dinge sie getan hatten. Und er nahm sie zu sich und
entwich besonders in eine Wüste bei der Stadt, die da heißt
Bethsaida.
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11Da das Volk des inneward, zog es ihm nach. Und er ließ
sie zu sich und sagte ihnen vom Reich Gottes und machte
gesund, die esbedurften. AberderTagfingan, sichzuneigen.

12Da traten zu ihmdie Zwölfund sprachen zu ihm: Laßdas
Volk von dir, daß sie hingehen in die Märkte umher und in
die Dörfer, daß sie Herberge und Speise finden, dennwir sind
hier in derWüste.

13 Er aber sprach zu ihnen: Gebt ihr ihnen zu essen. Sie
sprachen, wir haben nicht mehr denn fünf Brote und zwei
Fische; es sei denn, daß wir hingehen sollen und Speise
kaufen für so großes Volk.

14 (Denn eswaren bei fünftausendMann.) Er sprach aber zu
seinen Jüngern: Lasset sie sich setzen in Schichten, je fünfzig
und fünfzig.

15Und sie taten also, und es setzten sich alle.
16Da nahm er die fünf Brote und zwei Fische und sah auf

gen Himmel und dankte darüber, brach sie und gab sie den
Jüngern, daß sie dem Volk vorlegten.

17 Und sie aßen und wurden alle satt; und wurden aufge-
hoben, was ihnen übrigblieb von Brocken, zwölf Körbe.

18Und es begab sich, da er allein war und betete und seine
Jünger zu ihm traten, fragte er sie und sprach: Wer sagen die
Leute, daß ich sei?

19 Sie antworteten und sprachen: Sie sagen, du seist Jo-
hannes der Täufer; etliche aber, du seist Elia; etliche aber, es
sei der alten Propheten einer auferstanden.

20Er aber sprach zu ihnen: Wer saget ihr aber, daß ich sei?
DaantwortetePetrusundsprach: Dubist derChristusGottes!

21 Und er bedrohte sie und gebot, daß sie das niemand
sagten,

22 und sprach: Des Menschen Sohn muß noch viel leiden
undverworfenwerden vondenÄltestenundHohenpriestern
undSchriftgelehrtenundgetötetwerdenundamdrittenTage
auferstehen.

23 Da sprach er zu ihnen allen: Wer mir folgen will, der
verleugne sich selbst und nehme sein Kreuz auf sich täglich
und folge mir nach.

24Dennwer seinLebenerhaltenwill, derwird es verlieren;
wer aber sein Leben verliert um meinetwillen, der wird's
erhalten.

25Und welchen Nutzen hätte der Mensch, ob er die ganze
Welt gewönne, und verlöre sich selbst oder beschädigte sich
selbst?

26Wer sich aber mein und meiner Worte schämt, des wird
sich des Menschen Sohn auch schämen, wenn er kommen
wird in seiner Herrlichkeit und seines Vaters und der heili-
gen Engel.
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27 Ich sage euch aberwahrlich, daß etliche sind von denen,
die hier stehen, die denTodnicht schmeckenwerden, bis daß
sie das Reich Gottes sehen.

28Und es begab sich nach diesen Reden bei acht Tagen, daß
er zu sich nahm Petrus, Johannes und Jakobus und ging auf
einen Berg, zu beten.

29 Und da er betete, ward die Gestalt seines Angesichts
anders, und sein Kleid ward weiß und glänzte.

30Und siehe, zwei Männer redeten mit ihm, welche waren
Mose und Elia;

31 die erschienen in Klarheit und redeten von dem Aus-
gang, welchen er sollte erfüllen zu Jerusalem.

32 Petrus aber, und die mit ihm waren, waren voll Schlafs.
Da sie aber aufwachten, sahen sie seineKlarheit unddie zwei
Männer bei ihm stehen.

33Und es begab sich, da die von ihmwichen, sprach Petrus
zu Jesu: Meister, hier ist gut sein. Lasset uns drei Hütten
machen: dir eine, Mose eine und Elia eine. Und er wußte
nicht, was er redete.

34 Da er aber solches redete, kam eine Wolke und
überschattete sie; und sie erschraken, da sie dieWolke überzog.

35Undesfiel eine Stimmeaus derWolke, die sprach: Dieser
ist mein lieber Sohn; den sollt ihr hören!

36 Und indem solche Stimme geschah, fanden sie Jesum
allein. Und sie verschwiegen es und verkündigten niemand
in jenen Tagen, was sie gesehen hatten.

37EsbegabsichaberdenTaghernach, da sievondemBerge
kamen, kam ihnen entgegen viel Volks.

38 Und siehe, ein Mann unter dem Volk rief und sprach:
Meister, ich bitte dich, besiehe doch meinen Sohn, denn er
ist mein einziger Sohn.

39 Siehe, der Geist ergreift ihn, so schreit er alsbald, und
reißt ihn, daß er schäumt, und mit Not weicht er von ihm,
wenn er ihn gerissen hat.

40 Und ich habe deine Jünger gebeten, daß sie ihn aus-
trieben, und sie konnten nicht.

41 Da antwortete Jesus und sprach: O du ungläubige und
verkehrte Art, wie lange soll ich bei euch sein und euch
dulden? Bringe deinen Sohn her!

42Und da er zu ihm kam, riß ihn der Teufel und zerrte ihn.
Jesus aber bedrohte den unsauberen Geist und machte den
Knaben gesund und gab ihn seinem Vater wieder.

43Und sie entsetzten sich alle über die Herrlichkeit Gottes.
Da sie sich aber alle verwunderten über alles, was er tat,
sprach er zu seinen Jüngern:

44 Fasset ihr zu euren Ohren diese Rede: Des Menschen
Sohnmuß überantwortetwerden in der Menschen Hände.
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45Aber das Wort verstanden sie nicht, und es ward vor ih-
nen verborgen, daß sie es nicht begriffen. Und sie fürchteten
sich, ihn zu fragen um diesesWort.

46Es kam auch ein Gedanke unter sie, welcher unter ihnen
der Größtewäre.

47Da aber Jesus denGedanken ihresHerzens sah, ergriff er
ein Kind und stellte es neben sich

48 und sprach zu ihnen: Wer dies Kind aufnimmt in
meinem Namen, der nimmt mich auf; und wer mich aufn-
immt, der nimmt den auf, der mich gesandt hat. Welcher
aber der Kleinste ist unter euch allen, der wird groß sein.

49Da antwortete Johannes und sprach: Meister, wir sahen
einen, der trieb die Teufel aus in deinem Namen; und wir
wehrten ihm, denn er folgt dir nicht mit uns.

50 Und Jesus sprach zu ihm: Wehret ihm nicht; denn wer
nicht wider uns ist, der ist für uns.

51 Es begab sich aber, da die Zeit erfüllet war, daß er sollte
von hinnen genommen werden, wendete er sein Angesicht,
stracks gen Jerusalem zuwandeln.

52 Und er sandte Boten vor sich hin; die gingen hin und
kamen in einen Markt der Samariter, daß sie ihm Herberge
bestellten.

53 Und sie nahmen ihn nicht an, darum daß er sein An-
gesicht gewendet hatte, zu wandeln gen Jerusalem.

54 Da aber das seine Jünger Jakobus und Johannes sahen,
sprachen sie: HERR,willst du, sowollenwir sagen, daß Feuer
vomHimmel falle und verzehre sie, wie Elia tat.

55 Jesus aber wandte sich umund bedrohte sie und sprach:
Wisset ihr nicht, welches Geistes Kinder ihr seid?

56Des Menschen Sohn ist nicht gekommen, der Menschen
Seelen zu verderben, sondern zu erhalten.

57 Und sie gingen in einen anderen Markt. Es begab sich
aber, da sie auf dem Wege waren, sprach einer zu ihm: Ich
will dir folgen, wo du hin gehst.

58 Und Jesus sprach zu ihm: Die Füchse haben Gruben,
und die Vögel unter dem Himmel haben Nester; aber des
Menschen Sohn hat nicht, da er sein Haupt hin lege.

59 Und er sprach zu einem andern: Folge mir nach! Der
sprach aber: HERR, erlaube mir, daß ich zuvor hingehe und
meinen Vater begrabe.

60 Aber Jesus sprach zu ihm: Laß die Toten ihre Toten
begraben; gehe du aber hin und verkündige das Reich Gottes!

61Und ein anderer sprach: HERR, ich will dir nachfolgen;
aber erlaube mir zuvor, daß ich einen Abschied mache mit
denen, die in meinemHause sind.
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62 Jesus aber sprach zu ihm: Wer seine Hand an den Pflug
legtundsieht zurück,der ist nicht geschickt zumReichGottes.

10
1 Darnach sonderte der HERR andere siebzig aus und

sandte sie je zweiundzweivor ihmher inalleStädteundOrte,
da er wollte hinkommen,

2und sprach zu ihnen: Die Ernte ist groß, der Arbeiter aber
sind wenige. Bittet den HERRN der Ernte, daß er Arbeiter
aussende in seine Ernte.

3 Gehet hin; siehe, ich sende euch als die Lämmer mitten
unter dieWölfe.

4Tragt keinen Beutel noch Tasche noch Schuhe und grüßet
niemand auf der Straße.

5Wo ihr in ein Haus kommt, da sprecht zuerst: Friede sei
in diesemHause!

6Und so daselbst wird ein Kind des Friedens sein, so wird
euerFriedeauf ihmberuhen;woabernicht, sowird sicheuer
Friede wieder zu euch wenden.

7 In dem Hause aber bleibet, esset und trinket, was sie
haben; denn ein Arbeiter ist seines Lohnes wert. Ihr sollt
nicht von einemHause zum anderen gehen.

8Undwo ihr in eine Stadt kommt und sie euch aufnehmen,
da esset, was euch wird vorgetragen;

9undheilet dieKranken, diedaselbst sind, und saget ihnen:
Das Reich Gottes ist nahe zu euch gekommen.

10 Wo ihr aber in eine Stadt kommt, da sie euch nicht
aufnehmen, da geht heraus auf ihre Gassen und sprecht:

11 Auch den Staub, der sich an uns gehängt hat von eurer
Stadt, schlagen wir ab auf euch; doch sollt ihr wissen, daß
euch das Reich Gottes nahe gewesen ist.

12 Ich sageeuch: EswirdSodomerträglichergehenan jenem
Tage denn solcher Stadt.

13 Weh dir Chorazin! Weh dir Bethsaida! Denn wären
solche Taten zu Tyrus oder Sidon geschehen, die bei euch
geschehen sind, sie hättenvorzeiten imSackund inderAsche
gesessen und Buße getan.

14 Doch es wird Tyrus und Sidon erträglicher gehen im
Gericht als euch.

15Und du, Kapernaum, die du bis an den Himmel erhoben
bist, du wirst in die Hölle hinunter gestoßenwerden.

16Wer euch hört, der hört mich; und wer euch verachtet,
der verachtet mich; wer aber mich verachtet, der verachtet
den, der mich gesandt hat.

17 Die Siebzig aber kamen wieder mit Freuden und
sprachen: HERR, es sind uns auch die Teufel untertan in
deinemNamen.
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18 Er sprach aber zu ihnen: Ich sah wohl den Satanas vom
Himmel fallen als einen Blitz.

19 Sehet, ich habe euch Macht gegeben, zu treten auf
Schlangen und Skorpione, und über alle Gewalt des Feindes;
und nichts wird euch beschädigen.

20 Doch darin freuet euch nicht, daß euch die Geister un-
tertan sind. Freuet euch aber, daß eure Namen im Himmel
geschrieben sind.

21 Zu der Stunde freute sich Jesus im Geist und sprach:
Ich preise dich, Vater und HERR des Himmels und der Erde,
daß du solches verborgen hast den Weisen und Klugen, und
hast es offenbart den Unmündigen. Ja, Vater, also war es
wohlgefällig vor dir.

22 Es ist mir alles übergeben von meinem Vater. Und nie-
mand weiß, wer der Sohn sei, denn nur der Vater; noch wer
der Vater sei, denn nur der Sohn und welchem es der Sohn
will offenbaren.

23Und er wandte sich zu seinen Jüngern und sprach inson-
derheit: Selig sind die Augen, die da sehen, was ihr sehet.

24Denn ich sage euch: Viele Propheten und Königewollten
sehen, was ihr sehet, und haben's nicht gesehen, und hören,
was ihr höret, und haben's nicht gehört.

25 Und siehe, da stand ein Schriftgelehrter auf, versuchte
ihn und sprach: Meister, was muß ich tun, daß ich das ewige
Leben ererbe?

26Er aber sprach zu ihm: Wie steht imGesetz geschrieben?
Wie lieset du?

27 Er antwortete und sprach: “Du sollst Gott, deinen
HERRN, lieben von ganzem Herzen, von ganzer Seele, von
allen Kräften und von ganzem Gemüte und deinen Nächsten
als dich selbst.”

28 Er aber sprach zu ihm: Du hast recht geantwortet; tue
das, so wirst du leben.

29 Er aber wollte sich selbst rechtfertigen und sprach zu
Jesus: “Wer ist dennmein Nächster?”

30 Da antwortete Jesus und sprach: Es war ein Mensch,
der ging von Jerusalem hinab gen Jericho und fiel unter die
Mörder;die zogen ihnausundschlugen ihnundgingendavon
und ließen ihn halbtot liegen.

31 Es begab sich aber ungefähr, daß ein Priester dieselbe
Straße hinabzog; und da er ihn sah, ging er vorüber.

32Desgleichen auch ein Levit; da er kam zu der Stätte und
sah ihn, ging er vorüber.

33Ein Samariter aber reiste und kam dahin; und da er ihn
sah, jammerte ihn sein,

34ging zu ihm, verband ihm seineWunden und goß darein
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Öl und Wein und hob ihn auf sein Tier und führte ihn in die
Herberge und pflegte sein.

35 Des anderen Tages reiste er und zog heraus zwei
Groschen und gab sie dem Wirte und sprach zu ihm: Pflege
sein; undsoduwasmehrwirstdartun,will ichdir'sbezahlen,
wenn ich wiederkomme.

36Welcher dünkt dich, der unter diesen Dreien der Nächste
sei gewesen dem, der unter die Mörder gefallen war?

37Er sprach: Der die Barmherzigkeit an ihn tat. Da sprach
Jesus zu ihm: So gehe hin und tue desgleichen!

38 Es begab sich aber, da sie wandelten, ging er in einen
Markt. Da war ein Weib mit Namen Martha, die nahm ihn
auf in ihr Haus.

39 Und sie hatte eine Schwester, die hieß Maria; die setzte
sich zu Jesu Füßen und hörte seiner Rede zu.

40Martha abermachte sich viel zu schaffen, ihmzudienen.
Undsie trathinzuundsprach: HERR, fragst dunichtdarnach,
daßmichmeine Schwester läßt allein dienen? Sage ihr doch,
daß sie es auch angreife!

41 Jesus aber antwortete und sprach zu ihr: Martha,
Martha, du hast viel Sorge undMühe;

42 eins aber ist not. Maria hat das gute Teil erwählt; das soll
nicht von ihr genommenwerden.

11
1 Und es begab sich, daß er war an einem Ort und betete.

Und da er aufgehört hatte, sprach seiner Jünger einer zu ihm:
HERR, lehreunsbeten,wieauch Johannes seine Jünger lehrte.

2Under sprach zu ihnen: Wenn ihr betet, so sprecht: Unser
Vater im Himmel, dein Name werde geheiligt. Dein Reich
komme. DeinWille geschehe auf Erden wie imHimmel.

3Gib uns unser täglich Brot immerdar.
4 Und vergib uns unsre Sünden, denn auch wir vergeben

allen, die uns schuldig sind. Und führe uns nicht in Ver-
suchung, sondern erlöse uns von demÜbel.

5Und er sprach zu ihnen: Welcher ist unter euch, der einen
Freund hat und ginge zu ihm zu Mitternacht und spräche zu
ihm: Lieber Freund, leihemir drei Brote;

6dennes istmeinFreundzumir gekommenvonderStraße,
und ich habe nicht, was ich ihm vorlege;

7 und er drinnen würde antworten und sprechen: Mache
mir keine Unruhe! die Tür ist schon zugeschlossen, und
meine Kindlein sind bei mir in der Kammer; ich kann nicht
aufstehen und dir geben.

8 Ich sage euch: Und ob er nicht aufsteht und gibt ihm,
darum daß er sein Freund ist, so wird er doch um seines
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unverschämten Geilens willen aufstehen und ihm geben,
wieviel er bedarf.

9 Und ich sage euch auch: Bittet, so wird euch gegeben;
suchet, so werdet ihr finden; klopfet an, so wird euch aufge-
tan.

10 Denn wer da bittet, der nimmt; und wer da sucht, der
findet; und wer da anklopft, demwird aufgetan.

11Wo bittet unter euch ein Sohn den Vater ums Brot, der
ihm einen Stein dafür biete? und, so er um einen Fisch bittet,
der ihm eine Schlange für den Fisch biete?

12oder, so er um ein Ei bittet, der ihm einen Skorpion dafür
biete?

13 So denn ihr, die ihr arg seid, könnet euren Kindern gute
Gaben geben, wie viel mehr wird der Vater im Himmel den
heiligen Geist geben denen, die ihn bitten!

14 Und er trieb einen Teufel aus, der war stumm. Und es
geschah, da der Teufel ausfuhr, da redete der Stumme. Und
das Volk verwunderte sich.

15 Etliche aber unter ihnen sprachen: Er treibt die Teufel
aus durch Beelzebub, den Obersten der Teufel.

16 Die andern aber versuchten ihn und begehrten ein Ze-
ichen von ihm vomHimmel.

17 Er aber erkannte ihre Gedanken und sprach zu ihnen:
Ein jeglich Reich, so es mit sich selbst uneins wird, das wird
wüst; und ein Haus fällt über das andere.

18 Ist denn der Satanas auchmit sich selbst uneins, wiewill
seinReichbestehen? dieweil ihr sagt, ich treibedieTeufel aus
durch Beelzebub.

19 So aber ich die Teufel durch Beelzebub austreibe, durch
wen treiben sie eure Kinder aus? Darum werden sie eure
Richter sein.

20 So ich aber durch Gottes Finger die Teufel austreibe, so
kommt ja das Reich Gottes zu euch.

21Wenn ein starker Gewappneter seinen Palast bewahrt,
so bleibt das seinemit Frieden.

22Wenn aber ein Stärkerer über ihn kommt und überwindet
ihn, so nimmt er ihm seinenHarnisch, darauf er sich verließ,
und teilt den Raub aus.

23Wer nicht mit mir ist, der ist wider mich; und wer nicht
mit mir sammelt, der zerstreut.

24Wenn der unsaubere Geist von demMenschen ausfährt,
so durchwandelt er dürre Stätten, sucht Ruhe und findet sie
nicht, so spricht er: Ich will wieder umkehren in mein Haus,
daraus ich gegangen bin.

25 Und wenn er kommt, so findet er's gekehrt und
geschmückt.

26 Dann geht er hin und nimmt sieben Geister zu sich,
die ärger sind denn er selbst; und wenn sie hineinkommen,
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wohnen sie da, und es wird hernach mit demselben Men-
schen ärger denn zuvor.

27Und es begab sich, da er solches redete, erhob ein Weib
im Volk die Stimme und sprach zu ihm: Selig ist der Leib, der
dich getragen hat, und die Brüste, die du gesogen hast.

28 Er aber sprach: Ja, selig sind, die das Wort Gottes hören
und bewahren.

29Das Volk aber drang hinzu. Da fing er an und sagte: Dies
ist eine arge Art; sie begehrt ein Zeichen, und eswird ihr kein
Zeichen gegeben denn nur das Zeichen des Propheten Jona.

30Denn wie Jona ein Zeichen war den Niniviten, also wird
des Menschen Sohn sein diesem Geschlecht.

31 Die Königin von Mittag wird auftreten vor dem Gericht
mit den Leuten dieses Geschlechts undwird sie verdammen;
denn sie kam von der Welt Ende, zu hören die Weisheit
Salomos. Und siehe, hier ist mehr denn Salomo.

32Die Leute von Ninive werden auftreten vor dem Gericht
mit diesem Geschlecht und werden's verdammen; denn sie
tatenBußenachderPredigt des Jona. Undsiehe, hier istmehr
denn Jona.

33Niemand zündet ein Licht an und setzt es an einen heim-
lichen Ort, auch nicht unter einen Scheffel, sondern auf den
Leuchter, auf daß,wer hineingeht, das Licht sehe.

34 Das Auge ist des Leibes Licht. Wenn nun dein Auge
einfältig ist, so ist dein ganzer Leib licht; so aber dein Auge
ein Schalk ist, so ist auch dein Leib finster.

35So schauedarauf, daßnichtdasLicht indir Finsternis sei.
36Wenn nun dein Leib ganz licht ist, daß er kein Stück von

Finsternis hat, so wird er ganz licht sein, wie wenn ein Licht
mit hellem Blitz dich erleuchtet.

37Da er aber in der Rede war, bat ihn ein Pharisäer, daß er
mit ihm das Mittagsmahl äße. Und er ging hinein und setzte
sich zu Tische.

38 Da das der Pharisäer sah, verwunderte er sich, daß er
sich nicht vor dem Essen gewaschen hätte.

39 Der HERR aber sprach zu ihm: Ihr Pharisäer haltet die
BecherundSchüsselnauswendig reinlich, abereuer Inwendi-
ges ist voll Raubes und Bosheit.

40 Ihr Narren, meinet ihr, daß es inwendig rein sei, wenn's
auswendig rein ist?

41 Doch gebt Almosen von dem, was da ist, siehe, so ist's
euch alles rein.

42 Aber weh euch Pharisäern, daß ihr verzehnt die Minze
und Raute und allerlei Kohl, und geht vorbei an dem Gericht
und an der Liebe Gottes! Dies sollte man tun und jenes nicht
lassen.
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43Weh euch Pharisäern, daß ihr gerne obenan sitzt in den
Schulen undwollt gegrüßt sein auf demMarkte.

44 Weh euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, ihr Heuchler,
daß ihr seid wie die verdeckten Totengräber, darüber die
Leute laufen, und kennen sie nicht!

45DaantworteteeinervondenSchriftgelehrtenundsprach
zu ihm: Meister, mit denWorten schmähst du uns auch.

46 Er aber sprach: Und weh auch euch Schriftgelehrten!
denn ihr beladet die Menschen mit unerträglichen Lasten,
und ihr rührt sie nicht mit einem Finger an.

47 Weh euch! denn ihr baut der Propheten Gräber; eure
Väter aber haben sie getötet.

48So bezeugt ihr undwilligt in eurer VäterWerke; denn sie
töteten sie, so baut ihr ihre Gräber.

49 Darum spricht die Weisheit Gottes: Ich will Propheten
und Apostel zu ihnen senden, und derselben werden sie
etliche töten und verfolgen;

50 auf daß gefordert werde von diesem Geschlecht aller
Propheten Blut, das vergossen ist, seit der Welt Grund gelegt
ist,

51 von Abels Blut an bis auf das Blut des Zacharias, der
umkam zwischen dem Altar und Tempel. Ja, ich sage euch:
Es wird gefordert werden von diesem Geschlecht.

52Weh euch Schriftgelehrten! denn ihr habt den Schlüssel
der Erkenntnis weggenommen. Ihr kommt nicht hinein und
wehret denen, die hinein wollen.

53Da er aber solches zu ihnen sagte, fingen an die Schrift-
gelehrten und Pharisäer, hart auf ihn zu dringen und ihmmit
mancherlei Fragen zuzusetzen,

54 und lauerten auf ihn und suchten, ob sie etwas erjagen
könnten aus seinem Munde, daß sie eine Sache wider ihn
hätten.

12
1Es lief das Volk zuundkamenetliche Tausend zusammen,

also daß sie sich untereinander traten. Da fing er an und
sagte zu seinen Jüngern: Zum ersten hütet euch vor dem
Sauerteig der Pharisäer,welches ist die Heuchelei.

2 Es ist aber nichts verborgen, das nicht offenbar werde,
noch heimlich, das man nicht wissen werde.

3Darum, was ihr in der Finsternis saget, das wird man im
Licht hören;was ihr redet ins Ohr in den Kammern, das wird
man auf den Dächern predigen.

4 Ich sage euch aber, meinen Freunden: Fürchtet euch nicht
vor denen die den Leib töten, und darnach nichts mehr tun
können.
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5 Ich will euch aber zeigen, vor welchem ihr euch fürchten
sollt: Fürchteteuchvordem, der, nachdemergetötethat, auch
Macht hat, zu werfen in die Hölle. Ja, ich sage euch, vor dem
fürchtet euch.

6 Verkauft man nicht fünf Sperlinge um zwei Pfennige?
Dennoch ist vor Gott deren nicht eines vergessen.

7 Aber auch die Haare auf eurem Haupt sind alle gezählt.
Darum fürchtet euch nicht; ihr seid besser denn viele Sper-
linge.

8 Ich aber sage euch: Wer mich bekennet vor den Men-
schen, den wird auch des Menschen Sohn bekennen vor den
Engeln Gottes.

9Wer mich aber verleugnet vor den Menschen, der wird
verleugnet werden vor den Engeln Gottes.

10 Und wer da redet ein Wort wider des Menschen Sohn,
dem soll es vergeben werden; wer aber lästert den heiligen
Geist, dem soll es nicht vergeben werden.

11Wenn sie euch aber führen werden in ihre Schulen und
vor die Obrigkeit und vor die Gewaltigen, so sorget nicht, wie
oder was ihr antworten oder was ihr sagen sollt;

12 denn der heilige Geist wird euch zu derselben Stunde
lehren, was ihr sagen sollt.

13Es sprach aber einer aus dem Volk zu ihm: Meister, sage
meinem Bruder, daß er mit mir das Erbe teile.

14 Er aber sprach zu ihm: Mensch, wer hat mich zum
Richter oder Erbschichter über euch gesetzt?

15Under sprach zu ihnen: Sehet zuundhütet euchvor dem
Geiz; denn niemand lebt davon, daß er viele Güter hat.

16Und er sagte ihnen ein Gleichnis und sprach: Es war ein
reicher Mensch, das Feld hatte wohl getragen.

17Und er gedachte bei sich selbst und sprach: Was soll ich
tun? Ich habe nicht, da ichmeine Früchte hin sammle.

18 Und sprach: Das will ich tun: ich will meine Scheunen
abbrechen und größere bauen und will drein sammeln alles,
was mir gewachsen ist, undmeine Güter;

19 und will sagen zu meiner Seele: Liebe Seele, du hast
einen großen Vorrat auf viele Jahre; habe nun Ruhe, iß, trink
und habe gutenMut!

20 Aber Gott sprach zu ihm: Du Narr! diese Nacht wird
man deine Seele von dir fordern; undweswird's sein, das du
bereitet hast?

21Also geht es, wer sich Schätze sammelt und ist nicht reich
in Gott.

22 Er sprach aber zu seinen Jüngern: Darum sage ich euch:
Sorget nicht für euerLeben,was ihr essen sollt, auchnicht für
euren Leib, was ihr antun sollt.
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23Das Leben ist mehr denn die Speise, und der Leib mehr
denn die Kleidung.

24Nehmetwahr der Raben: die sähennicht, sie ernten auch
nicht, sie haben auch keinen Keller noch Scheune; und Gott
nährt sie doch. Wie viel aber seid ihr besser denn die Vögel!

25Welcher ist unter euch, ob er schon darum sorget, der da
könnte eine Elle seiner Länge zusetzen?

26 So ihr denn das Geringste nicht vermöget, warum sorgt
ihr für das andere?

27Nehmetwahr der Lilien auf dem Felde, wie sie wachsen:
sie arbeiten nicht, auch spinnen sie nicht. Ich sage euch
aber, daß auch Salomo in aller seiner Herrlichkeit nicht ist
bekleidet gewesen als deren eines.

28 So denn das Gras, das heute auf dem Felde steht und
morgen in denOfen geworfenwird, Gott also kleidet, wie viel
mehr wird er euch kleiden, ihr Kleingläubigen!

29Darumauch ihr, fraget nicht darnach,was ihr essen oder
was ihr trinken sollt, und fahret nicht hoch her.

30Nach solchemallen trachtendieHeiden inderWelt; aber
euer Vater weiß wohl, das ihr des bedürfet.

31 Doch trachtet nach dem Reich Gottes, so wird euch das
alles zufallen.

32 Fürchte dich nicht, du kleine Herde! denn es ist eures
VatersWohlgefallen, euch das Reich zu geben.

33 Verkaufet, was ihr habt, und gebt Almosen. Machet
euch Beutel, die nicht veralten, einen Schatz, der nimmer
abnimmt, imHimmel, da kein Dieb zukommt, und den keine
Motten fressen.

34Dennwo euer Schatz ist, da wird auch euer Herz sein.
35Lasset eure Lendenumgürtet sein und eure Lichter bren-

nen
36 und seid gleich den Menschen, die auf ihren Herrn

warten, wann er aufbrechenwird von der Hochzeit, auf daß,
wenn er kommt und anklopft, sie ihm alsbald auftun.

37 Selig sind die Knechte, die der Herr, so er kommt,
wachend findet. Wahrlich, ich sage euch: Er wird sich
aufschürzen und wird sie zu Tische setzen und vor ihnen
gehen und ihnen dienen.

38Und so er kommt in der anderen Wache und in der drit-
tenWache undwird's also finden: selig sind diese Knechte.

39Das sollt ihr aber wissen: Wenn ein Hausherr wüßte, zu
welcher Stunde der Dieb käme, so wachte er und ließe nicht
in sein Haus brechen.

40 Darum seid auch ihr bereit; denn des Menschen Sohn
wird kommen zu der Stunde, da ihr's nicht meinet.

41Petrus aber sprach zu ihm: HERR, sagst du dies Gleichnis
zu uns oder auch zu allen?



Lukas 12:42 134 Lukas 12:58

42DerHERRaber sprach: WieeingroßesDing ist'sumeinen
treuen und klugen Haushalter, welchen der Herr setzt über
seinGesinde, daß er ihnen zur rechten Zeit ihreGebühr gebe!

43 Selig ist der Knecht, welchen sein Herr findet tun also,
wenn er kommt.

44Wahrlich, ich sage euch: Erwird ihn über alle seine Güter
setzen.

45 So aber der Knecht in seinem Herzen sagen wird: Mein
Herr verzieht zu kommen, und fängt an, zu schlagen die
Knechte und Mägde, auch zu essen und zu trinken und sich
vollzusaufen:

46 so wird des Knechtes Herr kommen an dem Tage, da er
sich'snichtversieht, undzuderStunde, die ernichtweiß,und
wird ihn zerscheitern und wird ihm seinen Lohn geben mit
den Ungläubigen.

47Der Knecht aber, der seines Herrn Willen weiß, und hat
sich nicht bereitet, auch nicht nach seinemWillen getan, der
wird viel Streiche leidenmüssen.

48Der es aber nicht weiß, hat aber getan, was der Streiche
wert ist, wird wenig Streiche leiden. Denn welchem viel
gegeben ist, bei demwirdmanviel suchen; undwelchemviel
befohlen ist, von demwirdman viel fordern.

49 Ich bin gekommen, daß ich ein Feuer anzünde auf Erden;
was wollte ich lieber, denn es brennete schon!

50Aber ich mußmich zuvor taufen lassen mit einer Taufe;
wie ist mir so bange, bis sie vollendet werde!

51Meinet ihr, daß ich hergekommen bin, Frieden zu brin-
gen auf Erden? Ich sage: Nein, sondern Zwietracht.

52 Denn von nun an werden fünf in einem Hause uneins
sein, drei wider zwei, und zwei wider drei.

53 Es wird sein der Vater wider den Sohn, und der
Sohn wider den Vater; die Mutter wider die Tochter, und
die Tochter wider die Mutter; die Schwiegermutter wider
die Schwiegertochter, und die Schwiegertochter wider die
Schwiegermutter.

54Er sprach aber zu dem Volk: Wenn ihr eine Wolke sehet
aufgehen am Abend, so sprecht ihr alsbald: Es kommt ein
Regen, und es geschieht also.

55Und wenn ihr sehet den Südwind wehen, so sprecht ihr:
Es wird heiß werden, und es geschieht also.

56 Ihr Heuchler! die Gestalt der Erde und des Himmels
könnt ihr prüfen;wie prüft ihr aber diese Zeit nicht?

57Warum richtet ihr aber nicht von euch selber, was recht
ist?

58 So du aber mit deinem Widersacher vor den Fürsten
gehst, so tu Fleiß auf dem Wege, das du ihn los werdest, auf
daß er nicht etwa dich vor den Richter ziehe, und der Richter
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überantworte dich dem Stockmeister, und der Stockmeister
werfe dich ins Gefängnis.

59 Ich sage dir: Duwirst von dannen nicht herauskommen,
bis du den allerletzten Heller bezahlest.

13
1 Es waren aber zu der Zeit etliche dabei, die verkündigten

ihm von den Galiläern, deren Blut Pilatus mit ihrem Opfer
vermischt hatte.

2 Und Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Meinet ihr,
daß diese Galiläer vor allen Galiläern Sünder gewesen sind,
dieweil sie das erlitten haben?

3 Ich sage: Nein; sondern so ihr euch nicht bessert, werdet
ihr alle auch also umkommen.

4Oder meinet ihr, daß die achtzehn, auf die der Turm von
Siloah fiel und erschlug sie, seien schuldig gewesen vor allen
Menschen, die zu Jerusalemwohnen?

5 Ich sage: Nein; sondern so ihr euch nicht bessert, werdet
ihr alle auch also umkommen.

6 Er sagte ihnen aber dies Gleichnis: Es hatte einer einen
Feigenbaum, derwar gepflanzt in seinemWeinberge; und er
kam und suchte Frucht darauf, und fand sie nicht.

7Da sprach er zu demWeingärtner: Siehe, ich bin nun drei
Jahre lang alle Jahre gekommenundhabe Frucht gesucht auf
diesem Feigenbaum, und finde sie nicht. Haue ihn ab! was
hindert er das Land?

8Er aber antwortete und sprach zu ihm: Herr, laß ihn noch
dies Jahr, bis daß ich um ihn grabe und bedünge ihn,

9ob erwolle Frucht bringen, wo nicht so haue ihn darnach
ab.

10Und er lehrte in einer Schule am Sabbat.
11 Und siehe, ein Weib war da, das hatte einen Geist der

Krankheit achtzehn Jahre; und sie war krumm und konnte
nicht wohl aufsehen.

12Da sie aber Jesus sah, rief er sie zu sich und sprach zu ihr:
Weib, sei los von deiner Krankheit!

13Und legte dieHände auf sie; und alsobald richtete sie sich
auf und pries Gott.

14Da antwortete der Oberste der Schule und war unwillig,
daß Jesus am Sabbat heilte, und sprach zu dem Volk: Es sind
sechs Tage, an denenmanarbeiten soll; an ihnen kommtund
laßt euch heilen, und nicht am Sabbattage.

15Da antwortete ihm der HERR und sprach: Du Heuchler!
löst nicht ein jeglicher unter euch seinen Ochsen oder Esel
von der Krippe am Sabbat und führt ihn zur Tränke?

16Sollte aber nicht gelöstwerden amSabbat diese, die doch
Abrahams Tochter ist, von diesem Bande, welche Satanas
gebunden hatte nunwohl achtzehn Jahre?



Lukas 13:17 136 Lukas 13:32

17 Und als er solches sagte, mußten sich schämen alle, die
ihm zuwider gewesen waren; und alles Volk freute sich über
alle herrlichen Taten, die von ihm geschahen.

18 Er sprach aber: Wem ist das Reich Gottes gleich, und
wem soll ich's vergleichen?

19 Es ist einem Senfkorn gleich, welches ein Mensch nahm
und warf's in seinen Garten; und es wuchs und ward ein
großer Baum, und die Vögel des Himmels wohnten unter
seinen Zweigen.

20Und abermals sprach er: Wem soll ich das Reich Gottes
vergleichen?

21 Es ist einem Sauerteige gleich, welchen ein Weib nahm
und verbarg ihn unter drei Scheffel Mehl, bis daß es ganz
sauer ward.

22 Und er ging durch Städte und Märkte und lehrte und
nahm seinenWeg gen Jerusalem.

23 Es sprach aber einer zu ihm: HERR, meinst du, daß
wenige selig werden? Er aber sprach zu ihnen:

24Ringet darnach, daß ihr durch die enge Pforte eingehet;
denn viele werden, das sage ich euch, darnach trachten, wie
sie hineinkommen, und werden's nicht tun können.

25Vondeman,wennderHauswirt aufgestanden ist unddie
Tür verschlossen hat, da werdet ihr dann anfangen draußen
zu stehen und an die Tür klopfen und sagen: HERR, HERR,
tu uns auf! Und er wird antworten und zu euch sagen: Ich
kenne euch nicht, wo ihr her seid?

26 So werdet ihr dann anfangen zu sagen: Wir haben vor
dir gegessen und getrunken, und auf den Gassen hast du uns
gelehrt.

27Und er wird sagen: Ich sage euch: Ich kenne euch nicht,
wo ihr her seid; weichet alle vonmir, ihr Übeltäter.

28 Da wird sein Heulen und Zähneklappen, wenn ihr sehen
werdet Abrahamund Isaak und Jakob und alle Propheten im
Reich Gottes, euch aber hinausgestoßen.

29 Und es werden kommen vom Morgen und vom Abend,
von Mitternacht und vom Mittage, die zu Tische sitzen wer-
den im Reich Gottes.

30Und siehe, es sind Letzte, diewerdendie Ersten sein, und
sind Erste, die werden die Letzten sein.

31 An demselben Tage kamen etliche Pharisäer und
sprachen zu ihm: Hebe dich hinaus und gehe von hinnen;
denn Herodes will dich töten!

32 Und er sprach zu ihnen: Gehet hin und saget diesem
Fuchs: Siehe, ich treibe Teufel aus und mache gesund heut
und morgen, und am dritten Tage werde ich ein Ende
nehmen.
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33Doch muß ich heute und morgen und am Tage darnach
wandeln; denn es tut's nicht, daß ein Prophet umkomme
außer Jerusalem.

34 Jerusalem, Jerusalem, die du tötest die Propheten und
steinigest, die zu dir gesandt werden, wie oft habe ichwollen
deine Kinder versammeln, wie eine Henne ihr Nest unter
ihre Flügel, und ihr habt nicht gewollt!

35 Sehet, euer Haus soll euch wüst gelassen werden. Denn
ich sage euch: Ihr werdet mich nicht sehen, bis daß es
komme, daß ihr sagen werdet: Gelobt ist, der da kommt im
Namen des HERRN!

14
1Und es begab sich, daß er kam in ein Haus eines Obersten

der Pharisäer an einem Sabbat, das Brot zu essen; und sie
hatten acht auf ihn.

2 Und siehe, da war ein Mensch vor ihm, der war
wassersüchtig.

3 Und Jesus antwortete und sagte zu den Schriftgelehrten
und Pharisäern und sprach: Ist's auch recht, am Sabbat zu
heilen?

4Sie aber schwiegen still. Und er griff ihn an und heilte ihn
und ließ ihn gehen.

5 Und antwortete und sprach zu ihnen: Welcher ist unter
euch, dem sein Ochse oder Esel in den Brunnen fällt, und der
nicht alsbald ihn herauszieht am Sabbattage?

6Und sie konnten ihm darauf nicht wieder Antwort geben.
7 Er sagte aber ein Gleichnis zu den Gästen, da er merkte,

wie sie erwählten obenan zu sitzen, und sprach zu ihnen:
8Wenndu von jemand geladenwirst zurHochzeit, so setze

dich nicht obenan, daß nicht etwa ein Vornehmerer denn du
von ihm geladen sei,

9 und dann komme, der dich und ihn geladen hat, und
spreche zu dir: Weiche diesem! und du müssest dann mit
Scham untenan sitzen.

10 Sondern wenn du geladen wirst, so gehe hin und setze
dichuntenan, auf daß,wenndakommt, der dich geladenhat,
er spreche zu dir: Freund, rücke hinauf! Dann wirst du Ehre
haben vor denen, die mit dir am Tische sitzen.

11Denn wer sich selbst erhöht, der soll erniedrigt werden;
und wer sich selbst erniedrigt, der soll erhöhtwerden.

12 Er sprach auch zu dem, der ihn geladen hatte: Wenn
du ein Mittags-oder Abendmahl machst, so lade nicht deine
Freunde noch deine Brüder noch deine Gefreunden noch
deineNachbarn, die da reich sind, auf daß sie dichnicht etwa
wieder laden und dir vergolten werde.
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13 Sondern wenn du ein Mahl machst, so lade die Armen,
die Krüppel, die Lahmen, die Blinden,

14 so bist du selig; denn sie haben's dir nicht zu vergelten,
es wird dir aber vergolten werden in der Auferstehung der
Gerechten.

15Da aber solches hörte einer, dermit zu Tische saß, sprach
er zu ihm: Selig ist, der das Brot ißt im Reiche Gottes.

16 Er aber sprach zu ihm: Es war ein Mensch, der machte
ein großes Abendmahl und lud viele dazu.

17 Und sandte seinen Knecht aus zur Stunde des
Abendmahls, zu sagen den Geladenen: Kommt, denn es
ist alles bereit!

18 Und sie fingen an, alle nacheinander, sich zu
entschuldigen. Der erste sprach zu ihm: Ich habe einen
Acker gekauft und muß hinausgehen und ihn besehen; ich
bitte dich, entschuldige mich.

19 Und der andere sprach: Ich habe fünf Joch Ochsen
gekauft, und ich gehe jetzt hin, sie zu besehen; ich bitte dich,
entschuldige mich.

20 Und der dritte sprach: Ich habe ein Weib genommen,
darum kann ich nicht kommen.

21Undder Knecht kamund sagte das seinemHerrnwieder.
DawardderHausherr zornig und sprach zu seinemKnechte:
Gehe aus schnell auf die Straßen und Gassen der Stadt und
führe die Armen und Krüppel und Lahmen und Blinden
herein.

22 Und der Knecht sprach: Herr, es ist geschehen, was du
befohlen hast; es ist aber noch Raum da.

23Und der Herr sprach zu dem Knechte: Gehe aus auf die
Landstraßen und an die Zäune und nötige sie hereinzukom-
men, auf das mein Haus voll werde.

24 Ich sage euch aber, daß der Männer keiner, die geladen
warenmein Abendmahl schmeckenwird.

25 Es ging aber viel Volks mit ihm; und er wandte sich und
sprach zu ihnen:

26 So jemand zu mir kommt und haßt nicht seinen Vater,
Mutter, Weib, Kinder, Brüder, Schwestern, auch dazu sein
eigen Leben, der kann nicht mein Jünger sein.

27 Und wer nicht sein Kreuz trägt und mir nachfolgt, der
kann nicht mein Jünger sein.

28 Wer ist aber unter euch, der einen Turm bauen will,
und sitzt nicht zuvor und überschlägt die Kosten, ob er's habe,
hinauszuführen?

29 auf daß nicht, wo er Grund gelegt hat und kann's nicht
hinausführen, alle, die es sehen, fangen an, sein zu spotten,

30und sagen: Dieser Mensch hob an zu bauen, und kann's
nicht hinausführen.
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31 Oder welcher König will sich begeben in einen Streit
wider einen andern König und sitzt nicht zuvor und
ratschlagt, ob er könne mit zehntausend begegnen dem,
der über ihn kommtmit zwanzigtausend?

32Wo nicht, so schickt er Botschaft, wenn jener noch ferne
ist, und bittet um Frieden.

33Alsomuß auch ein jeglicher unter euch, der nicht absagt
allem, was er hat, kann nicht mein Jünger sein.

34Das Salz ist ein gutes Ding; wo aber das Salz dummwird,
womit wirdman's würzen?

35Es istwederaufdasLandnoch indenMistnütze, sondern
manwird's wegwerfen. Wer Ohren hat, zu hören, der höre!

15
1Es nahten aber zu ihm allerlei Zöllner und Sünder, daß sie

ihn hörten.
2 Und die Pharisäer und Schriftgelehrten murrten und

sprachen: Dieser nimmt die Sünder an und isset mit ihnen.
3Er sagte aber zu ihnen dies Gleichnis und sprach:
4Welcher Mensch ist unter euch, der hundert Schafe hat

und, so er der eines verliert, der nicht lasse die neunundne-
unzig in der Wüste und hingehe nach dem verlorenen, bis
daß er's finde?

5Undwenn er's gefunden hat, so legt er's auf seine Achseln
mit Freuden.

6 Und wenn er heimkommt, ruft er seine Freunde und
Nachbarn und spricht zu ihnen: Freuet euch mit mir; denn
ich habemein Schaf gefunden, das verloren war.

7 Ich sageeuch: AlsowirdauchFreude imHimmel seinüber
einen Sünder, der Buße tut, vor neunundneunzig Gerechten,
die der Buße nicht bedürfen.

8Oder welches Weib ist, die zehn Groschen hat, so sie der
einenverliert, dienicht einLichtanzündeundkehredasHaus
und suchemit Fleiß, bis daß sie ihn finde?

9Undwenn sie ihn gefundenhat, ruft sie ihre Freundinnen
und Nachbarinnen und spricht: Freuet euch mit mir; denn
ich habemeinen Groschen gefunden, den ich verloren hatte.

10 Also auch, sage ich euch, wird Freude sein vor den
Engeln Gottes über einen Sünder, der Buße tut.

11Und er sprach: EinMensch hatte zwei Söhne.
12 Und der jüngste unter ihnen sprach zu dem Vater: Gib

mir, Vater, das Teil der Güter, das mir gehört. Und er teilte
ihnen das Gut.

13Undnicht lange darnach sammelte der jüngste Sohn alles
zusammen und zog ferne über Land; und daselbst brachte er
sein Gut ummit Prassen.
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14Da er nun all das Seine verzehrt hatte, ward eine große
Teuerung durch dasselbe ganze Land, und er fing an zu
darben.

15Und ging hin undhängte sich an einenBürgerdes Landes;
der schickte ihn auf seinen Acker, die Säue zu hüten.

16Und er begehrte seinen Bauch zu füllenmit Trebern, die
die Säue aßen; und niemand gab sie ihm.

17Da schlug er in sich und sprach: Wie viel Tagelöhner hat
mein Vater, die Brot die Fülle haben, und ich verderbe im
Hunger!

18 Ich will mich aufmachen und zu meinem Vater gehen
und zu ihm sagen: Vater, ich habe gesündigt gegen den
Himmel und vor dir

19undbinhinfortnichtmehrwert, daß ichdeinSohnheiße;
machemich zu einem deiner Tagelöhner!

20Und er machte sich auf und kam zu seinem Vater. Da er
aber noch ferne von dannen war, sah ihn sein Vater, und es
jammerte ihn, lief undfiel ihmumseinenHals undküßte ihn.

21Der Sohn aber sprach zu ihm: Vater, ich habe gesündigt
gegen den Himmel und vor dir; ich bin hinfort nicht mehr
wert, daß ich dein Sohn heiße.

22 Aber der Vater sprach zu seinen Knechten: Bringet das
beste Kleid hervor und tut es ihm an, und gebet ihm einen
Fingerreif an seine Hand und Schuhe an seine Füße,

23undbringet ein gemästetKalbherund schlachtet's; lasset
uns essen und fröhlich sein!

24 denn dieser mein Sohn war tot und ist wieder lebendig
geworden; er war verloren und ist gefunden worden. Und
sie fingen an fröhlich zu sein.

25Aber der älteste Sohnwar auf demFelde. Und als er nahe
zumHause kam, hörte er das Gesänge und den Reigen;

26und er rief zu sich der Knechte einen und fragte, was das
wäre.

27Der aber sagte ihm: DeinBruder ist gekommen, unddein
Vater hat ein gemästet Kalb geschlachtet, daß er ihn gesund
wieder hat.

28Daward er zornig undwollte nicht hineingehen. Da ging
sein Vater heraus und bat ihn.

29Er aber antwortete und sprach zum Vater: Siehe, so viel
Jahre diene ich dir und habe dein Gebot noch nie übertreten;
und du hast mir nie einen Bock gegeben, daß ichmit meinen
Freunden fröhlichwäre.

30 Nun aber dieser dein Sohn gekommen ist, der sein Gut
mit Huren verschlungen hat, hast du ihm ein gemästet Kalb
geschlachtet.

31Eraber sprachzu ihm: MeinSohn, dubist allezeit beimir,
und alles, was mein ist, das ist dein.
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32Du solltest aber fröhlichund gutesMuts sein; denn dieser
dein Bruder war tot und ist wieder lebendig geworden; er
war verloren und ist wieder gefunden.

16
1 Er aber sprach zu seinen Jüngern: Es war ein reicher

Mann, der hatte einen Haushalter; der ward von ihm
berüchtigt, als hätte er ihm seine Güter umgebracht.

2 Und er forderte ihn und sprach zu ihm: Wie höre ich
das von dir? Tu Rechnung von deinem Haushalten; denn du
kannst hinfort nicht Haushalter sein!

3 Der Haushalter sprach bei sich selbst: Was soll ich tun?
MeinHerr nimmt das Amt vonmir; graben kann ich nicht, so
schäme ich mich zu betteln.

4 Ich weiß wohl, was ich tun will, wenn ich nun von dem
Amt gesetzt werde, daß sie mich in ihre Häuser nehmen.

5Under rief zu sichalle Schuldner seinesHerrnund sprach
zu dem ersten: Wie viel bist dumeinemHerrn schuldig?

6 Er sprach: Hundert Tonnen Öl. Und er sprach zu ihm:
Nimm deinen Brief, setze dich und schreib flugs fünfzig.

7Darnach sprach er zu dem andern: Du aber, wie viel bist
du schuldig? Er sprach: Hundert Malter Weizen. Und er
sprach zu ihm: Nimm deinen Brief und schreib achtzig.

8Und der HERR lobte den ungerechten Haushalter, daß er
klüglich gehandelt hatte; denn die Kinder dieser Welt sind
klüger als die Kinder des Lichtes in ihrem Geschlecht.

9 Und ich sage euch auch: Machet euch Freunde mit dem
ungerechten Mammon, auf daß, wenn ihr nun darbet, sie
euch aufnehmen in die ewigen Hütten.

10Wer im geringsten treu ist, der ist auch im Großen treu;
und wer im Geringsten unrecht ist, der ist auch im Großen
unrecht.

11So ihr nun in demungerechtenMammonnicht treu seid,
wer will euch dasWahrhaftige vertrauen?

12Undso ihr indemFremdennicht treuseid,werwirdeuch
geben, was euer ist?

13KeinKnecht kannzweiHerrendienen: entweder erwird
den einen hassen und den andern lieben, oder er wird dem
einen anhangen und den andern verachten. Ihr könnt nicht
Gott samt demMammon dienen.

14 Das alles hörten die Pharisäer auch, und waren geizig,
und spotteten sein.

15 Und er sprach zu ihnen: Ihr seid's, die ihr euch selbst
rechtfertigt vor denMenschen; aber Gott kennt eureHerzen;
dennwas hoch ist unter denMenschen, das ist einGreuel vor
Gott.
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16 Das Gesetz und die Propheten weissagen bis auf Jo-
hannes; und von der Zeit wird das Reich Gottes durchs Evan-
gelium gepredigt, und jedermann dringt mit Gewalt hinein.

17Es ist aber leichter, daßHimmelundErdevergehen, denn
daß ein Tüttel amGesetz falle.

18 Wer sich scheidet von seinem Weibe und freit eine
andere, der bricht die Ehe; und wer die von dem Manne
Geschiedene freit, der bricht auch die Ehe.

19 Es war aber ein reicher Mann, der kleidete sich mit
Purpur und köstlicher Leinwand und lebte alle Tage herrlich
und in Freuden.

20Eswar aber ein armerMannmit NamenLazarus, der lag
vor seiner Tür voller Schwären

21und begehrte sich zu sättigen von den Brosamen, die von
desReichenTischefielen; dochkamendieHundeund leckten
ihm seine Schwären.

22 Es begab sich aber, daß der Arme starb und ward ge-
tragen von den Engeln in Abrahams Schoß. Der Reiche aber
starb auch undward begraben.

23 Als er nun in der Hölle und in der Qual war, hob er
seine Augen auf und sah Abraham von ferne und Lazarus in
seinem Schoß.

24 Und er rief und sprach: Vater Abraham, erbarme dich
mein und sende Lazarus, daß er die Spitze seines Fingers ins
Wasser tauche und kühlemeine Zunge; denn ich leide Pein in
dieser Flamme.

25Abrahamaber sprach: Gedenke, Sohn, daßdudeinGutes
empfangen hast in deinem Leben, und Lazarus dagegen hat
Böses empfangen; nun aber wird er getröstet, und du wirst
gepeinigt.

26Und über das alles ist zwischen uns und euch eine große
Kluft befestigt, daß die wollten von hinnen hinabfahren zu
euch, könnten nicht, und auch nicht von dannen zu uns
herüberfahren.

27Da sprach er: So bitte ich dich, Vater, daß du ihn sendest
in meines Vaters Haus;

28 denn ich habe noch fünf Brüder, daß er ihnen bezeuge,
auf daß sie nicht auch kommen an diesen Ort der Qual.

29 Abraham sprach zu ihm: Sie haben Mose und die
Propheten; laß sie dieselben hören.

30 Er aber sprach: Nein, Vater Abraham! sondern wenn
einer von den Toten zu ihnen ginge, so würden sie Buße tun.

31 Er sprach zu ihm: Hören sie Mose und die Propheten
nicht, so werden sie auch nicht glauben, wenn jemand von
den Toten aufstünde.

17
1 Er sprach aber zu seinen Jüngern: Es ist unmöglich, daß
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nicht Ärgernisse kommen; weh aber dem, durch welchen sie
kommen!

2 Es wäre ihm besser, daß man einen Mühlstein an seinen
Hals hängte und würfe ihm ins Meer, denn daß er dieser
Kleinen einen ärgert.

3Hütet euch! So dein Bruder an dir sündigt, so strafe ihn;
und so es ihn reut, vergib ihm.

4Und wenn er siebenmal des Tages an dir sündigen würde
und siebenmal des Tages wiederkäme zu dir und spräche: Es
reut mich! so sollst du ihm vergeben.

5 Und die Apostel sprachen zum HERRN: Stärke uns den
Glauben!

6 Der HERR aber sprach: Wenn ihr Glauben habt wie ein
Senfkorn und sagt zu diesem Maulbeerbaum: Reiß dich aus
und versetze dich ins Meer! so wird er euch gehorsam sein.

7 Welcher ist unter euch, der einen Knecht hat, der ihm
pflügt oder das Viehweidet, wenn er heimkommt vom Felde,
daß er ihm alsbald sage: Gehe alsbald hin und setze dich zu
Tische?

8 Ist's nicht also, daß er zu ihm sagt: Richte zu, was ich
zumAbend esse, schürze dich und dienemir, bis ich esse und
trinke; darnach sollst du auch essen und trinken?

9 Dankt er auch dem Knechte, daß er getan hat, was ihm
befohlen war? Ichmeine es nicht.

10 Also auch ihr; wenn ihr alles getan habt, was euch
befohlen ist, so sprechet: Wir sind unnütze Knechte; wir
haben getan, was wir zu tun schuldig waren.

11 Und es begab sich, da er reiste gen Jerusalem, zog er
mitten durch Samarien und Galiläa.

12 Und als er in einen Markt kam, begegneten ihm zehn
aussätzigeMänner, die standen von ferne

13 und erhoben ihre Stimme und sprachen: Jesu, lieber
Meister, erbarme dich unser!

14 Und da er sie sah, sprach er zu ihnen: Gehet hin und
zeiget euch den Priestern! Und es geschah, da sie hingingen,
wurden sie rein.

15 Einer aber unter ihnen, da er sah, daß er geheilt war,
kehrte um und pries Gott mit lauter Stimme

16 und fiel auf sein Angesicht zu seinen Füßen und dankte
ihm. Und das war ein Samariter.

17 Jesus aber antwortete und sprach: Sind ihrer nicht zehn
rein geworden? Wo sind aber die neun?

18 Hat sich sonst keiner gefunden, der wieder umkehrte
und gäbe Gott die Ehre, denn dieser Fremdling?

19Und er sprach zu ihm: Stehe auf, gehe hin; dein Glaube
hat dir geholfen.
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20 Da er aber gefragt ward von den Pharisäern: Wann
kommt das Reich Gottes? antwortete er ihnen und sprach:
Das Reich Gottes kommt nicht mit äußerlichen Gebärden;

21man wird auch nicht sagen: Siehe hier! oder: da ist es!
Denn sehet, das Reich Gottes ist inwendig in euch.

22Er sprach aber zu den Jüngern: Es wird die Zeit kommen,
daß ihr werdet begehren zu sehen einen Tag des Menschen-
sohnes, und werdet ihn nicht sehen.

23 Und sie werden zu euch sagen: Siehe hier! siehe da!
Gehet nicht hin und folget auch nicht.

24Dennwie der Blitz oben vomHimmel blitzt und leuchtet
überalles,wasunterdemHimmel ist, alsowirddesMenschen
Sohn an seinem Tage sein.

25 Zuvor aber muß er viel leiden und verworfen werden
von diesem Geschlecht.

26Und wie es geschah zu den Zeiten Noahs, so wird's auch
geschehen in den Tagen des Menschensohnes:

27 sie aßen, sie tranken, sie freiten, sie ließen freien bis auf
den Tag, da Noah in die Arche ging und die Sintflut kam und
brachte sie alle um.

28Desgleichen wie es geschah zu den Zeiten Lots: sie aßen,
sie tranken, sie kauften, sie verkauften, sie pflanzten, sie
bauten;

29 an dem Tage aber, da Lot aus Sodom ging, da regnete es
Feuer und Schwefel vomHimmel und brachte sie alle um.

30 Auf diese Weise wird's auch gehen an dem Tage, wenn
des Menschen Sohn soll offenbart werden.

31 An dem Tage, wer auf dem Dach ist und sein Hausrat
in dem Hause, der steige nicht hernieder, ihn zu holen.
Desgleichenwer auf dem Felde ist, der wende nicht um nach
demwas hinter ihm ist.

32Gedenket an des LotWeib!
33Wer da sucht, seine Seele zu erhalten, der wird sie ver-

lieren; und wer sie verlieren wird, der wird ihr zum Leben
helfen.

34 Ich sage euch: In derselben Nacht werden zwei auf
einem Bette liegen; einer wird angenommen, der andere
wird verlassen werden.

35 Zwei werden mahlen miteinander; eine wird angenom-
men, die andere wird verlassen werden.

36 Zwei werden auf dem Felde sein; einer wird angenom-
men, der andere wird verlassen werden.

37Und sie antworteten und sprachen zu ihm: HERRwo? Er
aber sprach zu ihnen: Wo das Aas ist, da sammeln sich auch
die Adler.

18
1Er sagte ihnen aber ein Gleichnis davon, daßman allezeit
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beten und nicht laß werden solle,
2und sprach: Eswar einRichter in einer Stadt, der fürchtete

sich nicht vor Gott und scheute sich vor keinemMenschen.
3 Es war aber eine Witwe in dieser Stadt, die kam zu ihm

und sprach: Rette mich vonmeinemWidersacher!
4 Und er wollte lange nicht. Darnach aber dachte er bei

sich selbst: Ob ichmich schon vor Gott nicht fürchte noch vor
keinemMenschen scheue,

5dieweil abermir dieseWitwe so viel Mühemacht, will ich
sie retten, auf daß sie nicht zuletzt kommeund betäubemich.

6 Da sprach der HERR: Höret hier, was der ungerechte
Richter sagt!

7 Sollte aber Gott nicht auch retten seine Auserwählten,
die zu ihm Tag und Nacht rufen, und sollte er's mit ihnen
verziehen?

8 Ich sage euch: Er wird sie erretten in einer Kürze. Doch
wenn des Menschen Sohn kommen wird, meinst du, daß er
auch werde Glauben finden auf Erden?

9 Er sagte aber zu etlichen, die sich selbst vermaßen, daß
sie fromm wären, und verachteten die andern, ein solch
Gleichnis:

10EsgingenzweiMenschenhinauf indenTempel, zubeten,
einer ein Pharisäer, der andere ein Zöllner.

11 Der Pharisäer stand und betete bei sich selbst also: Ich
danke dir, Gott, daß ich nicht bin wie die anderen Leute,
Räuber,Ungerechte, Ehebrecher, oder auchwie dieser Zöllner.

12 Ich faste zweimal in der Woche und gebe den Zehnten
von allem, was ich habe.

13Und der Zöllner stand von ferne, wollte auch seine Augen
nicht aufheben gen Himmel, sondern schlug an seine Brust
und sprach: Gott, sei mir Sünder gnädig!

14 Ich sage euch: Dieser ging hinab gerechtfertigt in sein
Haus vor jenem. Denn wer sich selbst erhöht, der wird
erniedrigt werden; und wer sich selbst erniedrigt, der wird
erhöhtwerden.

15 Sie brachten auch junge Kindlein zu ihm, daß er sie
anrühren sollte. Da es aber die Jünger sahen, bedrohten sie
die.

16Aber Jesus rief sie zu sichund sprach: Lasset dieKindlein
zumir kommenundwehret ihnen nicht; denn solcher ist das
Reich Gottes.

17 Wahrlich ich sage euch: Wer nicht das Reich Gottes
annimmt wie ein Kind, der wird nicht hineinkommen.

18Undes fragte ihn einOberster und sprach: GuterMeister,
was muß ich tun, daß ich das ewige Leben ererbe?

19 Jesus aber sprach zu ihm: Was heißest du mich gut?
Niemand ist gut denn der einige Gott.
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20Du weißt die Gebote wohl: “Du sollst nicht ehebrechen;
du sollst nicht töten; du sollst nicht stehlen; du sollst nicht
falschZeugnis reden; du sollst deinenVaterunddeineMutter
ehren.”

21 Er aber sprach: Das habe ich alles gehalten von meiner
Jugend auf.

22 Da Jesus das hörte, sprach er zu ihm: Es fehlt dir noch
eins. Verkaufe alles, was du hast, und gib's den Armen, so
wirst du einen Schatz im Himmel haben; und komm, folge
mir nach!

23Da er aber das hörte, ward er traurig; denn er war sehr
reich.

24Da aber Jesus sah, daß er traurig war geworden, sprach
er: Wie schwer werden die Reichen in das Reich Gottes
kommen!

25 Es ist leichter, daß ein Kamel gehe durch ein Nadelöhr,
denn daß ein Reicher in das Reich Gottes komme.

26 Da sprachen, die das hörten: Wer kann denn selig wer-
den?

27Er aber sprach: Was bei denMenschen unmöglich ist, das
ist bei Gott möglich.

28 Da sprach Petrus: Siehe, wir haben alles verlassen und
sind dir nachgefolgt.

29 Er aber sprach zu ihnen: Wahrlich ich sage euch: Es ist
niemand, der ein Haus verläßt oder Eltern oder Brüder oder
Weib oder Kinder um des Reiches Gottes willen,

30der esnicht vielfältigwieder empfange indieser Zeit, und
in der zukünftigenWelt das ewige Leben.

31 Er nahm aber zu sich die Zwölf und sprach zu ihnen:
Sehet, wir gehen hinauf gen Jerusalem, und es wird alles
vollendet werden, was geschrieben ist durch die Propheten
von des Menschen Sohn.

32 Denn er wird überantwortet werden den Heiden; und er
wird verspottet und geschmähet und verspeiet werden,

33 und sie werden ihn geißeln und töten; und am dritten
Tage wird er wieder auferstehen.

34 Sie aber verstanden der keines, und die Rede war ihnen
verborgen, und wußten nicht, was das Gesagte war.

35 Es geschah aber, da er nahe an Jericho kam, saß ein
Blinder amWege und bettelte.

36Da er aber hörte das Volk, das hindurchging, forschte er,
was das wäre.

37 Da verkündigten sie ihm, Jesus von Nazareth ginge
vorüber.

38 Und er rief und sprach: Jesu, du Sohn Davids, erbarme
dichmein!

39 Die aber vornean gingen, bedrohten ihn, er sollte
schweigen. Er aber schrie viel mehr: Du Sohn Davids,
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erbarme dichmein!
40 Jesus aber stand still und hieß ihn zu sich führen. Da sie

ihn aber nahe zu ihm brachten, fragte er ihn
41undsprach: Waswillst du, daß ichdir tun soll? Er sprach:

HERR, daß ich sehenmöge.
42Und Jesus sprach zu ihm: Sei sehend! deinGlaubehat dir

geholfen.
43 Und alsobald ward er sehend und folgte ihm nach und

pries Gott. Und alles Volk, das solches sah, lobte Gott.

19
1Und er zog hinein und ging durch Jericho.
2Undsiehe, dawar einMann, genannt Zachäus,derwar ein

Oberster der Zöllner undwar reich.
3Und er begehrte Jesum zu sehen, wer erwäre, und konnte

nicht vor dem Volk; denn er war klein von Person.
4Und er lief voraus und stieg auf einenMaulbeerbaum, auf

daß er ihn sähe: denn allda sollte er durchkommen.
5Und als Jesus kam an die Stätte, sah er auf und ward sein

gewahr und sprach zu ihm: Zachäus, steig eilend hernieder;
denn ichmuß heute in deinemHause einkehren!

6 Und er stieg eilend hernieder und nahm ihn auf mit
Freuden.

7Da sie das sahen,murrten sie alle, daß er bei einemSünder
einkehrte.

8 Zachäus aber trat dar und sprach zu dem HERRN: Siehe,
HERR, die Hälfte meiner Güter gebe ich den Armen, und so
ich jemand betrogen habe, das gebe ich vierfältigwieder.

9 Jesus aber sprach zu ihm: Heute ist diesem Hause Heil
widerfahren, sintemal er auch Abrahams Sohn ist.

10Denn des Menschen Sohn ist gekommen, zu suchen und
selig zumachen, das verloren ist.

11Da sie nun zuhörten, sagte erweiter ein Gleichnis, darum
daß er nahe bei Jerusalem war und sie meinten, das Reich
Gottes sollte alsbald offenbart werden,

12 und sprach: Ein Edler zog ferne in ein Land, daß er ein
Reich einnähme und dannwiederkäme.

13 Dieser forderte zehn seiner Knechte und gab ihnen
zehn Pfund und sprach zu ihnen: Handelt, bis daß ich
wiederkomme!

14 Seine Bürger aber waren ihm feind und schickten
Botschaft ihm nach und ließen sagen: Wir wollen nicht, daß
dieser über uns herrsche.

15 Und es begab sich, da er wiederkam, nachdem er das
Reich eingenommen hatte, hieß dieselben Knechte fordern,
welchen er das Geld gegeben hatte, daß er wüßte, was ein
jeglicher gehandelt hätte.
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16Da trat herzu der erste und sprach: Herr, dein Pfund hat
zehn Pfund erworben.

17Under sprach zu ihm: Ei, du frommerKnecht, dieweil du
bist im Geringsten treu gewesen, sollst du Macht haben über
zehn Städte.

18 Der andere kam und sprach: Herr dein Pfund hat fünf
Pfund getragen.

19Zu dem sprach er auch: Du sollst sein über fünf Städte.
20 Und der dritte kam und sprach: Herr, siehe da, hier ist

dein Pfund, welches ich habe im Schweißtuch behalten;
21 ich fürchtetemich vor dir, denn du bist ein harter Mann:

du nimmst, was du nicht hingelegt hast, und erntest, was du
nicht gesät hast.

22Er sprach zu ihm: Aus deinemMunde richte ich dich, du
Schalk. WußtestDu, daß icheinharterMannbin, nehme,was
ich nicht hingelegt habe, und ernte, was ich nicht gesäthabe?

23WarumhastdudennmeinGeldnicht indieWechselbank
gegeben? Und wenn ich gekommen wäre, hätte ich's mit
Zinsen erfordert.

24 Und er sprach zu denen, die dabeistanden: Nehmt das
Pfund von ihm und gebt es dem, der zehn Pfund hat.

25Und sie sprachen zu ihm: Herr, hat er doch zehn Pfund.
26 Ich sage euch aber: Wer da hat, dem wird gegeben wer-

den; von dem aber, der nicht hat, wird auch das genommen
werden, was er hat.

27Doch jene meine Feinde, die nicht wollten, daß ich über
sie herrschen sollte, bringet her und erwürget sie vor mir.

28Und als er solches sagte, zog er fort und reiste hinauf gen
Jerusalem.

29 Uns es begab sich, als er nahte gen Bethphage und
Bethanien und kam an den Ölberg, sandte er seiner Jünger
zwei

30 und sprach: Gehet hin in den Markt, der gegenüberliegt.
Und wenn ihr hineinkommt, werdet ihr ein Füllen angebun-
den finden, auf welchem noch nie ein Mensch gesessen hat;
löset es ab und bringet es!

31 Und so euch jemand fragt, warum ihr's ablöset, so sagt
also zu ihm: Der HERR bedarf sein.

32Und die Gesandten gingen hin und fanden, wie er ihnen
gesagt hatte.

33Da sie aber das Füllen ablösten, sprachen seineHerren zu
ihnen: Warum löst ihr das Füllen ab?

34 Sie aber sprachen: Der HERR bedarf sein.
35 Und sie brachten's zu Jesu und warfen ihre Kleider auf

das Füllen und setzten Jesum darauf.
36Da er nun hinzog, breiteten sie ihre Kleider auf denWeg.
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37Und da er nahe hinzukamund zog denÖlberg herab, fing
an der ganze Haufe seiner Jünger, fröhlich Gott zu loben mit
lauter Stimme über alle Taten, die sie gesehen hatten,

38 und sprachen: Gelobt sei, der da kommt, ein König, in
dem Namen des HERRN! Friede sei im Himmel und Ehre in
der Höhe!

39 Und etliche der Pharisäer im Volk sprachen zu ihm:
Meister, strafe doch deine Jünger!

40 Er antwortete und sprach zu ihnen: Ich sage euch: Wo
diese werden schweigen, so werden die Steine schreien.

41Undals ernahehinzukam, saherdie Stadt anundweinte
über sie

42 und sprach: Wenn doch auch du erkenntest zu dieser
deiner Zeit, was zu deinem Frieden dient! Aber nun ist's vor
deinen Augen verborgen.

43 Denn es wird die Zeit über dich kommen, daß deine
Feinde werden um dich und deine Kinder mit dir eine Wa-
genburg schlagen, dich belagern und an allen Orten ängsten;

44 und werden dich schleifen und keinen Stein auf dem
andern lassen, darum daß du nicht erkannt hast die Zeit,
darin du heimgesucht bist.

45Und er ging in den Tempel und fing an auszutreiben, die
darin verkauften und kauften,

46 und er sprach zu ihnen: Es steht geschrieben: “Mein
Haus ist ein Bethaus”; ihr aber habt's gemacht zur
Mördergrube.

47 Und er lehrte täglich im Tempel. Aber die Hohen-
priester und Schriftgelehrten und die Vornehmsten im Volk
trachteten ihm nach, wie sie ihn umbrächten;

48und fanden nicht, wie sie ihm tun sollten, denn das Volk
hing ihm an und hörte ihn.

20
1Und es begab sich ander Tage einem, da er das Volk lehrte

imTempelundpredigte dasEvangelium, da traten zu ihmdie
Hohenpriester und Schriftgelehrtenmit den Ältesten

2 und sagten zu ihm und sprachen: Sage uns, aus was für
Macht tust du das? oder wer hat dir die Macht gegeben?

3 Er aber antwortete und sprach zu ihnen: Ich will euch
auch einWort fragen; saget mir's:

4 Die Taufe des Johannes, war sie vom Himmel oder von
Menschen?

5 Sie aber gedachten bei sich selbst und sprachen: Sagen
wir: Vom Himmel, so wird er sagen: Warum habt ihr ihm
denn nicht geglaubt?
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6 Sagen wir aber: Von Menschen, so wird uns das Volk
steinigen; denn sie stehen darauf, daß Johannes ein Prophet
sei.

7Und sie antworteten, sie wüßten's nicht, wo sie her wäre.
8 Und Jesus sprach zu ihnen: So sage ich euch auch nicht,

aus was fürMacht ich das tue.
9 Er fing aber an, zu sagen dem Volk dies Gleichnis:

Ein Mensch pflanzte einen Weinberg und tat ihn den We-
ingärtnern aus und zog über Land eine gute Zeit.

10 Und zu seiner Zeit sandte er einen Knecht zu den We-
ingärtnern, daß sie ihm gäben von der Frucht desWeinberges.
Aber die Weingärtner stäupten ihn und ließen ihn leer von
sich.

11 Und über das sandte er noch einen anderen Knecht; sie
aber stäupten den auch und höhnten ihn und ließen ihn leer
von sich.

12Undüberdas sandte erdendritten; sie aberverwundeten
den auch und stießen ihn hinaus.

13 Da sprach der Herr des Weinberges: Was soll ich tun?
Ich will meinen lieben Sohn senden; vielleicht, wenn sie den
sehen, werden sie sich scheuen.

14Da aber dieWeingärtner den Sohn sahen, dachten sie bei
sich selbst und sprachen: Das ist der Erbe; kommt, laßt uns
ihn töten, daß das Erbe unser sei!

15Und sie stießen ihn hinaus vor denWeinberg und töteten
ihn. Was wird nun der Herr desWeinberges ihnen tun?

16Er wird kommen und dieseWeingärtner umbringen und
seinenWeinberg andern austun. Da sie das hörten, sprachen
sie: Das sei ferne!

17 Er aber sah sie an und sprach: Was ist denn das, was
geschrieben steht: “Der Stein, den die Bauleute verworfen
haben, ist zum Eckstein geworden”?

18Wer auf diesen Stein fällt, der wird zerschellen; auf wen
aber er fällt, denwird er zermalmen.

19 Und die Hohenpriester und Schriftgelehrten trachteten
darnach,wie sie dieHändean ihn legten zuderselbenStunde;
und fürchteten sich vor demVolk, denn sie verstanden, daß er
auf sie dies Gleichnis gesagt hatte.

20 Und sie stellten ihm nach und sandten Laurer aus, die
sich stellen sollten, als wären sie fromm, auf daß sie ihn
in der Rede fingen, damit sie ihn überantworten könnten der
Obrigkeit und Gewalt des Landpflegers.

21 Und sie fragten ihn und sprachen: Meister, wir wissen,
daß du aufrichtig redest und lehrest und achtest keinesMen-
schen Ansehen, sondern du lehrest denWeg Gottes recht.

22 Ist's recht, daß wir dem Kaiser den Schoß geben, oder
nicht?
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23 Er aber merkte ihre List und sprach zu ihnen: Was
versuchet ihr mich?

24Zeigetmir denGroschen! WesBild undÜberschrifthat er?
Sie antworteten und sprachen: Des Kaisers.

25Er aber sprach: So gebet dem Kaiser, was des Kaisers ist,
und Gott, was Gottes ist!

26Und sie konnten seinWort nicht tadeln vor demVolkund
verwunderten sich seiner Antwort und schwiegen still.

27Da traten zu ihmetliche der Sadduzäer,welchedahalten,
es sei kein Auferstehen, und fragten ihn

28 und sprachen: Meister, Mose hat uns geschrieben: So
jemandes Bruder stirbt, der ein Weib hat, und stirbt kinder-
los, so soll sein Bruder dasWeib nehmen und seinem Bruder
einen Samen erwecken.

29Nun waren sieben Brüder. Der erste nahm einWeib und
starb kinderlos.

30Und der andere nahm das Weib und starb auch kinder-
los.

31 Und der dritte nahm sie. Desgleichen alle sieben und
hinterließen keine Kinder und starben.

32Zuletzt nach allen starb auch dasWeib.
33Nun in der Auferstehung, wes Weib wird sie sein unter

denen? Denn alle sieben haben sie zumWeibe gehabt.
34 Und Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Die Kinder

dieserWelt freien und lassen sich freien;
35welche aber würdig sein werden, jene Welt zu erlangen

und die Auferstehung von den Toten, die werden weder
freien noch sich freien lassen.

36Denn sie können hinfort nicht sterben; denn sie sind den
Engeln gleich und Gottes Kinder, dieweil sie Kinder sind der
Auferstehung.

37Daß aber die Toten auferstehen, hat auchMose gedeutet
bei dem Busch, da er den HERRN heißt Gott Abrahams und
Gott Isaaks und Gott Jakobs.

38 Gott aber ist nicht der Toten, sondern der Lebendigen
Gott; denn sie leben ihm alle.

39 Da antworteten etliche der Schriftgelehrten und
sprachen: Meister, du hast recht gesagt.

40Und sie wagten ihn fürder nichts mehr zu fragen.
41 Er sprach aber zu ihnen: Wie sagen sie, Christus sei

Davids Sohn?
42Und er selbst, David, spricht im Psalmbuch: “Der HERR

hat gesagt zumeinemHERRN: Setze dich zumeiner Rechten,
43bis daß ich lege deine Feinde zum Schemel deiner Füße.”
44Davidnennt ihn einenHERRN;wie ist er denn sein Sohn?
45Da aber alles Volk zuhörte, sprach er zu seinen Jüngern:
46Hütet euch vor den Schriftgelehrten, die da wollen ein-

hertreten in langen Kleidern und lassen sich gerne grüßen
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auf demMarkte und sitzen gern obenan in den Schulen und
über Tisch;

47 sie fressen derWitwenHäuser undwenden lange Gebete
vor. Die werden desto schwerere Verdammnis empfangen.

21
1 Er sah aber auf und schaute die Reichen, wie sie ihre

Opfer einlegten in den Gotteskasten.
2 Er sah aber auch eine arme Witwe, die legte zwei Scher-

flein ein.
3Under sprach: Wahrlich ich sage euch: Diese armeWitwe

hat mehr denn sie alle eingelegt.
4 Denn diese alle haben aus ihrem Überfluß eingelegt zu

dem Opfer Gottes; sie aber hat von ihrer Armut alle ihre
Nahrung, die sie hatte, eingelegt.

5Unddaetliche sagtenvondemTempel, daßer geschmückt
wäremit feinen Steinen und Kleinoden, sprach er:

6Es wird die Zeit kommen, in welcher von dem allem, was
ihr sehet, nicht ein Stein auf dem andern gelassen wird, der
nicht zerbrochen werde.

7Sie fragten ihn aber und sprachen: Meister, wann soll das
werden? und welches ist das Zeichen, wann das geschehen
wird?

8 Er aber sprach: Sehet zu, lasset euch nicht verführen.
Denn viele werden kommen in meinem Namen und sagen,
ich sei es, und: “Die Zeit ist herbeigekommen.” Folget ihnen
nicht nach!

9 Wenn ihr aber hören werdet von Kriegen und
Empörungen, so entsetzet euch nicht. Denn solches muß
zuvor geschehen; aber das Ende ist noch nicht so bald da.

10Da sprach er zu ihnen: Ein Volkwird sich erhebenwider
das andere und ein Reich wider das andere,

11 und es werden geschehen große Erdbeben hin und
wieder, teure Zeit und Pestilenz; auch werden Schrecknisse
und große Zeichen amHimmel geschehen.

12 Aber vor diesem allem werden sie die Hände an euch
legen und euch verfolgen und werden euch überantworten
in ihre Schulen und Gefängnisse und vor Könige und Fürsten
ziehen ummeines Namens willen.

13Das wird euch aber widerfahren zu einem Zeugnis.
14 So nehmet nun zu Herzen, daß ihr nicht sorget, wie ihr

euch verantworten sollt.
15 Denn ich will euch Mund und Weisheit geben, welcher

nicht sollen widersprechen können noch widerstehen alle
eureWidersacher.
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16 Ihr werdet aber überantwortet werden von den Eltern,
Brüdern, Gefreunden und Freunden; und sie werden euer
etliche töten.

17 Und ihr werdet gehaßt sein von jedermann um meines
Namens willen.

18Und ein Haar von euremHaupte soll nicht umkommen.
19Fasset eure Seelenmit Geduld.
20 Wenn ihr aber sehen werdet Jerusalem belagert mit

einem Heer, so merket daß herbeigekommen ist seine
Verwüstung.

21Alsdann, wer in Judäa ist, der fliehe auf das Gebirge, und
wer drinnen ist, der weiche heraus, und wer auf dem Lande
ist, der komme nicht hinein.

22 Denn das sind die Tage der Rache, daß erfüllet werde
alles, was geschrieben ist.

23 Weh aber den Schwangern und Säugerinnen in jenen
Tagen! Denn es wird große Not auf Erden sein und ein Zorn
über dies Volk,

24 und sie werden fallen durch des Schwertes Schärfe und
gefangen geführt werden unter alle Völker; und Jerusalem
wird zertreten werden von den Heiden, bis daß der Heiden
Zeit erfülltwird.

25Und es werden Zeichen geschehen an Sonne und Mond
und Sternen; und auf Erden wird den Leuten bange sein,
und sie werden zagen, und dasMeer und dieWassermengen
werden brausen,

26 und Menschen werden verschmachten vor Furcht und
vor Warten der Dinge, die kommen sollen auf Erden; denn
auch der Himmel Kräftewerden sich bewegen.

27Und alsdannwerden sie sehen desMenschen Sohn kom-
men in derWolkemit großer Kraft und Herrlichkeit.

28Wennaber dieses anfängt zu geschehen, so sehet auf und
erhebet eure Häupter, darum daß sich eure Erlösung naht.

29 Und er sagte ihnen ein Gleichnis: Sehet an den Feigen-
baum und alle Bäume:

30wenn sie jetzt ausschlagen, so sehet ihr's an ihnen und
merket, daß jetzt der Sommer nahe ist.

31 Also auch ihr: wenn ihr dies alles sehet angehen, so
wisset, daß das Reich Gottes nahe ist.

32 Wahrlich ich sage euch: Dies Geschlecht wird nicht
vergehen, bis daß es alles geschehe.

33Himmel und Erde werden vergehen; aber meine Worte
vergehen nicht.

34Hütet euch aber, daß eure Herzen nicht beschwert wer-
denmit FressenundSaufenundmit SorgenderNahrungund
komme dieser Tag schnell über euch;



Lukas 21:35 154 Lukas 22:17

35dennwie ein Fallstrickwird er kommenüber alle, die auf
Erden wohnen.

36 So seid nun wach allezeit und betet, daß ihr würdig
werden möget, zu entfliehen diesem allem, das geschehen
soll, und zu stehen vor des Menschen Sohn.

37Und er lehrte des Tages im Tempel; des Nachts aber ging
er hinaus und blieb überNacht amÖlberge.

38 Und alles Volk machte sich früh auf zu ihm, im Tempel
ihn zu hören.

22
1Es war aber nahe das Fest der süßen Brote, das da Ostern

heißt.
2 Und die Hohenpriester und Schriftgelehrten trachteten,

wie sie ihn töteten; und fürchteten sich vor dem Volk.
3 Es war aber der Satanas gefahren in den Judas, genannt

Ischariot, der da war aus der Zahl der Zwölf.
4Und er ging hin und redete mit den Hohenpriestern und

Hauptleuten, wie er ihn wollte ihnen überantworten.
5Und sie wurden froh und gelobten ihm Geld zu geben.
6 Und er versprach es und suchte Gelegenheit, daß er ihn

überantwortete ohne Lärmen.
7 Es kam nun der Tag der süßen Brote, an welchem man

mußte opfern das Osterlamm.
8 Und er sandte Petrus und Johannes und sprach: Gehet

hin, bereitet uns das Osterlamm, auf daß wir's essen.
9 Sie aber sprachen zu ihm: Wo willst du, daß wir's bere-

iten?
10 Er sprach zu ihnen: Siehe, wenn ihr hineinkommt in

die Stadt, wird euch ein Mensch begegnen, der trägt einen
Wasserkrug; folget ihm nach in das Haus, da er hineingeht,

11und saget zu demHausherrn: DerMeister läßt dir sagen:
Wo ist dieHerberge, darin ich dasOsterlammessenmögemit
meinen Jüngern?

12 Und er wird euch einen großen Saal zeigen, der mit
Polstern versehen ist; daselbst bereitet es.

13Sie gingenhinund fanden,wie er ihnengesagt hatte, und
bereiteten das Osterlamm.

14 Und da die Stunde kam, setzte er sich nieder und die
zwölf Apostel mit ihm.

15Und er sprach zu ihnen: Mich hat herzlich verlangt, dies
Osterlammmit euch zu essen, ehe denn ich leide.

16 Denn ich sage euch, daß ich hinfort nicht mehr davon
essen werde, bis daß es erfülletwerde im Reich Gottes.

17Und er nahmden Kelch, dankte und sprach: Nehmet ihn
und teilet ihn unter euch;
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18 denn ich sage euch: Ich werde nicht trinken von dem
Gewächs desWeinstocks, bis das Reich Gottes komme.

19 Und er nahm das Brot, dankte und brach's und gab's
ihnen und sprach: Das ist mein Leib, der für euch gegeben
wird; das tut zumeinem Gedächtnis.

20Desgleichen auch den Kelch, nach dem Abendmahl, und
sprach: Das ist der Kelch, das neue Testament in meinem
Blut, das für euch vergossen wird.

21 Doch siehe, die Hand meines Verräters ist mit mir über
Tische.

22 Denn des Menschen Sohn geht zwar hin, wie es
beschlossen ist; doch weh demMenschen, durch welchen er
verraten wird!

23Und sie fingen an, zu fragen unter sich selbst, welcher es
doch wäre unter ihnen, der das tun würde.

24 Es erhob sich auch ein Zank unter ihnen, welcher unter
ihnen sollte für den Größten gehalten werden.

25 Er aber sprach zu ihnen: Die weltlichen Könige
herrschen, und die Gewaltigen heißtman gnädigeHerren.

26 Ihr aber nicht also! Sondern der Größte unter euch soll
sein wie der Jüngste, und der Vornehmste wie ein Diener.

27Denn welcher ist größer: Der zu Tische sitzt oder der da
dient? Ist's nicht also, daß der zu Tische sitzt! Ich aber bin
unter euch wie ein Diener.

28 Ihr aber seid's, die ihr beharrt habt bei mir in meinen
Anfechtungen.

29Und ich will euch das Reich bescheiden, wie mir's mein
Vater beschieden hat,

30 daß ihr essen und trinken sollt an meinem Tische in
meinem Reich und sitzen auf Stühlen und richten die zwölf
Geschlechter Israels.

31Der HERR aber sprach: Simon, Simon, siehe, der Satanas
hat euerbegehrt, daßer euchmöchte sichtenwiedenWeizen;

32 ich aber habe für dich gebeten, daß dein Glaube nicht
aufhöre. Und wenn du dermaleinst dich bekehrst, so stärke
deine Brüder.

33 Er sprach aber zu ihm: HERR, ich bin bereit, mit dir ins
Gefängnis und in den Tod zu gehen.

34Eraber sprach: Petrus, ich sagedir: DerHahnwirdheute
nicht krähen, ehe denn du dreimal verleugnet hast, daß du
mich kennest.

35Und er sprach zu ihnen: So oft ich euch ausgesandt habe
ohne Beutel, ohne Tasche und ohne Schuhe, habt ihr auch je
Mangel gehabt? Sie sprachen: Niemals.

36Da sprach er zu ihnen: Aber nun, wer einen Beutel hat,
der nehme ihn, desgleichen auch die Tasche; wer aber nichts
hat, verkaufe sein Kleid und kaufe ein Schwert.
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37 Denn ich sage euch: Es muß noch das auch vollendet
werden an mir, was geschrieben steht: “Er ist unter die
Übeltäter gerechnet.” Denn was von mir geschrieben ist, das
hat ein Ende.

38Sie sprachenaber: HERR, siehe, hier sindzweiSchwerter.
Er aber sprach zu ihnen: Es ist genug.

39 Und er ging hinaus nach seiner Gewohnheit an den
Ölberg. Es folgten ihm aber seine Jünger nach an den Ort.

40Und als er dahin kam, sprach er zu ihnen: Betet, auf daß
ihr nicht in Anfechtung fallet!

41 Und er riß sich von ihnen einen Steinwurf weit und
kniete nieder, betete

42und sprach: Vater, willst du, so nehme diesen Kelch von
mir, doch nicht mein, sondern deinWille geschehe!

43Es erschien ihm aber ein Engel vom Himmel und stärkte
ihn.

44 Und es kam, daß er mit dem Tode rang und betete
heftiger. Es ward aber sein Schweiß wie Blutstropfen, die
fielen auf die Erde.

45 Und er stand auf von dem Gebet und kam zu seinen
Jüngern und fand sie schlafen vor Traurigkeit

46 und sprach zu ihnen: Was schlafet ihr? Stehet auf und
betet, auf das ihr nicht in Anfechtung fallet!

47 Da er aber noch redete, siehe, da kam die Schar; und
einer vondenZwölfen, genannt Judas, ging vor ihnenherund
nahte sich zu Jesu, ihn zu küssen.

48 Jesus aber sprach zu ihm: Judas, verrätst du des Men-
schen Sohnmit einem Kuß?

49Da aber sahen, die um ihnwaren, was dawerdenwollte,
sprachen sie zu ihm: HERR, sollenwirmit demSchwert drein
schlagen?

50 Und einer aus ihnen schlug des Hohenpriesters Knecht
und hieb ihm sein rechtes Ohr ab.

51 Jesus aber antwortete und sprach: Lasset sie doch so
machen! Und er rührte sein Ohr an und heilte ihn.

52 Jesus aber sprach zu den Hohenpriestern und
Hauptleuten des Tempels und den Ältesten, die über ihn
gekommen waren: Ihr seid, wie zu einem Mörder, mit
Schwertern undmit Stangen ausgegangen.

53 Ich bin täglich bei euch im Tempel gewesen, und ihr habt
keine Hand anmich gelegt; aber dies ist eure Stunde und die
Macht der Finsternis.

54Sie griffen ihn aber und führten ihn hin und brachten ihn
in des Hohenpriesters Haus. Petrus aber folgte von ferne.

55Da zündeten sie ein Feuer an mitten im Hof und setzten
sich zusammen; und Petrus setzte sich unter sie.
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56Da sah ihn eineMagd sitzen bei demLicht und sah genau
auf ihn und sprach: Dieser war auchmit ihm.

57Er aber verleugnete ihn und sprach: Weib, ich kenne ihn
nicht.

58 Und über eine kleine Weile sah ihn ein anderer und
sprach: Du bist auch deren einer. Petrus aber sprach: Men-
sch ich bin's nicht.

59Und über eine Weile, bei einer Stunde, bekräftigte es ein
anderer und sprach: Wahrlich dieser war auch mit ihm;
denn er ist ein Galiläer.

60Petrus aber sprach: Mensch, ichweißnicht,wasdu sagst.
Und alsbald, als er noch redete, krähte der Hahn.

61Und der HERR wandte sich um und sah Petrus an. Und
Petrus gedachte an des HERRN Wort, wie er zu ihm gesagt
hatte: Ehe denn der Hahn kräht, wirst du mich dreimal
verleugnen.

62Und Petrus ging hinaus undweinte bitterlich.
63DieMänner aber, die Jesumhielten, verspotteten ihn und

schlugen ihn,
64 verdeckten ihn und schlugen ihn ins Angesicht und

fragten ihn und sprachen: Weissage, wer ist's, der dich
schlug?

65Und viele andere Lästerungen sagten sie wider ihn.
66 Und als es Tag ward, sammelten sich die Ältesten des

Volks, die Hohenpriester und Schriftgelehrten und führten
ihn hinauf vor ihren Rat

67 und sprachen: Bist du Christus, sage es uns! Er aber
sprach zu ihnen: Sage ich's euch, so glaubt ihr's nicht;

68 frage ich aber, so antwortet ihr nicht und laßtmich doch
nicht los.

69Darum von nun an wird des Menschen Sohn sitzen zur
rechten Hand der Kraft Gottes.

70Da sprachen sie alle: Bist du denn Gottes Sohn? Er aber
sprach zu ihnen: Ihr sagt es, denn ich bin's.

71 Sie aber sprachen: Was bedürfen wir weiteres Zeugnis?
Wir haben's selbst gehört aus seinemMunde.

23
1 Und der ganze Haufe stand auf, und sie führten ihn vor

Pilatus
2 und fingen an, ihn zu verklagen, und sprachen: Diesen

finden wir, daß er das Volk abwendet und verbietet, den
Schoß dem Kaiser zu geben, und spricht, er sei ein König.

3 Pilatus aber fragte ihn und sprach: Bist du der Juden
König? Er antwortete und sprach: Du sagst es.

4 Pilatus sprach zu den Hohenpriestern und zum Volk: Ich
finde keine Ursache an diesemMenschen.
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5 Sie aber hielten an und sprachen: Er hat das Volk erregt
damit, daß er gelehrt hat hin und her im ganzen jüdischen
Lande und hat in Galiläa angefangen bis hierher.

6 Da aber Pilatus Galiläa hörte, fragte er, ob er aus Galiläa
wäre.

7Und als er vernahm, daß er unter des Herodes Obrigkeit
gehörte, übersandte er ihn zu Herodes, welcher in den Tagen
auch zu Jerusalemwar.

8 Da aber Herodes Jesum sah, ward er sehr froh; denn er
hätte ihn längst gern gesehen, denn er hatte viel von ihm
gehört, und hoffte, er würde ein Zeichen von ihm sehen.

9 Und er fragte ihn mancherlei; er antwortete ihm aber
nichts.

10 Die Hohenpriester aber und Schriftgelehrten standen
und verklagten ihn hart.

11 Aber Herodes mit seinem Hofgesinde verachtete und
verspottete ihn, legte ihm einweißesKleid an und sandte ihn
wieder zu Pilatus.

12 Auf den Tag wurden Pilatus und Herodes Freunde
miteinander; denn zuvor waren sie einander feind.

13Pilatus aber rief dieHohenpriester unddieOberstenund
das Volk zusammen

14 und sprach zu ihnen: Ihr habt diesen Menschen zu mir
gebracht, als der das Volk abwende, und siehe, ich habe ihn
vor euch verhört und finde an dem Menschen der Sache
keine, deren ihr ihn beschuldiget;

15Herodes auch nicht, denn ich habe euch zu ihm gesandt,
und siehe, man hat nichts auf ihn gebracht, das des Todes
wert sei.

16Darumwill ich ihn züchtigen und loslassen.
17 (Denn er mußte ihnen einen nach der Gewohnheit des

Festes losgeben.)
18 Da schrie der ganze Haufe und sprach: Hinweg mit

diesem und gib uns Barabbas los!
19 (welcher war um eines Aufruhrs, so in der Stadt

geschehen war, und um eines Mordes willen ins Gefängnis
geworfen.)

20 Da rief Pilatus abermals ihnen zu und wollte Jesum
loslassen.

21 Sie riefen aber und sprachen: Kreuzige, kreuzige ihn!
22 Er aber sprach zum drittenmal zu ihnen: Was hat denn

dieser Übles getan? Ich finde keineUrsache des Todes an ihm;
darumwill ich ihn züchtigen und loslassen.

23 Aber sie lagen ihm an mit großem Geschrei und
forderten, daß er gekreuzigt würde. Und ihr und der
Hohenpriester Geschrei nahm überhand.

24Pilatus aber urteilte, daß ihr Bitte geschähe,
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25und ließden los, derumAufruhrsundMordeswillenwar
ins Gefängnis geworfen, um welchen sie baten; aber Jesum
übergab er ihremWillen.

26Und als sie ihn hinführten, ergriffen sie einen, Simon von
Kyrene, der kam vom Felde, und legten das Kreuz auf ihn,
daß er's Jesu nachtrüge.

27 Es folgte ihm aber nach ein großer Haufe Volks und
Weiber, die beklagten und beweinten ihn.

28 Jesus aber wandte sich um zu ihnen und sprach: Ihr
Töchter von Jerusalem, weinet nicht über mich, sondern
weinet über euch selbst und über eure Kinder.

29 Denn siehe, es wird die Zeit kommen, in welcher man
sagen wird: Selig sind die Unfruchtbaren und die Leiber, die
nicht geborenhaben, unddie Brüste, die nicht gesäugthaben!

30 Dann werden sie anfangen, zu sagen zu den Bergen:
Fallet über uns! und zu den Hügeln: Decket uns!

31Denn soman das tut am grünenHolz, was will am dürren
werden?

32 Es wurden aber auch hingeführt zwei andere, Übeltäter,
daß sie mit ihm abgetan würden.

33Undals sie kamenandie Stätte, die daheißt Schädelstätte,
kreuzigten sie ihn daselbst und die Übeltäter mit ihm, einen
zur Rechten und einen zur Linken.

34 Jesus aber sprach: Vater, vergib ihnen sie wissen nicht,
was sie tun! Und sie teilten seine Kleider undwarfen das Los
darum.

35Und das Volk stand und sah zu. Und die Obersten samt
ihnen spotteten sein und sprachen: Er hat anderen geholfen;
er helfe sich selber, ist er Christus, der Auserwählte Gottes.

36 Es verspotteten ihn auch die Kriegsknechte, traten zu
ihm und brachten ihm Essig

37und sprachen: Bist du der Juden König, so helf dir selber!
38 Es war aber auch oben über ihm geschrieben die

Überschrift mit griechischen und lateinische und hebräischen
Buchstaben: Dies ist der Juden König.

39 Aber der Übeltäter einer, die da gehenkt waren, lästerte
ihn und sprach: Bist du Christus, so hilf dir selber und uns!

40 Da antwortete der andere, strafte ihn und sprach: Und
du fürchtest dich auch nicht vor Gott, der du doch in gleicher
Verdammnis bist?

41Undwir zwar sindbillig darin, dennwir empfangen,was
unsere Tatenwert sind; dieser aber hat nichts Ungeschicktes
getan.

42Und er sprach zu Jesu: HERR, gedenke anmich, wenn du
in dein Reich kommst!

43 Und Jesus sprach zu ihm: Wahrlich ich sage dir: Heute
wirst dumit mir im Paradiese sein.
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44 Und es war um die sechste Stunde, und es ward eine
Finsternis über das ganze Land bis an die neunte Stunde,

45und die Sonne verlor ihren Schein, und der Vorhang des
Tempels zerrißmitten entzwei.

46Und Jesus rief laut und sprach: Vater, ich befehlemeinen
Geist in deine Hände! Und als er das gesagt, verschied er.

47 Da aber der Hauptmann sah, was da geschah, pries er
Gott und sprach: Fürwahr, dieser ist ein frommer Mensch
gewesen!

48 Und alles Volk, das dabei war und zusah, da sie sahen,
was da geschah, schlugen sich an ihre Brust und wandten
wieder um.

49 Es standen aber alle seine Bekannten von ferne und die
Weiber, die ihmausGaliläawarennachgefolgt, undsahendas
alles.

50Und siehe, einMannmitNamen Joseph, ein Ratsherr, der
war ein guter, frommerMann

51undhatte nicht gewilligt in ihrenRat undHandel. Erwar
von Arimathia, der Stadt der Juden, einer, der auch auf das
Reich Gottes wartete.

52Der ging zu Pilatus und bat um den Leib Jesu;
53undnahm ihnab,wickelte ihn inLeinwandund legte ihn

in ein gehauenes Grab, darin niemand je gelegen hatte.
54Und es war der Rüsttag, und der Sabbat brach an.
55Es folgten aber dieWeiber nach, die mit ihm gekommen

waren aus Galiläa, und beschauten das Grab und wie sein
Leib gelegt ward.

56Sie kehrten aberumundbereiteten Spezerei und Salben.
Und den Sabbat überwaren sie still nach demGesetz.

24
1Aber am ersten Tage derWoche sehr früh kamen sie zum

Grabe und trugen die Spezerei, die sie bereitet hatten, und
etlichemit ihnen.

2 Sie fanden aber den Stein abgewälzt von demGrabe
3 und gingen hinein und fanden den Leib des HERRN Jesu

nicht.
4 Und da sie darum bekümmert waren, siehe, da traten zu

ihnen zwei Männermit glänzenden Kleidern.
5Und sie erschraken und schlugen ihre Angesichter nieder

zur Erde. Da sprachen die zu ihnen: Was suchet ihr den
Lebendigen bei den Toten?

6Er ist nicht hier; er ist auferstanden. Gedenket daran, wie
er euch sagte, da er noch in Galiläawar

7 und sprach: Des Menschen Sohn muß überantwortet wer-
den in die Hände der Sünder und gekreuzigt werden und am
dritten Tage auferstehen.
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8Und sie gedachten an seineWorte.
9 Und sie gingen wieder vom Grabe und verkündigten das

alles den Elfen und den andern allen.
10 Es war aber Maria Magdalena und Johanna und Maria,

des Jakobus Mutter, und andere mit ihnen, die solches den
Aposteln sagten.

11Und es deuchten sie ihreWorte eben, als wären'sMärlein,
und sie glaubten ihnen nicht.

12Petrus aber stand auf und lief zumGrabe und bückte sich
hinein und sah die leinenen Tücher allein liegen; und ging
davon, und es nahm ihnwunder, wie es zuginge.

13Und siehe, zwei aus ihnen gingen an demselben Tage in
einenFlecken, derwarvon JerusalemsechzigFeldWegsweit;
des Name heißt Emmaus.

14 Und sie redeten miteinander von allen diesen
Geschichten.

15 Und es geschah, da sie so redeten und befragten sich
miteinander, nahte sich Jesus zu ihnen und wandelte mit
ihnen.

16 Aber ihre Augen wurden gehalten, daß sie ihn nicht
kannten.

17Er sprach aber zu ihnen: Was sind das für Reden, die ihr
zwischen euch handelt unterwegs, und seid traurig?

18Da antwortete einermit Namen Kleophas und sprach zu
ihm: Bist du allein unter den Fremdlingen zu Jerusalem, der
nicht wisse, was in diesen Tagen darin geschehen ist?

19Und er sprach zu ihnen: Welches? Sie aber sprachen zu
ihm: Das von Jesus von Nazareth, welcher war ein Prophet
mächtig von Taten undWorten vor Gott und allem Volk;

20wie ihn unsreHohenpriester undObersten überantwortet
haben zur Verdammnis des Todes und gekreuzigt.

21Wir aber hofften, er sollte Israel erlösen. Und über das
alles ist heute der dritte Tag, daß solches geschehen ist.

22 Auch haben uns erschreckt etliche Weiber der Unsern;
die sind früh bei dem Grabe gewesen,

23 haben seinen Leib nicht gefunden, kommen und sagen,
sie haben ein Gesicht der Engel gesehen, welche sagen, er
lebe.

24 Und etliche unter uns gingen hin zum Grabe und fan-
den's also, wie dieWeiber sagten; aber ihn sahen sie nicht.

25Und er sprach zu ihnen: O ihr Toren und trägesHerzens,
zu glauben alle dem, was die Propheten geredet haben!

26Mußte nicht Christus solches leiden und zu seiner Her-
rlichkeit eingehen?

27 Und fing an von Mose und allen Propheten und legte
ihnen alle Schriften aus, die von ihm gesagt waren.
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28 Und sie kamen nahe zum Flecken, da sie hineingingen;
und er stellte sich, als wollte er weiter gehen.

29Und sie nötigten ihn und sprachen: Bleibe bei uns; denn
es will Abend werden, und der Tag hat sich geneigt. Und er
ging hinein, bei ihnen zu bleiben.

30Und es geschah, da er mit ihnen zu Tische saß, nahm er
das Brot, dankte, brach's und gab's ihnen.

31 Da wurden ihre Augen geöffnet, und sie erkannten ihn.
Und er verschwand vor ihnen.

32 Und sie sprachen untereinander: Brannte nicht unser
Herz in uns, da er mit uns redete auf dem Wege, als er uns
die Schrift öffnete?

33Und sie standenauf zuderselbenStunde, kehrtenwieder
gen Jerusalem und fanden die Elf versammelt und die bei
ihnen waren,

34welche sprachen: DerHERR istwahrhaftig auferstanden
und Simon erschienen.

35 Und sie erzählten ihnen, was auf dem Wege geschehen
war und wie er von ihnen erkannt wäre an dem, da er das
Brot brach.

36 Da sie aber davon redeten, trat er selbst, Jesus, mitten
unter sie und sprach: Friede sei mit euch!

37 Sie erschraken aber und fürchteten sich, meinten, sie
sähen einen Geist.

38Under sprachzu ihnen: Was seid ihr so erschrocken, und
warum kommen solche Gedanken in euer Herz?

39 Sehet meine Hände und meine Füße: ich bin's selber.
Fühletmichanundsehet; denneinGeist hatnicht Fleischund
Bein, wie ihr sehet, daß ich habe.

40Und da er das sagte, zeigte er ihnen Hände und Füße.
41 Da sie aber noch nicht glaubten, vor Freuden und sich

verwunderten, sprach er zu ihnen: Habt ihr etwas zu essen?
42 Und sie legten ihm vor ein Stück von gebratenem Fisch

und Honigseim.
43Und er nahm's und aß vor ihnen.
44 Er sprach aber zu ihnen: Das sind die Reden, die ich

zu euch sagte, da ich noch bei euch war; denn es muß
alles erfüllet werden, was von mir geschrieben ist im Gesetz
Mose's, in den Propheten und in den Psalmen.

45 Da öffnete er ihnen das Verständnis, daß sie die Schrift
verstanden,

46 und er sprach zu ihnen: Also ist's geschrieben, und also
mußte Christus leiden und auferstehen von den Toten am
dritten Tage

47 und predigen lassen in seinem Namen Buße und
Vergebung der Sünden unter allen Völkern und anheben zu
Jerusalem.
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48 Ihr aber seid des alles Zeugen.
49 Und siehe, ich will auf euch senden die Verheißung

meines Vaters. Ihr aber sollt in der Stadt Jerusalem bleiben,
bis ihr angetan werdet mit der Kraft aus der Höhe.

50 Er führte sie aber hinaus bis gen Bethanien und hob die
Hände auf und segnete sie.

51 Und es geschah, da er sie segnete, schied er von ihnen
und fuhr auf gen Himmel.

52 Sie aber beteten ihn an und kehrten wieder gen
Jerusalemmit großer Freude

53undwaren allewege imTempel, priesen und lobten Gott.
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Das Evangelium nach Johannes
1 Im Anfang war dasWort, und dasWort war bei Gott, und

Gott war dasWort.
2Dasselbe war im Anfang bei Gott.
3 Alle Dinge sind durch dasselbe gemacht, und ohne das-

selbe ist nichts gemacht, was gemacht ist.
4 In ihm war das Leben, und das Leben war das Licht der

Menschen.
5Unddas Licht scheint in der Finsternis, und die Finsternis

hat's nicht begriffen.
6Es ward einMensch von Gott gesandt, der hieß Johannes.
7Dieser kamzumZeugnis, daßervondemLicht zeugte, auf

daß sie alle durch ihn glaubten.
8 Er war nicht das Licht, sondern daß er zeugte von dem

Licht.
9 Das war das wahrhaftige Licht, welches alle Menschen

erleuchtet, die in dieseWelt kommen.
10 Es war in der Welt, und die Welt ist durch dasselbe

gemacht; und dieWelt kannte es nicht.
11 Er kam in sein Eigentum; und die Seinen nahmen ihn

nicht auf.
12 Wie viele ihn aber aufnahmen, denen gab er Macht,

Kinder Gottes zu werden, die an seinen Namen glauben;
13welche nicht von dem Geblüt noch von dem Willen des

Fleisches noch von dem Willen eines Mannes, sondern von
Gott geboren sind.

14Und das Wort ward Fleisch und wohnte unter uns, und
wir sahen seine Herrlichkeit, eine Herrlichkeit als des einge-
borenen Sohnes vom Vater, voller Gnade undWahrheit.

15 Johannes zeugt von ihm, ruft und spricht: Dieser war es,
von dem ich gesagt habe: Nach mir wird kommen, der vor
mir gewesen ist; denn er war eher als ich.

16 Und von seiner Fülle haben wir alle genommen Gnade
umGnade.

17DenndasGesetz ist durchMoses gegeben; dieGnadeund
Wahrheit ist durch Jesum Christum geworden.

18Niemand hat Gott je gesehen; der eingeborene Sohn, der
in des Vaters Schoß ist, der hat es uns verkündigt.

19 Und dies ist das Zeugnis des Johannes, da die Juden
sandten von Jerusalem Priester und Leviten, daß sie ihn
fragten: Wer bist du?

20 Und er bekannte und leugnete nicht; und er bekannte:
Ich bin nicht Christus.
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21Und sie fragten ihn: Was denn? Bist du Elia? Er sprach:
Ich bin's nicht. Bist duder Prophet? Und er antwortete: Nein!

22 Da sprachen sie zu ihm: Was bist du denn? Daß wir
Antwort geben denen, die uns gesandt haben. Was sagst du
von dir selbst?

23 Er sprach: Ich bin eine Stimme eines Predigers in der
Wüste: Richtet den Weg des HERRN! wie der Prophet Jesaja
gesagt hat.

24Und die gesandt waren, die waren von den Pharisäern.
25Und sie fragten ihn und sprachen zu ihm: Warum taufst

dudenn, sodunichtChristusbistnochElianochderProphet?
26 Johannes antwortete ihnen und sprach: Ich taufe mit

Wasser; aber er ist mitten unter euch getreten, den ihr nicht
kennt.

27 Der ist's, der nach mir kommen wird, welcher vor
mir gewesen ist, des ich nicht wert bin, daß ich seine
Schuhriemen auflöse.

28 Dies geschah zu Bethabara jenseit des Jordans, wo Jo-
hannes taufte.

29Des andern Tages sieht Johannes Jesum zu ihm kommen
und spricht: Siehe, das ist Gottes Lamm, welches der Welt
Sünde trägt!

30 Dieser ist's, von dem ich gesagt habe: Nach mir kommt
ein Mann, welcher vor mir gewesen ist; denn er war eher
denn ich.

31 Und ich kannte ihn nicht; sondern auf daß er offenbar
würde in Israel, darum bin ich gekommen, zu taufen mit
Wasser.

32Und Johannes zeugte und sprach: Ich sah, daß der Geist
herabfuhr wie eine Taube vomHimmel und blieb auf ihm.

33Und ichkannte ihnnicht; aberdermich sandte, zu taufen
mit Wasser, der sprach zu mir: Auf welchen du sehen wirst
den Geist herabfahren und auf ihm bleiben, der ist's, der mit
dem heiligen Geist tauft.

34Und ich sah es und zeugte, daß dieser ist Gottes Sohn.
35 Des andern Tages stand abermals Johannes und zwei

seiner Jünger.
36Und als er Jesum sah wandeln, sprach er: Siehe, das ist

Gottes Lamm!
37 Und die zwei Jünger hörten ihn reden und folgten Jesu

nach.
38 Jesus aber wandte sich um und sah sie nachfolgen und

sprach zu ihnen: Was suchet ihr? Sie aber sprachen zu ihm:
Meister, wo bist du zur Herberge?

39Er sprach zu ihnen: Kommt und sehet's! Sie kamen und
sahen's und blieben den Tag bei ihm. Es war aber um die
zehnte Stunde.
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40Einer aus den zweien, die von Johannes hörten und Jesus
nachfolgten, war Andreas, der Bruder des Simon Petrus.

41 Der findet am ersten seinen Bruder Simon und spricht
zu ihm: Wir haben den Messias gefunden (welches ist ver-
dolmetscht: der Gesalbte),

42 und führte ihn zu Jesu. Da ihn Jesus sah, sprach er: Du
bist Simon, Jona's Sohn; du sollst Kephas (Fels) heißen.

43DesandernTageswollte JesuswiedernachGaliläaziehen
und findet Philippus und spricht zu ihm: Folge mir nach!

44 Philippus aber war von Bethsaida, aus der Stadt des
Andreas und Petrus.

45 Philippus findet Nathanael und spricht zu ihm: Wir
haben den gefunden, von welchem Moses im Gesetz und
die Propheten geschrieben haben, Jesum, Joseph's Sohn von
Nazareth.

46Und Nathanael sprach zu ihm: Was kann von Nazareth
Gutes kommen? Philippus spricht zu ihm: Komm und sieh
es!

47 Jesus sah Nathanael zu sich kommen und spricht von
ihm: Siehe, ein rechter Israeliter, in welchem kein Falsch ist.

48Nathanael spricht zu ihm: Woher kennst dumich? Jesus
antwortete und sprach zu ihm: Ehe denn dich Philippus rief,
da du unter dem Feigenbaumwarst, sah ich dich.

49Nathanael antwortete und spricht zu ihm: Rabbi, du bist
Gottes Sohn, du bist der König von Israel!

50 Jesus antwortete und sprach zu ihm: Du glaubst, weil
ich dir gesagt habe, daß ich dich gesehen habe unter dem
Feigenbaum; du wirst noch Größeres denn das sehen.

51 Und spricht zu ihm: Wahrlich, wahrlich ich sage euch:
Vonnunanwerdet ihrdenHimmeloffen sehenunddieEngel
Gottes hinauf und herab fahren auf des Menschen Sohn.

2
1UndamdrittenTagwardeineHochzeit zuKana inGaliläa;

und die Mutter Jesu war da.
2 Jesus aber und seine Jüngerwurden auch auf dieHochzeit

geladen.
3 Und da es an Wein gebrach, spricht die Mutter Jesu zu

ihm: Sie haben nichtWein.
4 Jesus spricht zu ihr: Weib, was habe ich mit dir zu

schaffen? Meine Stunde ist noch nicht gekommen.
5 Seine Mutter spricht zu den Dienern: Was er euch sagt,

das tut.
6Es waren aber allda sechs steinerne Wasserkrüge gesetzt

nach der Weise der jüdischen Reinigung, und ging in je einen
zwei oder drei Maß.
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7 Jesus spricht zu ihnen: FülletdieWasserkrügemitWasser!
Und sie füllten sie bis obenan.

8Und er spricht zu ihnen: Schöpfet nun und bringet's dem
Speisemeister! Und sie brachten's.

9Als aber der Speisemeister kostete den Wein, der Wasser
gewesen war, und wußte nicht, woher er kam (die Diener
aber wußten's, die das Wasser geschöpft hatten), ruft der
Speisemeister den Bräutigam

10 und spricht zu ihm: Jedermann gibt zum ersten guten
Wein, und wenn sie trunken geworden sind, alsdann den
geringeren; du hast den gutenWein bisher behalten.

11 Das ist das erste Zeichen, das Jesus tat, geschehen zu
Kana in Galiläa, und offenbarte seineHerrlichkeit. Und seine
Jünger glaubten an ihn.

12Darnach zog er hinab gen Kapernaum, er, seine Mutter,
seine Brüder und seine Jünger; und sie blieben nicht lange
daselbst.

13Undder JudenOsternwarnahe, und Jesus zoghinauf gen
Jerusalem.

14Und er fand im Tempel sitzen, die da Ochsen, Schafe und
Tauben feil hatten, und dieWechsler.

15 Und er machte eine Geißel aus Stricken und trieb sie
alle zum Tempel hinaus samt den Schafen und Ochsen und
verschüttete denWechslern das Geld und stieß die Tische um

16 und sprach zu denen, die die Tauben feil hatten: tragt
das von dannen und macht nicht meines Vaters Haus zum
Kaufhause!

17 Seine Jünger aber gedachten daran, daß geschrieben
steht: Der Eifer um dein Haus hat mich gefressen.

18Daantwortetennundie Judenundsprachenzu ihm: Was
zeigst du uns für ein Zeichen, daß du solches tunmögest?

19 Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Brechet diesen
Tempel, und am dritten Tage will ich ihn aufrichten.

20 Da sprachen die Juden: Dieser Tempel ist in 46 Jahren
erbaut; und duwillst ihn in drei Tagen aufrichten?

21 (Er aber redete von dem Tempel seines Leibes.
22 Da er nun auferstanden war von den Toten, gedachten

seine Jünger daran, daß er dies gesagt hatte, und glaubten der
Schrift und der Rede, die Jesus gesagt hatte.)

23Als er aber zu JerusalemwaramOsterfest, glaubtenviele
an seinen Namen, da sie die Zeichen sahen, die er tat.

24Aber Jesus vertraute sich ihnen nicht; denn er kannte sie
alle

25und bedurfte nicht, daß jemand Zeugnis gäbe von einem
Menschen; denn er wußtewohl, was imMenschen war.
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3
1Es war aber ein Mensch unter den Pharisäernmit Namen

Nikodemus, ein Oberster unter den Juden.
2Derkamzu Jesubei derNachtund sprach zu ihm: Meister,

wirwissen, daß du bist ein Lehrer vonGott gekommen; denn
niemand kann die Zeichen tun, die du tust, es sei denn Gott
mit ihm.

3 Jesus antwortete und sprach zu ihm: Wahrlich, wahrlich,
ich sage dir: Es sei denn, daß jemand von neuem geboren
werde, so kann er das Reich Gottes nicht sehen.

4Nikodemus spricht zu ihm: WiekanneinMenschgeboren
werden wenn er alt ist? Kann er auch wiederum in seiner
Mutter Leib gehen und geboren werden?

5 Jesus antwortete: Wahrlich, wahrlich ich sage dir: Es sei
denn daß jemand geboren werde aus Wasser und Geist, so
kann er nicht in das Reich Gottes kommen.

6Was vom Fleisch geboren wird, das ist Fleisch; und was
vomGeist geboren wird, das ist Geist.

7 Laß dich's nicht wundern, daß ich dir gesagt habe: Ihr
müsset von neuem geboren werden.

8DerWind bläst,wo erwill, und du hörst sein Sausenwohl;
aber du weißt nicht, woher er kommt und wohin er fährt.
Also ist ein jeglicher, der aus dem Geist geboren ist.

9 Nikodemus antwortete und sprach zu ihm: Wie mag
solches zugehen?

10 Jesus antwortete und sprach zu ihm: Bist du ein Meister
in Israel und weißt das nicht?

11 Wahrlich, wahrlich ich sage dir: Wir reden, was wir
wissen, und zeugen, was wir gesehen haben; und ihr nehmt
unser Zeugnis nicht an.

12 Glaubet ihr nicht, wenn ich euch von irdischen Dingen
sage, wie würdet ihr glauben, wenn ich euch von himmlis-
chen Dingen sagen würde?

13Und niemand fährt gen Himmel, denn der vom Himmel
herniedergekommen ist, nämlich desMenschen Sohn, der im
Himmel ist.

14UndwieMose inderWüste eine Schlange erhöhthat, also
muß des Menschen Sohn erhöhtwerden,

15 auf das alle, die an ihn glauben, nicht verloren werden,
sondern das ewige Leben haben.

16 Also hat Gott die Welt geliebt, daß er seinen eingebore-
nen Sohn gab, auf daß alle, die an ihn glauben, nicht verloren
werden, sondern das ewige Leben haben.

17 Denn Gott hat seinen Sohn nicht gesandt in die Welt,
daß er die Welt richte, sondern daß die Welt durch ihn selig
werde.
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18 Wer an ihn glaubt, der wird nicht gerichtet; wer aber
nicht glaubt, der ist schon gerichtet, denn er glaubt nicht an
den Namen des eingeborenen Sohnes Gottes.

19Das ist aber das Gericht, daß das Licht in dieWelt gekom-
men ist, unddieMenschen liebtendieFinsternismehrals das
Licht; denn ihreWerke waren böse.

20Werarges tut, der haßtdas Licht undkommtnicht andas
Licht, auf daß seineWerke nicht gestraft werden.

21Wer aber die Wahrheit tut, der kommt an das Licht, daß
seineWerke offenbar werden; denn sie sind in Gott getan.

22Darnach kam Jesus und seine Jünger in das jüdische Land
und hatte daselbst seinWesenmit ihnen und taufte.

23 Johannes aber taufte auch noch zu Enon, nahe bei Salim,
denn es war viel Wasser daselbst; und sie kamen dahin und
ließen sich taufen.

24Denn Johannes war noch nicht ins Gefängnis gelegt.
25Da erhob sich eine Frage unter den Jüngern des Johannes

mit den Juden über die Reinigung.
26Und sie kamen zu Johannes und sprachen zu ihm: Meis-

ter, der bei dir war jenseit des Jordans, von dem du zeugtest,
siehe, der tauft, und jedermann kommt zu ihm.

27 Johannes antwortete und sprach: Ein Mensch kann
nichts nehmen, es werde ihm denn gegeben vomHimmel.

28 Ihr selbst seidmeine Zeugen, daß ich gesagt habe, ich sei
nicht Christus, sondern vor ihm her gesandt.

29Wer die Braut hat, der ist der Bräutigam; der Freund aber
des Bräutigams steht und hört ihm zu und freut sich hoch über
des Bräutigams Stimme. Diese meine Freude ist nun erfüllt.

30Ermußwachsen, ich aber muß abnehmen.
31Der von obenher kommt, ist über alle. Wer von der Erde

ist, der ist von der Erde und redet von der Erde. Der vom
Himmel kommt, der ist über alle

32 und zeugt, was er gesehen und gehört hat; und sein
Zeugnis nimmt niemand an.

33 Wer es aber annimmt, der besiegelt's, daß Gott
wahrhaftig sei.

34Denn welchen Gott gesandt hat, der redet Gottes Worte;
denn Gott gibt den Geist nicht nach demMaß.

35 Der Vater hat den Sohn lieb und hat ihm alles in seine
Hand gegeben.

36Wer an den Sohn glaubt, der hat das ewige Leben. Wer
dem Sohn nicht glaubt, der wird das Leben nicht sehen,
sondern der Zorn Gottes bleibt über ihm.

4
1DanunderHERR inneward, daßvor die Pharisäer gekom-

men war, wie Jesus mehr Jünger machte und taufte denn
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Johannes
2 (wiewohl Jesus selber nicht taufte, sondern seine Jünger),
3verließ er das Land Judäa und zog wieder nach Galiläa.
4Ermußte aber durch Samaria reisen.
5Da kam er in eine Stadt Samarias, die heißt Sichar, nahe

bei dem Feld, das Jakob seinem Sohn Joseph gab.
6Es war aber daselbst Jakobs Brunnen. Da nun Jesusmüde

war von der Reise, setzte er sich also auf den Brunnen; und
es war um die sechste Stunde.

7 Da kommt ein Weib aus Samaria, Wasser zu schöpfen.
Jesus spricht zu ihr: Gibmir zu trinken!

8 (Denn seine Jünger waren in die Stadt gegangen, daß sie
Speise kauften.)

9Spricht nun das samaritischeWeib zu ihm: Wie bittest du
von mir zu trinken, so du ein Jude bist, und ich ein samari-
tisch Weib? (Denn die Juden haben keine Gemeinschaft mit
den Samaritern.)

10 Jesus antwortete und sprach zu ihr: Wenn du erkenntest
die Gabe Gottes und wer der ist, der zu dir sagt: “Gib mir zu
trinken!”, du bätest ihn, und er gäbe dir lebendigesWasser.

11 Spricht zu ihm das Weib: HERR, hast du doch nichts,
womit du schöpfest, und der Brunnen ist tief; woher hast du
denn lebendigesWasser?

12 Bist du mehr denn unser Vater Jakob, der uns diesen
Brunnen gegeben hat? Und er hat daraus getrunken und
seine Kinder und sein Vieh.

13 Jesus antwortete und sprach zu ihr: Wer von diesem
Wasser trinkt, den wir wieder dürsten;

14werabervondemWasser trinkenwird, das ich ihmgebe,
den wird ewiglich nicht dürsten; sondern dasWasser, das ich
ihm geben werde, das wird in ihm ein Brunnen des Wassers
werden, das in das ewige Leben quillt.

15 Spricht das Weib zu ihm: HERR, gib mir dieses Wasser,
auf daß mich nicht dürste und ich nicht herkommen müsse,
zu schöpfen!

16 Jesus spricht zu ihr: Gehe hin, rufe deinen Mann und
kommher!

17DasWeibantworteteund sprachzu ihm: Ichhabekeinen
Mann. Jesus spricht zu ihr: Du hast recht gesagt: Ich habe
keinenMann.

18FünfMänner hast du gehabt, und den du nun hast, der ist
nicht deinMann; da hast du recht gesagt.

19 Das Weib spricht zu ihm: HERR, ich sehe, daß du ein
Prophet bist.

20Unsere Väter haben auf diesem Berge angebetet, und ihr
sagt, zu Jerusalem sei die Stätte, daman anbeten solle.
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21 Jesus spricht zu ihr: Weib, glaubemir, es kommt die Zeit,
daß ihr weder auf diesem Berge noch zu Jerusalem werdet
den Vater anbeten.

22 Ihr wisset nicht, was ihr anbetet; wir wissen aber, was
wir anbeten, denn das Heil kommt von den Juden.

23 Aber es kommt die Zeit und ist schon jetzt, daß die
wahrhaftigen Anbeter werden den Vater anbeten im Geist
und in der Wahrheit; denn der Vater will haben, die ihn also
anbeten.

24 Gott ist Geist, und die ihn anbeten, die müssen ihn im
Geist und in derWahrheit anbeten.

25 Spricht das Weib zu ihm: Ich weiß, daß der Messias
kommt, der da Christus heißt. Wenn derselbe kommenwird,
so wird er's uns alles verkündigen.

26 Jesus spricht zu ihr: Ich bin's, der mit dir redet.
27 Und über dem kamen seine Jünger, und es nahm sie

wunder, daß er mit demWeib redete. Doch sprach niemand:
Was fragst du? oder: Was redest dumit ihr?

28Da ließ das Weib ihren Krug stehen und ging hin in die
Stadt und spricht zu den Leuten:

29 Kommt, seht einen Menschen, der mir gesagt hat alles,
was ich getan habe, ob er nicht Christus sei!

30Da gingen sie aus der Stadt und kamen zu ihm.
31 Indes aber ermahnten ihn die Jünger und sprachen:

Rabbi, iß!
32 Er aber sprach zu ihnen: Ich habe eine Speise zu essen,

von der ihr nicht wisset.
33Da sprachen die Jünger untereinander: Hat ihm jemand

zu essen gebracht?
34 Jesus spricht zu ihnen: Meine Speise ist die, daß ich

tue den Willen des, der mich gesandt hat, und vollende sein
Werk.

35 Saget ihr nicht: Es sind noch vier Monate, so kommt die
Ernte? Siehe, ich sage euch: Hebet eure Augen auf und sehet
in das Feld; denn es ist schon weiß zur Ernte.

36Und wer da schneidet, der empfängt Lohn und sammelt
Frucht zum ewigen Leben, auf daß sich miteinander freuen,
der da sät und der da schneidet.

37 Denn hier ist der Spruch wahr: Dieser sät, der andere
schneidet.

38 Ich habe euch gesandt, zu schneiden, was ihr nicht
gearbeitet habt; andere haben gearbeitet und ihr seid in ihre
Arbeit gekommen.

39Es glaubten aber an ihn viele der Samariter aus der Stadt
um des Weibes Rede willen, welches da zeugte: Er hat mir
gesagt alles, was ich getan habe.
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40Als nun die Samariter zu ihm kamen, baten sie ihn, daß
er bei ihnen bliebe; und er blieb zwei Tage da.

41Und viel mehr glaubten um seinesWortes willen
42und sprachenzumWeibe: Wir glaubennunhinfort nicht

umdeiner Redewillen; wir haben selber gehörtund erkannt,
daß dieser ist wahrlich Christus, derWelt Heiland.

43 Aber nach zwei Tagen zog er aus von dannen und zog
nach Galiläa.

44 Denn er selber, Jesus, zeugte, daß ein Prophet daheim
nichts gilt.

45Da er nunnachGaliläa kam, nahmen ihn die Galiläer auf,
die gesehen hatten alles, was er zu Jerusalem auf dem Fest
getan hatte; denn sie waren auch zum Fest gekommen.

46 Und Jesus kam abermals gen Kana in Galiläa, da er das
Wasser hatte zuWein gemacht.

47Und es war ein Königischer, des Sohn lag krank zu Kaper-
naum. Dieser hörte, daß Jesus kam aus Judäa nach Galiläa,
und ging hin zu ihmund bat ihn, daß er hinabkäme und hülfe
seinem Sohn; denn er war todkrank.

48 Und Jesus sprach zu ihm: Wenn ihr nicht Zeichen und
Wunder seht, so glaubet ihr nicht.

49 Der Königische sprach zu ihm: HERR, komm hinab, ehe
dennmein Kind stirbt!

50 Jesus spricht zu ihm: Gehe hin, dein Sohn lebt! der
Mensch glaubte dem Wort, das Jesus zu ihm sagte, und ging
hin.

51Und indemer hinabging, begegneten ihm seine Knechte,
verkündigten ihm und sprachen: Dein Kind lebt.

52Da forschte er von ihnendie Stunde, inwelcher es besser
mit ihmgewordenwar. Und sie sprachenzu ihm: Gesternum
die siebente Stunde verließ ihn das Fieber.

53 Da merkte der Vater, daß es um die Stunde wäre, in
welcher Jesus zu ihm gesagt hatte: Dein Sohn lebt. Und er
glaubte mit seinem ganzen Hause.

54Das ist nun das andere Zeichen, das Jesus tat, da er aus
Judäa nach Galiläa kam.

5
1Darnachwar ein Fest der Juden, und Jesus zog hinauf gen

Jerusalem.
2 Es ist aber zu Jerusalem bei dem Schaftor ein Teich, der

heißt auf hebräisch Bethesda und hat fünfHallen,
3 inwelchem lagen viele Kranke, Blinde, Lahme, Verdorrte,

die warteten, wann sich dasWasser bewegte.
4 (Denn ein Engel fuhr herab zu seiner Zeit in den Teich

und bewegte das Wasser.) Welcher nun zuerst, nachdem
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das Wasser bewegt war, hineinstieg, der ward gesund, mit
welcherlei Seuche er behaftet war.

5 Es war aber ein Mensch daselbst, achtunddreißig Jahre
lang krank gelegen.

6 Da Jesus ihn sah liegen und vernahm, daß er so lange
gelegen hatte, spricht er zu ihm: Willst du gesundwerden?

7 Der Kranke antwortete ihm: HERR, ich habe keinen
Menschen, wenn das Wasser sich bewegt, der mich in den
Teich lasse; und wenn ich komme, so steigt ein anderer vor
mir hinein.

8 Jesus spricht zu ihm: Stehe auf, nimm dein Bett und gehe
hin!

9Und alsbaldward derMensch gesund und nahm sein Bett
und ging hin. Es war aber desselben Tages der Sabbat.

10Da sprachen die Juden zu dem, der geheilt worden war:
Es ist heute Sabbat; es ziemt dir nicht, das Bett zu tragen.

11 Er antwortete ihnen: Der mich gesund machte, der
sprach zumir: “Nimm dein Bett und gehe hin!”

12Da fragten sie ihn: Wer ist der Mensch, der zu dir gesagt
hat: “Nimm dein Bett und gehe hin!”?

13 Der aber geheilt worden war, wußte nicht, wer es war;
denn Jesus war gewichen, da so viel Volks an demOrt war.

14 Darnach fand ihn Jesus im Tempel und sprach zu ihm:
Siehe zu, du bist gesund geworden; sündige hinfort nicht
mehr, daß dir nicht etwas Ärgereswiderfahre.

15DerMensch ging hin und verkündete es den Juden, es sei
Jesus, der ihn gesund gemacht habe.

16 Darum verfolgten die Juden Jesum und suchten ihn zu
töten, daß er solches getan hatte am Sabbat.

17 Jesus aber antwortete Ihnen: Mein Vater wirkt bisher,
und ich wirke auch.

18Darum trachteten ihm die Juden viel mehr nach, daß sie
ihn töteten, daß er nicht allein den Sabbat brach, sondern
sagte auch, Gott sei sein Vater, und machte sich selbst Gott
gleich.

19 Da antwortete Jesus und sprach zu ihnen: Wahrlich,
wahrlich, ich sageeuch: Der Sohnkannnichts von sich selber
tun, sondernwas er sieht den Vater tun; dennwas dieser tut,
das tut gleicherweise auch der Sohn.

20Der Vater aber hat den Sohn lieb und zeigt ihm alles, was
er tut, undwird ihmnoch größereWerke zeigen, daß ihr euch
verwundern werdet.

21Denn wie der Vater die Toten auferweckt und macht sie
lebendig, also auch der Sohnmacht lebendig, welche er will.

22 Denn der Vater richtet niemand; sondern alles Gericht
hat er dem Sohn gegeben,
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23auf daß sie alle den Sohn ehren, wie sie den Vater ehren.
Wer den Sohn nicht ehrt, der ehrt den Vater nicht, der ihn
gesandt hat.

24Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Wer mein Wort hört
und glaubt dem, der mich gesandt hat, der hat das ewige
Leben und kommt nicht in das Gericht, sondern er ist vom
Tode zum Leben hindurchgedrungen.

25Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Es kommt die Stunde
und ist schon jetzt, daß die Toten werden die Stimme des
Sohnes Gottes hören; und die sie hören werden, die werden
leben.

26Denn wie der Vater hat das Leben in ihm selber, also hat
er dem Sohn gegeben, das Leben zu haben in ihm selber,

27und hat ihmMacht gegeben, auch das Gericht zu halten,
darum daß er des Menschen Sohn ist.

28 Verwundert euch des nicht, denn es kommt die Stunde,
inwelcher alle, die in denGräbern sind,werden seine Stimme
hören,

29undwerden hervorgehen, die da Gutes getan haben, zur
Auferstehung des Lebens, die aber Übles getan haben, zur
Auferstehung des Gerichts.

30 Ichkannnichts vonmir selber tun. Wie ichhöre, so richte
ich, undmein Gericht ist recht; denn ich suche nicht meinen
Willen, sondern des VatersWillen, der mich gesandt hat.

31 So ich von mir selbst zeuge, so ist mein Zeugnis nicht
wahr.

32 Ein anderer ist's, der von mir zeugt; und ich weiß, daß
das Zeugnis wahr ist, das er vonmir zeugt.

33 Ihr schicktet zu Johannes, und er zeugte von der
Wahrheit.

34 Ich aber nehme nicht Zeugnis von Menschen; sondern
solches sage ich, auf daß ihr selig werdet.

35 Er war ein brennend und scheinend Licht; ihr aber
wolltet eine kleineWeile fröhlich sein in seinem Lichte.

36 Ich aber habe ein größeres Zeugnis; denn des Johannes
Zeugnis; denn dieWerke, die mir der Vater gegeben hat, daß
ich sie vollende, eben diese Werke, die ich tue, zeugen von
mir, daßmich der Vater gesandt habe.

37UndderVater, dermichgesandthat, derselbehatvonmir
gezeugt. Ihr habt nie weder seine Stimme gehört noch seine
Gestalt gesehen,

38und seinWort habt ihr nicht in euch wohnend; denn ihr
glaubt dem nicht, den er gesandt hat.

39 Suchet in der Schrift; denn ihr meinet, ihr habet das
ewige Leben darin; und sie ist's, die vonmir zeuget;

40 und ihr wollt nicht zu mir kommen, daß ihr das Leben
habenmöchtet.
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41 Ich nehme nicht Ehre vonMenschen;
42 aber ich kenne euch, daß ihr nicht Gottes Liebe in euch

habt.
43 Ich bin gekommen in meines Vaters Namen, und ihr

nehmetmichnichtan. Soeinandererwird in seinemeigenen
Namen kommen, den werdet ihr annehmen.

44 Wie könnet ihr glauben, die ihr Ehre voneinander
nehmet? unddieEhre, die vonGott allein ist, suchet ihrnicht.

45 Ihr sollt nicht meinen, daß ich euch vor dem Vater
verklagen werde; es ist einer, der euch verklagt, der Mose,
auf welchen ihr hofft.

46Wenn ihr Mose glaubtet, so glaubtet ihr auch mir; denn
er hat vonmir geschrieben.

47 So ihr aber seinen Schriften nicht glaubt, wie werdet ihr
meinenWorten glauben?

6
1 Darnach fuhr Jesus weg über das Meer an der Stadt

Tiberias in Galiläa.
2Und es zog ihmviel Volks nach, darumdaß sie die Zeichen

sahen, die er an den Kranken tat.
3 Jesus aber ging hinauf auf einen Berg und setzte sich

daselbst mit seinen Jüngern.
4Es war aber nahe Ostern, der Juden Fest.
5Da hob Jesus seine Augen auf und sieht, daß viel Volks zu

ihm kommt, und spricht zu Philippus: Wo kaufen wir Brot,
daß diese essen?

6 (Das sagte er aber, ihn zu versuchen; denn erwußtewohl,
was er tun wollte.)

7 Philippus antwortete ihm: Für zweihundert Groschen
Brot ist nicht genug unter sie, daß ein jeglicher unter ihnen
ein wenig nehme.

8 Spricht zu ihm einer seiner Jünger, Andreas, der Bruder
des Simon Petrus:

9 Es ist ein Knabe hier, der hat fünf Gerstenbrote und zwei
Fische; aber was ist das unter so viele?

10 Jesus aber sprach: Schaffet, daß sich das Volk lagert.
Es war aber viel Gras an dem Ort. Da lagerten sich bei
fünftausendMann.

11 Jesus aber nahm die Brote, dankte und gab sie den
Jüngern, die Jünger aber denen, die sich gelagert hatten; des-
gleichen auch von den Fischen, wieviel sie wollten.

12 Da sie aber satt waren, sprach er zu seinen Jüngern:
Sammelt die übrigen Brocken, daß nichts umkommt.

13 Da sammelten sie und füllten zwölf Körbe mit Brocken
von den fünf Gerstenbroten, die übrig blieben denen, die
gespeist worden.
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14 Da nun die Menschen das Zeichen sahen, das Jesus tat,
sprachen sie: Das ist wahrlich der Prophet, der in die Welt
kommen soll.

15 Da Jesus nun merkte, daß sie kommen würden und ihn
haschen, daß sie ihn zum König machten, entwich er aber-
mals auf den Berg, er selbst allein.

16AmAbend aber gingen die Jünger hinab an das Meer
17 und traten in das Schiff und kamen über das Meer gen

Kapernaum. Und es war schon finster geworden, und Jesus
war nicht zu ihnen gekommen.

18Und das Meer erhob sich von einem großenWinde.
19 Da sie nun gerudert hatten bei fünfundzwanzig oder

dreißig Feld Wegs, sahen sie Jesum auf dem Meere daherge-
hen und nahe zum Schiff kommen; und sie fürchteten sich.

20Er aber sprach zu ihnen: Ich bin's; fürchtet euch nicht!
21Dawollten sie ihn in das Schiff nehmen; und alsbaldwar

das Schiff am Lande, da sie hin fuhren.
22Des anderen Tages sah das Volk, das diesseit des Meeres

stand, daß kein anderes Schiff daselbst war denn das eine,
darin seine Jünger getreten waren, und daß Jesus nicht mit
seinen Jüngern in das Schiffgetretenwar, sondernallein seine
Jüngerwaren weggefahren.

23 Es kamen aber andere Schiffe von Tiberias nahe zur
Stätte, da sie das Brot gegessen hatten durch des HERRN
Danksagung.

24Da nun das Volk sah, daß Jesus nicht da war noch seine
Jünger, traten sie auch in Schiffe und kamen gen Kapernaum
und suchten Jesum.

25Undda sie ihn fanden jenseit desMeeres, sprachen sie zu
ihm: Rabbi, wann bist du hergekommen?

26 Jesus antwortete ihnen und sprach: Wahrlich, wahrlich
ich sage euch: Ihr suchet mich nicht darum, daß ihr Zeichen
gesehen habt, sondern daß ihr von dem Brot gegessen habt
und seid satt geworden.

27Wirket Speise, nicht, die vergänglich ist, sondern die da
bleibt in das ewige Leben, welche euch des Menschen Sohn
geben wird; denn den hat Gott der Vater versiegelt.

28 Da sprachen sie zu ihm: Was sollen wir tun, daß wir
GottesWerke wirken?

29 Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Das ist Gottes
Werk, daß ihr an den glaubt, den er gesandt hat.

30Dasprachensie zu ihm: Was tustdudenn füreinZeichen,
auf daß wir sehen und glauben dir? Was wirkst du?

31 Unsere Väter haben Manna gegessen in der Wüste, wie
geschrieben steht: “Er gab ihnenBrot vomHimmel zu essen.”
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32 Da sprach Jesus zu ihnen: Wahrlich, wahrlich ich sage
euch: Mose hat euch nicht das Brot vom Himmel gegeben,
sondernmein Vater gibt euch das rechte Brot vomHimmel.

33 Denn dies ist das Brot Gottes, das vom Himmel kommt
und gibt derWelt das Leben.

34 Da sprachen sie zu ihm: HERR, gib uns allewege solch
Brot.

35 Jesus aber sprach zu ihnen: Ich bin das Brot des Lebens.
Werzumirkommt, denwirdnichthungern; undweranmich
glaubt, den wird nimmermehr dürsten.

36Aber ich habe es euch gesagt, daß ihrmich gesehen habt,
und glaubet doch nicht.

37 Alles, was mir mein Vater gibt, das kommt zu mir; und
wer zumir kommt, den werde ich nicht hinausstoßen.

38 Denn ich bin vom Himmel gekommen, nicht daß ich
meinenWillen tue, sonderndenWillendes, dermichgesandt
hat.

39Das ist aber der Wille des Vaters, der mich gesandt hat,
daß ich nichts verliere von allem, was er mir gegeben hat,
sondern daß ich's auferwecke am Jüngsten Tage.

40Denndas ist derWilledes, dermichgesandthat, daß,wer
den Sohn sieht und glaubt an ihn, habe das ewige Leben; und
ich werde ihn auferwecken am Jüngsten Tage.

41Da murrten die Juden darüber, daß er sagte: Ich bin das
Brot, daß vomHimmel gekommen ist,

42 und sprachen: Ist dieser nicht Jesus, Josephs Sohn, des
Vater und Mutter wir kennen? Wie spricht er denn: Ich bin
vomHimmel gekommen?

43 Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Murret nicht
untereinander.

44 Es kann niemand zu mir kommen, es sei denn, daß ihn
ziehe der Vater, der mich gesandt hat; und ich werde ihn
auferwecken am Jüngsten Tage.

45Es steht geschrieben in den Propheten: “Sie werden alle
von Gott gelehrt sein.” Wer es nun hört vom Vater und lernt
es, der kommt zumir.

46 Nicht daß jemand den Vater habe gesehen, außer dem,
der vom Vater ist; der hat den Vater gesehen.

47Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Wer an mich glaubt,
der hat das ewige Leben.

48 Ich bin das Brot des Lebens.
49Eure Väter habenManna gegessen in derWüste und sind

gestorben.
50Dies ist das Brot, das vom Himmel kommt, auf daß, wer

davon isset, nicht sterbe.
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51 Ichbindas lebendigeBrot, vomHimmelgekommen. Wer
von diesem Brot essen wird, der wird leben in Ewigkeit. Und
das Brot, daß ich geben werde, ist mein Fleisch, welches ich
geben werde für das Leben derWelt.

52Da zankten die Juden untereinander und sprachen: Wie
kann dieser uns sein Fleisch zu essen geben?

53 Jesus sprach zu ihnen: Wahrlich, wahrlich ich sage euch:
Werdet ihr nicht essen das Fleisch des Menschensohnes und
trinken sein Blut, so habt ihr kein Leben in euch.

54 Wer mein Fleisch isset und trinket mein Blut, der hat
das ewige Leben, und ich werde ihn am Jüngsten Tage aufer-
wecken.

55Dennmein Fleisch ist die rechte Speise, undmein Blut ist
der rechte Trank.

56Wer mein Fleisch isset und trinket mein Blut, der bleibt
in mir und ich in ihm.

57Wie mich gesandt hat der lebendige Vater und ich lebe
um des Vaters willen, also, wer mich isset, der wird auch
leben ummeinetwillen.

58Dies ist das Brot, das vom Himmel gekommen ist; nicht,
wie eure Väter haben Manna gegessen und sind gestorben:
wer dies Brot isset, der wird leben in Ewigkeit.

59 Solches sagte er in der Schule, da er lehrte zu Kaper-
naum.

60 Viele nun seine Jünger, die das hörten, sprachen: Das ist
eine harte Rede; wer kann sie hören?

61 Da Jesus aber bei sich selbst merkte, daß seine Jünger
darübermurrten, sprach er zu ihnen: Ärgert euch das?

62Wie, wenn ihr denn sehen werdet des Menschen Sohn
auffahren dahin, da er zuvor war?

63 Der Geist ist's, der da lebendig macht; das Fleisch ist
nichts nütze. Die Worte, die ich rede, die sind Geist und sind
Leben.

64Aber es sind etliche unter euch, die glauben nicht. (Denn
Jesus wußte von Anfang wohl, welche nicht glaubend waren
undwelcher ihn verraten würde.)

65 Und er sprach: Darum habe ich euch gesagt: Niemand
kann zu mir kommen, es sei ihm denn von meinem Vater
gegeben.

66 Von dem an gingen seiner Jünger viele hinter sich und
wandelten hinfort nicht mehrmit ihm.

67 Da sprach Jesus zu den Zwölfen: Wollt ihr auch wegge-
hen?

68 Da antwortete ihm Simon Petrus: HERR, wohin sollen
wir gehen? Du hastWorte des ewigen Lebens;

69und wir haben geglaubt und erkannt, daß du bist Chris-
tus, der Sohn des lebendigen Gottes.
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70 Jesus antwortete ihnen: Habe ich nicht euch Zwölf
erwählt? und-euer einer ist ein Teufel!

71 Er redete aber von dem Judas, Simons Sohn, Ischariot;
der verriet ihn hernach, und war der Zwölfe einer.

7
1Darnach zog Jesus umher in Galiläa; denn er wollte nicht

in Judäa umherziehen, darum daß ihm die Juden nach dem
Leben stellten.

2Es war aber nahe der Juden Fest, die Laubhütten.
3 Da sprachen seine Brüder zu ihm: Mache dich auf von

dannen und gehe nach Judäa, auf daß auch deine Jünger
sehen, dieWerke die du tust.

4 Niemand tut etwas im Verborgenen und will doch frei
offenbar sein. Tust du solches, sooffenbaredichvorderWelt.

5Denn auch seine Brüder glaubten nicht an ihn.
6Da spricht Jesus zu ihnen: Meine Zeit ist noch nicht hier;

eure Zeit aber ist allewege.
7DieWelt kanneuchnichthassen;michaberhaßt sie, denn

ich zeuge von ihr, daß ihreWerke böse sind.
8 Gehet ihr hinauf auf dieses Fest; ich will noch nicht

hinaufgehen auf dieses Fest, den meine Zeit ist noch nicht
erfüllt.

9Da er aber das zu ihnen gesagt, blieb er in Galiläa.
10 Als aber seine Brüder waren hinaufgegangen, da ging

er auch hinauf zu dem Fest, nicht offenbar, sondern wie
heimlich.

11Da suchten ihn die Juden am Fest und sprachen: Wo ist
der?

12Undeswar ein großesGemurmel unter demVolk. Etliche
sprachen: Er ist fromm; die andern aber sprachen: Nein, er
verführt das Volk.

13Niemand aber redete frei von ihm um der Furcht willen
vor den Juden.

14Abermitten im Fest ging Jesus hinauf in den Tempel und
lehrte.

15 Und die Juden verwunderten sich und sprachen: Wie
kann dieser die Schrift, so er sie doch nicht gelernt hat?

16 Jesusantwortete ihnenundsprach: MeineLehre istnicht
mein, sondern des, der mich gesandt hat.

17 So jemand will des Willen tun, der wird innewerden, ob
diese Lehre von Gott sei, oder ob ich vonmir selbst rede.

18Wer von sich selbst redet, der sucht seine eigene Ehre;
wer aber sucht die Ehre des, der ihn gesandt hat, der ist
wahrhaftig, und ist keine Ungerechtigkeit an ihm.

19Hat euch nicht Mose das Gesetz gegeben? und niemand
unter euch tut das Gesetz. Warum sucht ihr mich zu töten?
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20Das Volk antwortete und sprach: Duhast den Teufel; wer
versucht dich zu töten?

21 Jesus antwortete und sprach: Ein einzigesWerk habe ich
getan, und es wundert euch alle.

22Mose hat euch darum gegeben die Beschneidung, nicht
daß sie von Mose kommt, sondern von den Vätern, und ihr
beschneidet denMenschen am Sabbat.

23 So ein Mensch die Beschneidung annimmt am Sabbat,
auf daß nicht das Gesetz Mose's gebrochen werde, zürnet
ihr denn über mich, daß ich den ganzen Menschen habe am
Sabbat gesund gemacht?

24 Richtet nicht nach dem Ansehen, sondern richtet ein
rechtes Gericht.

25Da sprachen etliche aus Jerusalem: Ist das nicht der, den
sie suchten zu töten?

26Und siehe zu, er redet frei, und sie sagen nichts. Erken-
nen unsere Obersten nun gewiß, daß er gewiß Christus sei?

27 Doch wir wissen, woher dieser ist; wenn aber Christus
kommenwird, so wird niemandwissen, woher er ist.

28 Da rief Jesus im Tempel und sprach: Ja, ihr kennet
mich und wisset, woher ich bin; und von mir selbst bin ich
nicht gekommen, sondern es ist ein Wahrhaftiger, der mich
gesandt hat, welchen ihr nicht kennet.

29 Ich kenne ihn aber; denn ich bin von ihm, und er hat
mich gesandt.

30 Da suchten sie ihn zu greifen; aber niemand legte die
Hand an ihn, denn seine Stunde war noch nicht gekommen.

31 Aber viele vom Volk glaubten an ihn und sprachen:
Wenn Christus kommen wird, wird er auch mehr Zeichen
tun, denn dieser tut?

32Und es kam vor die Pharisäer, daß das Volk solches von
ihmmurmelte. Da sandten die Pharisäer und Hohenpriester
Knechte aus, das sie ihn griffen.

33 Da sprach Jesus zu ihnen: Ich bin noch eine kleine Zeit
bei euch, und dann gehe ich hin zu dem, der mich gesandt
hat.

34 Ihr werdet mich suchen, und nicht finden; und wo ich
bin, könnet ihr nicht hin kommen.

35 Da sprachen die Juden untereinander: Wo soll dieser
hin gehen, daß wir ihn nicht finden sollen? Will er zu
den Zerstreuten unter den Griechen gehen und die Griechen
lehren?

36Was ist das für eine Rede, daß er sagte: “Ihr werdet mich
suchen, und nicht finden; undwo ich bin, da könnet ihr nicht
hin kommen”?

37Aberam letztenTagedesFestes, der amherrlichstenwar,
trat Jesus auf, rief und sprach: Wen da dürstet, der komme zu
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mir und trinke!
38Wer an mich glaubt, wie die Schrift sagt, von des Leibe

werden Ströme des lebendigenWassers fließen.
39 Das sagte er aber von dem Geist, welchen empfangen

sollten, die an ihn glaubten; denn der Heilige Geist war noch
nicht da, denn Jesus war noch nicht verklärt.

40 Viele nun vom Volk, die diese Rede hörten, sprachen:
Dieser ist wahrlich der Prophet.

41Andere sprachen: Er ist Christus. Etliche aber sprachen:
Soll Christus aus Galiläa kommen?

42 Spricht nicht die Schrift: von dem Samen Davids und
aus dem Flecken Bethlehem, da David war, soll Christus
kommen?

43Also ward eine Zwietracht unter dem Volk über ihn.
44 Es wollten aber etliche ihn greifen; aber niemand legte

die Hand an ihn.
45 Die Knechte kamen zu den Hohenpriestern und Phar-

isäern; und sie sprachen zu ihnen: Warum habt ihr ihn nicht
gebracht?

46 Die Knechte antworteten: Es hat nie ein Mensch also
geredet wie dieser Mensch.

47 Da antworteten ihnen die Pharisäer: Seid ihr auch
verführt?

48Glaubt auch irgendein Oberster oder Pharisäer an ihn?
49 sondern das Volk, das nichts vom Gesetz weiß, ist ver-

flucht.
50 Spricht zu ihnen Nikodemus, der bei der Nacht zu ihm

kam, welcher einer unter ihnen war:
51Richtet unser Gesetz auch einenMenschen, eheman ihn

verhört und erkennt, was er tut?
52 Sie antworteten und sprachen zu ihm: Bist du auch ein

Galiläer? Forsche und siehe, aus Galiläa steht kein Prophet
auf.

53Und ein jeglicher ging also heim.

8
1 Jesus aber ging an den Ölberg.
2Und frühmorgens kam er wieder in den Tempel, und alles

Volk kam zu ihm; und er setzte sich und lehrte sie.
3 Aber die Schriftgelehrten und Pharisäer brachten ein

Weib zu ihm, im Ehebruch ergriffen, und stellten sie in die
Mitte dar

4und sprachen zu ihm: Meister, dies Weib ist ergriffen auf
frischer Tat im Ehebruch.

5Mose aber hat uns imGesetz geboten, solche zu steinigen;
was sagst du?
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6Das sprachen sie aber, ihn zu versuchen, auf daß sie eine
Sache wider ihn hätten. Aber Jesus bückte sich nieder und
schriebmit dem Finger auf die Erde.

7 Als sie nun anhielten, ihn zu fragen, richtete er sich auf
und sprach zu ihnen: Wer unter euch ohne Sünde ist, der
werfe den ersten Stein auf sie.

8Und bückte sich wieder nieder und schrieb auf die Erde.
9 Da sie aber das hörten, gingen sie hinaus (von ihrem

Gewissenüberführt), einernachdemandern, vondenÄltesten
bis zudenGeringsten; und Jesuswardgelassenalleinunddas
Weib in der Mitte stehend.

10 Jesus aber richtete sich auf; und da er niemand sah denn
dasWeib, spracherzu ihr: Weib,wosindsie, deineVerkläger?
Hat dich niemand verdammt?

11 Sie aber sprach: HERR, niemand. Jesus aber sprach: So
verdamme ich dich auch nicht; gehe hin und sündige hinfort
nicht mehr!

12 Da redete Jesus abermals zu ihnen und sprach: Ich
bin das Licht der Welt; wer mir nachfolgt, der wird nicht
wandeln in der Finsternis, sondern wir das Licht des Lebens
haben.

13 Da sprachen die Pharisäer zu ihm: Du zeugst von dir
selbst; dein Zeugnis ist nicht wahr.

14 Jesus antwortete und sprach zu ihnen: So ich von mir
selbst zeugenwürde, so istmeinZeugniswahr; denn ichweiß,
woher ich gekommen bin und wohin ich gehe; ihr aber wißt
nicht, woher ich komme undwohin ich gehe.

15 Ihr richtet nach dem Fleisch; ich richte niemand.
16So ich aber richte, so ist mein Gericht recht; denn ich bin

nicht allein, sondern ich und der Vater, dermich gesandt hat.
17 Auch steht in eurem Gesetz geschrieben, daß zweier

Menschen Zeugnis wahr sei.
18 Ich bin's, der ich vonmir selbst zeuge; und der Vater, der

mich gesandt hat, zeugt auch vonmir.
19 Da sprachen sie zu ihm: Wo ist dein Vater? Jesus

antwortete: Ihr kennt wedermich nochmeinen Vater; wenn
ihr mich kenntet, so kenntet ihr auchmeinen Vater.

20 Diese Worte redete Jesus an dem Gotteskasten, da er
lehrte im Tempel; und niemand griff ihn, denn seine Stunde
war noch nicht gekommen.

21Dasprach Jesusabermals zu ihnen: Ichgehehinweg, und
ihr werdet mich suchen und in eurer Sünde sterben. Wo ich
hin gehe, da könnet ihr nicht hin kommen.

22 Da sprachen die Juden: Will er sich denn selbst töten,
daß er spricht: “Wohin ich gehe, da könnet ihr nicht hin
kommen”?
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23 Und er sprach zu ihnen: Ihr seid von untenher, ich bin
von obenher; ihr seid von dieser Welt, ich bin nicht von
dieserWelt.

24So habe ich euch gesagt, daß ihr sterbenwerdet in euren
Sünden; denn so ihr nicht glaubt, daß ich es sei, so werdet ihr
sterben in euren Sünden.

25 Da sprachen sie zu ihm: Wer bist du denn? Und Jesus
sprach zu ihnen: Erstlich der, der ichmit euch rede.

26 Ich habe viel von euch zu reden und zu richten; aber der
mich gesandt hat, ist wahrhaftig, undwas ich von ihmgehört
habe, das rede ich vor derWelt.

27 Sie verstanden aber nicht, daß er ihnen von dem Vater
sagte.

28Da sprach Jesus zu ihnen: Wenn ihr des Menschen Sohn
erhöhen werdet, dann werdet ihr erkennen, daß ich es sei
und nichts von mir selber tue, sondern wie mich mein Vater
gelehrt hat, so rede ich.

29Unddermichgesandthat, istmitmir. DerVater läßtmich
nicht allein; denn ich tue allezeit, was ihm gefällt.

30Da er solches redete, glaubten viele an ihn.
31Dasprachnun Jesus zuden Juden, diean ihnglaubten: So

ihr bleibenwerdet anmeiner Rede, so seid ihrmeine rechten
Jünger

32 und werdet die Wahrheit erkennen, und die Wahrheit
wird euch frei machen.

33Daantworteten sie ihm: Wir sindAbrahams Samen, sind
niemals jemandes Knecht gewesen; wie sprichst du denn:
“Ihr sollt frei werden”?

34 Jesus antwortete ihnen und sprach: Wahrlich, wahrlich
ich sage euch: Wer Sünde tut, der ist der Sünde Knecht.

35DerKnecht aberbleibtnicht ewiglich imHause; der Sohn
bleibt ewiglich.

36 So euch nun der Sohn frei macht, so seid ihr recht frei.
37 Ich weiß wohl, daß ihr Abrahams Samen seid; aber ihr

sucht mich zu töten, dennmeine Rede fängt nicht bei euch.
38 Ich rede, was ich vonmeinemVater gesehen habe; so tut

ihr, was ihr von eurem Vater gesehen habt.
39 Sie antworteten und sprachen zu ihm: Abraham ist

unser Vater. Spricht Jesus zu ihnen: Wenn ihr Abrahams
Kinder wärt, so tätet ihr AbrahamsWerke.

40 Nun aber sucht ihr mich zu töten, einen solchen Men-
schen, der ich euchdieWahrheit gesagt habe, die ichvonGott
gehört habe. Das hat Abraham nicht getan.

41 Ihr tut eures Vaters Werke. Da sprachen sie zu ihm: Wir
sind nicht unehelich geboren, wir haben einen Vater, Gott.

42 Jesus sprach zu ihnen: WäreGott euer Vater, so liebtet ihr
mich; denn ich bin ausgegangen und komme von Gott; denn
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ich bin nicht vonmir selber gekommen, sondern er hatmich
gesandt.

43Warum kennet ihr denn meine Sprache nicht? Denn ihr
könnt ja meinWort nicht hören.

44 Ihr seid von dem Vater, dem Teufel, und nach eures
Vaters Lust wollt ihr tun. Der ist ein Mörder von Anfang und
ist nicht bestanden in der Wahrheit; denn die Wahrheit ist
nicht in ihm. Wenn er die Lüge redet, so redet er von seinem
Eigenen; denn er ist ein Lügner und ein Vater derselben.

45 Ich aber, weil ich die Wahrheit sage, so glaubet ihr mir
nicht.

46Welcher unter euch kann mich einer Sünde zeihen? So
ich aber dieWahrheit sage, warum glaubet ihr mir nicht?

47Wer von Gott ist, der hört Gottes Worte; darum hört ihr
nicht, denn ihr seid nicht von Gott.

48 Da antworteten die Juden und sprachen zu ihm: Sagen
wir nicht recht, daß du ein Samariter bist und hast den
Teufel?

49 Jesus antwortete: Ich habe keinen Teufel, sondern ich
ehremeinen Vater, und ihr unehret mich.

50 Ich suche nicht meine Ehre; es ist aber einer, der sie
sucht, und richtet.

51Wahrlich, wahrlich ich sage euch: So jemandmeinWort
wird halten, der wird den Tod nicht sehen ewiglich.

52Da sprachendie Judenzu ihm: Nunerkennenwir, daßdu
den Teufel hast. Abraham ist gestorben und die Propheten,
unddusprichst: “So jemandmeinWorthält,derwirddenTod
nicht schmecken ewiglich.”

53 Bist du denn mehr als unser Vater Abraham, welcher
gestorben ist? Und die Propheten sind gestorben. Was
machst du aus dir selbst?

54 Jesus antwortete: So ich mich selber ehre, so ist meine
Ehre nichts. Es ist aber mein Vater, der mich ehrt, von
welchem ihr sprecht, er sei euer Gott;

55 und kennet ihn nicht, ich aber kenne ihn. Und so ich
würde sagen: Ich kenne ihn nicht, so würde ich ein Lügner,
gleichwie ihr seid. Aber ich kenne ihn und halte seinWort.

56 Abraham, euer Vater, ward froh, daß er meinen Tag
sehen sollte; und er sah ihn und freute sich.

57Da sprachen die Juden zu ihm: Du bist noch nicht fünfzig
Jahre alt und hast Abraham gesehen?

58 Jesus sprach zu ihnen: Wahrlich, wahrlich ich sage euch:
Ehe denn Abrahamward, bin ich.

59 Da hoben sie Steine auf, daß sie auf ihn würfen. Aber
Jesus verbarg sich und ging zum Tempel hinaus.
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9
1Und Jesus ging vorüber und sah einen, der blind geboren

war.
2 Und seine Jünger fragten ihn und sprachen: Meister,

wer hat gesündigt, dieser oder seine Eltern, daß er ist blind
geboren?

3 Jesus antwortete: Es hat weder dieser gesündigt noch
seine Eltern, sondern daß die Werke Gottes offenbar würden
an ihm.

4 Ich muß wirken die Werke des, der mich gesandt hat,
solange es Tag ist; es kommt die Nacht, da niemand wirken
kann.

5Dieweil ich bin in derWelt, bin ich das Licht derWelt.
6Da er solches gesagt, spützte er auf die Erde und machte

einen Kot aus dem Speichel und schmierte den Kot auf des
Blinden Augen

7und sprach zu ihm: Gehe hin zu dem Teich Siloah (das ist
verdolmetscht: gesandt)undwaschedich! Dagingerhinund
wusch sich und kam sehend.

8 Die Nachbarn und die ihn zuvor gesehen hatten, daß er
ein Bettler war, sprachen: Ist dieser nicht, der dasaß und
bettelte?

9 Etliche sprachen: Er ist's, etliche aber: er ist ihm ähnlich.
Er selbst aber sprach: Ich bin's.

10Da sprachen sie zu ihm: Wie sind deine Augen aufgetan
worden?

11 Er antwortete und sprach: Der Mensch, der Jesus heißt,
machte einen Kot und schmierte meine Augen und sprach:
“Gehe hin zu dem Teich Siloah und wasche dich!” Ich ging
hin undwuschmich undward sehend.

12Da sprachen sie zu ihm: Wo ist er? Er sprach: Ich weiß
nicht.

13 Da führten sie ihn zu den Pharisäern, der weiland blind
war.

14 (Es war aber Sabbat, da Jesus den Kot machte und seine
Augen öffnete.)

15Da fragten ihn abermals auch die Pharisäer,wie er wäre
sehend geworden. Er aber sprach zu ihnen: Kot legte er mir
auf die Augen, und ich wuschmich und bin nun sehend.

16Da sprachen etliche der Pharisäer: Der Mensch ist nicht
von Gott, dieweil er den Sabbat nicht hält. Die andern aber
sprachen: Wie kann ein sündigerMensch solche Zeichen tun?
Und es ward eine Zwietracht unter ihnen.

17 Sie sprachen wieder zu dem Blinden: Was sagst du von
ihm, daß er hat deine Augen aufgetan? Er aber sprach: Er ist
ein Prophet.

18Die Juden glaubten nicht von ihm, daß er blind gewesen
und sehend geworden wäre, bis daß sie riefen die Eltern des,
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der sehendwar geworden,
19 fragten sie und sprachen: Ist das euer Sohn, von

welchem ihr sagt, er sei blind geboren? Wie ist er denn nun
sehend?

20 Seine Eltern antworteten ihnen und sprachen: Wir wis-
sen, daß dieser unser Sohn ist und daß er blind geboren ist;

21wie er aber nun sehend ist, wissen wir nicht; oder wer
ihm hat seine Augen aufgetan, wissen wir auch nicht. Er ist
alt genug, fraget ihn, laßt ihn selbst für sich reden.

22 Solches sagten seine Eltern; denn sie fürchteten sich vor
den Juden. Denn die Juden hatten sich schon vereinigt, so
jemand ihn für Christus bekennte, daß er in den Bann getan
würde.

23Darum sprachen seine Eltern: er ist alt genug, fraget ihn
selbst.

24 Da riefen sie zum andernmal den Menschen, der blind
gewesen war, und sprachen zu ihm: Gib Gott die Ehre! wir
wissen, daß dieser Mensch ein Sünder ist.

25Er antwortete und sprach: Ist er ein Sünder, das weiß ich
nicht; eines weiß ich wohl, daß ich blind war und bin nun
sehend.

26Da sprachen siewieder zu ihm: Was tat er dir? Wie tat er
deine Augen auf?

27 Er antwortete ihnen: Ich habe es euch jetzt gesagt; habt
ihr's nicht gehört? Was wollt ihr's abermals hören? Wollt ihr
auch seine Jüngerwerden?

28Da schalten sie ihnund sprachen: Dubist sein Jünger;wir
aber sindMose's Jünger.

29Wir wissen, daß Gott mit Mose geredet hat; woher aber
dieser ist, wissen wir nicht.

30Der Mensch antwortete und sprach zu ihnen: Das ist ein
wunderlich Ding, daß ihr nicht wisset, woher er sei, und er
hat meine Augen aufgetan.

31Wir wissen aber, daß Gott die Sünder nicht hört; sondern
so jemand gottesfürchtig ist und tut seinenWillen, denhört er.

32 Von der Welt an ist's nicht erhört, daß jemand einem
geborenen Blinden die Augen aufgetan habe.

33Wäre dieser nicht von Gott, er könnte nichts tun.
34 Sie antworteten und sprachen zu ihm: Du bist ganz in

Sünde geboren, und lehrst uns? Und stießen ihn hinaus.
35Es kamvor Jesus, daß sie ihn ausgestoßen hatten. Und da

er ihn fand, spracher zu ihm: Glaubst duandenSohnGottes?
36 Er antwortete und sprach: Herr, welcher ist's? auf daß

ich an ihn glaube.
37 Jesus sprach zu ihm: Du hast ihn gesehen, und der mit

dir redet, der ist's.
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38Er aber sprach: HERR, ich glaube, und betete ihn an.
39 Und Jesus sprach: Ich bin zum Gericht auf diese Welt

gekommen, auf daß, die da nicht sehen, sehendwerden, und
die da sehen, blind werden.

40 Und solches hörten etliche der Pharisäer, die bei ihm
waren, und sprachen zu ihm: Sind wir denn auch blind?

41 Jesus sprach zu ihnen: Wärt ihr blind, so hättet ihr keine
Sünde; nun ihr aber sprecht: “Wir sind sehend”, bleibt eure
Sünde.

10
1 Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Wer nicht zur Tür

eingeht in den Schafstall, sondern steigt anderswo hinein,
der ist ein Dieb und einMörder.

2Der aber zur Tür hineingeht, der ist ein Hirte der Schafe.
3 Dem tut der Türhüter auf, und die Schafe hören seine

Stimme; under ruft seineSchafemitNamenund führt sie aus.
4 Und wenn er seine Schafe hat ausgelassen, geht er vor

ihnen hin, und die Schafe folgen ihm nach; denn sie kennen
seine Stimme.

5 Einem Fremden aber folgen sie nicht nach, sondern
fliehenvon ihm; denn sie kennender FremdenStimmenicht.

6Diesen Spruch sagte Jesus zu ihnen; sie verstanden aber
nicht, was es war, das er zu ihnen sagte.

7Da sprach Jesus wieder zu ihnen: Wahrlich, wahrlich ich
sage euch: Ich bin die Tür zu den Schafen.

8 Alle, die vor mir gekommen sind, die sind Diebe und
Mörder; aber die Schafe haben ihnen nicht gehorcht.

9 Ich bin die Tür; so jemand durch mich eingeht, der wird
selig werden undwird ein und aus gehen undWeide finden.

10Ein Dieb kommt nur, daß er stehle, würge und umbringe.
11 Ich bin gekommen, daß sie das Leben und volle Genüge

haben sollen.
12 Ich bin der gute Hirte. Der gute Hirte läßt sein Leben für

seine Schafe. Der Mietling aber, der nicht Hirte ist, des die
Schafe nicht eigen sind, sieht denWolf kommen und verläßt
die Schafeundflieht; undderWolf erhaschtundzerstreutdie
Schafe.

13 Der Mietling aber flieht; denn er ist ein Mietling und
achtet der Schafe nicht.

14 Ich bin der gute Hirte und erkenne die Meinen und bin
bekannt denMeinen,

15wiemichmeinVater kennt und ich kenne denVater. Und
ich lasse mein Leben für die Schafe.

16 Und ich habe noch andere Schafe, die sind nicht aus
diesem Stalle; und dieselben muß ich herführen, und sie
werden meine Stimme hören, und wird eine Herde und ein
Hirte werden.
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17Darum liebt mich mein Vater, daß ich mein Leben lasse,
auf daß ich's wiedernehme.

18 Niemand nimmt es von mir, sondern ich lasse es von
mir selber. Ich habe Macht, es zu lassen, und habe Macht,
es wiederzunehmen. Solch Gebot habe ich empfangen von
meinem Vater.

19Daward abermals eine Zwietracht unter den Juden über
dieseWorte.

20 Viele unter ihnen sprachen: Er hat den Teufel und ist
unsinnig; was höret ihr ihm zu?

21 Die andern sprachen: Das sind nicht Worte eines Be-
sessenen; kann der Teufel auch der Blinden Augen auftun?

22Es ward aber Kirchweihe zu Jerusalem undwarWinter.
23Und Jesus wandelte im Tempel in der Halle Salomos.
24Da umringten ihn die Juden und sprachen zu ihm: Wie

lange hältst du unsere Seele auf? Bist du Christus, so sage es
uns frei heraus.

25 Jesus antwortete ihnen: Ich habe es euch gesagt, und ihr
glaubetnicht. DieWerke, die ich tue inmeinesVatersNamen,
die zeugen vonmir.

26Aber ihr glaubetnicht; denn ihr seidvonmeinenSchafen
nicht, wie ich euch gesagt habe.

27Denn meine Schafe hörenmeine Stimme, und ich kenne
sie; und sie folgenmir,

28 und ich gebe ihnen das ewige Leben; und sie werden
nimmermehr umkommen, und niemand wird sie mir aus
meiner Hand reißen.

29Der Vater, der sie mir gegeben hat, ist größer denn alles;
und niemand kann sie aus meines Vaters Hand reißen.

30 Ich und der Vater sind eins.
31 Da hoben die Juden abermals Steine auf, daß sie ihn

steinigten.
32 Jesus antwortete ihnen: Viel gute Werke habe ich euch

erzeigt von meinem Vater; um welches Werk unter ihnen
steinigt ihr mich?

33 Die Juden antworteten ihm und sprachen: Um des
guten Werks willen steinigen wir dich nicht, sondern um
der Gotteslästerung willen und daß du ein Mensch bist und
machst dich selbst zu Gott.

34 Jesus antwortete ihnen: Steht nicht geschrieben in eu-
rem Gesetz: “Ich habe gesagt: Ihr seid Götter”?

35So er dieGötternennt, zuwelchendasWort geschah, und
die Schrift kann doch nicht gebrochen werden,

36 sprecht ihr denn zu dem, den der Vater geheiligt und in
die Welt gesandt hat: “Du lästerst Gott”, darum daß ich sage:
Ich bin Gottes Sohn?
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37 Tue ich nicht die Werke meines Vaters, so glaubet mir
nicht;

38 tue ich sie aber, glaubet doch den Werken, wollt ihr mir
nicht glauben, auf daß ihr erkennet und glaubet, daß der
Vater inmir ist und ich in ihm.

39 Sie suchten abermals ihn zu greifen; aber er entging
ihnen aus ihren Händen

40 und zog hin wieder jenseit des Jordans an den Ort, da
Johannes zuvor getauft hatte, und blieb allda.

41Undviele kamenzu ihmund sprachen: Johannes tat kein
Zeichen; aber alles, was Johannes von diesem gesagt hat, das
ist wahr.

42Und glaubten allda viele an ihn.

11
1 Es lag aber einer krank mit Namen Lazarus, von

Bethanien, in dem Flecken Marias und ihrer Schwester
Martha.

2 (Maria aber war, die den HERRN gesalbt hat mit Salbe
und seine Füße getrocknet mit ihrem Haar; deren Bruder,
Lazarus, war krank.)

3 Da sandten seine Schwestern zu ihm und ließen ihm
sagen: HERR, siehe, den du liebhast, der liegt krank.

4Da Jesus das hörte, sprach er: Die Krankheit ist nicht zum
Tode, sondern zur Ehre Gottes, daß der Sohn Gottes dadurch
geehrt werde.

5 Jesus aber hatte Martha lieb und ihre Schwester und
Lazarus.

6Als er nun hörte, daß er krank war, blieb er zwei Tage an
demOrt, da er war.

7 Darnach spricht er zu seinen Jüngern: Laßt uns wieder
nach Judäa ziehen!

8 Seine Jünger sprachen zu ihm: Meister, jenes Mal wollten
die Juden dich steinigen, und duwillst wieder dahin ziehen?

9 Jesus antwortete: Sind nicht des Tages zwölf Stunden?
Wer des Tageswandelt, der stößt sich nicht; denn er sieht das
Licht dieserWelt.

10Wer aber des Nachts wandelt, der stößt sich; denn es ist
kein Licht in ihm.

11 Solches sagte er, und darnach spricht er zu ihnen:
Lazarus, unser Freund, schläft; aber ich gehe hin, daß ich ihn
auferwecke.

12 Da sprachen seine Jünger: HERR, schläft er, so wird's
besser mit ihm.

13 Jesus aber sagte von seinem Tode; sie meinten aber, er
redete vom leiblichen Schlaf.

14 Da sagte es ihnen Jesus frei heraus: Lazarus ist gestor-
ben;
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15 und ich bin froh um euretwillen, daß ich nicht dagewe-
sen bin, auf daß ihr glaubt. Aber laßt uns zu ihm ziehen!

16 Da sprach Thomas, der genannt ist Zwilling, zu den
Jüngern: Laßt unsmitziehen, daß wir mit ihm sterben!

17 Da kam Jesus und fand ihn, daß er schon vier Tage im
Grabe gelegen hatte.

18Bethanienaberwarnahebei Jerusalem, bei fünfzehnFeld
Weges;

19und viele Judenwaren zuMartha undMaria gekommen,
sie zu trösten über ihren Bruder.

20 Als Martha nun hörte, daß Jesus kommt, geht sie ihm
entgegen; Maria aber blieb daheim sitzen.

21Da sprach Martha zu Jesus: HERR, wärest du hier gewe-
sen, mein Bruder wäre nicht gestorben!

22 Aber ich weiß auch noch, daß, was du bittest von Gott,
das wird dir Gott geben.

23 Jesus spricht zu ihr: Dein Bruder soll auferstehen.
24Martha spricht zu ihm: Ich weiß wohl, daß er auferste-

hen wird in der Auferstehung am Jüngsten Tage.
25 Jesus spricht zu ihr: Ich bin die Auferstehung und das

Leben. Wer an mich glaubt, der wird leben, ob er gleich
stürbe;

26undwer da lebet und glaubet anmich, derwird nimmer-
mehr sterben. Glaubst du das?

27 Sie spricht zu ihm: HERR, ja, ich glaube, daß du bist
Christus, der Sohn Gottes, der in dieWelt gekommen ist.

28 Und da sie das gesagt hatte, ging sie hin und rief ihre
SchwesterMariaheimlichund sprach: DerMeister ist daund
ruft dich.

29Dieselbe, als sie das hörte, stand sie eilend auf und kam
zu ihm.

30 (Denn Jesus war noch nicht in den Flecken gekommen,
sondern war noch an dem Ort, da ihm Martha war entge-
gengekommen.)

31 Die Juden, die bei ihr im Haus waren und sie trösteten,
da sie sahen Maria, daß sie eilend aufstand und hinausging,
folgten sie ihr nach und sprachen: Sie geht hin zum Grabe,
daß sie daselbst weine.

32 Als nun Maria kam, da Jesus war, und sah ihn, fiel sie
zu seinen Füßen und sprach zu ihm: HERR, wärest du hier
gewesen, mein Bruder wäre nicht gestorben!

33Als Jesus sie sah weinen und die Juden auch weinen, die
mit ihr kamen, ergrimmte er imGeist undbetrübte sich selbst

34und sprach: Wo habt ihr ihn hingelegt? Sie sprachen zu
ihm: HERR, kommund sieh es!

35Und Jesus gingen die Augen über.
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36 Da sprachen die Juden: Siehe, wie hat er ihn so liebge-
habt!

37 Etliche aber unter ihnen sprachen: Konnte, der den
Blinden die Augen aufgetan hat, nicht verschaffen, daß auch
dieser nicht stürbe?

38Daergrimmte Jesus abermals in sich selbst undkamzum
Grabe. Es war aber eine Kluft, und ein Stein daraufgelegt.

39 Jesus sprach: Hebt den Stein ab! Spricht zu ihmMartha,
die Schwester des Verstorbenen: HERR, er stinkt schon; denn
er ist vier Tage gelegen.

40 Jesus spricht zu ihr: Habe ich dir nicht gesagt, so du
glauben würdest, duwürdest die Herrlichkeit Gottes sehen?

41Da hoben sie den Stein ab, da der Verstorbene lag. Jesus
aber hob seineAugen emporund sprach: Vater, ich dankedir,
daß dumich erhört hast.

42 Doch ich weiß, daß du mich allezeit hörst; aber um des
Volkes willen, das umhersteht, sage ich's, daß sie glauben, du
habest mich gesandt.

43Daerdas gesagthatte, rief ermit lauter Stimme: Lazarus,
kommheraus!

44 Und der Verstorbene kam heraus, gebunden mit
Grabtüchern an Füßen und Händen und sein Angesicht
verhüllt mit dem Schweißtuch. Jesus spricht zu ihnen: Löset
ihn auf und lasset ihn gehen!

45Viele nun der Juden, die zuMaria gekommenwaren und
sahen, was Jesus tat, glaubten an ihn.

46Etliche aber von ihnen gingen hin zu den Pharisäern und
sagten ihnen, was Jesus getan hatte.

47 Da versammelten die Hohenpriester und die Pharisäer
einen Rat und sprachen: Was tun wir? Dieser Mensch tut
viele Zeichen.

48Lassenwir ihn also, sowerden sie alle an ihn glauben; so
kommen dann die Römer und nehmen uns Land und Leute.

49 Einer aber unter ihnen, Kaiphas, der desselben Jahres
Hoherpriester war, sprach zu ihnen: Ihr wisset nichts,

50bedenket auchnichts; es ist unsbesser einMensch sterbe
für das Volk, denn daß das ganze Volk verderbe.

51 (Solches aber redete er nicht von sich selbst, sondern
weil er desselben Jahres Hoherpriester war, weissagte er.
Denn Jesus sollte sterben für das Volk;

52 und nicht für das Volk allein, sondern daß er auch die
Kinder Gottes, die zerstreut waren, zusammenbrächte.)

53Von dem Tage an ratschlagten sie, wie sie ihn töteten.
54 Jesus aber wandelte nicht mehr frei unter den Juden,

sondern ging von dannen in eineGegendnahe bei derWüste,
in eineStadt, genanntEphrem, undhatte seinWesendaselbst
mit seinen Jüngern.
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55 Es war aber nahe das Ostern der Juden; und es gingen
viele aus der Gegend hinauf gen Jerusalem vor Ostern, daß
sie sich reinigten.

56 Da standen sie und fragten nach Jesus und redeten
miteinander imTempel: Wasdünkt euch, daßernicht kommt
auf das Fest?

57 Es hatten aber die Hohenpriester und Pharisäer lassen
ein Gebot ausgehen: so jemand wüßte, wo er wäre, daß er's
anzeige, daß sie ihn griffen.

12
1 Sechs Tage vor Ostern kam Jesus gen Bethanien, da

Lazarus war, der Verstorbene, welchen Jesus auferweckt
hatte von den Toten.

2 Daselbst machten sie ihm ein Abendmahl, und Martha
diente; Lazarus aber war deren einer, die mit ihm zu Tische
saßen.

3 Da nahm Maria ein Pfund Salbe von ungefälschter,
köstlicher Narde und salbte die Füße Jesu und trocknete mit
ihremHaar seine Füße; das Haus aberward voll vomGeruch
der Salbe.

4Da sprach seiner Jünger einer, Judas, Simons Sohn, Ischar-
iot, der ihn hernach verriet:

5 Warum ist diese Salbe nicht verkauft um dreihundert
Groschen und den Armen gegeben?

6 Das sagte er aber nicht, daß er nach den Armen fragte;
sondern er war ein Dieb und hatte den Beutel und trug, was
gegeben ward.

7 Da sprach Jesus: Laß sie in Frieden! Solches hat sie
behalten zum Tagemeines Begräbnisses.

8Denn Arme habt ihr allezeit bei euch; mich aber habt ihr
nicht allezeit.

9Da erfuhr viel Volks der Juden, daß er daselbst war; und
sie kamen nicht um Jesu willen allein, sondern daß sie auch
Lazarus sähen,welchen er von den Toten auferweckt hatte.

10AberdieHohenpriester trachtetendarnach, daß sie auch
Lazarus töteten;

11 denn um seinetwillen gingen viele Juden hin und
glaubten an Jesus.

12Des andern Tages, da viel Volks, das aufs Fest gekommen
war, hörte, daß Jesus käme gen Jerusalem,

13 nahmen sie Palmenzweige und gingen hinaus ihm ent-
gegen und schrieen: Hosianna! Gelobt sei, der da kommt in
demNamen des HERRN, der König von Israel!

14 Jesus aber fand ein Eselein und ritt darauf; wie denn
geschrieben steht:
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15 “Fürchte dich nicht du Tochter Zion! Siehe, dein König
kommt, reitend auf einem Eselsfüllen.”

16 Solches verstanden seine Jünger zuvor nicht; sondern da
Jesus verklärt ward, da dachten sie daran, daß solches von
ihm geschrieben war und sie solches ihm getan hatten.

17 Das Volk aber, das mit ihm war, da er Lazarus aus dem
Grabe rief und von den Toten auferweckte, rühmte die Tat.

18Darumging ihmauch das Volk entgegen, da sie hörten, er
hätte solches Zeichen getan.

19 Die Pharisäer aber sprachen untereinander: Ihr sehet,
daß ihr nichts ausrichtet; siehe, alleWelt läuft ihm nach!

20 Es waren aber etliche Griechen unter denen, die hin-
aufgekommenwaren, daß sie anbeten auf dem Fest.

21 Die traten zu Philippus, der von Bethsaida aus Galiläa
war, baten ihn und sprachen: Herr, wir wollten Jesum gerne
sehen.

22Philippuskommtundsagt esAndreas, undPhilippusund
Andreas sagten's weiter Jesus.

23 Jesus aber antwortete ihnen und sprach: Die Zeit ist
gekommen, daß des Menschen Sohn verklärtwerde.

24Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Es sei denn, daß das
Weizenkorn in die Erde falle und ersterbe, so bleibt's allein;
wo es aber erstirbt, so bringt es viele Früchte.

25 Wer sein Leben liebhat, der wird's verlieren; und wer
sein Leben auf dieser Welt haßt, der wird's erhalten zum
ewigen Leben.

26Wermir dienen will, der folge mir nach; und wo ich bin,
da sollmein Diener auch sein. Undwermir dienenwird, den
wirdmein Vater ehren.

27 Jetzt ist meine Seele betrübt. Und was soll ich sagen?
Vater, hilf mir aus dieser Stunde! Doch darum bin ich in die
Welt gekommen.

28 Vater verkläre deinen Namen! Da kam eine Stimme
vom Himmel: Ich habe ihn verklärt und will ihn abermals
verklären.

29 Da sprach das Volk, das dabeistand und zuhörte: Es
donnerte. Die andern sprachen: Es redete ein Engel mit ihm.

30 Jesus antwortete und sprach: Diese Stimme ist nicht um
meinetwillen geschehen, sondern um euretwillen.

31 Jetzt geht das Gericht über die Welt; nun wird der Fürst
dieserWelt ausgestoßenwerden.

32Und ich, wenn ich erhöhtwerde von der Erde, so will ich
sie alle zumir ziehen.

33 (Das sagte er aber, zu deuten, welches Todes er sterben
würde.)

34Daantwortete ihmdasVolk: Wirhabengehört imGesetz,
daß Christus ewiglich bleibe; und wie sagst du denn: “Des
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Menschen Sohn muß erhöht werden”? Wer ist dieser Men-
schensohn?

35Dasprach Jesus zu ihnen: Es ist dasLichtnocheinekleine
Zeit bei euch. Wandelt, dieweil ihr das Licht habt, daß euch
die Finsternis nicht überfalle. Wer in der Finsternis wandelt,
der weiß nicht, wo er hingeht.

36Glaubet an das Licht, dieweil ihr es habt, auf daß ihr des
Lichtes Kinder seid.

37 Solches redete Jesus und ging weg und verbarg sich vor
ihnen. Und ob er wohl solche Zeichen vor ihnen getan hatte,
glaubten sie doch nicht an ihn,

38 auf daß erfüllet werde der Spruch des Propheten Jesaja,
den er sagte: “HERR,wer glaubt unsermPredigen? Undwem
ist der Arm des HERRN offenbart?”

39 Darum konnten sie nicht glauben, denn Jesaja sagte
abermals:

40 “Er hat ihre Augen verblendet und ihr Herz verstockt,
daß sie mit den Augen nicht sehen noch mit dem Herzen
vernehmen und sich bekehren und ich ihnen hülfe.”

41 Solches sagte Jesaja, da er seine Herrlichkeit sah und
redete von ihm.

42Doch auch der Obersten glaubten viele an ihn; aber um
der Pharisäer willen bekannten sie's nicht, daß sie nicht in
den Bann getan würden.

43Denn sie hatten lieber die Ehre bei denMenschen als die
Ehre bei Gott.

44 Jesus aber rief und sprach: Wer an mich glaubt, der
glaubt nicht anmich, sondern an den, der mich gesandt hat.

45Undwermich sieht, der sieht den, der mich gesandt hat.
46 Ich bin gekommen in die Welt ein Licht, auf daß,wer an

mich glaubt, nicht in der Finsternis bleibe.
47Und wer meineWorte hört, und glaubt nicht, den werde

ich nicht richten; denn ich bin nicht gekommen, daß ich die
Welt richte, sondern daß ich dieWelt selig mache.

48Wer mich verachtet und nimmt meine Worte nicht auf,
der hat schon seinen Richter; das Wort, welches ich geredet
habe, das wird ihn richten am Jüngsten Tage.

49Denn ich habe nicht vonmir selber geredet; sondern der
Vater, der mich gesandt hat, der hat mir ein Gebot gegeben,
was ich tun und reden soll.

50 Und ich weiß, daß sein Gebot ist das ewige Leben.
Darum, was ich rede, das rede ich also, wie mir der Vater
gesagt hat.

13
1VordemFestaberderOstern, da Jesuserkannte, daßseine

Zeit gekommenwar, daß er aus dieserWelt ginge zum Vater:
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wiehatte er geliebtdie Seinen, die inderWeltwaren, so liebte
er sie bis ans Ende.

2 Und beim Abendessen, da schon der Teufel hatte dem
Judas, Simons Sohn, dem Ischariot, ins Herz gegeben, daß er
ihn verriete,

3 und Jesus wußte, daß ihm der Vater alles in seine Hände
gegeben und daß er von Gott gekommen war und zu Gott
ging:

4 stand er von Abendmahl auf, legte seine Kleider ab und
nahm einen Schurz und umgürtete sich.

5Darnach goß erWasser in ein Becken, hob an, den Jüngern
die Füße zu waschen, und trocknete sie mit dem Schurz,
damit er umgürtetwar.

6Dakamer zuSimonPetrus; undder sprach zu ihm: HERR,
sollst dumir meine Füßewaschen?

7 Jesus antwortete und sprach zu ihm: Was ich tue, das
weißt du jetzt nicht; du wirst es aber hernach erfahren.

8 Da sprach Petrus zu ihm: Nimmermehr sollst du meine
Füße waschen! Jesus antwortete ihm: Werde ich dich nicht
waschen, so hast du kein Teil mit mir.

9 So spricht zu ihm Simon Petrus: HERR, nicht die Füße
allein, sondern auch die Hände und das Haupt!

10 Spricht Jesus zu ihm: Wer gewaschen ist, bedarf nichts
denndieFüßewaschen, sonderner ist ganz rein. Und ihr seid
rein, aber nicht alle.

11 (Denn er wußte seinen Verräter wohl; darum sprach er:
Ihr seid nicht alle rein.)

12 Da er nun ihre Füße gewaschen hatte, nahm er wieder
seine Kleider und setzte sich wieder nieder und sprach aber-
mals zu ihnen: Wisset ihr, was ich euch getan habe?

13 Ihr heißetmichMeister undHERRund saget recht daran,
denn ich bin es auch.

14 So nun ich, euer HERR und Meister, euch die Füße
gewaschen habe, so sollt ihr auch euch untereinander die
Füßewaschen.

15 Ein Beispiel habe ich euch gegeben, daß ihr tut, wie ich
euch getan habe.

16Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Der Knecht ist nicht
größer denn sein Herr, noch der Apostel größer denn der ihn
gesandt hat.

17 So ihr solches wisset, selig seid ihr, so ihr's tut.
18 Nicht sage ich von euch allen; ich weiß, welche ich

erwählt habe. Aber es muß die Schrift erfüllt werden: “Der
mein Brot isset, der tritt michmit Füßen.”

19 Jetzt sage ich's euch, ehe denn es geschieht, auf daß,
wenn es geschehen ist, ihr glaubt, daß ich es bin.
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20Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Wer aufnimmt, so ich
jemand senden werde, der nimmt mich auf; wer aber mich
aufnimmt, der nimmt den auf, der mich gesandt hat.

21 Da Jesus solches gesagt hatte, ward er betrübt im Geist
und zeugte und sprach: Wahrlich, wahrlich ich sage euch:
Einer unter euch wirdmich verraten.

22 Da sahen sich die Jünger untereinander an, und ward
ihnen bange, von welchem er redete.

23Eswar aber einer unter seinen Jüngern, der zu Tische saß
an der Brust Jesu, welchen Jesus liebhatte.

24Demwinkte Simon Petrus, daß er forschen sollte, wer es
wäre, von dem er sagte.

25 Denn derselbe lag an der Brust Jesu, und er sprach zu
ihm: HERR, wer ist's?

26 Jesus antwortete: Der ist's, dem ich den Bissen eintauche
und gebe. Und er tauchte den Bissen ein und gab ihn Judas,
Simons Sohn, dem Ischariot.

27 Und nach dem Bissen fuhr der Satan in ihn. Da sprach
Jesus zu ihm: Was du tust, das tue bald!

28Das aberwußteniemand amTische, wozu er's ihm sagte.
29 Etliche meinten, dieweil Judas den Beutel hatte, Jesus

spräche zu ihm: Kaufe was uns not ist auf das Fest! oder daß
er den Armen etwas gäbe.

30 Da er nun den Bissen genommen hatte, ging er alsbald
hinaus. Und es war Nacht.

31 Da er aber hinausgegangen war, spricht Jesus: Nun ist
des Menschen Sohn verklärt, und Gott ist verklärt in ihm.

32 Ist Gott verklärt in ihm, so wird ihn auch Gott verklären
in sich selbst und wird ihn bald verklären.

33 Liebe Kindlein, ich bin noch eine kleine Weile bei euch.
Ihrwerdetmich suchen; undwie ich zuden Juden sagte: “Wo
ich hin gehe, da könnet ihr nicht hin kommen”, sage ich jetzt
auch euch.

34EinneuGebot gebe ich euch, daß ihr euchuntereinander
liebet, wie ich euch geliebt habe, auf daß auch ihr einander
liebhabet.

35 Dabei wird jedermann erkennen, daß ihr meine Jünger
seid, so ihr Liebe untereinander habt.

36Spricht Simon Petrus zu ihm: HERR, wo gehst du hin? Je-
sus antwortete ihm: Wo ich hin gehe, kannst du mir diesmal
nicht folgen; aber du wirst mir nachmals folgen.

37 Petrus spricht zu ihm: HERR, warum kann ich dir dies-
mal nicht folgen? Ich will mein Leben für dich lassen.

38 Jesus antwortete ihm: Solltest du dein Leben für mich
lassen? Wahrlich,wahrlich ich sage dir: DerHahnwirdnicht
krähen, bis dumich dreimal habest verleugnet.
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14
1 Und er sprach zu seinen Jüngern: Euer Herz erschrecke

nicht! Glaubet an Gott und glaubet anmich!
2 In meines Vaters Hause sind viele Wohnungen. Wenn es

nicht so wäre, so wollte ich zu euch sagen: Ich gehe hin euch
die Stätte zu bereiten.

3Und wenn ich hingehe euch die Stätte zu bereiten, so will
ich wiederkommen und euch zu mir nehmen, auf daß ihr
seid, wo ich bin.

4Und wo ich hin gehe, das wißt ihr, und den Weg wißt ihr
auch.

5 Spricht zu ihm Thomas: HERR, wir wissen nicht, wo du
hin gehst; und wie könnenwir denWegwissen?

6 Jesus spricht zu ihm: Ich bin der Weg und die Wahrheit
unddasLeben; niemandkommtzumVaterdenndurchmich.

7Wenn ihrmich kenntet, so kenntet ihr auchmeinenVater.
Und von nun an kennt ihr ihn und habt ihn gesehen.

8 Spricht zu ihm Philippus: HERR, zeige uns den Vater, so
genügt uns.

9 Jesus spricht zu ihm: So lange bin ich bei euch, und du
kennst mich nicht, Philippus? Wer mich sieht, der sieht den
Vater; wie sprichst du denn: Zeige uns den Vater?

10 Glaubst du nicht, daß ich im Vater bin und der Vater
in mir? Die Worte, die ich zu euch rede, die rede ich nicht
von mir selbst. Der Vater aber, der in mir wohnt, der tut die
Werke.

11Glaubetmir, daß ich imVater und der Vater inmir ist; wo
nicht, so glaubet mir doch um derWerke willen.

12Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Wer an mich glaubt,
der wird die Werke auch tun, die ich tue, und wird größere
als diese tun; denn ich gehe zum Vater.

13Undwas ihrbittenwerdet inmeinemNamen, daswill ich
tun, auf daß der Vater geehrt werde in dem Sohne.

14Was ihrbittenwerdet inmeinemNamen, daswill ich tun.
15Liebet ihr mich, so haltet ihr meine Gebote.
16 Und ich will den Vater bitten, und er soll euch einen

andern Tröster geben, daß er bei euch bleibe ewiglich:
17 den Geist der Wahrheit, welchen die Welt nicht kann

empfangen; denn sie sieht ihn nicht und kennt ihn nicht. Ihr
aber kennet ihn; denn er bleibt bei euch und wird in euch
sein.

18 Ich will euch nichtWaisen lassen; ich komme zu euch.
19 Es ist noch um ein kleines, so wird mich die Welt nicht

mehr sehen; ihr aber sollt mich sehen; denn ich lebe, und ihr
sollt auch leben.

20 An dem Tage werdet ihr erkennen, daß ich in meinem
Vater bin und ihr inmir und ich in euch.
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21Wer meine Gebote hat und hält sie, der ist es, der mich
liebt. Wermichaber liebt, derwirdvonmeinemVater geliebt
werden, und ichwerde ihn lieben undmich ihm offenbaren.

22Spricht zu ihm Judas, nicht der Ischariot: HERR,was ist's,
daß du dich uns willst offenbaren und nicht derWelt?

23 Jesus antwortete und sprach zu ihm: Wermich liebt, der
wirdmeinWort halten; undmein Vater wird ihn lieben, und
wir werden zu ihm kommen undWohnung bei ihmmachen.

24Wer mich aber nicht liebt, der hält meine Worte nicht.
UnddasWort, das ihr hört, ist nichtmein, sonderndesVaters,
der mich gesandt hat.

25 Solches habe ich zu euch geredet, solange ich bei euch
gewesen bin.

26 Aber der Tröster, der Heilige Geist, welchen mein Vater
senden wird in meinem Namen, der wird euch alles lehren
und euch erinnern alles des, das ich euch gesagt habe.

27 Den Frieden lasse ich euch, meinen Frieden gebe ich
euch. Nicht gebe ich euch, wie die Welt gibt. Euer Herz
erschrecke nicht und fürchte sich nicht.

28 Ihr habt gehört, daß ich euch gesagt habe: Ich gehe hin
und komme wieder zu euch. Hättet ihr mich lieb, so würdet
ihr euch freuen, daß ich gesagt habe: “Ich gehe zum Vater”;
denn der Vater ist größer als ich.

29Und nun ich es euch gesagt habe, ehe denn es geschieht,
auf daß,wenn es nun geschehen wird, ihr glaubet.

30 Ich werde nicht mehr viel mit euch reden; denn es
kommt der Fürst dieserWelt, und hat nichts anmir.

31 Aber auf daß die Welt erkenne, daß ich den Vater liebe
und ich also tue, wie mir der Vater geboten hat: stehet auf
und lasset uns von hinnen gehen.

15
1 Ich bin der rechte Weinstock, und mein Vater der We-

ingärtner.
2 Eine jeglich Rebe an mir, die nicht Frucht bringt, wird er

wegnehmen; und eine jegliche, die da Frucht bringt, wird er
reinigen, daß sie mehr Frucht bringe.

3 Ihr seid schon rein um desWortes willen, das ich zu euch
geredet habe.

4 Bleibet in mir und ich in euch. Gleichwie die Rebe kann
keine Frucht bringen von ihr selber, sie bleibe denn am
Weinstock, also auch ihr nicht, ihr bleibet denn inmir.

5 Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben. Wer in mir
bleibtund ich in ihm, derbringt viele Frucht, dennohnemich
könnt ihr nichts tun.
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6Wer nicht in mir bleibt, der wird weggeworfen wie eine
Rebe und verdorrt, und man sammelt sie und wirft sie ins
Feuer, undmüssen brennen.

7 So ihr in mir bleibet und meine Worte in euch bleiben,
so werdet ihr bitten, was ihr wollt, und es wird euch wider-
fahren.

8Darin wirdmein Vater geehrt, daß ihr viel Frucht bringet
und werdet meine Jünger.

9Gleichwiemichmein Vater liebt, also liebe ich euch auch.
Bleibet in meiner Liebe!

10So ihrmeineGebotehaltet, sobleibet ihr inmeinerLiebe,
gleichwie ichmeinesVatersGebote halte undbleibe in seiner
Liebe.

11 Solches rede ich zu euch, auf daß meine Freude in euch
bleibe und eure Freude vollkommenwerde.

12 Das ist mein Gebot, daß ihr euch untereinander liebet,
gleichwie ich euch liebe.

13Niemand hat größere Liebe denn die, daß er sein Leben
läßt für seine Freunde.

14 Ihr seid meine Freunde, so ihr tut, was ich euch gebiete.
15 Ich sage hinfort nicht, daß ihr Knechte seid; denn ein

Knecht weiß nicht, was sein Herr tut. Euch aber habe ich
gesagt, daß ihr Freunde seid; denn alles, was ich habe von
meinem Vater gehört, habe ich euch kundgetan.

16 Ihr habt mich nicht erwählt; sondern ich habe euch
erwählt und gesetzt, daß ihr hingeht und Frucht bringt und
eure Frucht bleibe, auf daß, so ihr denVater bittet inmeinem
Namen, er's euch gebe.

17Das gebiete ich euch, daß ihr euch untereinander liebet.
18 So euch die Welt haßt, so wisset, daß sie mich vor euch

gehaßt hat.
19Wäret ihr von der Welt, so hätte die Welt das Ihre lieb;

weil ihr aber nicht von derWelt seid, sondern ich habe euch
von derWelt erwählt, darum haßt euch dieWelt.

20Gedenket an mein Wort, das ich euch gesagt habe: “Der
Knecht ist nicht größer denn sein Herr.” Haben sie mich
verfolgt, sie werden euch auch verfolgen; haben sie mein
Wort gehalten, so werden sie eures auch halten.

21Aber das alles werden sie euch tun um meines Namens
willen; denn sie kennen den nicht, der mich gesandt hat.

22 Wenn ich nicht gekommen wäre und hätte es ihnen
gesagt, so hätten sie keine Sünde; nun aber können sie nichts
vorwenden, ihre Sünde zu entschuldigen.

23Wermich haßt, der haßt auchmeinen Vater.
24 Hätte ich nicht die Werke getan unter ihnen, die kein

anderer getan hat, so hätten sie keine Sünde; nun aber haben
sie es gesehen und hassen doch beide, mich und den Vater.



Johannes 15:25 200 Johannes 16:16

25 Doch daß erfüllet werde der Spruch, in ihrem Gesetz
geschrieben: “Sie hassenmich ohne Ursache.”

26Wenn aber der Tröster kommen wird, welchen ich euch
senden werde vom Vater, der Geist der Wahrheit, der vom
Vater ausgeht, der wird zeugen vonmir.

27Und ihr werdet auch zeugen; denn ihr seid von Anfang
bei mir gewesen.

16
1 Solches habe ich zu euch geredet, daß ihr euch nicht

ärgert.
2Siewerden euch in den Bann tun. Es kommt aber die Zeit,

daß wer euch tötet, wird meinen, er tue Gott einen Dienst
daran.

3 Und solches werden sie euch darum tun, daß sie weder
meinen Vater nochmich erkennen.

4Aber solches habe ich zu euch geredet, auf das, wenn die
Zeit kommenwird, ihr daran gedenket, daß ich's euch gesagt
habe. Solches aber habe ich von Anfang nicht gesagt; denn
ich war bei euch.

5Nun aber gehe ich hin zu dem, der mich gesandt hat; und
niemand unter euch fragt mich: Wo gehst du hin?

6 Sondern weil ich solches geredet habe, ist euer Herz voll
Trauerns geworden.

7Aber ich sage euch die Wahrheit: es ist euch gut, daß ich
hingehe. Denn so ich nicht hingehe, so kommt der Tröster
nicht zu euch; so ich aber gehe, will ich ihn zu euch senden.

8Und wenn derselbe kommt, wird er die Welt strafen um
die Sünde und um die Gerechtigkeit und um das Gericht:

9um die Sünde, daß sie nicht glauben anmich;
10 um die Gerechtigkeit aber, daß ich zum Vater gehe und

ihr mich hinfort nicht sehet;
11um das Gericht, daß der Fürst dieserWelt gerichtet ist.
12 Ich habe euch noch viel zu sagen; aber ihr könnt es jetzt

nicht tragen.
13Wenn aber jener, der Geist derWahrheit, kommenwird,

der wird euch in alle Wahrheit leiten. Denn er wird nicht
von sich selber reden; sondern was er hören wird, das wird
er reden, und was zukünftig ist, wird er euch verkünden.

14 Derselbe wird mich verklären; denn von dem Meinen
wird er's nehmen und euch verkündigen.

15 Alles, was der Vater hat, das ist mein. Darum habe ich
euch gesagt: Er wird's von dem Meinen nehmen und euch
verkündigen.

16 Über ein kleines, so werdet ihr mich nicht sehen; und
aberübereinkleines, sowerdet ihrmich sehen, denn ichgehe
zum Vater.
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17Da sprachen etliche unter seinen Jüngern untereinander:
Was ist das, was er sagt zu uns: Über ein kleines, so werdet
ihrmich nicht sehen; und aber über ein kleines, sowerdet ihr
mich sehen, und: Ich gehe zum Vater?

18 Da sprachen sie: Was ist das, was er sagt: Über ein
kleines? Wir wissen nicht, was er redet.

19Da merkte Jesus, daß sie ihn fragen wollten, und sprach
zu ihnen: Davon fragt ihr untereinander, daß ich gesagt
habe: Über ein kleines, so werdet ihr mich nicht sehen; und
aber über ein kleines, so werdet ihr mich sehen.

20 Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Ihr werdet weinen
und heulen, aber die Welt wird sich freuen; ihr werdet
traurig sein; doch eure Traurigkeit soll in Freude verkehrt
werden.

21 Ein Weib, wenn sie gebiert, so hat sie Traurigkeit; denn
ihre Stunde ist gekommen. Wenn sie aber das Kind geboren
hat, denkt sie nicht mehr an die Angst um der Freude willen,
daß der Mensch zurWelt geboren ist.

22 Und ihr habt auch nun Traurigkeit; aber ich will euch
wiedersehen, und euer Herz soll sich freuen, und eure
Freude soll niemand von euch nehmen.

23 Und an dem Tage werdet ihr mich nichts fragen.
Wahrlich, wahrlich ich sage euch: So ihr den Vater etwas
bitten werdet in meinemNamen, so wird er's euch geben.

24Bisher habt ihr nichts gebeten inmeinemNamen. Bittet,
so werdet ihr nehmen, daß eure Freude vollkommen sei.

25Solches habe ich zu euch durch Sprichwörter geredet. Es
kommt aber die Zeit, daß ich nicht mehr durch Sprichwörter
mit euch redenwerde, sondern euch frei heraus verkündigen
vonmeinem Vater.

26An dem Tage werdet ihr bitten in meinem Namen. Und
ich sage euch nicht, daß ich den Vater für euch bitten will;

27 denn er selbst, der Vater, hat euch lieb, darum daß ihr
mich liebet und glaubet, daß ich von Gott ausgegangen bin.

28 Ich bin vom Vater ausgegangen und gekommen in die
Welt; wiederum verlasse ich dieWelt und gehe zum Vater.

29 Sprechen zu ihm seine Jünger: Siehe, nun redest du frei
heraus und sagst kein Sprichwort.

30 Nun wissen wir, daß du alle Dinge weißt und bedarfst
nicht, daßdich jemand frage; darumglaubenwir, daßduvon
Gott ausgegangen bist.

31 Jesus antwortete ihnen: Jetzt glaubet ihr?
32 Siehe, es kommt die Stunde und ist schon gekommen,

daß ihr zerstreutwerdet, ein jeglicher in das Seine, undmich
allein lasset. Aber ich bin nicht allein, denn der Vater ist bei
mir.
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33Solches habe ichmit euch geredet, daß ihr inmir Frieden
habet. In der Welt habt ihr Angst; aber seid getrost, ich habe
dieWelt überwunden.

17
1 Solches redete Jesus, und hob seine Augen auf gen Him-

mel und sprach: Vater, die Stunde ist da, daß du deinen Sohn
verklärest, auf daß dich dein Sohn auch verkläre;

2Gleichwie du ihm Macht hast gegeben über alles Fleisch,
auf daß er das ewige Leben gebe allen, die du ihm gegeben
hast.

3Das ist aber das ewige Leben, daß sie dich, der du allein
wahrer Gott bist, und den du gesandt hast, Jesum Christum,
erkennen.

4 Ich habe dich verklärt auf Erden und vollendet dasWerk,
das dumir gegeben hast, daß ich es tun sollte.

5 Und nun verkläre mich du, Vater, bei dir selbst mit der
Klarheit, die ich bei dir hatte, ehe dieWelt war.

6 Ich habe deinen Namen offenbart den Menschen, die du
mir von der Welt gegeben hast. Sie waren dein, und du hast
sie mir gegeben, und sie haben deinWort behalten.

7 Nun wissen sie, daß alles, was du mir gegeben hast, sei
von dir.

8 Denn die Worte, die du mir gegeben hast, habe ich ih-
nen gegeben; und sie haben's angenommen und erkannt
wahrhaftig, daß sie glauben, daß dumich gesandt hast.

9 Ich bitte für sie und bitte nicht für die Welt, sondern für
die, die dumir gegeben hast; denn sie sind dein.

10Und alles, wasmein ist, das ist dein, undwas dein ist, das
ist mein; und ich bin in ihnen verklärt.

11Und ich bin nicht mehr in der Welt; sie aber sind in der
Welt, und ich komme zu dir. Heiliger Vater, erhalte sie in
deinem Namen, die du mir gegeben hast, daß sie eins seien
gleichwie wir.

12 Dieweil ich bei ihnen war in der Welt, erhielt ich sie
in deinem Namen. Die du mir gegeben hast, die habe ich
bewahrt, und ist keiner von ihnenverloren, als das verlorene
Kind, daß die Schrift erfülletwürde.

13Nun aber komme ich zu dir und rede solches in derWelt,
auf daß sie in ihnen habenmeine Freude vollkommen.

14 Ich habe ihnen gegeben dein Wort, und die Welt haßte
sie; denn sie sind nicht von derWelt, wie ich denn auch nicht
von derWelt bin.

15 Ich bitte nicht, daß du sie von derWelt nehmest, sondern
daß du sie bewahrst vor dem Übel.

16Sie sind nicht von derWelt, gleichwie ich auch nicht von
derWelt bin.
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17 Heilige sie in deiner Wahrheit; dein Wort ist die
Wahrheit.

18Gleichwie dumich gesandt hast in dieWelt, so sende ich
sie auch in dieWelt.

19 Ich heilige mich selbst für sie, auf daß auch sie geheiligt
seien in derWahrheit.

20 Ich bitte aber nicht allein für sie, sondern auch für die, so
durch ihrWort anmich glauben werden,

21auf daß sie alle eins seien, gleichwie du, Vater, inmir und
ich in dir; daß auch sie in uns eins seien, auf daß die Welt
glaube, du habest mich gesandt.

22Und ich habe ihnen gegeben die Herrlichkeit, die dumir
gegeben hast, daß sie eins seien, gleichwie wir eins sind,

23 ich in ihnen und du inmir, auf daß sie vollkommen seien
in eins und die Welt erkenne, daß du mich gesandt hast und
liebest sie, gleichwie dumich liebst.

24Vater, ichwill, daß,wo ich bin, auch die beimir seien, die
du mir gegeben hast, daß sie meine Herrlichkeit sehen, die
dumir gegeben hast; denn duhastmich geliebt, ehe denn die
Welt gegründetward.

25GerechterVater, dieWeltkenntdichnicht; ichaberkenne
dich, und diese erkennen, daß dumich gesandt hast.

26 Und ich habe ihnen deinen Namen kundgetan und will
ihn kundtun, auf daß die Liebe, damit du mich liebst, sei in
ihnen und ich in ihnen.

18
1Da Jesus solches geredet hatte, ging er hinaus mit seinen

Jüngern über den Bach Kidron; dawar ein Garten, darein ging
Jesus und seine Jünger.

2 Judas aber, der ihn verriet, wußte den Ort auch; denn
Jesus versammelte sich oft daselbst mit seinen Jüngern.

3Da nun Judas zu sich hatte genommen die Schar und der
Hohenpriester und Pharisäer Diener, kommt er dahin mit
Fackeln, Lampen undmitWaffen.

4Wie nun Jesus wußte alles, was ihm begegnen sollte, ging
er hinaus und sprach zu ihnen: Wen suchet ihr?

5 Sie antworteten ihm: Jesum von Nazareth. Jesus spricht
zu ihnen: Ich bin's! Judas aber, der ihnverriet, stand auchbei
ihnen.

6 Als nun Jesus zu ihnen sprach: Ich bin's! wichen sie
zurück und fielen zu Boden.

7Da fragte er sie abermals: Wen suchet ihr? Sie sprachen:
Jesum von Nazareth.

8 Jesus antwortete: Ich habe euch gesagt, daß ich es sei.
Suchet ihr dennmich, so lasset diese gehen!
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9 (Auf daß das Wort erfüllet würde, welches er sagte: Ich
habe der keinen verloren, die dumir gegeben hast.)

10 Da hatte Simon Petrus ein Schwert und zog es aus und
schlug nach des Hohenpriesters Knecht und hieb ihm sein
rechtes Ohr ab. Und der Knecht hießMalchus.

11 Da sprach Jesus zu Petrus: Stecke dein Schwert in die
Scheide! Soll ich den Kelch nicht trinken, denmirmein Vater
gegeben hat?

12Die Schar aber und der Oberhauptmann und die Diener
der Juden nahmen Jesum und banden ihn

13 und führten ihn zuerst zu Hannas; der war des Kaiphas
Schwiegervater, welcher des Jahres Hoherpriester war.

14Eswar aber Kaiphas, der den Juden riet, es wäre gut, daß
EINMensch würde umgebracht für das Volk.

15 Simon Petrus aber folgte Jesu nach und ein anderer
Jünger. Dieser Jünger war den Hohenpriestern bekannt und
gingmit Jesu hinein in des Hohenpriesters Palast.

16 Petrus aber stand draußen vor der Tür. Da ging der
andere Jünger, der dem Hohenpriester bekannt war, hinaus
und redete mit der Türhüterin und führte Petrus hinein.

17 Da sprach die Magd, die Türhüterin, zu Petrus: Bist du
nicht auchdiesesMenschen Jünger einer? Er sprach: Ichbin's
nicht.

18 Es standen aber die Knechte und Diener und hatten ein
Kohlenfeuer gemacht, denn es war kalt, und wärmten sich.
Petrus aber stand bei ihnen undwärmte sich.

19Aber der Hohepriester fragte Jesumum seine Jünger und
um seine Lehre.

20 Jesus antwortete ihm: Ich habe frei öffentlich geredet vor
der Welt; ich habe allezeit gelehrt in der Schule und in dem
Tempel, da alle Juden zusammenkommen, und habe nichts
im Verborgenen geredet.

21Was fragst du mich darum? Frage die darum, die gehört
haben, was ich zu ihnen geredet habe; siehe, diese wissen,
was ich gesagt habe.

22 Als er aber solches redete, gab der Diener einer, die
dabeistanden, JesueinenBackenstreichundsprach: Sollst du
demHohenpriester also antworten?

23 Jesus antwortete: Habe ich übel geredet, so beweise es,
daß es böse sei; habe ich aber recht geredet, was schlägst du
mich?

24UndHannas sandte ihngebundenzudemHohenpriester
Kaiphas.

25 Simon Petrus aber stand und wärmte sich. Da sprachen
sie zu ihm: Bist dunicht seiner Jünger einer? Er leugnete aber
und sprach: Ich bin's nicht!
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26 Spricht einer von des Hohenpriesters Knechten, ein
Gefreunder des, dem Petrus ein Ohr abgehauen hatte: Sah
ich dich nicht im Garten bei Ihm?

27 Da leugnete Petrus abermals, und alsbald krähte der
Hahn.

28Da führten sie JesumvonKaiphas vor das Richthaus. Und
eswar früh; und sie gingen nicht in das Richthaus, auf das sie
nicht unrein würden, sondern Ostern essenmöchten.

29Da ging Pilatus zu ihnen heraus und sprach: Was bringet
ihr für Klage wider diesenMenschen?

30Sie antworteten und sprachen zu ihm: Wäre dieser nicht
ein Übeltäter,wir hätten dir ihn nicht überantwortet.

31 Da sprach Pilatus zu ihnen: So nehmet ihr ihn hin und
richtet ihnnacheuremGesetz. Da sprachendie Judenzu ihm:
Wir dürfen niemand töten.

32 (Auf das erfüllet würde das Wort Jesu, welches er sagte,
da er deutete, welches Todes er sterben würde.)

33DagingPilatuswiederhinein insRichthausundrief Jesus
und sprach zu ihm: Bist du der Juden König?

34 Jesus antwortete: Redest du das von dir selbst, oder
haben's dir andere vonmir gesagt?

35 Pilatus antwortete: Bin ich ein Jude? Dein Volk und die
Hohenpriester haben dich mir überantwortet. Was hast du
getan?

36 Jesus antwortete: Mein Reich ist nicht von dieser Welt.
Wäre mein Reich von dieser Welt, meine Diener würden
kämpfen, daß ich den Juden nicht überantwortet würde; aber
nun ist mein Reich nicht von dannen.

37Da sprach Pilatus zu ihm: So bist du dennoch ein König?
Jesus antwortete: Du sagst es, ich bin ein König. Ich bin
dazu geboren und in die Welt gekommen, daß ich für die
Wahrheit zeugen soll. Wer aus der Wahrheit ist, der höret
meine Stimme.

38 Spricht Pilatus zu ihm: Was ist Wahrheit? Und da er das
gesagt, ging er wieder hinaus zu den Juden und spricht zu
ihnen: Ich finde keine Schuld an ihm.

39 Ihr habt aber eine Gewohnheit, daß ich euch einen auf
Ostern losgebe; wollt ihr nun, daß ich euch der Juden König
losgebe?

40 Da schrieen sie wieder allesamt und sprachen: Nicht
diesen, sondern Barabbas! Barabbas aber war einMörder.

19
1Da nahm Pilatus Jesum und geißelte ihn.
2 Und die Kriegsknechte flochten eine Krone von Dornen

und setzten sie auf sein Haupt und legten ihm ein Pur-
purkleid an
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3und sprachen: Sei gegrüßt, lieber Judenkönig! und gaben
ihm Backenstreiche.

4DagingPilatuswiederherausund sprachzu ihnen: Sehet,
ich führe ihn heraus zu euch, daß ihr erkennt, daß ich keine
Schuld an ihm finde.

5 Also ging Jesus heraus und trug eine Dornenkrone und
ein Purpurkleid. Und er spricht zu ihnen: Sehet, welch ein
Mensch!

6Da ihn die Hohenpriester und die Diener sahen, schrieen
sie und sprachen: Kreuzige! Kreuzige! Pilatus spricht zu
ihnen: Nehmt ihr ihn hin und kreuzigt ihn; denn ich finde
keine Schuld an ihm.

7 Die Juden antworteten ihm: Wir haben ein Gesetz, und
nach dem Gesetz soll er sterben; denn er hat sich selbst zu
Gottes Sohn gemacht.

8Da Pilatus dasWort hörte, fürchtete er sich nochmehr
9 und ging wieder hinein in das Richthaus und spricht zu

Jesus: Woher bist du? Aber Jesus gab ihm keine Antwort.
10Da sprachPilatus zu ihm: Redest dunichtmitmir? Weißt

du nicht, daß ich Macht habe, dich zu kreuzigen, und Macht
habe, dich loszugeben?

11 Jesus antwortete: Du hättest keine Macht über mich,
wenn sie dir nicht wäre von obenherab gegeben; darum, der
mich dir überantwortet hat, der hat größere Sünde.

12Vonda an trachtete Pilatus, wie er ihn losließe. Die Juden
aber schrieenund sprachen: Läßtdudiesen los, sobist dudes
Kaisers Freundnicht; dennwer sich zumKönigmacht, der ist
wider den Kaiser.

13 Da Pilatus das Wort hörte, führte er Jesum heraus und
setzte sich auf den Richtstuhl an der Stätte, die da heißt
Hochpflaster, auf hebräisch aber Gabbatha.

14 Es war aber der Rüsttag auf Ostern, um die sechste
Stunde. Under spricht zuden Juden: Sehet, das ist euerKönig!

15 Sie schrieen aber: Weg, weg mit dem! kreuzige ihn!
Spricht Pilatus zu ihnen: Soll ich euren König kreuzigen? Die
Hohenpriester antworteten: Wir haben keinen König denn
den Kaiser.

16 Da überantwortete er ihn, daß er gekreuzigt würde. Sie
nahmen aber Jesum und führten ihn ab.

17Und er trug sein Kreuz und ging hinaus zur Stätte, die da
heißt Schädelstätte,welche heißt auf hebräisch Golgatha.

18 Allda kreuzigten sie ihn und mit ihm zwei andere zu
beiden Seiten, Jesum abermitteninne.

19Pilatus aber schrieb eineÜberschriftund setzte sie auf das
Kreuz; und war geschrieben: Jesus von Nazareth, der Juden
König.
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20 Diese Überschrift lasen viele Juden; denn die Stätte war
nahe bei der Stadt, da Jesus gekreuzigt ward. Und es war
geschrieben in hebräischer, griechischer und lateinischer
Sprache.

21 Da sprachen die Hohenpriester der Juden zu Pilatus:
Schreibe nicht: “Der Juden König”, sondern daß er gesagt
habe: Ich bin der Juden König.

22 Pilatus antwortete: Was ich geschrieben habe, das habe
ich geschrieben.

23 Die Kriegsknechte aber, da sie Jesus gekreuzigt hatten,
nahmen sie seine Kleider und machten vier Teile, einem
jeglichen Kriegsknecht ein Teil, dazu auch den Rock. Der
Rock aber war ungenäht, von obenan gewirkt durch und
durch.

24 Da sprachen sie untereinander: Laßt uns den nicht
zerteilen, sondern darum losen, wes er sein soll. (Auf daß
erfüllet würde die Schrift, die da sagt: “Sie haben meine
Kleider unter sich geteilt und haben über meinen Rock das
Los geworfen.”) Solches taten die Kriegsknechte.

25 Es stand aber bei dem Kreuze Jesu seine Mutter und
seiner Mutter Schwester, Maria, des Kleophas Weib, und
Maria Magdalena.

26Da nun Jesus seine Mutter sah und den Jünger dabeiste-
hen, dener liebhatte, spricht er zu seinerMutter: Weib, siehe,
das ist dein Sohn!

27 Darnach spricht er zu dem Jünger: Siehe, das ist deine
Mutter! Und von der Stunde an nahm sie der Jünger zu sich.

28Darnach, da Jesuswußte, daß schon alles vollbracht war,
daß die Schrift erfülltwürde, spricht er: Mich dürstet!

29 Da stand ein Gefäß voll Essig. Sie aber füllten einen
SchwammmitEssigund legten ihnumeinen Isopundhielten
es ihm dar zumMunde.

30Danun Jesus denEssig genommenhatte, sprach er: Es ist
vollbracht! und neigte das Haupt und verschied.

31 Die Juden aber, dieweil es der Rüsttag war, daß nicht
die Leichname am Kreuze blieben den Sabbat über (denn
desselben Sabbats Tag war groß), baten sie Pilatus, daß ihre
Beine gebrochen und sie abgenommenwürden.

32DakamendieKriegsknechteundbrachendemerstendie
Beine und dem andern, der mit ihm gekreuzigt war.

33 Als sie aber zu Jesus kamen und sahen, daß er schon
gestorben war, brachen sie ihm die Beine nicht;

34 sondern der Kriegsknechte einer öffnete seine Seite mit
einem Speer, und alsbald ging Blut undWasser heraus.

35 Und der das gesehen hat, der hat es bezeugt, und sein
Zeugnis ist wahr; und dieser weiß, daß er die Wahrheit sagt,
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auf daß auch ihr glaubet.
36Dennsolches ist geschehen, daßdieSchrift erfülletwürde:

“Ihr sollt ihm kein Bein zerbrechen.”
37 Und abermals spricht eine andere Schrift: “Sie werden

sehen, in welchen sie gestochen haben.”
38 Darnach bat den Pilatus Joseph von Arimathia, der ein

Jünger Jesu war, doch heimlich aus Furcht vor den Juden,
daß er möchte abnehmen den Leichnam Jesu. Und Pilatus
erlaubte es. Da kam er und nahm den Leichnam Jesu herab.

39Es kam aber auch Nikodemus, der vormals in der Nacht
zu Jesus gekommen war, und brachte Myrrhe und Aloe un-
tereinander bei hundert Pfunden.

40 Da nahmen sie den Leichnam Jesu und banden ihn in
leinene Tüchermit den Spezereien, wie die Juden pflegen zu
begraben.

41 Es war aber an der Stätte, da er gekreuzigt ward, ein
Garten, und im Garten ein neues Grab, in welches niemand
je gelegt war.

42Dahin legten sie JesumumdesRüsttageswillender Juden,
dieweil das Grab nahe war.

20
1Am ersten Tag der Woche kommt Maria Magdalena früh,

da es noch finster war, zum Grabe und sieht, daß der Stein
vomGrabe hinweg war.

2 Da läuft sie und kommt zu Simon Petrus und zu dem
andern Jünger,welchen Jesus liebhatte, und spricht zu ihnen:
Sie haben den HERRN weggenommen aus dem Grabe, und
wir wissen nicht, wo sie ihn hin gelegt haben.

3Da ging Petrus und der andere Jünger hinaus zumGrabe.
4 Es liefen aber die zwei miteinander, und der andere

Jünger lief zuvor, schneller denn Petrus, und kam am ersten
zumGrabe,

5guckthineinundsiehtdieLeinengelegt; ergingabernicht
hinein.

6 Da kam Simon Petrus ihm nach und ging hinein in das
Grab und sieht die Leinen gelegt,

7 und das Schweißtuch, das Jesus um das Haupt gebunden
war, nicht zu den Leinen gelegt, sondern beiseits, zusam-
mengewickelt, an einen besonderen Ort.

8Da ging auchder andere Jüngerhinein, der amersten zum
Grabe kam, und er sah und glaubte es.

9 Denn sie wußten die Schrift noch nicht, daß er von den
Toten auferstehenmüßte.

10Da gingen die Jüngerwieder heim.
11Mariaaber standvordemGrabeundweintedraußen. Als

sie nunweinte, guckte sie ins Grab



Johannes 20:12 209 Johannes 20:27

12und sieht zwei Engel in weißen Kleidern sitzen, einen zu
denHäupten und eine zu den Füßen, da sie den Leichnamhin
gelegt hatten.

13 Und diese sprachen zu ihr: Weib, was weinest du? Sie
spricht zu ihnen: Sie haben meinen HERRN weggenommen,
und ich weiß nicht, wo sie ihn hin gelegt haben.

14 Und als sie das sagte, wandte sie sich zurück und sieht
Jesus stehen undweiß nicht, daß es Jesus ist.

15Spricht er zu ihr: Weib,wasweinestdu? Wensuchestdu?
Siemeint es sei der Gärtner, und spricht zu ihm: Herr, hast du
ihn weggetragen, so sage mir, wo hast du ihn hin gelegt, so
will ich ihn holen.

16 Spricht Jesus zu ihr: Maria! Da wandte sie sich um und
spricht zu ihm: Rabbuni (das heißt: Meister)!

17 Spricht Jesus zu ihr: Rühre mich nicht an! denn ich bin
noch nicht aufgefahren zu meinem Vater. Gehe aber hin zu
meinen Brüdern und sage ihnen: Ich fahre auf zu meinem
Vater und zu eurem Vater, zu meinem Gott und zu eurem
Gott.

18MariaMagdalenakommtundverkündigtden Jüngern: Ich
habe den HERRN gesehen, und solches hat er zumir gesagt.

19 Am Abend aber desselben ersten Tages der Woche, da
die Jünger versammelt und die Türen verschlossenwaren aus
Furcht vor den Juden, kam Jesus und trat mitten ein und
spricht zu ihnen: Friede sei mit euch!

20Und als er das gesagt hatte, zeigte er ihnen dieHändeund
seine Seite. Da wurden die Jünger froh, daß sie den HERRN
sahen.

21Da sprach Jesus abermals zu ihnen: Friede sei mit euch!
Gleichwiemich der Vater gesandt hat, so sende ich euch.

22Und da er das gesagt hatte, blies er sie an und spricht zu
ihnen: Nehmet hin den Heiligen Geist!

23Welchen ihr die Sünden erlasset, denen sind sie erlassen;
und welchen ihr sie behaltet, denen sind sie behalten.

24Thomas aber, der Zwölf einer, der da heißt Zwilling, war
nicht bei ihnen, da Jesus kam.

25 Da sagten die andern Jünger zu ihm: Wir haben den
HERRN gesehen. Er aber sprach zu ihnen: Es sei denn, daß
ich in seinen Händen sehe die Nägelmale und lege meinen
Finger in die Nägelmale und lege meine Hand in seine Seite,
will ich's nicht glauben.

26Undüber acht Tagewaren abermals seine Jüngerdrinnen
und Thomas mit ihnen. Kommt Jesus, da die Türen ver-
schlossen waren, und tritt mitten ein und spricht: Friede sei
mit euch!

27Darnach spricht er zu Thomas: Reiche deinen Finger her
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und siehe meine Hände, und reiche dein Hand her und lege
sie in meine Seite, und sei nicht ungläubig, sondern gläubig!

28Thomas antwortete und sprach zu ihm: Mein HERR und
mein Gott!

29 Spricht Jesus zu ihm: Dieweil du mich gesehen hast,
Thomas, glaubest du. Selig sind, die nicht sehen und doch
glauben!

30 Auch viele andere Zeichen tat Jesus vor seinen Jüngern,
die nicht geschrieben sind in diesem Buch.

31 Diese aber sind geschrieben, daß ihr glaubet, Jesus sei
Christus, der SohnGottes, unddaß ihrdurchdenGlaubendas
Leben habet in seinemNamen.

21
1 Darnach offenbarte sich Jesus abermals den Jüngern an

denMeer bei Tiberias. Er offenbarte sich aber also:
2 Es waren beieinander Simon Petrus und Thomas, der da

heißt Zwilling, und Nathanael von Kana in Galiläa und die
Söhne des Zebedäus und andere zwei seiner Jünger.

3Spricht SimonPetrus zu ihnen: Ichwill hin fischen gehen.
Sie sprechen zu ihm: So wollen wir mit dir gehen. Sie gingen
hinaus und traten in das Schiff alsobald; und in derselben
Nacht fingen sie nichts.

4 Da aber jetzt Morgen war, stand Jesus am Ufer; aber die
Jüngerwußten nicht, daß es Jesus war.

5 Spricht Jesus zu ihnen: Kinder, habt ihr nichts zu essen?
Sie antworteten ihm: Nein.

6Er aber sprach zu ihnen: Werfet das Netz zur Rechten des
Schiffs, so werdet ihr finden. Da warfen sie, und konnten's
nicht mehr ziehen vor der Menge der Fische.

7Da spricht der Jünger, welchen Jesus liebhatte, zu Petrus:
Es ist der HERR! Da Simon Petrus hörte, daß es der HERRwar,
gürtete er das Hemd um sich (denn er war nackt) und warf
sich ins Meer.

8 Die andern Jünger aber kamen auf dem Schiff (denn sie
waren nicht ferne vom Lande, sondern bei zweihundert
Ellen) und zogen das Netz mit den Fischen.

9 Als sie nun austraten auf das Land, sahen sie Kohlen
gelegt und Fische darauf und Brot.

10 Spricht Jesus zu ihnen: Bringt her von den Fischen, die
ihr jetzt gefangen habt!

11Simon Petrus stieg hinein und zog das Netz auf das Land
voll großerFische, hundert unddreiundfünfzig. Undwiewohl
ihrer so viel waren, zerriß das Netz nicht.

12 Spricht Jesus zu ihnen: Kommt und haltet das Mahl!
Niemand aber unter den Jüngern wagte, ihn zu fragen: Wer
bist du? denn sie wußten, daß es der HERRwar.



Johannes 21:13 211 Johannes 21:25

13Da kommt Jesus und nimmt das Brot und gibt es ihnen,
desgleichen auch die Fische.

14Das ist nundas drittemal, daß Jesus offenbartwar seinen
Jüngern, nachdem er von den Toten auferstanden war.

15 Da sie nun das Mahl gehalten hatten, spricht Jesus zu
Simon Petrus: Simon Jona, hast du mich lieber, denn mich
diese haben? Er spricht zu ihm: Ja, HERR, du weißt, daß ich
dich liebhabe. Spricht er zu ihm: Weidemeine Lämmer!

16 Spricht er wider zum andernmal zu ihm: Simon Jona,
hast dumich lieb? Er spricht zu ihm: Ja, HERR, duweißt, daß
ich dich liebhabe. Spricht Jesus zu ihm: Weidemeine Schafe!

17 Spricht er zum drittenmal zu ihm: Simon Jona, hast du
mich lieb? Petrus ward traurig, daß er zum drittenmal zu
ihm sagte: Hast du mich lieb? und sprach zu ihm: HERR,
du weißt alle Dinge, du weißt, daß ich dich liebhabe. Spricht
Jesus zu ihm: Weidemeine Schafe!

18 Wahrlich, wahrlich ich sage dir: Da du jünger warst,
gürtetest du dich selbst und wandeltest, wohin du wolltest;
wenn du aber alt wirst, wirst du deine Hände ausstrecken,
und ein anderer wird dich gürten und führen,wohin du nicht
willst.

19 Das sagte er aber, zu deuten, mit welchem Tode er Gott
preisen würde. Und da er das gesagt, spricht er zu ihm: Folge
mir nach!

20 Petrus aber wandte sich um und sah den Jünger folgen,
welchen Jesus liebhatte, der auch an seiner Brust beimAben-
dessen gelegen war und gesagt hatte: HERR, wer ist's, der
dich verrät?

21Da Petrus diesen sah, spricht er zu Jesus: HERR, was soll
aber dieser?

22 Jesus spricht zu ihm: So ich will, daß er bleibe, bis ich
komme, was geht es dich an? Folge dumir nach!

23 Da ging eine Rede aus unter den Brüdern: Dieser Jünger
stirbt nicht. Und Jesus sprach nicht zu ihm: “Er stirbt nicht”,
sondern: “So ich will, daß er bleibe, bis ich komme, was geht
es dich an?”

24 Dies ist der Jünger, der von diesen Dingen zeugt und
dies geschrieben hat; und wir wissen, daß sein Zeugnis
wahrhaftig ist.

25 Es sind auch viele andere Dinge, die Jesus getan hat; so
sie aber sollten eins nach dem andern geschrieben werden,
achte ich, die Welt würde die Bücher nicht fassen, die zu
schreiben wären.
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Die Apostelgeschichte
1Die erste Rede habe ich getan, lieber Theophilus, von alle

dem, das Jesus anfing, beides, zu tun und zu lehren,
2bisandenTag, daeraufgenommenward, nachdemerden

Aposteln, welche er hatte erwählt, durch den Heiligen Geist
Befehl getan hatte,

3 welchen er sich nach seinem Leiden lebendig erzeigt
hatte durch mancherlei Erweisungen, und ließ sich sehen
unter ihnen vierzig Tage lang und redete mit ihnen vom
Reich Gottes.

4 Und als er sie versammelt hatte, befahl er ihnen, daß
sie nicht von Jerusalem wichen, sondern warteten auf die
VerheißungdesVaters, welche ihr habt gehört (sprach er) von
mir;

5 denn Johannes hat mit Wasser getauft, ihr aber sollt mit
dem Heiligen Geist getauft werden nicht lange nach diesen
Tagen.

6Die aber, so zusammengekommenwaren, fragten ihnund
sprachen: HERR, wirst du auf diese Zeit wieder aufrichten
das Reich Israel?

7Er aber sprach zu ihnen: Es gebührt euch nicht, zuwissen
Zeit oder Stunde, welche der Vater seinerMacht vorbehalten
hat;

8 sondern ihr werdet die Kraft des Heiligen Geistes emp-
fangen, welcher auf euch kommen wird, und werdet meine
Zeugen sein zu Jerusalem und in ganz Judäa und Samarien
und bis an das Ende der Erde.

9Und da er solches gesagt, ward er aufgehoben zusehends,
und eineWolke nahm ihn auf vor ihren Augen weg.

10 Und als sie ihm nachsahen, wie er gen Himmel fuhr,
siehe, da standen bei ihnen zwei Männer in weißen Kleidern,

11welche auch sagten: Ihr Männer von Galiläa, was stehet
ihr und sehet gen Himmel? Dieser Jesus, welcher von euch
ist aufgenommen gen Himmel, wird kommen, wie ihr ihn
gesehen habt gen Himmel fahren.

12Dawandten sie umgen Jerusalemvon demBerge, der da
heißt Ölberg, welcher ist nahe bei Jerusalem und liegt einen
Sabbatweg davon.

13 Und als sie hineinkamen, stiegen sie auf den Söller, da
denn sich aufhielten Petrus und Jakobus, Johannes und An-
dreas, Philippus und Thomas, Bartholomäus und Matthäus,
Jakobus, des Alphäus Sohn, und Simon Zelotes und Judas, des
Jakobus Sohn.
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14 Diese alle waren stets beieinander einmütig mit Beten
und Flehen samt den Weibern und Maria, der Mutter Jesus,
und seinen Brüdern.

15 Und in den Tagen trat auf Petrus unter die Jünger
und sprach (es war aber eine Schar zuhauf bei hunder-
tundzwanzig Namen):

16 Ihr Männer und Brüder, es mußte die Schrift erfüllet
werden, welche zuvor gesagt hat der Heilige Geist durch den
Mund Davids von Judas, der ein Führer war derer, die Jesus
fingen;

17 denn er war zu uns gezählt und hatte dies Amt mit uns
überkommen.

18 Dieser hat erworben den Acker um den ungerechten
Lohnund ist abgestürztundmittenentzweigeborsten, undall
sein Eingeweide ausgeschüttet.

19 Und es ist kund geworden allen, die zu Jerusalem
wohnen, also daß dieser Acker genannt wird auf ihrer
Sprache: Hakeldama (das ist: ein Blutacker).

20 Denn es steht geschrieben im Psalmbuch: “Seine Be-
hausung müsse wüst werden, und sei niemand, der darin
wohne”, und: “Sein Bistum empfange ein anderer.”

21 So muß nun einer unter diesen Männern, die bei uns
gewesen sind die ganze Zeit über, welche der HERR Jesus
unter uns ist aus und ein gegangen,

22von der Taufe des Johannes an bis auf den Tag, da er von
uns genommen ist, ein Zeuge seiner Auferstehung mit uns
werden.

23Und sie stellten zwei, Joseph, genannt Barsabas, mit dem
Zunahmen Just, undMatthias,

24 beteten und sprachen: HERR, aller Herzen Kündiger,
zeige an, welchen du erwählt hast unter diesen zweien,

25 daß einer empfange diesen Dienst und Apostelamt,
davon Judas abgewichen ist, daß er hinginge an seinen Ort.

26 Und sie warfen das Los über sie, und das Los fiel auf
Matthias; und er ward zugeordnet zu den elf Aposteln.

2
1 Und als der Tag der Pfingsten erfüllt war, waren sie alle

einmütig beieinander.
2 Und es geschah schnell ein Brausen vom Himmel wie

eines gewaltigen Windes und erfüllte das ganze Haus, da sie
saßen.

3Und es erschienen ihnen Zungen, zerteilt, wie von Feuer;
und er setzte sich auf einen jeglichen unter ihnen;
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4 und sie wurden alle voll des Heiligen Geistes und fingen
an, zu predigen mit anderen Zungen, nach dem der Geist
ihnen gab auszusprechen.

5 Es waren aber Juden zu Jerusalem wohnend, die waren
gottesfürchtige Männer aus allerlei Volk, das unter dem Him-
mel ist.

6Danundiese Stimme geschah, kamdieMenge zusammen
und wurden bestürzt; denn es hörte ein jeglicher, daß sie mit
seiner Sprache redeten.

7 Sie entsetzten sich aber alle, verwunderten sich und
sprachen untereinander: Siehe, sind nicht diese alle, die da
reden, aus Galiläa?

8Wie hörenwir denn ein jeglicher seine Sprache, darinwir
geboren sind?

9 Parther und Meder und Elamiter, und die wir wohnen in
Mesopotamien und in Judäa und Kappadozien, Pontus und
Asien,

10 Phrygien und Pamphylien, Ägypten und an den Enden
von Lybien bei Kyrene und Ausländer von Rom,

11 Juden und Judengenossen, Kreter und Araber: wir hören
sie mit unsern Zungen die großen Taten Gottes reden.

12 Sie entsetzten sich aber alle und wurden irre und
sprachen einer zu dem andern: Was will das werden?

13Die andern aber hatten's ihren Spott und sprachen: Sie
sind voll süßenWeins.

14Da trat Petrus aufmit den Elfen, erhob seine Stimmeund
redete zu ihnen: Ihr Juden, liebe Männer, und alle, die ihr zu
Jerusalemwohnet, das sei euch kundgetan, und lasset meine
Worte zu euren Ohren eingehen.

15Denn diese sind nicht trunken, wie ihr wähnet, sintemal
es ist die dritte Stunde am Tage;

16 sondern das ist's, was durch den Propheten Joel zuvor
gesagt ist:

17 “Und es soll geschehen in den letzten Tagen, spricht
Gott, ich will ausgießen von meinem Geist auf alles Fleisch;
und eure Söhne und eure Töchter sollen weissagen, und
eure Jünglinge sollen Gesichte sehen, und eure Ältesten sollen
Träume haben;

18und auf meine Knechte und auf meine Mägdewill ich in
denselben Tagen vonmeinemGeist ausgießen, und sie sollen
weissagen.

19Und ich will Wunder tun oben im Himmel und Zeichen
unten auf Erden: Blut und Feuer und Rauchdampf;

20die Sonne soll sich verkehren inFinsternis undderMond
in Blut, ehe denn der große und offenbare Tag des HERRN
kommt.
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21Und soll geschehen, wer denNamen desHERRNanrufen
wird, der soll selig werden.”

22 Ihr Männer von Israel, höret diese Worte: Jesum von
Nazareth, den Mann, von Gott unter euch mit Taten und
Wundern und Zeichen erwiesen, welche Gott durch ihn tat
unter euch (wie denn auch ihr selbst wisset),

23 denselben (nachdem er aus bedachtem Rat und Vorse-
hung Gottes übergeben war) habt ihr genommen durch die
Hände der Ungerechten und ihn angeheftet und erwürgt.

24 Den hat Gott auferweckt, und aufgelöst die Schmerzen
des Todes, wie es denn unmöglich war, daß er sollte von ihm
gehalten werden.

25 Denn David spricht von ihm: “Ich habe den HERRN
allezeit vorgesetzt vormein Angesicht; denn er ist anmeiner
Rechten, auf daß ich nicht bewegt werde.

26 Darum ist mein Herz fröhlich, und meine Zunge freuet
sich; denn auchmein Fleisch wird ruhen in der Hoffnung.

27Denn du wirst meine Seele nicht dem Tode lassen, auch
nicht zugeben, daß dein Heiliger die Verwesung sehe.

28 Du hast mir kundgetan die Wege des Lebens; du wirst
mich erfüllenmit Freuden vor deinem Angesicht.”

29 Ihr Männer, liebe Brüder, lasset mich frei reden zu euch
von demErzvater David. Er ist gestorben und begraben, und
sein Grab ist bei uns bis auf diesen Tag.

30Da er nun ein Prophet war undwußte, daß ihmGott ver-
heißen hatte mit einem Eide, daß die Frucht seiner Lenden
sollte auf seinem Stuhl sitzen,

31hat er's zuvorgesehenundgeredet vonderAuferstehung
Christi, daß seine Seele nicht dem Tode gelassen ist und sein
Fleisch die Verwesung nicht gesehen hat.

32Diesen Jesus hat Gott auferweckt; des sind wir alle Zeu-
gen.

33NunerdurchdieRechteGottes erhöht ist undempfangen
hat die Verheißung des Heiligen Geistes vom Vater, hat er
ausgegossen dies, das ihr sehet und höret.

34 Denn David ist nicht gen Himmel gefahren. Er spricht
aber: “DerHERR hat gesagt zumeinemHERRN: Setze dich zu
meiner Rechten,

35bis daß ich deine Feinde lege zum Schemel deiner Füße.”
36 So wisse nun das ganze Haus Israel gewiß, daß Gott

diesen Jesus, den ihr gekreuzigt habt, zu einem HERRN und
Christus gemacht hat.

37 Da sie aber das hörten, ging's ihnen durchs Herz, und
fragtenPetrusunddieandernApostel: IhrMänner,wassollen
wir tun?
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38 Petrus sprach zu ihnen: Tut Buße und lasse sich ein
jeglicher taufen auf den Namen Jesu Christi zur Vergebung
der Sünden, so werdet ihr empfangen die Gabe des Heiligen
Geistes.

39 Denn euer und eurer Kinder ist diese Verheißung und
aller, die ferne sind, welche Gott, unser HERR, herzurufen
wird.

40Auchmit vielenanderenWortenbezeugteundermahnte
er: Lasset euch erretten aus diesem verkehrten Geschlecht!

41 Die nun sein Wort gern annahmen, ließen sich taufen;
undwurdenhinzugetanandemTagebei dreitausendSeelen.

42Siebliebenaberbeständig inderApostel Lehreund inder
Gemeinschaft und im Brotbrechen und im Gebet.

43 Es kam auch alle Seelen Furcht an, und geschahen viel
Wunder und Zeichen durch die Apostel.

44Alle aber, die gläubig waren geworden, waren beieinan-
der und hielten alle Dinge gemein.

45 Ihre Güter und Habe verkauften sie und teilten sie aus
unter alle, nach dem jedermann not war.

46Und sie waren täglich und stets beieinander einmütig im
Tempel und brachen das Brot hin und her in Häusern,

47 nahmen die Speise und lobten Gott mit Freuden und
einfältigemHerzen und hatten Gnade beim ganzen Volk. Der
HERR aber tat hinzu täglich, die da selig wurden, zu der
Gemeinde.

3
1 Petrus aber und Johannes gingen miteinander hinauf in

den Tempel um die neunte Stunde, daman pflegt zu beten.
2Und eswar einMann, lahm vonMutterleibe, der ließ sich

tragen; und sie setzten ihn täglich vor des Tempels Tür, die da
heißt “die schöne”, daß er bettelte das Almosen von denen,
die in den Tempel gingen.

3Da er nun sah Petrus und Johannes, daß sie wollten zum
Tempel hineingehen, bat er um ein Almosen.

4Petrus aber sah ihn anmit Johannes und sprach: Sieh uns
an!

5 Und er sah sie an, wartete, daß er etwas von ihnen
empfinge.

6 Petrus aber sprach: Gold und Silber habe ich nicht; was
ich aber habe, das gebe ich dir: Im Namen Jesu Christi von
Nazareth stehe auf undwandle!

7Und griff ihn bei der rechten Hand und richtete ihn auf.
Alsobald standen seine Schenkel und Knöchel fest;

8 sprang auf, konnte gehen und stehen und ging mit ihnen
in den Tempel, wandelte und sprang und lobte Gott.

9Und es sah ihn alles Volk wandeln und Gott loben.
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10 Sie kannten ihn auch, daß er's war, der um Almosen
gesessen hatte vor der schönen Tür des Tempels; und sie
wurden voll Wunderns und Entsetzens über das, was ihm
widerfahren war.

11 Als aber dieser Lahme, der nun gesund war, sich zu
Petrusund Johanneshielt, lief allesVolk zu ihnen indieHalle,
die da heißt Salomos, und wunderten sich.

12 Als Petrus das sah, antwortete er dem Volk: Ihr Männer
von Israel, was wundert ihr euch darüber, oder was sehet ihr
auf uns, als hättenwir diesenwandeln gemacht durchunsere
eigene Kraft oder Verdienst?

13 Der Gott Abrahams und Isaaks und Jakobs, der Gott
unserer Väter, hat seinen Knecht Jesus verklärt, welchen ihr
überantwortetund verleugnet habt vor Pilatus, da der urteilte,
ihn loszulassen.

14 Ihr aber verleugnetet den Heiligen und Gerechten und
batet, daßman euch denMörder schenkte;

15aberdenFürstendesLebenshabt ihr getötet. DenhatGott
auferweckt von den Toten; des sind wir Zeugen.

16 Und durch den Glauben an seinen Namen hat diesen,
den ihr sehet und kennet, sein Name stark gemacht; und der
Glaube durch ihn hat diesem gegeben diese Gesundheit vor
euren Augen.

17Nun, liebeBrüder, ichweiß,daß ihr's durchUnwissenheit
getan habt wie auch eure Obersten.

18Gott aber, was er durch denMund aller seiner Propheten
zuvor verkündigt hat, wie Christus leiden sollte, hat's also
erfüllet.

19 So tut nun Buße und bekehrt euch, daß eure Sünden
vertilgt werden;

20 auf daß da komme die Zeit der Erquickung von dem
Angesichte des HERRN, wenn er senden wird den, der euch
jetzt zuvor gepredigt wird, Jesus Christus,

21welchermußdenHimmel einnehmenbis auf die Zeit, da
herwiedergebracht werde alles, was Gott geredet hat durch
denMund aller seiner heiligen Propheten von derWelt an.

22Denn Moses hat gesagt zu den Vätern: “Einen Propheten
wird euch der HERR, euer Gott, erwecken aus euren Brüdern
gleich wie mich; den sollt ihr hören in allem, was er zu euch
sagen wird.

23 Und es wird geschehen, welche Seele denselben
Propheten nicht hören wird, die soll vertilgt werden aus
dem Volk.”

24Und alle Propheten von Samuel an und hernach, wieviel
ihrer geredet haben, die haben von diesen Tagen verkündigt.

25 Ihr seid der Propheten und des Bundes Kinder, welchen
Gott gemacht hatmit euren Vätern, da er sprach zu Abraham:
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“Durch deinen Samen sollen gesegnet werden alle Völker auf
Erden.”

26 Euch zuvörderst hat Gott auferweckt seinen Knecht Je-
sus und hat ihn zu euch gesandt, euch zu segnen, daß ein
jeglicher sich bekehre von seiner Bosheit.

4
1Als sie aber zumVolk redeten, traten zu ihnendie Priester

und der Hauptmann des Tempels und die Sadduzäer
2 (sie verdroß, daß sie das Volk lehrten und verkündigten an

Jesu die Auferstehung von den Toten)
3 und legten die Hände an sie und setzten sie ein bis auf

morgen; denn es war jetzt Abend.
4 Aber viele unter denen, die dem Wort zuhörten, wurden

gläubig; undward die Zahl der Männer bei fünftausend.
5Als es nun kam auf den Morgen, versammelten sich ihre

Obersten und Ältesten und Schriftgelehrten gen Jerusalem,
6 Hannas, der Hohepriester, und Kaiphas und Johannes

und Alexander und wie viel ihrer waren vom Hohen-
priestergeschlecht;

7 und stellten sie vor sich und fragten sie: Aus welcher
Gewalt oder in welchemNamen habt ihr das getan?

8 Petrus, voll des Heiligen Geistes, sprach zu ihnen: Ihr
Obersten des Volkes und ihr Ältesten von Israel,

9 sowir heutewerden gerichtet überdieserWohltat an dem
krankenMenschen, durch welche er ist geheilt worden,

10 so sei euch und allem Volk von Israel kundgetan, daß
in dem Namen Jesu Christi von Nazareth, welchen ihr
gekreuzigthabt, denGott vondenTotenauferweckthat, steht
dieser allhier vor euch gesund.

11Das ist derStein, voneuchBauleutenverworfen, der zum
Eckstein geworden ist.

12 Und ist in keinem andern-Heil, ist auch kein andrer
Name unter dem Himmel den Menschen gegeben, darin wir
sollen selig werden.

13 Sie sahen aber an die Freudigkeit des Petrus und Jo-
hannes und verwunderten sich; denn sie waren gewiß, daß
esungelehrteLeuteundLaienwaren, kannten sie auchwohl,
daß sie mit Jesu gewesen waren.

14 Sie sahen aber den Menschen, der geheilt worden war,
bei ihnen stehen und hatten nichts dawider zu reden.

15Da hießen sie sie hinausgehen aus dem Rat und handel-
tenmiteinander und sprachen:

16 Was wollen wir diesen Menschen tun? Denn das of-
fenbare Zeichen, durch sie geschehen, ist allen kund, die zu
Jerusalemwohnen, und wir können's nicht leugnen.
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17 Aber auf daß es nicht weiter einreiße unter das Volk,
lasset uns ernstlich sie bedrohen, daß sie hinfort keinem
Menschen von diesemNamen sagen.

18 Und sie riefen sie und geboten ihnen, daß sie sich
allerdinge nicht hören ließen noch lehrten in dem Namen
Jesu.

19Petrus aber und Johannes antworteten und sprachen zu
ihnen: Richtet ihr selbst, obesvorGott recht sei, daßwir euch
mehr gehorchen denn Gott.

20Wir können's ja nicht lassen, daß wir nicht reden sollten,
was wir gesehen und gehört haben.

21Aber sie drohten ihnen und ließen sie gehen und fanden
nicht, wie sie sie peinigten, um des Volkes willen; denn sie
lobten alle Gott über das, was geschehen war.

22Denn derMenschwar über vierzig Jahre alt, anwelchem
dies Zeichen der Gesundheit geschehen war.

23 Und als man sie hatte gehen lassen, kamen sie zu den
Ihren und verkündigten ihnen, was die Hohenpriester und
Ältesten zu ihnen gesagt hatten.

24Da sie das hörten, hoben sie ihre Stimme auf einmütig zu
Gott und sprachen: HERR, der du bist der Gott, der Himmel
und Erde und das Meer und alles, was darinnen ist, gemacht
hat;

25der du durch den Mund Davids, deines Knechtes, gesagt
hast: “Warum empören sich die Heiden, und die Völker
nehmen vor, was umsonst ist?

26 Die Könige der Erde treten zusammen, und die Fürsten
versammeln sich zuhaufwiderdenHERRNundwider seinen
Christus”:

27 wahrlich ja, sie haben sich versammelt über deinen
heiligen Knecht Jesus, welchen du gesalbt hast, Herodes und
Pontius Pilatus mit den Heiden und dem Volk Israel,

28 zu tun, was deine Hand und dein Rat zuvor bedacht hat,
daß es geschehen sollte.

29 Und nun, HERR, siehe an ihr Drohen und gib deinen
Knechten, mit aller Freudigkeit zu reden deinWort,

30 und strecke deine Hand aus, daß Gesundheit und Ze-
ichenundWunder geschehendurchdenNamendeines heili-
gen Knechtes Jesus.

31 Und da sie gebetet hatten, bewegte sich die Stätte, da
sie versammelt waren; und sie wurden alle voll des Heiligen
Geistes und redeten dasWort Gottes mit Freudigkeit.

32 Die Menge aber der Gläubigen war ein Herz und eine
Seele; auch keiner sagte von seinen Gütern, daß sie sein
wären, sondern es war ihnen alles gemein.
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33Und mit großer Kraft gaben die Apostel Zeugnis von der
Auferstehung des HERRN Jesu, und war große Gnade bei
ihnen allen.

34Es war auch keiner unter ihnen, der Mangel hatte; denn
wie viel ihrer waren, die da Äcker oder Häuser hatten, die
verkauften sie und brachten das Geld des verkauften Guts

35und legten es zu der Apostel Füßen; und man gab einem
jeglichen, was ihm not war.

36 Joses aber, mit dem Zunamen Barnabas (das heißt: ein
Sohn des Trostes), von Geschlecht ein Levit aus Zypern,

37der hatte einenAcker und verkaufte ihn und brachte das
Geld und legte es zu der Apostel Füßen.

5
1 Ein Mann aber, mit Namen Ananias samt seinem Weibe

Saphira verkaufte sein Gut
2 und entwandte etwas vom Gelde mit Wissen seines

Weibes und brachte einen Teil und legte ihn zu der Apostel
Füßen.

3 Petrus aber sprach: Ananias, warum hat der Satan dein
Herz erfüllt, daß du dem heiligen Geist lögest und entwende-
test etwas vomGelde des Ackers?

4 Hättest du ihn doch wohl mögen behalten, da du ihn
hattest; unddaer verkauftwar,war es auch indeinerGewalt.
Warum hast du denn solches in deinem Herzen vorgenom-
men? Du hast nicht Menschen, sondern Gott gelogen.

5Da Ananias aber dieseWorte hörte, fiel er nieder und gab
denGeist auf. Undes kameine großeFurcht über alle, die dies
hörten.

6 Es standen aber die Jünglinge auf und taten ihn beiseite
und trugen ihn hinaus und begruben ihn.

7Und es begab sich über eine Weile, bei drei Stunden, daß
seinWeib hineinkam undwußte nicht, was geschehen war.

8Aber Petrus antwortete ihr: Sagemir: Habt ihr den Acker
so teuer verkauft? Sie sprach: Ja, so teuer.

9 Petrus aber sprach zu ihr: Warum seid ihr denn eins
geworden, zu versuchen den Geist des HERRN? Siehe, die
Füße derer, die deinen Mann begraben haben, sind vor der
Tür undwerden dich hinaustragen.

10 Und alsbald fiel sie zu seinen Füßen und gab den Geist
auf. Da kamen die Jünglinge und fanden sie tot, trugen sie
hinaus und begruben sie neben ihrenMann.

11Und es kam eine große Furcht über die ganze Gemeinde
und über alle, die solches hörten.

12 Es geschahen aber viel Zeichen und Wunder im Volk
durch der Apostel Hände; und sie waren alle in der Halle
Salomos einmütig.



Apostelgeschichte 5:13 221 Apostelgeschichte 5:30

13 Der andern aber wagte keiner, sich zu ihnen zu tun,
sondern das Volk hielt groß von ihnen.

14Eswurdenaber immermehrhinzugetan, diedaglaubten
an den HERRN, eineMengeMänner undWeiber,

15 also daß sie die Kranken auf die Gassen heraustrugen
und legten sie auf Betten und Bahren, auf daß, wenn Petrus
käme, sein Schatten ihrer etliche überschattete.

16Es kamen auch herzu viele von den umliegenden Städten
gen Jerusalem und brachten die Kranken und die von un-
sauberenGeistern gepeinigtwaren; undwurdenalle gesund.

17Es stand aber auf der Hohepriester und alle, die mit ihm
waren, welches ist die Sekte der Sadduzäer, und wurden voll
Eifers

18und legtendieHändeandieApostel undwarfen sie indas
gemeine Gefängnis.

19Aber der Engel des HERRN tat in der Nacht die Türen des
Gefängnisses auf und führte sie heraus und sprach:

20Gehet hin und tretet auf und redet im Tempel zum Volk
alleWorte dieses Lebens.

21 Da sie das gehört hatten, gingen sie früh in den Tempel
und lehrten. Der Hohepriester aber kam und die mit ihm
waren und riefen zusammen den Rat und alle Ältesten der
Kinder Israel und sandten hin zumGefängnis, sie zu holen.

22 Die Diener aber kamen hin und fanden sie nicht im
Gefängnis, kamenwieder und verkündigten

23 und sprachen: Das Gefängnis fanden wir verschlossen
mit allem Fleiß und die Hüter außen stehen vor den Türen;
aber da wir auftaten, fanden wir niemand darin.

24Da diese Rede hörten der Hohenpriester und der Haupt-
mann des Tempels und andere Hohepriester, wurden sie
darüber betreten, was doch das werden wollte.

25Da kam einer, der verkündigte ihnen: Siehe, die Männer,
die ihr ins Gefängnis geworfen habt, sind im Tempel, stehen
und lehren das Volk.

26Da ging hin der Hauptmannmit den Dienern und holten
sie, nicht mit Gewalt; denn sie fürchteten sich vor dem Volk,
daß sie gesteinigt würden.

27Und als sie sie brachten, stellten sie sie vor den Rat. Und
der Hohepriester fragte sie

28undsprach: Habenwir euchnichtmitErnst geboten, daß
ihr nicht solltet lehren in diesemNamen? Und sehet, ihr habt
Jerusalem erfülltmit eurer Lehre undwollt diesesMenschen
Blut über uns führen.

29 Petrus aber antwortete und die Apostel und sprachen:
Manmuß Gott mehr gehorchen denn denMenschen.

30Der Gott unserer Väter hat Jesus auferweckt, welchen ihr
erwürgt habt und an das Holz gehängt.
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31 Den hat Gott durch seine rechte Hand erhöht zu einem
FürstenundHeiland, zugeben IsraelBußeundVergebungder
Sünden.

32 Und wir sind seine Zeugen über diese Worte und der
Heilige Geist, welchen Gott gegeben hat denen, die ihm
gehorchen.

33Da sie das hörten, ging's ihnen durchsHerz, und dachten,
sie zu töten.

34 Da stand aber auf im Rat ein Pharisäer mit Namen
Gamaliel, ein Schriftgelehrter, in Ehren gehalten vor allem
Volk, und hieß die Apostel ein wenig hinaustun

35und sprach zu ihnen: IhrMänner von Israel, nehmet euer
selbst wahr an diesenMenschen, was ihr tun sollt.

36Vor diesen Tagen stand auf Theudas und gab vor, erwäre
etwas, und hingen an ihm eine ZahlMänner, bei vierhundert;
der ist erschlagen, und alle, die ihm zufielen, sind zerstreut
und zunichte geworden.

37 Darnach stand auf Judas aus Galiläa in den Tagen der
SchätzungundmachtevielVolks abfällig ihmnach; undder ist
auchumgekommen, undalle, die ihmzufielen sind zerstreut.

38Und nun sage ich euch: Lasset ab von diesen Menschen
und lasset sie fahren! Ist der Rat oder das Werk aus den
Menschen, so wird's untergehen;

39 ist's aber aus Gott, so könnet ihr's nicht dämpfen; auf daß
ihr nicht erfundenwerdet als die wider Gott streiten wollen.

40 Da fielen sie ihm zu und riefen die Apostel, stäupten sie
und geboten ihnen, sie sollten nicht Reden in dem Namen
Jesu, und ließen sie gehen.

41 Sie gingen aber fröhlich von des Rats Angesicht, daß sie
würdig gewesen waren, um seines Namens willen Schmach
zu leiden,

42undhörtennichtauf, alleTage imTempelundhinundher
in Häusern zu lehren und zu predigen das Evangelium von
Jesu Christo.

6
1 In den Tagen aber, da der Jünger viele wurden, erhob

sich ein Murmeln unter den Griechen wider die Hebräer,
darum daß ihre Witwen übersehen wurden in der täglichen
Handreichung.

2Da riefen die Zwölf die Menge der Jünger zusammen und
sprachen: Es taugtnicht, daßwirdasWortGottesunterlassen
und zu Tische dienen.

3 Darum, ihr lieben Brüder, sehet unter euch nach sieben
Männern, die ein gut Gerücht haben und voll heiligen Geistes
und Weisheit sind, welche wir bestellen mögen zu dieser
Notdurft.
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4 Wir aber wollen anhalten am Gebet und am Amt des
Wortes.

5 Und die Rede gefiel der ganzen Menge wohl; und sie
erwählten Stephanus, einen Mann voll Glaubens und heili-
gen Geistes, und Philippus und Prochorus und Nikanor und
Timon und Parmenas und Nikolaus, den Judengenossen von
Antiochien.

6Diese stellten sie vor die Apostel und beteten und legten
die Hände auf sie.

7 Und das Wort Gottes nahm zu, und die Zahl der Jünger
ward sehr groß zu Jerusalem. Es wurden auch viele Priester
dem Glauben gehorsam.

8Stephanusaber, voll GlaubensundKräfte, tatWunderund
große Zeichen unter dem Volk.

9 Da standen etliche auf von der Schule, die da heißt der
Libertiner und der Kyrener und der Alexanderer, und derer,
die aus Zilizien und Asien waren, und befragten sich mit
Stephanus.

10Und sie vermochten nicht, zu widerstehen der Weisheit
und demGeiste, aus welchem er redete.

11 Da richteten sie zu etliche Männer, die sprachen: Wir
haben ihn gehört Lästerworte reden wider Mose und wider
Gott.

12 Und sie bewegten das Volk und die Ältesten und die
Schriftgelehrten und traten herzu und rissen ihn hin und
führten ihn vor den Rat

13 und stellten falsche Zeugen dar, die sprachen: Dieser
Mensch hört nicht auf, zu reden Lästerworte wider diese
heilige Stätte und das Gesetz.

14 Denn wir haben ihn hören sagen: Jesus von Nazareth
wirddiese Stätte zerstörenundänderndie Sitten, die unsMose
gegeben hat.

15 Und sie sahen auf ihn alle, die im Rat saßen, und sahen
sein Angesicht wie eines Engels Angesicht.

7
1Da sprach der Hohepriester: Ist dem also?
2Er aber sprach: Liebe Brüder und Väter, höret zu. Der Gott

derHerrlichkeit erschien unsermVater Abraham, da er noch
inMesopotamien war, ehe er wohnte in Haran,

3 und sprach zu ihm: Gehe aus deinem Lande und von
deiner Freundschaft und zieh in ein Land, das ich dir zeigen
will.

4Da ging er aus der Chaldäer Lande und wohnte in Haran.
Und von dort, da sein Vater gestorben war, brachte er ihn
herüber in dies Land, darin ihr nunwohnet,
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5 und gab ihm kein Erbteil darin, auch nicht einen Fuß
breit, und verhieß ihm, er wollte es geben ihm zu besitzen
und seinem Samen nach ihm, da er noch kein Kind hatte.

6 Aber Gott sprach also: Dein Same wird ein Fremdling
sein in einem fremden Lande, und sie werden ihn dienstbar
machen und übel behandeln vierhundert Jahre;

7 und das Volk, dem sie dienen werden, will ich richten,
sprach Gott; und darnach werden sie ausziehen und mir
dienen an dieser Stätte.

8Und gab ihm den Bund der Beschneidung. Und er zeugte
Isaakundbeschnitt ihnamachtenTage, und Isaakden Jakob,
und Jakob die zwölf Erzväter.

9 Und die Erzväter neideten Joseph und verkauften ihn
nach Ägypten; aber Gott warmit ihm

10 und errettete ihn aus aller seiner Trübsal und gab ihm
Gnade und Weisheit vor Pharao, dem König in Ägypten; der
setzte ihn zum Fürsten über Ägypten über sein ganzes Haus.

11Es kam aber eine teure Zeit über das ganze Land Ägypten
undKanaanundgroßeTrübsal,undunsereVäter fandennicht
Nahrung.

12 Jakob aber hörte, daß in Ägypten Getreide wäre, und
sandte unsere Väter aus aufs erstemal.

13 Und zum andernmal ward Joseph erkannt von seinen
Brüdern, undward dem Pharao Josephs Geschlecht offenbar.

14 Joseph aber sandte aus und ließholen seinenVater Jakob
und seine ganze Freundschaft, fünfundsiebzig Seelen.

15 Und Jakob zog hinab nach Ägypten und starb, er und
unsere Väter.

16 Und sie sind herübergebracht nach Sichem und gelegt
in das Grab, das Abraham gekauft hatte ums Geld von den
Kindern Hemor zu Sichem.

17 Da nun die Zeit der Verheißung nahte, die Gott Abra-
ham geschworen hatte, wuchs das Volk und mehrte sich in
Ägypten,

18bis daß ein anderer König aufkam, der nichts wußte von
Joseph.

19 Dieser trieb Hinterlist mit unserm Geschlecht und be-
handelte unsre Väter übel und schaffte, daß man die jungen
Kindlein aussetzenmußte, daß sie nicht lebendig blieben.

20 Zu der Zeit war Moses geboren, und war ein feines
Kind vor Gott und ward drei Monate ernährt in seines Vaters
Hause.

21 Als er aber ausgesetzt ward, nahm ihn die Tochter
Pharaos auf und zog ihn auf, ihr selbst zu einem Sohn.

22UndMoseswardgelehrt in allerWeisheit derÄgypterund
warmächtig inWerken undWorten.
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23Da er aber vierzig Jahre alt ward, gedachte er zu sehen
nach seinen Brüdern, den Kindern von Israel.

24Und sah einen Unrecht leiden; da stand er bei und rächte
den, dem Leid geschah, und erschlug den Ägypter.

25 Er meinte aber, seine Brüder sollten's verstehen, daß
Gott durch seine Hand ihnen Heil gäbe; aber sie verstanden's
nicht.

26UndamandernTagekamer zu ihnen, da siemiteinander
haderten, und handelte mit ihnen, daß sie Frieden hätten,
und sprach: Liebe Männer, ihr seid Brüder, warum tut einer
dem andern Unrecht?

27 Der aber seinem Nächsten Unrecht tat, stieß in von sich
und sprach: Wer hat dich über uns gesetzt zumObersten und
Richter?

28 Willst du mich auch töten, wie du gestern den Ägypter
getötet hast?

29 Mose aber floh wegen dieser Rede und ward ein
Fremdling im LandeMidian; daselbst zeugte er zwei Söhne.

30Undüber vierzig Jahre erschien ihm in derWüste an dem
Berge Sinai der Engel des HERRN in einer Feuerflamme im
Busch.

31 Da es aber Mose sah, wunderte er sich des Gesichtes.
Als er aber hinzuging zu schauen, geschah die Stimme des
HERRN zu ihm:

32 Ich bin der Gott deiner Väter, der Gott Abrahams und der
Gott IsaaksundderGott Jakobs. Moseaberwardzitterndund
wagte nicht anzuschauen.

33Aber der HERR sprach zu ihm: Zieh die Schuhe aus von
deinen Füßen; denn die Stätte, da du stehest, ist heilig Land!

34 Ich habe wohl gesehen das Leiden meines Volkes, das
in Ägypten ist, und habe ihr Seufzen gehört und bin her-
abgekommen, sie zu erretten. Und nun komm her, ich will
dich nach Ägypten senden.

35DiesenMose, welchen sie verleugneten, da sie sprachen:
Wer hat dich zum Obersten und Richter gesetzt? den sandte
Gott zu einem Obersten und Erlöser durch die Hand des
Engels, der ihm erschien im Busch.

36 Dieser führte sie aus und tat Wunder und Zeichen in
Ägypten, im RotenMeer und in derWüste vierzig Jahre.

37Dies ist der Mose, der zu den Kindern Israel gesagt hat:
“Einen Propheten wird euch der HERR, euer Gott, erwecken
aus euren Brüdern gleichwie mich; den sollt ihr hören.”

38 Dieser ist's, der in der Gemeinde in der Wüste mit dem
Engel war, der ihm redete auf dem Berge Sinai und mit un-
sern Vätern; dieser empfing lebendigeWorte, uns zu geben;

39 welchem nicht wollten gehorsam werden eure Väter,
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sondern stießen ihn von sich undwandten sich ummit ihren
Herzen nach Ägypten

40 und sprachen zu Aaron: Mache uns Götter, die vor uns
hin gehen; denn wir wissen nicht, was diesemMose, der uns
aus dem Lande Ägypten geführt hat, widerfahren ist.

41Und sie machten ein Kalb zu der Zeit und brachten dem
GötzenOpfer und freuten sich derWerke ihrer Hände.

42Aber Gott wandte sich und gab sie dahin, das sie dienten
des Himmels Heer; wie denn geschrieben steht in dem Buch
der Propheten: “Habt ihr vom Hause Israel die vierzig Jahre
in derWüstemir auch je Opfer und Vieh geopfert?

43 Und ihr nahmet die Hütte Molochs an und das Gestirn
eures Gottes Remphan, die Bilder, die ihr gemacht hattet, sie
anzubeten. Und ich will euch wegwerfen jenseit Babylon.”

44 Es hatten unsre Väter die Hütte des Zeugnisses in der
Wüste, wie ihnen das verordnet hatte, der zu Mose redete,
daß er sie machen sollte nach dem Vorbilde, das er gesehen
hatte;

45 welche unsre Väter auch annahmen und mit Josua in
das Land brachten, das die Heiden innehatten, welche Gott
ausstieß vor dem Angesicht unsrer Väter bis zur Zeit Davids.

46Der fand Gnade bei Gott und bat, daß er eine Wohnung
findenmöchte für den Gott Jakobs.

47 Salomo aber baute ihm ein Haus.
48 Aber der Allerhöchste wohnt nicht in Tempeln, die mit

Händen gemacht sind, wie der Prophet spricht:
49 Der Himmel ist mein Stuhl und die Erde meiner Füße

Schemel; waswollt ihrmir denn für ein Haus bauen? spricht
der HERR, oder welches ist die Stättemeiner Ruhe?

50Hat nicht meine Hand das alles gemacht?”
51 Ihr Halsstarrigen und Unbeschnittenen an Herzen und

Ohren, ihr widerstrebt allezeit dem Heiligen Geist, wie eure
Väter also auch ihr.

52 Welchen Propheten haben eure Väter nicht verfolgt?
Und sie haben getötet, die da zuvor verkündigten die Zukunft
dieses Gerechten, dessenVerräterundMörder ihr nun gewor-
den seid.

53 Ihr habt das Gesetz empfangen durch der Engel
Geschäfte, und habt's nicht gehalten.

54Da sie solches hörten, ging's ihnen durchs Herz, und sie
bissen die Zähne zusammen über ihn.

55 Wie er aber voll heiligen Geistes war, sah er auf gen
Himmel und sah die Herrlichkeit Gottes und Jesum stehen
zur Rechten Gottes

56 und sprach: Siehe, ich sehe den Himmel offen und des
Menschen Sohn zur Rechten Gottes stehen.
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57 Sie schrieen aber laut und hielten ihre Ohren zu und
stürmten einmütig auf ihn ein, stießen ihn zur Stadt hinaus
und steinigten ihn.

58Unddie Zeugen legten ihreKleider ab zudenFüßen eines
Jünglings, der hieß Saulus,

59 und steinigten Stephanus, der anrief und sprach: HERR
Jesu, nimmmeinen Geist auf!

60 Er kniete aber nieder und schrie laut: HERR, behalte
ihnen diese Sünde nicht! Und als er das gesagt, entschlief er.

8
1Saulus aber hatteWohlgefallen an seinem Tode. Es erhob

sichaberzuderZeit einegroßeVerfolgungüberdieGemeinde
zu Jerusalem; und sie zerstreuten sich alle in die Länder Judäa
und Samarien, außer den Aposteln.

2Es bestatteten aber Stephanus gottesfürchtigeMänner und
hielten eine große Klage über ihn.

3 Saulus aber verstörte die Gemeinde, ging hin und her
in die Häuser und zog hervor Männer und Weiber und
überantwortete sie ins Gefängnis.

4 Die nun zerstreut waren, gingen um und predigten das
Wort.

5 Philippus aber kam hinab in eine Stadt in Samarien und
predigte ihnen von Christo.

6Das Volk aber hörte einmütigundfleißig zu, was Philippus
sagte, und sah die Zeichen, die er tat.

7Denn die unsauberen Geister fuhren aus vielen Besesse-
nen mit großem Geschrei; auch viele Gichtbrüchige und
Lahmewurden gesund gemacht.

8Und es ward eine große Freude in derselben Stadt.
9Eswar aber einMann,mitNamenSimon, der zuvor inder

Stadt Zauberei trieb und bezauberte das samaritische Volk
und gab vor, er wäre etwas Großes.

10 Und sie sahen alle auf ihn, beide, klein und groß, und
sprachen: Der ist die Kraft Gottes, die da groß ist.

11 Sie sahen aber darum auf ihn, daß er sie lange Zeit mit
seiner Zauberei bezaubert hatte.

12 Da sie aber den Predigten des Philippus glaubten vom
Reich Gottes und von dem Namen Jesu Christi, ließen sich
taufenMänner undWeiber.

13 Da ward auch Simon gläubig und ließ sich taufen und
hielt sich zu Philippus. Und als er sah die Zeichen und Taten,
die da geschahen, verwunderte er sich.

14Da aber die Apostel hörten zu Jerusalem, daß Samarien
das Wort Gottes angenommen hatte, sandten sie zu ihnen
Petrus und Johannes,
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15welche, da sie hinabkamen, beteten sie über sie, daß sie
den Heiligen Geist empfingen.

16 (Denn er war noch auf keinen gefallen, sondern sie
waren allein getauft auf den Namen Christi Jesu.)

17 Da legten sie die Hände auf sie, und sie empfingen den
Heiligen Geist.

18Da aber Simon sah, daß der Heilige Geist gegeben ward,
wenn die Apostel die Hände auflegten, bot er ihnen Geld an

19und sprach: Gebtmir auch dieMacht, daß, so ich jemand
die Hände auflege, derselbe den Heiligen Geist empfange.

20 Petrus aber sprach zu ihm: Daß du verdammt werdest
mit deinem Gelde, darum daß dumeinst, Gottes Gabe werde
durch Geld erlangt!

21Du wirst weder Teil noch Anfall haben an diesemWort;
denn dein Herz ist nicht rechtschaffen vor Gott.

22Darum tueBuße fürdiese deineBosheit undbitteGott, ob
dir vergeben werdenmöchte die Tücke deines Herzens.

23Denn ich sehe, du bist voll bitterer Galle und verknüpft
mit Ungerechtigkeit.

24Da antwortete Simon und sprach: Bittet ihr den HERRN
fürmich, daß der keines übermich komme, davon ihr gesagt
habt.

25 Sie aber, da sie bezeugt und geredet hatten das Wort
des HERRN, wandten sich wieder um gen Jerusalem und
predigten das Evangelium vielen samaritischen Flecken.

26 Aber der Engel des HERRN redete zu Philippus und
sprach: Stehe auf und gehe gegen Mittag auf die Straße, die
von Jerusalem geht hinab gen Gaza, die da wüst ist.

27 Und er stand auf und ging hin. Und siehe, ein Mann
aus Mohrenland, ein Kämmerer und Gewaltiger der Königin
Kandaze in Mohrenland, welcher war über ihre ganze
Schatzkammer, der war gekommen gen Jerusalem, anzu-
beten,

28und zog wieder heim und saß auf seinemWagen und las
den Propheten Jesaja.

29DerGeist aber sprach zuPhilippus: Gehehinzuundhalte
dich zu diesemWagen!

30Da lief Philippus hinzu und hörte, daß er den Propheten
Jesaja las, und sprach: Verstehst du auch, was du liesest?

31 Er aber sprach: Wie kann ich, so mich nicht jemand
anleitet? Und ermahnte Philippus, daß er aufträte und setzte
sich zu ihm.

32Der Inhalt aber der Schrift, die er las, war dieser: “Er ist
wie ein Schaf zur Schlachtunggeführt;und stillwie einLamm
vor seinem Scherer, also hat er nicht aufgetan seinenMund.
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33 In seiner Niedrigkeit ist sein Gericht aufgehoben. Wer
wird aber seines Lebens Länge ausreden? denn sein Leben
ist von der Erde weggenommen.”

34Da antwortete der Kämmerer dem Philippus und sprach:
Ich bitte dich, von wem redet der Prophet solches? von sich
selber oder von jemand anders?

35 Philippus aber tat seinen Mund auf und fing von dieser
Schrift an und predigte ihm das Evangelium von Jesu.

36 Und als sie zogen der Straße nach, kamen sie an ein
Wasser. Und der Kämmerer sprach: Siehe, da ist Wasser; was
hindert's, daß ichmich taufen lasse?

37 Philippus aber sprach: Glaubst du von ganzem Herzen,
so mag's wohl sein. Er antwortete und sprach: Ich glaube,
daß Jesus Christus Gottes Sohn ist.

38Und er hieß denWagen halten, und stiegen hinab in das
Wasser beide, Philippus und der Kämmerer, und er taufte ihn.

39 Da sie aber heraufstiegen aus dem Wasser, rückte der
GeistdesHERRNPhilippushinweg, undderKämmerer sah ihn
nicht mehr; er zog aber seine Straße fröhlich.

40 Philippus aber ward gefunden zu Asdod und wandelte
umher und predigte allen Städten das Evangelium, bis daß er
kam gen Cäsarea.

9
1 Saulus aber schnaubte noch mit Drohen und Morden

wider die Jünger des HERRN und ging zumHohenpriester
2und bat ihn um Briefe gen Damaskus an die Schulen, auf

daß, so er etliche dieses Weges fände, Männer und Weiber, er
sie gebunden führte gen Jerusalem.

3Unddaer auf demWegewarundnaheanDamaskus kam,
umleuchtete ihn plötzlich ein Licht vomHimmel;

4und er fiel auf die Erde und hörte eine Stimme, die sprach
zu ihm: Saul, Saul, was verfolgst dumich?

5Er aber sprach: HERR, wer bist du? Der HERR sprach: Ich
bin Jesus, denduverfolgst. Eswirddir schwerwerden,wider
den Stachel zu lecken.

6Under sprachmit ZitternundZagen: HERR,waswillst du,
daß ich tun soll? DerHERRsprachzu ihm: Steheaufundgehe
in die Stadt; da wirdman dir sagen, was du tun sollst.

7 Die Männer aber, die seine Gefährten waren, standen
und waren erstarrt; denn sie hörten die Stimme, und sahen
niemand.

8Saulus aber richtete sichauf vonderErde; undals er seine
Augen auftat, sah er niemand. Sie nahmen ihn bei der Hand
und führten ihn gen Damaskus;



Apostelgeschichte 9:9 230 Apostelgeschichte 9:24

9und erwar drei Tage nicht sehendund aßnicht und trank
nicht.

10Eswar aber ein Jünger zuDamaskusmit NamenAnanias;
zudemsprachderHERR imGesicht: Ananias! Under sprach:
Hier bin ich, HERR.

11DerHERRsprachzu ihm: Steheaufundgehe indieGasse,
die da heißt “die gerade”, und frage imHause des Judas nach
einem namens Saul von Tarsus; denn siehe, er betet,

12 und hat gesehen im Gesicht einen Mann mit Namen
Ananias zu ihm hineinkommen und die Hand auf ihn legen,
daß er wieder sehend werde.

13 Ananias aber antwortete: HERR, ich habe von vielen
gehört von diesem Manne, wieviel Übles er deinen Heiligen
getan hat zu Jerusalem;

14 und er hat allhier Macht von den Hohenpriestern, zu
binden alle, die deinen Namen anrufen.

15Der HERR sprach zu ihm: Gehe hin; denn dieser ist mir
ein auserwähltes Rüstzeug, daß er meinen Namen trage vor
den Heiden und vor den Königen und vor den Kindern von
Israel.

16 Ich will ihm zeigen wieviel er leiden muß um meines
Namens willen.

17Und Ananias ging hin und kam in das Haus und legte die
Hände auf ihn und sprach: Lieber Bruder Saul, der HERR hat
mich gesandt (der dir erschienen ist auf dem Wege, da du
her kamst), daßduwieder sehendundmit demheiligenGeist
erfülltwerdest.

18Undalsobaldfiel es von seinenAugenwie Schuppen, und
er ward wieder sehend

19 und stand auf, ließ sich taufen und nahm Speise zu
sich und stärkte sich. Saulus aber war eine Zeitlang bei den
Jüngern zu Damaskus.

20 Und alsbald predigte er Christus in den Schulen, daß
derselbe Gottes Sohn sei.

21Sie entsetzten sich aber alle, die es hörten, und sprachen:
Ist das nicht, der zu Jerusalem verstörte alle, die diesen Na-
men anrufen, und darum hergekommen, daß er sie gebun-
den führe zu den Hohenpriestern?

22 Saulus aber ward immer kräftiger und trieb die Juden in
die Enge, die zu Damaskus wohnten, und bewährte es, daß
dieser ist der Christus.

23 Und nach vielen Tagen hielten die Juden einen Rat
zusammen, daß sie ihn töteten.

24 Aber es ward Saulus kundgetan, daß sie ihm nachstell-
ten. Sie hüteten aber Tag undNacht an den Toren, daß sie ihn
töteten.
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25 Da nahmen ihn die Jünger bei der Nacht und taten ihn
durch die Mauer und ließen ihn in einem Korbe hinab.

26Da aber Saulus gen Jerusalem kam, versuchte er, sich zu
den Jüngern zu tun; und sie fürchteten sich alle vor ihm und
glaubten nicht, daß er ein Jüngerwäre.

27 Barnabas aber nahm ihn zu sich und führte ihn zu
den Aposteln und erzählte ihnen, wie er auf der Straße den
HERRN gesehen und er mit ihm geredet und wie er zu
Damaskus den Namen Jesus frei gepredigt hätte.

28Und er war bei ihnen und ging aus und ein zu Jerusalem
und predigte den Namen des HERRN Jesu frei.

29Er redete auch und befragte sich mit den Griechen; aber
sie stellten ihm nach, daß sie ihn töteten.

30Da das die Brüder erfuhren, geleiteten sie ihn gen Cäsarea
und schickten ihn gen Tarsus.

31 So hatte nun die ganze Gemeinde Frieden durch ganz
JudäaundGaliläaundSamarienundbaute sichundwandelte
in der Furcht des HERRN und ward erfüllt mit Trost des
Heiligen Geistes.

32Es geschah aber, da Petrus durchzog allenthalben, daß er
auch zu den Heiligen kam, die zu Lydda wohnten.

33Daselbst fandereinenMannmitNamenÄneas,acht Jahre
lang auf dem Bette gelegen, der war gichtbrüchig.

34 Und Petrus sprach zu ihm: Äneas, Jesus Christus macht
dich gesund; stehe auf und bette dir selber! Und alsobald
stand er auf.

35Und es sahen ihn alle, die zu Lydda und in Saron wohn-
ten; die bekehrten sich zu demHERRN.

36 Zu Joppe aber war eine Jüngerin mit Namen Tabea
(welches verdolmetscht heißt: Rehe), die war voll guter
Werke und Almosen, die sie tat.

37 Es begab sich aber zu der Zeit, daß sie krank ward und
starb. Da wuschen sie dieselbe und legten sie auf den Söller.

38Nun aber Lydda nahe bei Joppe ist, da die Jünger hörten,
daß Petrus daselbst war, sandten sie zweiMänner zu ihmund
ermahnten ihn, daß er sich's nicht ließe verdrießen, zu ihnen
zu kommen.

39 Petrus aber stand auf und kam mit ihnen. Und als er
hingekommen war, führten sie ihn hinauf auf den Söller, und
traten um ihn alle Witwen, weinten und zeigten ihm die
Röcke und Kleider, welche die Rehe machte, als sie noch bei
ihnen war.

40 Und da Petrus sie alle hinausgetrieben hatte, kniete er
nieder, betete undwandte sich zudemLeichnamund sprach:
Tabea, steheauf! Und sie tat ihreAugenauf; undda sie Petrus
sah, setzte sie sich wieder.
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41Er aber gab ihr die Hand und richtete sie auf und rief die
Heiligen und dieWitwen und stellte sie lebendig dar.

42Und es ward kund durch ganz Joppe, und viele wurden
gläubig an den HERRN.

43 Und es geschah, daß er lange Zeit zu Joppe blieb bei
einem Simon, der ein Gerber war.

10
1 Es war aber ein Mann zu Cäsarea, mit Namen Kornelius,

ein Hauptmann von der Schar, die da heißt die italische,
2 gottselig und gottesfürchtig samt seinem ganzen Hause,

und gab dem Volk viel Almosen und betete immer zu Gott.
3 Der sah in einem Gesicht offenbarlich um die neunte

Stunde am Tage einen Engel Gottes zu sich eingehen, der
sprach zu ihm: Kornelius!

4Er aber sah ihn an, erschrak und sprach: HERR, was ist's?
Er aber sprach zu ihm: DeineGebete unddeineAlmosen sind
hinaufgekommen ins Gedächtnis vor Gott.

5Und nun sendeMänner gen Joppe und laß fordern Simon,
mit dem Zunamen Petrus,

6 welcher ist zur Herberge bei einem Gerber Simon, des
Haus amMeer liegt; der wird dir sagen, was du tun sollst.

7 Und da der Engel, der mit Kornelius redete, hin-
weggegangen war, rief er zwei seiner Hausknechte und
einen gottesfürchtigen Kriegsknecht von denen, die ihm
aufwarteten,

8und erzählte es ihnen alles und sandte sie gen Joppe.
9 Des anderen Tages, da diese auf dem Wege waren, und

nahe zur Stadt kamen, stieg Petrus hinauf auf den Söller, zu
beten, um die sechste Stunde.

10Und als er hungrigward,wollte er essen. Da sie ihmaber
zubereiteten, ward er entzückt

11 und sah den Himmel aufgetan und herniederfahren zu
ihm ein Gefäß wie ein großes leinenes Tuch, an vier Zipfeln
gebunden, und es ward niedergelassen auf die Erde.

12Darinwaren allerlei vierfüßige Tiere der Erde undwilde
Tiere und Gewürm und Vögel des Himmels.

13 Und es geschah eine Stimme zu ihm: Stehe auf, Petrus,
schlachte und iß!

14 Petrus aber sprach: O nein, HERR; denn ich habe noch
nie etwas Gemeines oder Unreines gegessen.

15UnddieStimmesprachzumandernmal zu ihm: WasGott
gereinigt hat, das mache du nicht gemein.

16 Und das geschah zu drei Malen; und das Gefäß ward
wieder aufgenommen gen Himmel.
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17 Als aber Petrus sich in sich selbst bekümmerte, was das
Gesicht wäre, das er gesehen hatte, siehe, da fragten die
Männer, von Kornelius gesandt, nach demHause Simons und
standen an der Tür,

18 riefen und forschten, ob Simon, mit dem Zunamen
Petrus, allda zur Herberge wäre.

19 IndemaberPetrusnachsannüberdasGesicht, sprachder
Geist zu ihm: Siehe, drei Männer suchen dich;

20 aber stehe auf, steig hinab und zieh mit ihnen und
zweifle nicht; denn ich habe sie gesandt.

21Da stieg Petrus hinab zu denMännern, die von Kornelius
zu ihm gesandt waren, und sprach: Siehe, ich bin's, den ihr
sucht; was ist die Sache, darum ihr hier seid?

22Sie aber sprachen: Kornelius, der Hauptmann, ein from-
mer und gottesfürchtiger Mann und gutes Gerüchts bei dem
ganzen Volk der Juden, hat Befehl empfangen von einem
heiligen Engel, daß er dich sollte fordern lassen in sein Haus
undWorte von dir hören.

23 Da rief er sie hinein und beherbergte sie. Des anderen
Tages zog Petrus ausmit ihnen, und etliche Brüder von Joppe
gingenmit ihm.

24Und des andern Tages kamen sie gen Cäsarea. Kornelius
aber wartete auf sie und hatte zusammengerufen seine Ver-
wandten und Freunde.

25Und als Petrus hineinkam, ging ihm Kornelius entgegen
und fiel zu seinen Füßen und betete ihn an.

26 Petrus aber richtete ihn auf und sprach: Stehe auf, ich
bin auch einMensch.

27Und als er sich mit ihm besprochen hatte, ging er hinein
und fand ihrer viele, die zusammengekommenwaren.

28 Und er sprach zu ihnen: Ihr wisset, wie es ein uner-
laubtes Ding ist einem jüdischen Mann, sich zu tun oder zu
kommen zu einem Fremdling; aber Gott hat mir gezeigt,
keinenMenschen gemein oder unrein zu heißen.

29Darumhabe ichmichnicht geweigert zukommen, als ich
ward hergefordert. So frage ich euch nun, warum ihr mich
habt lassen fordern?

30 Kornelius sprach: Ich habe vier Tage gefastet, bis an
diese Stunde, undumdie neunte Stunde betete ich inmeinen
Hause. Und siehe, da stand einMann vormir in einemhellen
Kleid

31und sprach: Kornelius, dein Gebet ist erhört, und deiner
Almosen ist gedacht worden vor Gott.

32 So sende nun gen Joppe und laß herrufen einen Simon,
mit dem Zunamen Petrus, welcher ist zur Herberge in dem
Hause des Gerbers Simon an dem Meer; der wird, wenn er
kommt, mit dir reden.
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33 Da sandte ich von Stund an zu dir; und du hast wohl
getan, daß du gekommen bist. Nun sind wir alle hier
gegenwärtig vor Gott, zu hören alles, was dir von Gott be-
fohlen ist.

34Petrus aber tat seinenMund auf und sprach: Nun erfahr
ichmit derWahrheit, daß Gott die Person nicht ansieht;

35 sondern in allerlei Volk, wer ihn fürchtet und recht tut,
der ist ihm angenehm.

36 Ihr wißt wohl von der Predigt, die Gott zu den Kindern
Israel gesandt hat, und daß er hat den Frieden verkündigen
lassen durch Jesum Christum (welcher ist ein HERR über
alles),

37 die durchs ganze jüdische Land geschehen ist und ange-
gangen in Galiläa nach der Taufe, die Johannes predigte:

38 wie Gott diesen Jesus von Nazareth gesalbt hat mit
dem heiligen Geist und Kraft; der umhergezogen ist und
hat wohlgetan und gesund gemacht alle, die vom Teufel
überwältigtwaren; denn Gott warmit ihm.

39 Und wir sind Zeugen alles des, das er getan hat im
jüdischen Lande und zu Jerusalem. Den haben sie getötet und
an ein Holz gehängt.

40Den hat Gott auferweckt am dritten Tage und ihn lassen
offenbar werden,

41nicht allem Volk, sondern uns, den vorerwählten Zeugen
von Gott, die wir mit ihm gegessen und getrunken haben,
nachdem er auferstanden war von den Toten.

42Und hat uns geboten, zu predigen dem Volk und zu zeu-
gen, daß er ist verordnet von Gott zum Richter der Lebendi-
gen und der Toten.

43 Von diesem zeugen alle Propheten, daß durch seinen
Namen alle, die an ihn glauben, Vergebung der Sünden emp-
fangen sollen.

44Da Petrus noch diese Worte redete, fiel der heilige Geist
auf alle, die demWort zuhörten.

45Und die Gläubigen aus den Juden, die mit Petrus gekom-
men waren, entsetzten sich, daß auch auf die Heiden die
Gabe des heiligen Geistes ausgegossen ward;

46 denn sie hörten, daß sie mit Zungen redeten und Gott
hoch priesen. Da antwortete Petrus:

47Mag auch jemand das Wasser wehren, daß diese nicht
getauft werden, die den heiligen Geist empfangen haben
gleichwie auch wir?

48Und befahl, sie zu taufen in dem Namen des HERRN. Da
baten sie ihn, daß er etliche Tage dabliebe.
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11
1 Es kam aber vor die Apostel und Brüder, die in dem

jüdischen Lande waren, daß auch die Heiden hätten Gottes
Wort angenommen.

2 Und da Petrus hinaufkam gen Jerusalem, zankten mit
ihm, die aus den Juden waren,

3 und sprachen: Du bist eingegangen zu den Männern, die
unbeschnitten sind, und hast mit ihnen gegessen.

4 Petrus aber hob an und erzählte es ihnen nacheinander
her und sprach:

5 Ich war in der Stadt Joppe im Gebete und war entzückt
und sah ein Gesicht, nämlich ein Gefäß herniederfahren, wie
ein großes leinenesTuchmit vier Zipfeln, undniedergelassen
vomHimmel, das kam bis zumir.

6 Darein sah ich und ward gewahr und sah vierfüßige
Tiere der Erde und wilde Tiere und Gewürm und Vögel des
Himmels.

7 Ich hörte aber eine Stimme, die sprach zu mir: Stehe auf,
Petrus, schlachte und iß!

8 Ich aber sprach: O nein, HERR; denn es ist nie etwas
Gemeines oder Unreines inmeinenMund gegangen.

9 Aber die Stimme antwortete mir zum andernmal vom
Himmel: Was Gott gereinigt hat, das mache du nicht gemein.

10Das geschah aber dreimal; und alleswardwieder hinauf
gen Himmel gezogen.

11 Und siehe von Stund an standen drei Männer vor dem
Hause, darin ich war, gesandt von Cäsarea zumir.

12Der Geist aber sprach zu mir, ich sollte mit ihnen gehen
und nicht zweifeln. Es kamen aber mit mir diese sechs
Brüder, undwir gingen in des Mannes Haus.

13Und er verkündigte uns, wie er gesehen hätte einen Engel
in seinemHause stehen, der zu ihm gesprochen hätte: Sende
Männer gen Joppe und laß fordern den Simon, mit dem
Zunamen Petrus;

14der wird dir Worte sagen, dadurch du selig werdest und
dein ganzes Haus.

15 Indem aber ich anfing zu reden, fiel der heilige Geist auf
sie gleichwie auf uns am ersten Anfang.

16 Da dachte ich an das Wort des HERRN, als er sagte:
“Johannes hat mit Wasser getauft; ihr aber sollt mit dem
heiligen Geist getauft werden.”

17So nunGott ihnen die gleicheGabe gegeben hatwie auch
uns, die da glauben an den HERRN Jesus Christus: wer war
ich, daß ich konnte Gott wehren?

18Da sie das hörten schwiegen sie still und lobten Gott und
sprachen: So hat Gott auch den Heiden Buße gegeben zum
Leben!
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19 Die aber zerstreut waren in der Trübsal, so sich über
Stephanus erhob, gingen umher bis gen Phönizien und
Zypern und Antiochien und redeten das Wort zu niemand
denn allein zu den Juden.

20 Es waren aber etliche unter ihnen, Männer von Zypern
und Kyrene, die kamen gen Antiochien und redeten auch
zu den Griechen und predigten das Evangelium vomHERRN
Jesus.

21Und die Hand des HERRNwarmit ihnen, und eine große
Zahl ward gläubig und bekehrte sich zu demHERRN.

22 Es kam aber diese Rede von ihnen vor die Ohren der
Gemeinde zu Jerusalem; und sie sandten Barnabas, daß er
hinginge bis gen Antiochien.

23 Dieser, da er hingekommen war und sah die Gnade
Gottes,ward er frohundermahnte sie alle, daß siemit festem
Herzen an demHERRN bleiben wollten.

24 Denn er war ein frommer Mann, voll heiligen Geistes
und Glaubens. Und es ward ein großes Volk dem HERRN
zugetan.

25 Barnabas aber zog aus gen Tarsus, Saulus wieder zu
suchen;

26 und da er ihn fand, führte er ihn gen Antiochien. Und
sie blieben bei der Gemeinde ein ganzes Jahr und lehrten
viel Volks; daher die Jünger am ersten zu Antiochien Christen
genannt wurden.

27 In diesen Tagen kamen Propheten von Jerusalem gen
Antiochien.

28Und einer unter ihnenmit Namen Agabus stand auf und
deutetedurchdenGeist eine großeTeuerung, die dakommen
sollte über den ganzen Kreis der Erde; welche geschah unter
dem Kaiser Klaudius.

29Aber unter den Jüngern beschloß ein jeglicher, nach dem
er vermochte, zu senden eineHandreichungdenBrüdern,die
in Judäawohnten;

30wie sie denn auch taten, und schickten's zu den Ältesten
durch die Hand Barnabas und Saulus.

12
1Umdiese Zeit legte derKönigHerodes dieHände an etliche

von der Gemeinde, sie zu peinigen.
2Er tötete aber Jakobus, den Bruder des Johannes, mit dem

Schwert.
3Unddaer sah, daßesden Judengefiel, fuhrer fortundfing

Petrus auch. Es waren aber eben die Tage der süßen Brote.
4 Da er ihn nun griff, legte er ihn ins Gefängnis und

überantwortete ihn vier Rotten, je von vier Kriegsknechten,
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ihn zu bewahren, und gedachte, ihn nach Ostern dem Volk
vorzustellen.

5 Und Petrus ward zwar im Gefängnis gehalten; aber die
Gemeinde betete ohne Aufhören für ihn zu Gott.

6Und da ihn Herodes wollte vorstellen, in derselben Nacht
schlief Petrus zwischen zwei Kriegsknechten, gebunden mit
zwei Ketten, und die Hüter vor der Tür hüteten das Gefängnis.

7Und siehe, der Engel des HERRN kamdaher, und ein Licht
schien in demGemach; und er schlug Petrus an die Seite und
weckte ihn und sprach: Stehe behende auf! Und die Ketten
fielen ihm von seinen Händen.

8 Und der Engel sprach zu ihm: Gürte dich und tu deine
Schuhe an! Und er tat also. Und er sprach zu ihm: Wirf
deinenMantel um dich und folge mir nach!

9Und er ging hinaus und folgte ihm und wußte nicht, daß
ihm wahrhaftig solches geschähe durch den Engel; sondern
es deuchte ihn, er sähe ein Gesicht.

10 Sie gingen aber durch die erste und andere Hut und
kamenzuder eisernenTür,welche zur Stadt führt; die tat sich
ihnen von selber auf. Und sie traten hinaus und gingen hin
eine Gasse lang; und alsobald schied der Engel von ihm.

11Und da Petrus zu sich selber kam, sprach er: Nun weiß
ich wahrhaftig, daß der HERR seinen Engel gesandt hat
und mich errettet aus der Hand des Herodes und von allen
Warten des jüdischen Volkes.

12Und als er sich besann, kam er vor das Haus Marias, der
Mutter des Johannes, dermit dem ZunamenMarkus hieß, da
viele beieinander waren und beteten.

13Als aber Petrus an die Tür des Tores klopfte, trat hervor
eineMagd, zu horchen, mit Namen Rhode.

14 Und als sie des Petrus Stimme erkannte, tat sie das Tor
nicht auf vor Freuden, lief aber hinein und verkündigte es
ihnen, Petrus stünde vor dem Tor.

15 Sie aber sprachen zu ihr: Du bist unsinnig. Sie aber
bestand darauf, es wäre also. Sie sprachen: Es ist sein Engel.

16 Petrus klopfte weiter an. Da sie aber auftaten, sahen sie
ihn und entsetzten sich.

17 Er aber winkte ihnen mit der Hand, zu schweigen, und
erzählte ihnen, wie ihn der HERR hatte aus dem Gefängnis
geführt, und sprach: Verkündiget dies Jakobus und den
Brüdern. Und ging hinaus und zog an einen andern Ort.

18Da es aber Tag ward, war eine nicht kleine Bekümmernis
unter den Kriegsknechten, wie es doch mit Petrus gegangen
wäre.

19Herodes aber, da er ihn forderte und nicht fand, ließ die
Hüter verhören und hieß sie wegführen; und zog von Judäa
hinab gen Cäsarea und hielt allda seinWesen.
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20 Denn er gedachte, wider die von Tyrus und Sidon zu
kriegen. Sie aber kamen einmütig zu ihmundüberredeten des
Königs Kämmerer, Blastus, und baten um Frieden, darum daß
ihre Lande sich nährenmußten von des Königs Land.

21Aberauf einenbestimmtenTag tatHerodesdaskönigliche
Kleid an, setzte sich auf den Richtstuhl und tat eine Rede zu
ihnen.

22 Das Volk aber rief zu: Das ist Gottes Stimme und nicht
eines Menschen!

23 Alsbald schlug ihn der Engel des HERRN, darum daß
er die Ehre nicht Gott gab; und ward gefressen von den
Würmern und gab den Geist auf.

24DasWort Gottes aber wuchs undmehrte sich.
25 Barnabas aber und Saulus kehrten wieder von

Jerusalem, nachdem sie überantwortet hatten die
Handreichung, und nahmen mit sich Johannes, mit dem
ZunamenMarkus.

13
1Es waren aber zu Antiochien in der Gemeinde Propheten

und Lehrer, nämlich Barnabas und Simon, genannt Niger,
und Luzius von Kyrene und Manahen, der mit Herodes dem
Vierfürsten erzogen war, und Saulus.

2Da sie aber demHERRN dienten und fasteten, sprach der
heilige Geist: Sondert mir aus Barnabas und Saulus zu dem
Werk, dazu ich sie berufen habe.

3 Da fasteten sie und beteten und legten die Hände auf sie
und ließen sie gehen.

4Diese nun, wie sie ausgesandt waren vom heiligen Geist,
kamen sie gen Seleucia, und von da schifften sie gen Zypern.

5 Und da sie in die Stadt Salamis kamen, verkündigten sie
das Wort Gottes in der Juden Schulen; sie hatten aber auch
Johannes zumDiener.

6Und da sie die Insel durchzogen bis zu der Stadt Paphos,
fanden sie einen Zauberer und falschen Propheten, einen
Juden, der hieß Bar-Jesus;

7 der war bei Sergius Paulus, dem Landvogt, einem ver-
ständigen Mann. Der rief zu sich Barnabas und Saulus und
begehrte, dasWort Gottes zu hören.

8 Da widerstand ihnen der Zauberer Elymas (denn also
wird seinNamegedeutet) und trachtete, daßerdenLandvogt
vom Glaubenwendete.

9 Saulus aber, der auch Paulus heißt, voll heiligen Geistes,
sah ihn an

10undsprach: OduKinddesTeufels, voll allerListundaller
Schalkheit, und Feind aller Gerechtigkeit, du hörst nicht auf,
abzuwenden die rechtenWege des HERRN;
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11 und nun siehe, die Hand des HERRN kommt über dich,
und du sollst blind sein und die Sonne eine Zeitlang nicht se-
hen! UndvonStundanfiel auf ihnDunkelheit undFinsternis,
und er ging umher und suchte Handleiter.

12 Als der Landvogt die Geschichte sah, glaubte er und
verwunderte sich der Lehre des HERRN.

13 Da aber Paulus und die um ihn waren, von Paphos
schifften, kamen sie gen Perge im Lande Pamphylien. Jo-
hannes aber wich von ihnen und zog wieder gen Jerusalem.

14 Sie aber zogen weiter von Perge und kamen gen An-
tiochien im Lande Pisidien und gingen in die Schule am
Sabbattage und setzten sich.

15Nach der Lektion aber des Gesetzes und der Propheten
sandten die Obersten der Schule zu ihnen und ließen ihnen
sagen: Liebe Brüder, wollt ihr etwas reden und das Volk
ermahnen, so sagt an.

16 Da stand Paulus auf und winkte mit der Hand und
sprach: Ihr Männer von Israel und die ihr Gott fürchtet, höret
zu!

17DerGott diesesVolkes hat erwähltunsreVäterunderhöht
das Volk, da sie Fremdlingewaren imLandeÄgypten, undmit
einem hohen Arm führte er sie aus demselben.

18Undvierzig Jahre langduldete er ihreWeise inderWüste,
19 und vertilgte sieben Völker in dem Lande Kanaan und

teilte unter sie nach dem Los deren Lande.
20 Darnach gab er ihnen Richter vierhundert und fünfzig

Jahre lang bis auf den Propheten Samuel.
21Und von da an baten sie um einen König; undGott gab ih-

nen Saul, den Sohn des Kis, einenMann aus demGeschlechte
Benjamin, vierzig Jahre lang.

22 Und da er denselben wegtat, richtete er auf über sie
DavidzumKönig,vonwelchemerzeugte: “Ichhabegefunden
David, den Sohn Jesse's, einen Mann nach meinem Herzen,
der soll tun allenmeinenWillen.”

23 Aus dieses Samen hat Gott, wie er verheißen hat, kom-
men lassen Jesum, dem Volk Israel zumHeiland;

24 wie denn Johannes zuvor dem Volk Israel predigte die
Taufe der Buße, ehe denn er anfing.

25Daaber Johannes seinenLauf erfüllte, sprach er: “Ich bin
nicht der, für den ihr mich haltet; aber siehe, er kommt nach
mir, des ich nicht wert bin, daß ich ihm die Schuhe seiner
Füße auflöse.”

26 Ihr Männer, liebe Brüder, ihr Kinder des Geschlechts
Abraham und die unter euch Gott fürchten, euch ist dasWort
dieses Heils gesandt.

27 Denn die zu Jerusalem wohnen und ihre Obersten,
dieweil sie diesen nicht kannten noch die Stimme der
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Propheten (die alle Sabbate gelesen werden), haben sie
dieselbenmit ihrem Urteil erfüllt.

28Undwiewohl sie keineUrsachedes Todes an ihm fanden,
baten sie doch Pilatus, ihn zu töten.

29 Und als sie alles vollendet hatten, was von ihm
geschrieben ist, nahmen sie ihn von dem Holz und legten
ihn in ein Grab.

30Aber Gott hat ihn auferweckt von den Toten;
31 und er ist erschienen viele Tage denen, die mit ihm

hinauf von Galiläa gen Jerusalem gegangen waren, welche
sind seine Zeugen an das Volk.

32Undwir verkündigen euchdieVerheißung,die zuunseren
Vätern geschehen ist,

33daß sie Gott uns, ihrenKindern, erfüllthat in dem, daß er
Jesum auferweckte; wie denn im zweiten Psalm geschrieben
steht: “Du bist mein Sohn, heute habe ich dich gezeuget.”

34 Daß er ihn aber hat von den Toten auferweckt, daß er
hinfort nicht soll verwesen, spricht er also: “Ichwill euch die
Gnade, David verheißen, treulich halten.”

35Darum spricht er auch an einem andern Ort: “Du wirst
es nicht zugeben, daß dein Heiliger die Verwesung sehe.”

36DennDavid, daer zu seinerZeit gedienthattedemWillen
Gottes, ist entschlafen und zu seinen Vätern getan und hat die
Verwesung gesehen.

37 Den aber Gott auferweckt hat, der hat die Verwesung
nicht gesehen.

38 So sei es nun euch kund, liebe Brüder, daß euch
verkündigtwird Vergebung der Sünden durch diesen und von
demallem,wovon ihr nicht konntet imGesetzMose's gerecht
werden.

39Wer aber an diesen glaubt, der ist gerecht.
40 Seht nun zu, daß nicht über euch komme, was in den

Propheten gesagt ist:
41 “Seht, ihr Verächter, und verwundert euch und werdet

zunichte! denn ich tue einWerk zu euren Zeiten, welches ihr
nicht glauben werdet, so es euch jemand erzählenwird.”

42 Da aber die Juden aus der Schule gingen, baten die
Heiden, daß sie am nächsten Sabbat ihnen dieWorte sagten.

43 Und als die Gemeinde der Schule voneinander ging,
folgten Paulus und Barnabas nach viele Juden und
gottesfürchtige Judengenossen. Sie aber sagten ihnen und
ermahnten sie, daß sie bleiben sollten in der Gnade Gottes.

44AmfolgendenSabbat aber kamzusammen fast die ganze
Stadt, dasWort Gottes zu hören.

45Da aber die Juden das Volk sahen, wurden sie voll Neides
undwidersprachendem,wasvonPaulus gesagtward,wider-
sprachen und lästerten.
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46 Paulus aber und Barnabas sprachen frei und öffentlich:
Euch mußte zuerst das Wort Gottes gesagt werden; nun ihr
es aber von euch stoßet und achtet euch selbst nicht wert des
ewigen Lebens, siehe, so wendenwir uns zu den Heiden.

47Denn also hat uns der HERR geboten: “Ich habe dich den
Heiden zum Licht gesetzt, daß du das Heil seist bis an das
Ende der Erde.”

48 Da es aber die Heiden hörten, wurden sie froh und
priesen das Wort des HERRN und wurden gläubig, wie viele
ihrer zum ewigen Leben verordnet waren.

49 Und das Wort des HERRN ward ausgebreitet durch die
ganze Gegend.

50Aber die Juden bewegten die andächtigen und ehrbaren
WeiberundderStadtObersteunderweckteneineVerfolgung
über Paulus und Barnabas und stießen sie zu ihren Grenzen
hinaus.

51 Sie aber schüttelten den Staub von ihren Füßen über sie
und kamen gen Ikonion.

52Die Jünger aberwurden voll Freude und heiligen Geistes.

14
1Esgeschahaberzu Ikonion, daßsiezusammenkamenund

predigten in der Juden Schule, also daß eine großeMengeder
Juden und Griechen gläubigward.

2Die ungläubigen Juden aber erweckten und entrüstetendie
Seelen der Heiden wider die Brüder.

3 So hatten sie nun ihr Wesen daselbst eine lange Zeit und
lehrten frei im HERRN, welcher bezeugte das Wort seiner
Gnade und ließ Zeichen und Wunder geschehen durch ihre
Hände.

4 Die Menge aber der Stadt spaltete sich; etliche hielten's
mit den Juden und etlichemit den Aposteln.

5Da sich aber ein Sturm erhob der Heiden und der Juden
und ihrer Obersten, sie zu schmähen und zu steinigen,

6 wurden sie des inne und entflohen in die Städte des
Landes Lykaonien, gen Lystra und Derbe, und in die Gegend
umher

7und predigten daselbst das Evangelium.
8 Und es war ein Mann zu Lystra, der mußte sitzen; denn

er hatte schwache Füße und war lahm von Mutterleibe, der
noch nie gewandelt hatte.

9 Der hörte Paulus reden. Und als dieser ihn ansah und
merkte, daß er glaubte, ihmmöchte geholfen werden,

10 sprach er mit lauter Stimme: Stehe aufrecht auf deine
Füße! Und er sprang auf undwandelte.

11Da aber das Volk sah, was Paulus getan hatte, hoben sie
ihre Stimmeaufund sprachenauf lykaonisch: DieGötter sind
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denMenschengleich gewordenundzuunsherniedergekom-
men.

12 Und nannten Barnabas Jupiter und Paulus Merkurius,
dieweil er dasWort führte.

13DerPriesteraber JupitersausdemTempelvor ihrerStadt
brachte Ochsen und Kränze vor das Tor und wollte opfern
samt dem Volk.

14DadasdieApostel BarnabasundPaulushörten, zerrissen
sie ihre Kleider und sprangen unter das Volk, schrieen

15 und sprachen: Ihr Männer, was macht ihr da? Wir sind
auch sterbliche Menschen gleichwie ihr und predigen euch
das Evangelium, daß ihr euch bekehren sollt von diesen
falschen zu dem lebendigen Gott, welcher gemacht hat Him-
mel und Erde und das Meer und alles, was darinnen ist;

16 der in den vergangenen Zeiten hat lassen alle Heiden
wandeln ihre eigenenWege;

17und doch hat er sich selbst nicht unbezeugt gelassen, hat
uns viel Gutes getan und vomHimmel Regen und fruchtbare
Zeiten gegeben, unsereHerzen erfülltmit Speise und Freude.

18Und da sie das sagten, stillten sie kaum das Volk, daß sie
ihnen nicht opferten.

19Es kamen aber dahin Juden von Antiochien und Ikonion
undüberredetendasVolkund steinigtenPaulusund schleiften
ihn zur Stadt hinaus, meinten, er wäre gestorben.

20Da ihn aber die Jünger umringten, stand er auf und ging
in die Stadt. Und den andern Tag ging er aus mit Barnabas
gen Derbe;

21 und sie predigten der Stadt das Evangelium und unter-
wiesen ihrer viele und zogen wieder gen Lystra und Ikonion
und Antiochien,

22 stärkten die Seelen der Jünger und ermahnten sie, daß sie
im Glauben blieben, und daß wir durch viel Trübsalemüssen
in das Reich Gottes gehen.

23 Und sie ordneten ihnen hin und her Älteste in den
Gemeinden, beteten und fasteten und befahlen sie dem
HERRN, an den sie gläubig geworden waren.

24Und zogen durch Pisidien und kamen nach Pamphylien
25 und redeten das Wort zu Perge und zogen hinab gen

Attalien.
26 Und von da schifften sie gen Antiochien, woher sie

verordnet waren durch die Gnade Gottes zu dem Werk, das
sie hatten ausgerichtet.

27Da sie aber hinkamen, versammelten sie die Gemeinde
und verkündigten,wieviel Gottmit ihnen getan hatte undwie
er den Heiden hätte die Tür des Glaubens aufgetan.

28Sie hatten aber ihrWesen allda eine nicht kleine Zeit bei
den Jüngern.
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15
1 Und etliche kamen herab von Judäa und lehrten die

Brüder: Wo ihr euch nicht beschneiden lasset nach derWeise
Mose's, so könnt ihr nicht selig werden.

2Da sich nun ein Aufruhr erhob und Paulus und Barnabas
einen nicht geringen Streit mit ihnen hatten, ordneten sie,
daß Paulus und Barnabas und etliche andere aus ihnen
hinaufzögen gen Jerusalem zu den Aposteln und Ältesten um
dieser Frage willen.

3 Und sie wurden von der Gemeinde geleitet und zogen
durch Phönizien und Samarien und erzählten die Bekehrung
der Heiden undmachten große Freude allen Brüdern.

4Da sie aber hinkamen gen Jerusalem,wurden sie empfan-
gen von der Gemeinde und von den Aposteln und von den
Ältesten. Und sie verkündigten, wieviel Gott mit ihnen getan
hatte.

5Da traten auf etliche von der Pharisäer Sekte, die gläubig
geworden waren, und sprachen: Man muß sie beschneiden
und ihnen gebieten zu halten das Gesetz Mose's.

6Aber die Apostel und die Ältesten kamen zusammen, über
diese Rede sich zu beraten.

7Da man sich aber lange gestritten hatte, stand Petrus auf
und sprach zu ihnen: IhrMänner, liebe Brüder, ihr wisset, das
Gott lange vor dieser Zeit unter uns erwählt hat, daß durch
meinen Mund die Heiden das Wort des Evangeliums hörten
und glaubten.

8 Und Gott, der Herzenskündiger, zeugte über sie und gab
ihnen den heiligen Geist gleichwie auch uns

9undmachte keinen Unterschied zwischen uns und ihnen
und reinigte ihre Herzen durch den Glauben.

10Was versucht ihr denn nun Gott mit Auflegen des Jochs
auf der Jünger Hälse, welches weder unsre Väter noch wir
haben können tragen?

11 Sondern wir glauben, durch die Gnade des HERRN Jesu
Christi selig zu werden, gleicherweise wie auch sie.

12Daschwiegdie ganzeMenge still undhörte zuPaulusund
Barnabas, die da erzählten, wie große Zeichen und Wunder
Gott durch sie getan hatte unter den Heiden.

13Darnach, als sie geschwiegenhatten, antwortete Jakobus
und sprach: Ihr Männer, liebe Brüder, höretmir zu!

14 Simon hat erzählt, wie aufs erste Gott heimgesucht hat
und angenommen ein Volk aus den Heiden zu seinem Na-
men.

15 Und damit stimmen der Propheten Reden, wie
geschrieben steht:
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16“Darnachwill ichwiederkommenundwillwiederbauen
die Hütte Davids, die zerfallen ist, und ihre Lücken will ich
wieder bauen undwill sie aufrichten,

17 auf daß, was übrig ist von Menschen, nach dem HERRN
frage, dazu alle Heiden, überwelche mein Name genannt ist,
spricht der HERR, der das alles tut.”

18Gott sind alle seineWerke bewußt von derWelt her.
19Darumurteile ich, daßman denen, so aus denHeiden zu

Gott sich bekehren, nicht Unruhemache,
20 sondern schreibe ihnen, daß sie sich enthalten von Un-

sauberkeit der Abgötter und vonHurerei und vomErstickten
und vom Blut.

21 Denn Mose hat von langen Zeiten her in allen Städten,
die ihn predigen, und wird alle Sabbattage in den Schulen
gelesen.

22 Und es deuchte gut die Apostel und Ältesten samt der
ganzen Gemeinde, aus ihnen Männer zu erwählen und zu
senden gen Antiochien mit Paulus und Barnabas, nämlich
Judas, mit demZunamenBarsabas, und Silas, welcheMänner
Lehrer waren unter den Brüdern.

23Und sie gaben Schrift in ihre Hand, also: Wir, die Apostel
und Ältesten und Brüder, wünschen Heil den Brüdern aus den
Heiden, die zu Antiochien und Syrien und Zilizien sind.

24 Dieweil wir gehört haben, daß etliche von den Unsern
sind ausgegangen und haben euch mit Lehren irregemacht
und eure Seelen zerrüttet und sagen, ihr sollt euch beschnei-
den lassen und das Gesetz halten, welchen wir nichts be-
fohlen haben,

25 hat es uns gut gedeucht, einmütig versammelt, Männer
zu erwählen und zu euch zu senden mit unsern liebsten
Barnabas und Paulus,

26welche Menschen ihre Seele dargegeben haben für den
Namen unsers HERRN Jesu Christi.

27 So haben wir gesandt Judas und Silas, welche auch mit
Worten dasselbe verkündigenwerden.

28Denn es gefällt dem heiligen Geiste und uns, euch keine
Beschwerungmehr aufzulegen als nur diese nötigen Stücke:

29daß ihr euchenthaltet vomGötzenopferundvomBlutund
vom Erstickten und von der Hurerei; so ihr euch vor diesen
bewahrt, tut ihr recht. Gehabt euch wohl!

30 Da diese abgefertigt waren, kamen sie gen Antiochien
und versammelten die Menge und überantworteten den Brief.

31Da sie den lasen, wurden sie des Trostes froh.
32 Judas aber und Silas, die auch Propheten waren, ermah-

nten die Brüdermit vielen Reden und stärkten sie.
33Undda sie verzogenhatten eine Zeitlang,wurden sie von

den Brüdernmit Frieden abgefertigt zu den Aposteln.
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34Es gefiel aber Silas, daß er dabliebe.
35 Paulus aber und Barnabas hatten ihr Wesen zu Anti-

ochien, lehrten und predigten des HERRN Wort samt vielen
andern.

36 Nach etlichen Tagen aber sprach Paulus zu Barnabas:
Laß uns wiederum ziehen und nach unsern Brüdern sehen
durch alle Städte, inwelchenwir des HERRNWort verkündigt
haben, wie sie sich halten.

37BarnabasabergabRat, daßsiemit sichnähmen Johannes,
mit dem ZunamenMarkus.

38 Paulus aber achtete es billig, daß sie nicht mit sich
nähmen einen solchen, der von ihnen gewichen war in Pam-
phylien undwar nicht mit ihnen gezogen zu demWerk.

39Und sie kamen scharf aneinander, also daß sie voneinan-
der zogen und Barnabas zu sich nahm Markus und schiffte
nach Zypern.

40 Paulus aber wählte Silas und zog hin, der Gnade Gottes
befohlen von den Brüdern.

41 Er zog aber durch Syrien und Zilizien und stärkte die
Gemeinden.

16
1 Er kam aber gen Derbe und Lystra; und siehe, ein Jünger

war daselbst mit Namen Timotheus, eines jüdischen Weibes
Sohn, die war gläubig, aber eines griechischen Vaters.

2 Der hatte ein gut Gerücht bei den Brüdern unter den
Lystranern und zu Ikonion.

3 Diesen wollte Paulus mit sich ziehen lassen und nahm
und beschnitt ihn um der Juden willen, die an den Orten
waren; denn sie wußten alle, daß sein Vater war ein Grieche
gewesen.

4 Wie sie aber durch die Städte zogen, überantworteten sie
ihnen, zu halten den Spruch, welcher von den Aposteln und
den Ältesten beschlossen war.

5 Da wurden die Gemeinden im Glauben befestigt und
nahmen zu an der Zahl täglich.

6Da sie aber durch Phrygien und das Land Galatien zogen,
ward ihnen gewehrt von dem heiligen Geiste, zu reden das
Wort in Asien.

7 Als sie aber kamen an Mysien, versuchten sie, durch
Bithynien zu reisen; und der Geist ließ es ihnen nicht zu.

8 Sie zogen aber an Mysien vorüber und kamen hinab gen
Troas.

9 Und Paulus erschien ein Gesicht bei der Nacht; das war
einMannausMazedonien, der standundbat ihnund sprach:
Kommherüber nachMazedonien und hilf uns!

10 Als er aber das Gesicht gesehen hatte, da trachteten
wir alsobald, zu reisen nach Mazedonien, gewiß, daß uns
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der HERR dahin berufen hätte, ihnen das Evangelium zu
predigen.

11Da fuhrenwirausvonTroas; undgeradewegskamenwir
gen Samothrazien, des andern Tages gen Neapolis

12 und von da gen Philippi, welches ist die Hauptstadt des
Landes Mazedonien und eine Freistadt. Wir hatten aber in
dieser Stadt unserWesen etliche Tage.

13Am Tage des Sabbats gingen wir hinaus vor die Stadt an
das Wasser, da man pflegte zu beten, und setzten uns und
redeten zu denWeibern, die da zusammenkamen.

14 Und ein gottesfürchtiges Weib mit Namen Lydia, eine
Purpurkrämerin aus der Stadt der Thyathirer, hörte zu; dieser
tat der HERR das Herz auf, daß sie darauf achthatte, was von
Paulus geredet ward.

15Als sie aber und ihrHaus getauft ward, ermahnte sie uns
und sprach: So ihr mich achtet, daß ich gläubig bin an den
HERRN, so kommt in mein Haus und bleibt allda. Und sie
nötigte uns.

16 Es geschah aber, da wir zu dem Gebet gingen, daß eine
Magd uns begegnete, die hatte einen Wahrsagergeist und
trug ihren Herren viel Gewinnst zumitWahrsagen.

17 Die folgte allenthalben Paulus und uns nach, schrie
und sprach: Diese Menschen sind die Knechte Gottes des
Allerhöchsten, die euch denWeg der Seligkeit verkündigen.

18 Solches tat sie manchen Tag. Paulus aber tat das wehe,
und erwandte sich umund sprach zudemGeiste: Ich gebiete
dir in dem Namen Jesu Christi, daß du von ihr ausfahrest.
Und er fuhr aus zu derselben Stunde.

19 Da aber die Herren sahen, daß die Hoffnung ihres
Gewinnstes war ausgefahren, nahmen sie Paulus und Silas,
zogen sie auf denMarkt vor die Obersten

20und führten sie zu den Hauptleuten und sprachen: Diese
Menschenmachen unsere Stadt irre; sie sind Juden

21 und verkündigen eine Weise, welche uns nicht ziemt
anzunehmen noch zu tun, weil wir Römer sind.

22Und das Volk ward erregt wider sie; und die Hauptleute
ließen ihnen die Kleider abreißen und hießen sie stäupen.

23 Und da sie sie wohl gestäupt hatten, warfen sie sie ins
Gefängnis und geboten dem Kerkermeister, daß er sie wohl
verwahrte.

24Der, da er solches Gebot empfangen hatte, warf sie in das
innerste Gefängnis und legte ihre Füße in den Stock.

25UmMitternachtaberbetetenPaulusundSilasund lobten
Gott. Und es hörten sie die Gefangenen.

26 Schnell aber ward ein großes Erdbeben, also daß sich
bewegten die Grundfesten des Gefängnisses. Und von Stund



Apostelgeschichte 16:27 247 Apostelgeschichte 17:2

an wurden alle Türen aufgetan und aller Bande los.
27 Als aber der Kerkermeister aus dem Schlafe fuhr und

sah die Türen des Gefängnisses aufgetan, zog er das Schwert
aus und wollte sich selbst erwürgen; denn er meinte die
Gefangenen wären entflohen.

28Paulus rief aber lautundsprach: TudirnichtsÜbles;denn
wir sind alle hier!

29 Er forderte aber ein Licht und sprang hinein und ward
zitternd und fiel Paulus und Silas zu den Füßen

30und führte sie heraus und sprach: Liebe Herren, was soll
ich tun, daß ich selig werde?

31 Sie sprachen: Glaube an den HERRN Jesus Christus, so
wirst du und dein Haus selig!

32Und sie sagten ihmdasWort des HERRNund allen, die in
seinemHause waren.

33Und er nahm sie zu sich in derselben Stunde der Nacht
undwusch ihnendie Striemenab; under ließ sich taufenund
alle die Seinen alsobald.

34Und führte sie in sein Haus und setzte ihnen einen Tisch
und freute sich mit seinem ganzen Hause, daß er an Gott
gläubig geworden war.

35Und da es Tag ward, sandten die Hauptleute Stadtdiener
und sprachen: Laß die Menschen gehen!

36 Und der Kerkermeister verkündigte diese Rede Paulus:
Die Hauptleute haben hergesandt, daß ihr los sein sollt. Nun
ziehet aus und gehet hinmit Frieden!

37 Paulus aber sprach zu ihnen: Sie haben uns ohne Recht
und Urteil öffentlich gestäupt, die wir doch Römer sind, und
uns ins Gefängnis geworfen, und sollten uns nun heimlich
ausstoßen? Nicht also; sondern lasset sie selbst kommen und
uns hinausführen!

38 Die Stadtdiener verkündigten diese Worte den
Hauptleuten. Und sie fürchteten sich, da sie hörten, daß
sie Römerwären,

39und kamen und redeten ihnen zu, führten sie heraus und
baten sie, daß sie auszögen aus der Stadt.

40Dagingen sie aus demGefängnisundgingen zuderLydia.
Und da sie die Brüder gesehen hatten und getröstet, zogen sie
aus.

17
1 Nachdem sie aber durch Amphipolis und Apollonia

gereist waren, kamen sie gen Thessalonich; da war eine
Judenschule.

2WienunPaulus gewohntwar, ging er zu ihnenhineinund
redete mit ihnen an drei Sabbaten aus der Schrift,
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3 tat sie ihnen auf und legte es ihnen vor, daß Christus
mußte leiden und auferstehen von den Toten und daß dieser
Jesus, den ich (sprach er) euch verkündige, ist der Christus.

4Und etliche unter ihnen fielen ihm zu und gesellten sich
zu Paulus und Silas, auch der gottesfürchtigen Griechen eine
großeMenge, dazu der vornehmstenWeiber nicht wenige.

5 Aber die halsstarrigen Juden neideten und nahmen zu
sich etliche boshafte Männer Pöbelvolks, machten eine Rotte
und richteten einen Aufruhr in der Stadt an und traten vor
das Haus Jasons und suchten sie zu führen vor das Volk.

6Da sie aber sie nicht fanden, schleiften sie den Jason und
etlicheBrüdervordieOberstender Stadtund schrieen: Diese,
die den ganzenWeltkreis erregen, sind auch hergekommen;

7 die herbergt Jason. Und diese alle handeln gegen des
Kaisers Gebote, sagen, ein anderer sei der König, nämlich
Jesus.

8 Sie bewegten aber das Volk und die Obersten der Stadt,
die solches hörten.

9Und da ihnenGenüge von Jason und andern geleistet war,
ließen sie sie los.

10 Die Brüder aber fertigten alsobald ab bei der Nacht
Paulus und Silas gen Beröa. Da sie dahin kamen, gingen sie
in die Judenschule.

11 Diese aber waren edler denn die zu Thessalonich; die
nahmen dasWort auf ganzwillig und forschten täglich in der
Schrift, ob sich's also verhielte.

12 So glaubten nun viele aus ihnen, auch der griechischen
ehrbarenWeiber undMänner nicht wenige.

13Als aber die Juden von Thessalonich erfuhren, daß auch
zu Beröa das Wort Gottes von Paulus verkündigt würde, ka-
men sie und bewegten auch allda das Volk.

14 Aber da fertigten die Brüder Paulus alsobald ab, daß er
ginge bis an das Meer; Silas aber und Timotheus blieben da.

15DieaberPaulusgeleiteten, führten ihnbis genAthen. Und
nachdem sie Befehl empfangen an den Silas und Timotheus,
daß sie aufs schnellste zu ihm kämen, zogen sie hin.

16Da aber Paulus ihrer zu Athen wartete, ergrimmte sein
Geist in ihm, da er sah die Stadt so gar abgöttisch.

17 Und er redete zu den Juden und Gottesfürchtigen in der
Schule, auch auf dem Markte alle Tage zu denen, die sich
herzufanden.

18Etliche aber der Epikurer und Stoiker Philosophen strit-
ten mit ihm. Und etliche sprachen: Was will dieser Lotter-
bube sagen? Etliche aber: Es sieht, als wolle er neue Götter
verkündigen. (Das machte, er hatte das Evangelium von Jesu
und von der Auferstehung ihnen verkündigt.)
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19 Sie nahmen ihn aber und führten ihn auf den Gericht-
splatz und sprachen: Könnenwir auch erfahren, was das für
eine neue Lehre sei, die du lehrst?

20 Denn du bringst etwas Neues vor unsere Ohren; so
wollten wir gern wissen, was das sei.

21 (Die Athener aber alle, auch die Ausländer und Gäste,
waren gerichtet auf nichts anderes, denn etwas Neues zu
sagen oder zu hören.)

22 Paulus aber stand mitten auf dem Gerichtsplatz und
sprach: Ihr Männer von Athen, ich sehe, daß ihr in allen
Stücken gar sehr die Götter fürchtet.

23 Ich bin herdurchgegangen und habe gesehen eure
Gottesdienste und fand einen Altar, darauf war geschrieben:
Dem unbekannten Gott. Nun verkündige ich euch denselben,
dem ihr unwissend Gottesdienst tut.

24 Gott, der die Welt gemacht hat und alles, was darinnen
ist, er, der ein HERR ist Himmels und der Erde, wohnt nicht
in Tempelnmit Händen gemacht;

25 sein wird auch nicht von Menschenhänden gepflegt, als
der jemandes bedürfe, so er selber jedermann Leben und
Odem allenthalben gibt.

26Und er hat gemacht, daß von einem Blut aller Menschen
Geschlechter auf dem ganzen Erdboden wohnen, und hat
Ziel gesetzt und vorgesehen, wie lange und wie weit sie
wohnen sollen;

27daß sie denHERRN suchen sollten, ob sie doch ihn fühlen
undfindenmöchten; und fürwahr, er ist nicht ferne von einem
jeglichen unter uns.

28Denn in ihm leben, weben und sindwir; wie auch etliche
Poeten bei euch gesagt haben: “Wir sind seines Geschlechts.”

29 So wir denn göttlichen Geschlechts sind, sollen wir nicht
meinen, die Gottheit sei gleich den goldenen, silbernen und
steinernen Bildern, durchmenschliche Kunst und Gedanken
gemacht.

30 Und zwar hat Gott die Zeit der Unwissenheit übersehen;
nun aber gebietet er allenMenschen an allen Enden, Buße zu
tun,

31 darum daß er einen Tag gesetzt hat, an welchem er
richtenwill denKreis des ErdbodensmitGerechtigkeit durch
einenMann, inwelchemer's beschlossenhat und jedermann
vorhält den Glauben, nachdem er ihn hat von den Toten
auferweckt.

32 Da sie hörten die Auferstehung der Toten, da hatten's
etliche ihren Spott; etliche aber sprachen: Wir wollen dich
davonweiter hören.

33Also ging Paulus von ihnen.
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34 Etliche Männer aber hingen ihm an und wurden gläubig,
unter welchen war Dionysius, einer aus dem Rat, und ein
Weibmit Namen Damaris und anderemit ihnen.

18
1Darnach schied Paulus von Athen und kam gen Korinth
2 und fand einen Juden mit Namen Aquila, von Geburt

aus Pontus, welcher war neulich aus Italien gekommen
samt seinemWeibe Priscilla (darumdaß der Kaiser Klaudius
geboten hatte allen Juden, zu weichen aus Rom).

3Zu denen ging er ein; und dieweil er gleiches Handwerks
war, blieb er bei ihnen und arbeitete. (Sie waren aber des
Handwerks Teppichmacher).

4 Und er lehrte in der Schule an allen Sabbaten und bere-
dete beide, Juden und Griechen.

5 Da aber Silas und Timotheus aus Mazedonien kamen,
drang Paulus der Geist, zu bezeugen den Juden Jesum, daß
er der Christus sei.

6 Da sie aber widerstrebten und lästerten, schüttelte er die
Kleider aus und sprach: Euer Blut sei über euer Haupt! Rein
gehe ich von nun an zu den Heiden.

7Und machte sich von dannen und kam in ein Haus eines
mit Namen Just, der gottesfürchtig war; dessen Haus war
zunächst an der Schule.

8 Krispus aber, der Oberste der Schule, glaubte an den
HERRN mit seinem ganzen Hause; und viele Korinther, die
zuhörten,wurden gläubig und ließen sich taufen.

9Es sprachaberderHERRdurcheinGesicht inderNacht zu
Paulus: Fürchtedichnicht, sondern rede, und schweigenicht!

10denn ich bin mit dir, und niemand soll sich unterstehen,
dir zu schaden; denn ich habe ein großesVolk in dieser Stadt.

11 Er saß aber daselbst ein Jahr und sechs Monate und
lehrte dasWort Gottes.

12Da aber Gallion Landvogt war in Achaja, empörten sich
die Juden einmütig wider Paulus und führten ihn vor den
Richtstuhl

13und sprachen: Dieser überredet die Leute, Gott zu dienen
demGesetz zuwider.

14Da aber Paulus wollte den Mund auftun, sprach Gallion
zu den Juden: Wenn es ein Frevel oder eine Schalkheit wäre,
liebe Juden, so höre ich euch billig;

15weil es aber eine Frage ist von der Lehre und von den
Worten und von demGesetz unter euch, so seht ihr selber zu;
ich denke darüber nicht Richter zu sein.

16Und trieb sie von dem Richtstuhl.
17 Da ergriffen alle Griechen Sosthenes, den Obersten der

Schule, und schlugen ihn vor dem Richtstuhl; und Gallion
nahm sich's nicht an.
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18 Paulus aber blieb noch lange daselbst; darnach machte
er einen Abschied mit den Brüdern und wollte nach Syrien
schiffen und mit ihm Priscilla und Aquila. Und er schor sein
Haupt zu Kenchreä, denn er hatte ein Gelübde.

19 Und er kam gen Ephesus und ließ sie daselbst; er aber
ging in die Schule und redete mit den Juden.

20 Sie baten ihn aber, daß er längere Zeit bei ihnen bliebe.
Und er willigte nicht ein,

21 sondern machte seinen Abschied mit ihnen und sprach:
Ich muß allerdinge das künftige Fest in Jerusalem halten;
will's Gott, sowill ichwieder zu euch kommen. Und fuhrweg
von Ephesus

22 und kam gen Cäsarea und ging hinauf (nach Jerusalem)
und grüßte die Gemeinde und zog hinab gen Antiochien.

23Und verzog etliche Zeit und reisteweiter und durchwan-
delte nacheinander das galatische Land und Phrygien und
stärkte alle Jünger.

24 Es kam aber gen Ephesus ein Jude mit namen Apollos,
von Geburt aus Alexandrien, ein beredterMann undmächtig
in der Schrift.

25Dieser war unterwiesen im Weg des HERRN und redete
mit brünstigem Geist und lehrte mit Fleiß von dem HERRN,
wußte aber allein von der Taufe des Johannes.

26Dieserfingan, frei zupredigen inder Schule. Da ihnaber
AquilaundPriscilla hörten,nahmen sie ihn zu sichund legten
ihm denWeg Gottes noch fleißiger aus.

27 Da er aber wollte nach Achaja reisen, schrieben die
Brüder und vermahnten die Jünger, daß sie ihn aufnähmen.
Und als er dahingekommen war, half er denen, die gläubig
waren geworden durch die Gnade.

28 Denn er überwand die Juden beständig und erwies
öffentlich durch die Schrift, daß Jesus Christus sei.

19
1 Es geschah aber, da Apollos zu Korinth war, daß Paulus

durchwandelte die oberen Länder und kam gen Ephesus und
fand etliche Jünger;

2 zu denen sprach er: Habt ihr den heiligen Geist empfan-
gen, da ihr gläubigwurdet? Sie sprachen zu ihm: Wir haben
auch nie gehört, ob ein heiliger Geist sei.

3 Und er sprach zu ihnen: Worauf seid ihr getauft? Sie
sprachen: Auf die Taufe des Johannes.

4 Paulus aber sprach: Johannes hat getauft mit der Taufe
der Buße und sagte dem Volk, daß sie glauben sollten an
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den, der nach ihm kommen sollte, das ist an Jesum, daß der
Christus sei.

5Da sie das hörten, ließen sie sich taufen auf denNamendes
HERRN Jesu.

6 Und da Paulus die Hände auf sie legte, kam der heilige
Geist auf sie, und sie redetenmit Zungen undweissagten.

7Und aller der Männerwaren bei zwölf.
8 Er ging aber in die Schule und predigte frei drei Monate

lang, lehrte und beredete sie vom Reich Gottes.
9Da aber etliche verstockt waren und nicht glaubten und

übel redetenvondemWegevorderMenge,wicher von ihnen
und sonderte ab die Jünger und redete täglich in der Schule
eines, der hieß Tyrannus.

10 Und das geschah zwei Jahre lang, also daß alle, die in
Asien wohnten, das Wort des HERRN Jesus hörten, beide,
Juden und Griechen.

11 und Gott wirkte nicht geringe Taten durch die Hände
Paulus,

12 also daß sie auch von seiner Haut die Schweißtüchlein
und Binden über die Kranken hielten und die Seuchen von
ihnen wichen und die bösen Geister von ihnen ausfuhren.

13 Es unterwanden sich aber etliche der umherziehenden
Juden, diedaBeschwörerwaren, dennamendesHERRNJesus
zunennenüberdie daböseGeister hatten, und sprachen: Wir
beschwören euch bei dem Jesus den Paulus predigt.

14 Es waren aber sieben Söhne eines Juden Skevas, des
Hohenpriesters, die solches taten.

15Aber der böse Geist antwortete und sprach: Jesus kenne
ich wohl, und von Paulus weiß ich wohl; wer seid ihr aber?

16 Und der Mensch, in dem der böse Geist war, sprang auf
sie und ward ihrer mächtig und warf sie unter sich, also daß
sie nackt und verwundet aus demselben Hause entflohen.

17 Das aber ward kund allen, die zu Ephesus wohnten,
sowohl Juden als Griechen; und es fiel eine Furcht über sie
alle, und der Name des HERRN Jesus ward hochgelobt.

18Es kamen auch viele derer, die gläubigwaren geworden,
und bekannten und verkündigten,was sie getrieben hatten.

19 Viele aber, die da vorwitzige Kunst getrieben hatten,
brachtendieBücherzusammenundverbranntensieöffentlich
undüberrechneten,wassiewertwaren, und fandendesGeldes
fünfzigtausend Groschen.

20 Also mächtig wuchs das Wort des HERRN und nahm
überhand.

21Da das ausgerichtet war, setzte sich Paulus vor imGeiste,
durch Mazedonien und Achaja zu ziehen und gen Jerusalem
zu reisen, und sprach: Nach dem,wenn ich daselbst gewesen
bin, muß ich auch nach Rom sehen.
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22Und sandte zwei, die ihm dienten, Timotheus und Eras-
tus, nachMazedonien; er aber verzog eineWeile in Asien.

23Es erhob sich aber um diese Zeit eine nicht kleine Bewe-
gung über diesemWege.

24Denn einer mit Namen Demetrius, ein Goldschmied, der
machte silberne Tempel der Diana und wandte denen vom
Handwerk nicht geringen Gewinnst zu.

25 Dieselben und die Beiarbeiter des Handwerks versam-
melte erund sprach: LiebeMänner, ihrwisset, daßwir großen
Gewinn von diesem Gewerbe haben;

26 und ihr sehet und höret, daß nicht allein zu Ephesus
sondern auch fast in ganz Asien dieser Paulus viel Volks
abfällig macht, überredet und spricht: Es sind nicht Götter,
welche von Händen gemacht sind.

27 Aber es will nicht allein unserm Handel dahin geraten,
daß er nichts gelte, sondern auch der Tempel der großen
GöttinDianawird für nichts geachtet werden, undwird dazu
ihre Majestät untergehen, welcher doch ganz Asien und der
Weltkreis Gottesdienst erzeigt.

28 Als sie das hörten, wurden sie voll Zorns, schrieen und
sprachen: Groß ist die Diana der Epheser!

29 Und die ganze Stadt war voll Getümmels; sie stürmten
aber einmütig zu dem Schauplatz und ergriffen Gajus und
Aristarchus aus Mazedonien, des Paulus Gefährten.

30Da aber Paulus wollte unter das Volk gehen, ließen's ihm
die Jünger nicht zu.

31 Auch etliche der Obersten in Asien, die des Paulus gute
Freunde waren, sandten zu ihm und ermahnten ihn, daß er
sich nicht begäbe auf den Schauplatz.

32 Etliche schrieen so, etliche ein anderes, und die
Gemeinde war irre, und die meisten wußten nicht, warum
sie zusammengekommenwaren.

33 Etliche vom Volk zogen Alexander hervor, da ihn die
Juden hervorstießen. Alexander aber winkte mit der Hand
undwollte sich vor dem Volk verantworten.

34Da sie aber innewurden, daß er ein Jude war, erhob sich
eine Stimme von allen, und schrieen bei zwei Stunden: Groß
ist die Diana der Epheser!

35 Da aber der Kanzler das Volk gestillt hatte, sprach er:
IhrMänner vonEphesus, welcherMensch ist, der nichtwisse,
daß die Stadt Ephesus sei eine Pflegerin der großen Göttin
Diana und des himmlischen Bildes?

36Weil das nun unwidersprechlich ist, so sollt ihr ja stille
sein und nichts Unbedächtiges handeln.

37 Ihr habt diese Menschen hergeführt, die weder Tem-
pelräuber noch Lästerer eurer Göttin sind.
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38Hat aber Demetrius und die mit ihm sind vom Handw-
erk, an jemand einenAnspruch, so hältmanGericht und sind
Landvögte da; lasset sie sich untereinander verklagen.

39 Wollt ihr aber etwas anderes handeln, so mag man es
ausrichten in einer ordentlichen Gemeinde.

40 Denn wir stehen in der Gefahr, daß wir um diese
heutige Empörung verklagt möchten werden, da doch keine
Sache vorhanden ist, womit wir uns solches Aufruhrs
entschuldigen könnten.

41 [19:40] Und da er solches gesagt, ließ er die Gemeinde
gehen.

20
1 Da nun die Empörung aufgehört, rief Paulus die Jünger

zu sich und segnete sie und ging aus, zu reisen nach Maze-
donien.

2Und da er diese Länder durchzogen und sie ermahnt hatte
mit vielen Worten, kam er nach Griechenland und verzog
allda drei Monate.

3 Da aber ihm die Juden nachstellten, als er nach Syrien
wollte fahren, beschloßerwiederumzuwendendurchMaze-
donien.

4 Es zogen aber mit ihm bis nach Asien Sopater von Beröa,
von Thessalonich aber Aristarchus und Sekundus, undGajus
von Derbe und Timotheus, aus Asien aber Tychikus und
Trophimus.

5Diese gingen voran und harrten unser zu Troas.
6Wir aber schifften nach den Ostertagen von Philippi bis

an den fünften Tag und kamen zu ihnen gen Troas und hatten
da unserWesen sieben Tage.

7 Am ersten Tage der Woche aber, da die Jünger zusam-
menkamen, das Brot zu brechen, predigte ihnen Paulus, und
wollte des andern Tages weiterreisen und zog die Rede hin
bis zuMitternacht.

8Und es waren viel Lampen auf dem Söller, da sie versam-
melt waren.

9 Es saß aber ein Jüngling mit namen Eutychus in einem
Fenster und sank in tiefen Schlaf, dieweil Paulus so lange
redete, und ward vom Schlaf überwältigt und fiel hinunter
vom dritten Söller undward tot aufgehoben.

10Paulus aber ging hinabund legte sich auf ihn, umfing ihn
und sprach: Machet kein Getümmel; denn seine Seele ist in
ihm.

11Da ging er hinauf und brach das Brot und aß und redete
viel mit ihnen, bis der Tag anbrach; und also zog er aus.

12 Sie brachten aber den Knaben lebendig und wurden
nicht wenig getröstet.
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13 Wir aber zogen voran auf dem Schiff und fuhren gen
Assos und wollten daselbst Paulus zu uns nehmen; denn er
hatte es also befohlen, und er wollte zu Fuße gehen.

14Als er nun zu uns traf zu Assos, nahmen wir ihn zu uns
und kamen genMitylene.

15 Und von da schifften wir und kamen des andern Tages
hin gegen Chios; und des folgenden Tages stießen wir an
Samos und blieben in Trogyllion; und des nächsten Tages
kamenwir genMilet.

16 Denn Paulus hatte beschlossen, an Ephesus
vorüberzuschiffen, daß er nichtmüßte inAsien Zeit zubringen;
denn er eilte, auf den Pfingsttag zu Jerusalem zu sein, so es
ihmmöglichwäre.

17 Aber von Milet sandte er gen Ephesus und ließ fordern
die Ältesten von der Gemeinde.

18 Als aber die zu ihm kamen, sprach er zu ihnen: Ihr
wisset, von dem Tage an, da ich bin nach Asien gekommen,
wie ich allezeit bin bei euch gewesen

19 und dem HERRN gedient habe mit aller Demut und mit
viel Tränen und Anfechtung, die mir sind widerfahren von
den Juden, so mir nachstellten;

20wie ichnichtsverhaltenhabe, dasdanützlich ist, daß ich's
euch nicht verkündigt hätte und euch gelehrt, öffentlich und
sonderlich;

21 und habe bezeugt, beiden, den Juden und Griechen,
die Buße zu Gott und den Glauben an unsern HERRN Jesus
Christus.

22 Und nun siehe, ich, im Geiste gebunden, fahre hin gen
Jerusalem, weiß nicht, was mir daselbst begegnen wird,

23 nur daß der heilige Geist in allen Städten bezeugt und
spricht, Bande und Trübsalwartenmein daselbst.

24 Aber ich achte der keines, ich halte mein Leben auch
nicht selbst teuer, auf daß ich vollende meinen Lauf mit
Freuden und das Amt, das ich empfangen habe von dem
HERRN Jesus, zu bezeugen das Evangelium von der Gnade
Gottes.

25 Und nun siehe, ich weiß, daß ihr mein Angesicht nicht
mehr sehen werdet, alle die, bei welchen ich durchgekom-
men bin und gepredigt habe das Reich Gottes.

26Darum bezeuge ich euch an diesem heutigen Tage, daß
ich rein bin von aller Blut;

27 denn ich habe euch nichts verhalten, daß ich nicht
verkündigt hätte all den Rat Gottes.

28Sohabtnunacht auf euch selbst undaufdie ganzeHerde,
unter welche euch der heilige Geist gesetzt hat zu Bischöfen,
zu weiden die Gemeinde Gottes, welche er durch sein eigen
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Blut erworben hat.
29Denn das weiß ich, daß nach meinem Abschied werden

unter euch kommen greuliche Wölfe, die die Herde nicht
verschonenwerden.

30 Auch aus euch selbst werden aufstehen Männer, die da
verkehrte Lehren reden, die Jünger an sich zu ziehen.

31Darum seid wach und denket daran, daß ich nicht abge-
lassen habe drei Jahre, Tag und Nacht, einen jeglichen mit
Tränen zu vermahnen.

32 Und nun, liebe Brüder, ich befehle euch Gott und dem
Wort seiner Gnade, der da mächtig ist, euch zu erbauen und
zu geben das Erbe unter allen, die geheiligt werden.

33 Ich habe euer keines Silber noch Gold noch Kleid
begehrt.

34 Denn ihr wisset selber, daß mir diese Hände zu meiner
Notdurft und derer, diemitmir gewesen sind, gedient haben.

35 Ich habe es euch alles gezeigt, daß man also arbeiten
müsse und die Schwachen aufnehmen und gedenken an das
Wort des HERRN Jesus, daß er gesagt hat: “Geben ist seliger
denn Nehmen!”

36Und als er solches gesagt, kniete er nieder und betetemit
ihnen allen.

37Eswar aber vielWeinen unter ihnen allen, und sie fielen
Paulus um den Hals und küßten ihn,

38 am allermeisten betrübt über das Wort, das er sagte, sie
würden sein Angesicht nicht mehr sehen; und geleiteten ihn
in das Schiff.

21
1 Als nun geschah, daß wir, von ihnen gewandt, dahin-

fuhren, kamen wir geradewegs gen Kos und am folgenden
Tage gen Rhodus und von da nach Patara.

2 Und da wir ein Schiff fanden, das nach Phönizien fuhr,
traten wir hinein und fuhren hin.

3 Als wir aber Zypern ansichtig wurden, ließen wir es zur
linken Hand und schifften nach Syrien und kamen an zu
Tyrus; denn daselbst sollte das Schiff dieWare niederlegen.

4 Und als wir Jünger fanden, blieben wir daselbst sieben
Tage. Die sagtenPaulusdurchdenGeist, er solltenichthinauf
gen Jerusalem ziehen.

5Und es geschah, dawir die Tage zugebracht hatten, zogen
wir aus und reisten weiter. Und sie geleiteten uns alle mit
Weib und Kindern bis hinaus vor die Stadt, und wir knieten
nieder am Ufer und beteten.

6Und als wir einander gesegnet, traten wir ins Schiff; jene
aber wandten sich wieder zu dem Ihren.
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7Wir aber vollzogen die Schiffahrt von Tyrus und kamen
gen Ptolemais und grüßten die Brüder und blieben einen Tag
bei ihnen.

8DesandernTageszogenwiraus, diewirumPauluswaren,
und kamen gen Cäsarea und gingen in das Haus Philippus des
Evangelisten, der einer der sieben war, und blieben bei ihm.

9 Der hatte vier Töchter, die waren Jungfrauen und weis-
sagten.

10 Und als wir mehrere Tage dablieben, reiste herab ein
Prophet aus Judäa,mit Namen Agabus, und kam zu uns.

11Der nahmdenGürtel des Paulus und band sich die Hände
und Füße und sprach: Das sagt der heilige Geist: Den Mann,
des der Gürtel ist, werden die Juden also binden zu Jerusalem
und überantworten in der Heiden Hände.

12Als wir aber solches hörten, baten wir und die desselben
Ortes waren, daß er nicht hinauf gen Jerusalem zöge.

13 Paulus aber antwortete: Was macht ihr, daß ihr weinet
und brechetmirmein Herz? Denn ich bin bereit, nicht allein
michbindenzu lassen, sondernauchzusterbenzu Jerusalem
um des Namens willen des HERRN Jesu.

14Da er aber sich nicht überreden ließ, schwiegen wir und
sprachen: Des HERRNWille geschehe.

15UndnachdiesenTagenmachtenwiruns fertigundzogen
hinauf gen Jerusalem.

16 Es kamen aber mit uns auch etliche Jünger von Cäsarea
und führtenunszueinemmitNamenMnasonausZypern, der
ein alter Jüngerwar, bei demwir herbergen sollten.

17 Da wir nun gen Jerusalem kamen, nahmen uns die
Brüder gern auf.

18 Des andern Tages aber ging Paulus mit uns ein zu
Jakobus, und es kamen die Ältesten alle dahin.

19Und als er sie gegrüßt hatte, erzählte er eines nach dem
andern, was Gott getan hatte unter den Heiden durch sein
Amt.

20 Da sie aber das hörten, lobten sie den HERRN und
sprachen zu ihm: Bruder, du siehst, wieviel tausend Juden
sind, die gläubig geworden sind, und alle sind Eiferer für das
Gesetz;

21sie sindaberberichtetwordenwiderdich, daßdu lehrest
vonMosesabfallenalle Juden, dieunterdenHeidensind, und
sagest, sie sollen ihre Kinder nicht beschneiden, auch nicht
nach desselbenWeise wandeln.

22 Was denn nun? Allerdinge muß die Menge zusam-
menkommen; denn sie werden's hören, daß du gekommen
bist.

23 So tue nun dies, was wir dir sagen.
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24Wir haben hier vier Männer, die haben ein Gelübde auf
sich; die nimm zu dir und heilige dich mit ihnen und wage
die Kosten an sie, daß sie ihr Haupt scheren, so werden
alle vernehmen, daß es nicht so sei, wie sie wider dich
berichtet sind, sondern daß du auch einhergehest und hältst
das Gesetz.

25 Denn den Gläubigen aus den Heiden haben wir
geschrieben und beschlossen, daß sie der keines halten
sollen, sondern nur sich bewahren vor Götzenopfer, vor Blut,
vor Ersticktem und vor Hurerei.

26Da nahm Paulus die Männer zu sich und heiligte sich des
andern Tagesmit ihnen und ging in den Tempel und ließ sich
sehen, wie er aushielte die Tage, auf welche er sich heiligte,
bis daß für einen jeglichen unter ihnen das Opfer gebracht
ward.

27Als aber die sieben Tage sollten vollendet werden, sahen
ihn die Juden aus Asien im Tempel und erregten das ganze
Volk, legten die Hände an ihn und schrieen:

28 IhrMänner von Israel, helft! Dies ist derMensch, der alle
Menschen an allen Enden lehrt wider dies Volk, wider das
Gesetz und wider diese Stätte; dazu hat er auch Griechen in
den Tempel geführt und diese heilige Stätte gemein gemacht.

29 (Denn sie hatten mit ihm in der Stadt Trophimus, den
Epheser gesehen; den, meinten sie, hätte Paulus in den Tem-
pel geführt.)

30Und die ganze Stadt ward bewegt, und ward ein Zulauf
des Volks. Sie griffen aber Paulus und zogen ihn zum Tempel
hinaus; und alsbald wurden die Türen zugeschlossen.

31 Da sie ihn aber töten wollten, kam das Geschrei hin-
auf vor den obersten Hauptmann der Schar, wie das ganze
Jerusalem sich empörte.

32 Der nahm von Stund an die Kriegsknechte und
Hauptleute zu sich und lief unter sie. Da sie aber den
Hauptmann und die Kriegsknechte sahen, hörten sie auf,
Paulus zu schlagen.

33 Als aber der Hauptmann nahe herzukam, nahm er ihn
an sich und hieß ihn binden mit zwei Ketten und fragte, wer
er wäre undwas er getan hätte.

34 Einer aber rief dies, der andere das im Volk. Da er aber
nichts Gewisses erfahren konnte um des Getümmels willen,
hieß er ihn in das Lager führen.

35 Und als er an die Stufen kam, mußten ihn die
Kriegsknechte tragen vor Gewalt des Volks;

36denn es folgte viel Volks nach und schrie: Wegmit ihm!
37Als aber Paulus jetzt zum Lager eingeführtward, sprach

er zu dem Hauptmann: Darf ich mit dir reden? Er aber
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sprach: Kannst du Griechisch?
38 Bist du nicht der Ägypter, der vor diesen Tagen einen

Aufruhr gemacht hat und führte in die Wüste hinaus vier-
tausendMeuchelmörder?

39 Paulus aber sprach: Ich bin ein jüdischer Mann von
Tarsus, ein Bürger einer namhaften Stadt in Zilizien. Ich bitte
dich, erlaubemir, zu reden zu dem Volk.

40Als er aber es ihmerlaubte, trat Paulus aufdie Stufenund
winktedemVolkmitderHand. DanuneinegroßeStilleward,
redete er zu ihnen auf hebräisch und sprach:

22
1 Ihr Männer, liebe Brüder und Väter, hört mein Verant-

worten an euch.
2Da sie aber hörten, daß er auf hebräisch zu ihnen redete,

wurden sie noch stiller. Und er sprach:
3 Ich bin ein jüdischer Mann, geboren zu Tarsus in Zilizien

und erzogen in dieser Stadt zu den Füßen Gamaliels, gelehrt
mit allem Fleiß im väterlichenGesetz, undwar ein Eiferer um
Gott, gleichwie ihr heute alle seid,

4undhabe diesenWeg verfolgt bis an den Tod. Ich band sie
und überantwortete sie ins Gefängnis,Männer undWeiber;

5wie mir auch der Hohepriester und der ganze Haufe der
Ältesten Zeugnis gibt, von welchen ich Briefe nahm an die
Brüderund reiste genDamaskus; daß ich, die daselbstwaren,
gebunden führte gen Jerusalem, daß sie bestraft würden.

6Es geschah aber, da ich hinzog und nahe Damaskus kam,
um den Mittag, umleuchtete mich schnell ein großes Licht
vomHimmel.

7 Und ich fiel zum Erdboden und hörte eine Stimme, die
sprach: Saul, Saul, was verfolgst dumich?

8 Ich antwortete aber: HERR,wer bist du? Und er sprach zu
mir: Ich bin Jesus von Nazareth, den du verfolgst.

9Die aber mit mir waren, sahen das Licht und erschraken;
die Stimme aber des, der mit mir redete, hörten sie nicht.

10 Ich sprach aber: HERR, was soll ich tun? Der HERR aber
sprach zu mir: Stehe auf und gehe gen Damaskus; da wird
man dir sagen von allem, was dir zu tun verordnet ist.

11Als ich aber von der Klarheit dieses Lichtes nicht sehen
konnte,ward ichbei derHandgeleitet vondenen, diemitmir
waren, und kam gen Damaskus.

12 Es war aber ein gottesfürchtiger Mann nach dem Gesetz,
Ananias, der ein gut Gerücht hatte bei allen Juden, die
daselbst wohnten;

13 der kam zu mir und trat her und sprach zu mir: Saul,
lieber Bruder, siehe auf! Und ich sah ihn an zu derselben
Stunde.
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14 Er aber sprach: Der Gott unsrer Väter hat dich verord-
net, daß du seinen Willen erkennen solltest und sehen den
Gerechten und hören die Stimme aus seinemMunde;

15 denn du wirst Zeuge zu allen Menschen sein von dem,
das du gesehen und gehört hast.

16Undnun,wasverziehstdu? Steheaufund laßdich taufen
und abwaschen deine Sünden und rufe an den Namen des
HERRN!

17 Es geschah aber, da ich wieder gen Jerusalem kam und
betete im Tempel, daß ich entzücktward und sah ihn.

18 Da sprach er zu mir: Eile und mache dich behend von
Jerusalem hinaus; denn sie werden nicht aufnehmen dein
Zeugnis vonmir.

19 Und ich sprach: HERR, sie wissen selbst, daß ich gefan-
gen legte und stäupte die, so an dich glaubten, in den Schulen
hin und her;

20unddadasBlut des Stephanus, deines Zeugen, vergossen
ward, stand ichauchdabeiundhatteWohlgefallenanseinem
Tode und verwahrte denen die Kleider, die ihn töteten.

21Und er sprach zumir: Gehe hin; denn ich will dich ferne
unter die Heiden senden!

22 Sie hörten aber ihm zu bis auf dies Wort und hoben
ihre Stimme auf und sprachen: Hinwegmit solchem von der
Erde! denn es ist nicht billig, daß er leben soll.

23Da sie aber schrieen und ihre Kleider abwarfen und den
Staub in die Luft warfen,

24 hieß ihn der Hauptmann ins Lager führen und sagte,
daß man ihn stäupen und befragen sollte, daß er erführe, um
welcher Ursache willen sie also über ihn riefen.

25Als man ihn aber mit Riemen anband, sprach Paulus zu
dem Hauptmann der dabeistand: Ist's auch recht bei euch,
einen römischenMenschen ohne Urteil und Recht zu geißeln?

26 Da das der Unterhauptmann hörte, ging er zum Ober-
hauptmann und verkündigte ihm und sprach: Was willst du
machen? Dieser Mensch ist römisch.

27Da kam zu ihm der Oberhauptmann und sprach zu ihm:
Sagemir, bist du römisch? Er aber sprach: Ja.

28 Und der Oberhauptmann antwortete: Ich habe dies
Bürgerrechtmit großer Summe zuwege gebracht. Paulus aber
sprach: Ich bin aber auch römisch geboren.

29Da traten sie alsobald von ihm ab, die ihn befragen soll-
ten. Und der Oberhauptmann fürchtete sich, da er vernahm,
daß er römischwar, und er ihn gebunden hatte.

30Des andern Tages wollte er gewiß erkunden, warum er
verklagt würde von den Juden, und löste ihn von den Banden
und hieß die Hohenpriester und ihren ganzen Rat kommen
und führte Paulus hervor und stellte ihn unter sie.
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23
1Paulus aber sah den Rat an und sprach: Ihr Männer, liebe

Brüder, ich habe mit allem guten Gewissen gewandelt vor
Gott bis auf diesen Tag.

2DerHohepriester aber, Ananias, befahl denen, die um ihn
standen, daß sie ihm aufs Maul schlügen.

3 Da sprach Paulus zu ihm: Gott wird dich schlagen, du
getünchte Wand! Sitzt du, mich zu richten nach dem Gesetz,
und heißtmich schlagen wider das Gesetz?

4Die aber umherstanden sprachen: Schiltst du denHohen-
priester Gottes?

5 Und Paulus sprach: Liebe Brüder, ich wußte nicht, daß
er der Hohepriester ist. Denn es steht geschrieben: “Dem
Obersten deines Volkes sollst du nicht fluchen.”

6 Da aber Paulus wußte, daß ein Teil Sadduzäer war und
der andere Teil Pharisäer, rief er im Rat: Ihr Männer, liebe
Brüder, ich bin ein Pharisäer und eines Pharisäers Sohn; ich
werde angeklagt um der Hoffnung und Auferstehung willen
der Toten.

7 Da er aber das sagte, ward ein Aufruhr unter den Phar-
isäern und Sadduzäern, und die Menge zerspaltete sich.

8 (Denn die Sadduzäer sagen: Es sei keine Auferstehung
noch Engel noch Geist; die Pharisäer aber bekennen beides.)

9 Es ward aber ein großes Geschrei; und die Schrift-
gelehrten von der Pharisäer Teil standen auf, stritten und
sprachen: Wir finden nichts Arges an diesemMenschen; hat
aber ein Geist oder ein Engel mit ihm geredet, so könnenwir
mit Gott nicht streiten.

10DaaberderAufruhrgroßward, besorgte sichderoberste
Hauptmann, sie möchten Paulus zerreißen, und hieß das
Kriegsvolk hinabgehen und ihn von ihnen reißen und in das
Lager führen.

11Des andern Tages aber in der Nacht stand der HERR bei
ihm und sprach: Sei getrost, Paulus! denn wie du vonmir zu
Jerusalem gezeugt hast, also mußt du auch zu Rom zeugen.

12Da es aber Tag ward, schlugen sich etliche Juden zusam-
men und verschworen sich, weder zu essen noch zu trinken,
bis daß sie Paulus getötet hätten.

13 Ihrer aber waren mehr denn vierzig, die solchen Bund
machten.

14 Die traten zu den Hohenpriestern und Ältesten und
sprachen: Wir haben uns hart verschworen, nichts zu essen,
bis wir Paulus getötet haben.

15 So tut nun kund dem Oberhauptmann und dem Rat,
daß er ihn morgen zu euch führe, als wolltet ihr ihn besser
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verhören; wir aber sind bereit, ihn zu töten, ehe er denn vor
euch kommt.

16 Da aber des Paulus Schwestersohn den Anschlag hörte,
ging er hin und kam in das Lager und verkündete es Paulus.

17Paulus aber rief zu sich einen von denUnterhauptleuten
und sprach: Diesen Jüngling führe hin zu dem Oberhaupt-
mann; denn er hat ihm etwas zu sagen.

18Der nahm ihn und führte ihn zum Oberhauptmann und
sprach: dergebundenePaulus riefmichzusichundbatmich,
diesen Jüngling zu dir zu führen, der dir etwas zu sagen habe.

19DanahmihnderOberhauptmannbeiderHandundwich
an einen besonderenOrt und fragte ihn: Was ist's, das dumir
zu sagen hast?

20 Er aber sprach: Die Juden sind eins geworden, dich zu
bitten, daß du morgen Paulus vor den Hohen Rat bringen
lassest, als wollten sie ihn besser verhören.

21Du aber traue ihnen nicht; denn es lauern auf ihn mehr
als vierzig Männer unter ihnen, die haben sich verschworen,
weder zu essen noch zu trinken, bis sie Paulus töten; und sind
jetzt bereit und warten auf deine Verheißung.

22 Da ließ der Oberhauptmann den Jüngling von sich und
gebot ihm, daß niemand sagte, daß er ihm solches eröffnet
hätte,

23und rief zu sich zwei Unterhauptleute und sprach: Rüstet
zweihundert Kriegsknechte, daß sie gen Cäsarea ziehen, und
siebzigReiterundzweihundertSchützenaufdiedritteStunde
der Nacht;

24und die Tiere richtet zu, daß sie Paulus draufsetzen und
bringen ihn bewahrt zu Felix, dem Landpfleger.

25Und schrieb einen Brief, der lautete also:
26 Klaudius Lysias dem teuren Landpfleger Felix Freude

zuvor!
27DiesenMann hatten die Juden gegriffen undwollten ihn

getötet haben. Da kam ich mit dem Kriegsvolk dazu und riß
ihn von ihnen und erfuhr, daß er ein Römer ist.

28Da ich aber erkunden wollte die Ursache, darum sie ihn
beschuldigten, führte ich ihn in ihren Rat.

29 Da befand ich, daß er beschuldigt ward von wegen
Fragen ihres Gesetzes, aber keine Anklage hatte, des Todes
oder der Bande wert.

30Unddavormichkam, daß etliche Judenauf ihn lauerten,
sandte ich ihn von Stund an zu dir und entbot den Klägern
auch, daß sie vor Dir sagten, was sie wider ihn hätten. Gehab
dich wohl!

31 Die Kriegsknechte, wie ihnen befohlen war, nahmen
Paulus und führten ihn bei der Nacht gen Antipatris.
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32 Des andern Tages aber ließen sie die Reiter mit ihm
ziehen undwandten wieder um zum Lager.

33 Da die gen Cäsarea kamen, überantworteten sie den Brief
dem Landpfleger und stellten ihm Paulus auch dar.

34Da der Landpfleger den Brief las, fragte er, aus welchem
Lande er wäre. Und da er erkundet, daß er aus Zilizien wäre
sprach er:

35 Ich will dich verhören, wenn deine Verkläger auch da
sind. Und hieß ihn verwahren in dem Richthause des
Herodes.

24
1 Über fünf Tage zog hinab der Hohepriester Ananias mit

den Ältesten und mit dem Redner Tertullus; die erschienen
vor dem Landpfleger wider Paulus.

2Da er aber berufen ward, fing an Tertullus zu verklagen
und sprach:

3 Daß wir im großen Frieden leben unter dir und viel
WohltatendiesemVolkwiderfahrendurchdeinFürsichtigkeit,
allerteuerster Felix, das nehmen wir an allewege und allen-
thalbenmit aller Dankbarkeit.

4 Auf daß ich aber dich nicht zu lange aufhalte, bitte ich
dich, du wolltest uns kürzlich hören nach deiner Gelindigkeit.

5 Wir haben diesen Mann gefunden schädlich, und der
Aufruhr erregt allen Juden auf dem ganzen Erdboden, und
einen vornehmsten der Sekte der Nazarener,

6derauchversuchthat, denTempel zuentweihen;welchen
wir auch griffen und wollten ihn gerichtet haben nach un-
serem Gesetz.

7AberLysias, derHauptmann, kamdazuund führte ihnmit
großer Gewalt aus unseren Händen

8 und hieß seine Verkläger zu dir kommen; von welchem
du kannst, so du es erforschenwillst, das alles erkunden, um
was wir ihn verklagen.

9Die Juden aber redeten auch dazu und sprachen, es ver-
hielte sich also.

10 Paulus aber, da ihm der Landpfleger winkte zu reden,
antwortete: Dieweil ich weiß, daß du in diesem Volk nun
viele Jahre ein Richter bist, will ich unerschrocken mich
verantworten;

11 denn du kannst erkennen, daß es nicht mehr als zwölf
Tage sind, daß ich bin hinauf gen Jerusalem gekommen,
anzubeten.

12 Auch haben sie mich nicht gefunden im Tempel mit
jemanden reden oder einen Aufruhr machen im Volk noch
in den Schulen noch in der Stadt.
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13Siekönnenmirauchderkeinesbeweisen, dessen siemich
verklagen.

14Das bekenne ich aber dir, daß ich nach diesemWege, den
sie eine Sekte heißen, diene also dem Gott meiner Väter, daß
ich glaube allem,was geschrieben steht imGesetz und in den
Propheten,

15 und habe die Hoffnung zu Gott, auf welche auch sie
selbstwarten, nämlich,daßzukünftig sei dieAuferstehungder
Toten, der Gerechten und der Ungerechten.

16Dabei aber übe ich mich, zu haben ein unverletzt Gewis-
sen allenthalben, gegen Gott und die Menschen.

17Aber nach vielen Jahren bin ich gekommenundhabe ein
Almosen gebracht meinem Volk, und Opfer.

18Darüber fanden sie mich, daß ichmich geheiligt hatte im
Tempel, ohne allen Lärm und Getümmel.

19Das waren aber etliche Juden aus Asien, welche sollten
hier sein vor dir undmich verklagen, so sie etwaswidermich
hätten.

20 Oder laß diese selbst sagen, ob sie etwas Unrechtes an
mir gefunden haben, dieweil ich stand vor dem Rat,

21außer umdes einzigenWortes willen, da ich unter ihnen
stand und rief: Über die Auferstehung der Toten werde ich
von euch heute angeklagt.

22Da aber Felix solches hörte, zog er sie hin; denn er wußte
gar wohl um diesen Weg und sprach: Wenn Lysias, der
Hauptmann, herabkommt, so will ich eure Sache erkunden.

23 Er befahl aber dem Unterhauptmann, Paulus zu behal-
ten und lassen Ruhe haben und daß er niemand von den
Seinen wehrte, ihm zu dienen oder zu ihm zu kommen.

24 Nach etlichen Tagen aber kam Felix mit seinem Weibe
Drusilla, die eine Jüdinwar, und fordertePaulusundhörte ihn
von demGlauben an Christus.

25Da aber Paulus redete von derGerechtigkeit und von der
Keuschheit und von dem Zukünftigen Gericht, erschrak Felix
und antwortete: Gehe hin auf diesmal; wenn ich gelegene
Zeit habe, will ich dich herrufen lassen.

26 Er hoffte aber daneben, daß ihm von Paulus sollte Geld
gegeben werden, daß er ihn losgäbe; darum er ihn auch oft
fordern ließ und besprach sichmit ihm.

27 Da aber zwei Jahre um waren, kam Porcius Festus an
Felix Statt. Felix aber wollte den Juden eine Gunst erzeigen
und ließ Paulus hinter sich gefangen.

25
1Da nun Festus ins Land gekommen war, zog er über drei

Tage hinauf von Cäsarea gen Jerusalem.
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2Da erschienen vor ihm die Vornehmsten der Judenwider
Paulus und ermahnten ihn

3 und baten um Gunst wider ihn, daß er ihn fordern ließe
gen Jerusalem, und stellten ihm nach, daß sie ihn unterwegs
umbrächten.

4Daantwortete Festus, Pauluswürde ja behalten zuCäsarea;
aber er würde in kurzemwieder dahin ziehen.

5 Welche nun unter euch (sprach er) können, die laßt mit
hinabziehen und denMann verklagen, so etwas an ihm ist.

6Da er aber bei ihnen mehr denn zehn Tage gewesen war,
zog er hinab gen Cäsarea; und des andern Tages setzte er sich
auf den Richtstuhl und hieß Paulus holen.

7Da der aber vor ihn kam, traten umher die Juden, die von
Jerusalem herabgekommen waren, und brachten auf viele
und schwere Klagen wider Paulus, welche sie nicht konnten
beweisen,

8 dieweil er sich verantwortete: Ich habe weder an der
Juden Gesetz noch an dem Tempel noch am Kaiser mich
versündigt.

9 Festus aber wollte den Juden eine Gunst erzeigen
und antwortete Paulus und sprach: Willst du hinauf gen
Jerusalem und daselbst über dieses dich vor mir richten
lassen?

10 Paulus aber sprach: Ich stehe vor des Kaisers Gericht,
da soll ich mich lassen richten; den Juden habe ich kein Leid
getan, wie auch du aufs beste weißt.

11 Habe ich aber jemand Leid getan und des Todes wert
gehandelt, so weigere ichmich nicht, zu sterben; ist aber der
keines nicht, dessen sie mich verklagen, so kann mich ihnen
niemand übergeben. Ich berufe mich auf den Kaiser!

12Dabesprach sichFestusmit demRatundantwortete: Auf
den Kaiser hast du dich berufen, zumKaiser sollst du ziehen.

13Aber nach etlichen Tagen kamen der König Agrippa und
Bernice gen Cäsarea, Festus zu begrüßen.

14 Und da sie viele Tage daselbst gewesen waren, legte
Festus dem König den Handel von Paulus vor und sprach: Es
ist ein Mann von Felix hinterlassen gefangen,

15 um welches willen die Hohenpriester und Ältesten vor
mir erschienen, da ich zu Jerusalemwar, undbaten, ich sollte
ihn richten lassen;

16 Denen antwortete ich: Es ist der Römer Weise nicht,
daß ein Mensch übergeben werde, ihn umzubringen, ehe
denn der Verklagte seine Kläger gegenwärtig habe und Raum
empfange, sich auf die Anklage zu verantworten.

17 Da sie aber her zusammenkamen, machte ich keinen
Aufschub und hielt des andern Tages Gericht und hieß den
Mann vorbringen;
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18 und da seine Verkläger auftraten, brachten sie der Ur-
sachen keine auf, deren ichmich versah.

19Sie hatten aber etliche Fragenwider ihn von ihremAber-
glauben und von einem verstorbenen Jesus, von welchem
Paulus sagte, er lebe.

20Da ichabermichaufdie Fragenicht verstand, sprach ich,
ob er wollte gen Jerusalem reisen und daselbst sich darüber
lassen richten.

21Da aber Paulus sich berief, daß er für des Kaisers Erken-
ntnis aufbehalten würde, hieß ich ihn behalten, bis daß ich
ihn zumKaiser sende.

22Agrippaaber sprach zuFestus: IchmöchtedenMenschen
auch gernehören. Er aber sprach: Morgen sollst du ihnhören.

23 Und am andern Tage, da Agrippa und Bernice kamen
mit großem Gepränge und gingen in das Richthaus mit den
Hauptleuten und vornehmsten Männern der Stadt, und da es
Festus hieß,ward Paulus gebracht.

24 Und Festus sprach: Lieber König Agrippa und alle ihr
Männer, die ihr mit uns hier seid, da seht ihr den, um
welchenmichdie ganzeMengeder Judenangegangenhat, zu
Jerusalem und auch hier, und schrieen, er solle nicht länger
leben.

25Aber, da ich vernahm, daß er nichts getan hatte, das des
Todes wert sei, und er sich selber auf den Kaiser berief, habe
ich beschlossen, ihn zu senden.

26 Etwas Gewisses aber habe ich von ihm nicht, das ich
dem Herrn schreibe. Darum habe ich ihn lassen hervor-
bringen vor euch, allermeist aber vor dir, König Agrippa, auf
daß ich nach geschehener Erforschung haben möge,was ich
schreibe.

27 Denn es dünkt mich ein ungeschicktes Ding zu sein,
einen Gefangenen schicken und keine Ursachen wider ihn
anzuzeigen.

26
1Agrippa aber sprach zu Paulus: es ist dir erlaubt, für dich

zu reden. Da reckte Paulus die Hand aus und verantwortete
sich:

2 Es ist mir sehr lieb, König Agrippa, daß ich mich heute
vor dir verantworten soll über alles, dessen ich vonden Juden
beschuldigt werde;

3allermeist weil duweißt alle Sitten und Fragen der Juden.
Darum bitte ich dich, du wollest mich geduldig hören.

4 Zwar mein Leben von Jugend auf, wie das von Anfang
unter diesem Volk zu Jerusalem zugebracht ist, wissen alle
Juden,
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5die mich von Anbeginn gekannt haben, wenn sie es woll-
ten bezeugen. Denn ich bin ein Pharisäer gewesen, welches
ist die strengste Sekte unseres Gottesdienstes.

6Undnun stehe ichundwerdeangeklagt überdieHoffnung
auf die Verheißung, so geschehen ist von Gott zu unsern
Vätern,

7 zu welcher hoffen die zwölf Geschlechter der Unsern
zu kommen mit Gottesdienst emsig Tag und Nacht. Dieser
Hoffnung halben werde ich, König Agrippa, von den Juden
beschuldigt.

8Warum wird das für unglaublich bei euch geachtet, das
Gott Tote auferweckt?

9 Zwar meinte ich auch bei mir selbst, ich müßte viel
zuwider tun demNamen Jesu von Nazareth,

10wie ich denn auch zu Jerusalem getan habe, da ich viele
Heilige indasGefängnisverschloß,darüber ichMacht vonden
Hohenpriesternempfing; undwennsie erwürgtwurden, half
ich das Urteil sprechen.

11Und durch alle Schulen peinigte ich sie oft und zwang sie
zu lästern;undwarüberausunsinnig auf sie, verfolgte sie auch
bis in die fremden Städte.

12 Über dem, da ich auch gen Damaskus reiste mit Macht
und Befehl von den Hohenpriestern,

13 sah ich mitten am Tage, o König, auf demWege ein Licht
vomHimmel, heller denn der Sonne Glanz, dasmich und die
mit mir reisten, umleuchtete.

14 Da wir aber alle zur Erde niederfielen, hörte ich eine
Stimme reden zu mir, die sprach auf hebräisch: Saul, Saul,
was verfolgst du mich? Es wird dir schwer sein, wider den
Stachel zu lecken.

15 Ich aber sprach: HERR, wer bist du? Er sprach: Ich bin
Jesus, den du verfolgst; aber stehe auf und tritt auf deine
Füße.

16 Denn dazu bin ich dir erschienen, daß ich dich ordne
zumDiener und Zeugen des, das du gesehen hast und das ich
dir noch will erscheinen lassen;

17 und ich will dich erretten von dem Volk und von den
Heiden, unter welche ich dich jetzt sende,

18 aufzutun ihre Augen, daß sie sich bekehren von der
Finsternis zu dem Licht und von der Gewalt des Satans zu
Gott, zu empfangenVergebungder Sündenunddas Erbe samt
denen, die geheiligt werden durch den Glauben anmich.

19Daher, König Agrippa, war ich der himmlischen Erschei-
nung nicht ungläubig,

20 sondern verkündigte zuerst denen zu Damaskus und
Jerusalem und in alle Gegend des jüdischen Landes und auch
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der Heiden, daß sie Buße täten und sich bekehrten zu Gott
und täten rechtschaffeneWerke der Buße.

21Umdeswillen habenmich die Juden imTempel gegriffen
und versuchten, mich zu töten.

22 Aber durch Hilfe Gottes ist es mir gelungen und stehe
ich bis auf diesen Tag und zeuge beiden, dem Kleinen und
Großen,und sagenichts außerdem,was die Propheten gesagt
haben, daß es geschehen sollte, undMose:

23 daß Christus sollte leiden und der erste sein aus der
Auferstehung von den Toten und verkündigen ein Licht dem
Volk und den Heiden.

24Da er aber solches zur Verantwortung gab, sprach Festus
mit lauter Stimme: Paulus, du rasest! Die große Kunst macht
dich rasend.

25 Er aber sprach: Mein teurer Festus, ich rase nicht, son-
dern rede wahre und vernünftigeWorte.

26 Denn der König weiß solches wohl, zu welchem ich
freudig rede. Denn ich achte, ihm sei der keines verborgen;
denn solches ist nicht imWinkel geschehen.

27Glaubst du, KönigAgrippa, den Propheten? Ichweiß, daß
du glaubst.

28 Agrippa aber sprach zu Paulus: Es fehlt nicht viel, du
überredestmich, daß ich ein Christ würde.

29 Paulus aber sprach: Ich wünschte vor Gott, es fehle nun
an viel oder an wenig, daß nicht allein du, sondern alle, die
mich heute hören, solche würden,wie ich bin, ausgenommen
diese Bande.

30 Und da er das gesagt, stand der König auf und der
Landpfleger und Bernice und die die mit ihnen saßen,

31undwichenbeiseits, redetenmiteinander und sprachen:
DieserMenschhatnichts getan, dasdesTodesoderderBande
wert sei.

32 Agrippa aber sprach zu Festus: Dieser Mensch hätte
können losgegebenwerden,wenner sichnicht auf denKaiser
berufen hätte.

27
1Da es aber beschlossen war, daß wir nach Italien schiffen

sollten, übergaben sie Paulus und etliche andere Gefangene
dem Unterhauptmann mit Namen Julius, von der “kaiser-
lichen” Schar.

2Da wir aber in ein adramyttisches Schiff traten, daß wir
anAsien hin schiffen sollten, fuhrenwir vomLande; undmit
uns war Aristarchus aus Mazedonien, von Thessalonich.

3Und des andern Tages kamen wir an zu Sidon; und Julius
hielt sich freundlich gegen Paulus, erlaubte ihm, zu seinen
guten Freunden zu gehen und sich zu pflegen.
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4Und vonda stießenwir ab und schifften unter Zypern hin,
darum daß uns dieWinde entgegen waren,

5und schifftendurchdasMeerbei ZilizienundPamphylien
und kamen genMyra in Lyzien.

6 Und daselbst fand der Unterhauptmann ein Schiff von
Alexandrien, das schiffte nach Italien, und ließ uns darauf
übersteigen.

7Da wir aber langsam schifften und in vielen Tagen kaum
gegen Knidus kamen (denn der Wind wehrte uns), schifften
wir unter Kreta hin bei Salmone

8und zogenmitMühe vorüber; da kamenwir an eine Stätte,
die heißt Gutfurt, dabei war nahe die Stadt Lasäa.

9Da nun viel Zeit vergangen war und nunmehr gefährlich
war zu schiffen, darum daß auch das Fasten schon vorüber
war, vermahnte sie Paulus

10 und sprach zu ihnen: Liebe Männer, ich sehe, daß die
Schiffahrt will mit Leid und großem Schaden ergehen, nicht
allein der Last und des Schiffes sondern auch unsers Lebens.

11 Aber der Unterhauptmann glaubte dem Steuermann
und dem Schiffsherrnmehr denn dem, was Paulus sagte.

12 Und da die Anfurt ungelegen war, zu überwintern, be-
standen ihrer das mehrere Teil auf dem Rat, von dannen zu
fahren, ob sie könnten kommen gen Phönix, zu überwintern,
welches ist eineAnfurtanKretagegenSüdwestundNordwest.

13 Da aber der Südwind wehte und sie meinten, sie hätten
nun ihr Vornehmen, erhoben sie sich und fuhren näher an
Kreta hin.

14 Nicht lange aber darnach erhob sich wider ihr
Vornehmen eineWindsbraut, die man nennt Nordost.

15 Und da das Schiff ergriffen ward und konnte sich nicht
wider den Wind richten, gaben wir's dahin und schwebten
also.

16 Wir kamen aber an eine Insel, die heißt Klauda; da
konnten wir kaum den Kahn ergreifen.

17 Den hoben wir auf und brauchten die Hilfe und unter-
banden das Schiff; dennwir fürchteten, es möchte in die Syrte
fallen, und ließen die Segel herunter und fuhren also.

18 Und da wir großes Ungewitter erlitten, taten sie des
nächsten Tages einen Auswurf.

19Und amdritten Tagewarfenwirmit unserenHänden aus
die Gerätschaft im Schiffe.

20 Da aber an vielen Tagen weder Sonne noch Gestirn
erschien und ein nicht kleines Ungewitter uns drängte, war
alle Hoffnung unsres Lebens dahin.

21 Und da man lange nicht gegessen hatte, trat Paulus
mitten unter sie und sprach: Liebe Männer, man solltet mir
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gehorcht haben und nicht von Kreta aufgebrochen sein, und
uns dieses Leides und Schadens überhoben haben.

22Undnunermahne ich euch, daß ihrunverzagt seid; denn
keines Leben aus uns wird umkommen, nur das Schiff.

23Denn diese Nacht ist bei mir gestanden der Engel Gottes,
des ich bin und dem ich diene,

24und sprach: Fürchte dich nicht, Paulus! dumußt vor den
Kaiser gestellt werden; und siehe, Gott hat dir geschenkt alle,
die mit dir schiffen.

25 Darum, liebe Männer, seid unverzagt; denn ich glaube
Gott, es wird also geschehen, wie mir gesagt ist.

26Wirmüssen aber anfahren an eine Insel.
27 Da aber die vierzehnte Nacht kam, daß wir im Adria-

Meer fuhren, um die Mitternacht, wähnten die Schiffsleute,
sie kämen etwa an ein Land.

28 Und sie senkten den Bleiwurf ein und fanden zwanzig
Klafter tief; und über ein wenig davon senkten sie abermals
und fanden fünfzehn Klafter.

29Da fürchteten sie sich, sie würden an harte Orte anstoßen,
und warfen hinten vom Schiffe vier Anker und wünschten,
daß es Tag würde.

30 Da aber die Schiffsleute die Flucht suchten aus dem
Schiffe und den Kahn niederließen in das Meer und gaben
vor, sie wollten die Anker vorn aus dem Schiffe lassen,

31 sprach Paulus zu dem Unterhauptmann und zu den
Kriegsknechten: Wenn diese nicht im Schiffe bleiben, so
könnt ihr nicht am Leben bleiben.

32 Da hieben die Kriegsknechte die Stricke ab von dem
Kahn und ließen ihn fallen.

33 Und da es anfing licht zu werden, ermahnte sie Paulus
alle, daß sie Speise nähmen, und sprach: Es ist heute der
vierzehnte Tag, daß ihr wartet und ungegessen geblieben
seid und habt nichts zu euch genommen.

34 Darum ermahne ich euch, Speise zu nehmen, euch zu
laben; denn es wird euer keinem ein Haar von dem Haupt
entfallen.

35Und da er das gesagt, nahm er das Brot, dankte Gott vor
ihnen allen und brach's und fing an zu essen.

36Dawurden sie alle gutes Muts und nahmen auch Speise.
37Unserwaren aber alle zusammen im Schiff zweihundert

und sechundsiebzig Seelen.
38Undda sie satt geworden, erleichterten sie das Schiffund

warfen das Getreide in das Meer.
39Da es aber Tag ward, kannten sie das Land nicht; einer

Anfurt aber wurden sie gewahr, die hatte ein Ufer; dahinan
wollten sie das Schiff treiben, wo es möglichwäre.

40 Und sie hieben die Anker ab und ließen sie dem Meer,
lösten zugleich die Bande der Steuerruder auf und richteten
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das Segel nach demWinde und trachteten nach demUfer.
41 Und da wir fuhren an einen Ort, der auf beiden Seiten

Meer hatte, stieß sich das Schiff an, und das Vorderteil blieb
feststehen unbeweglich; aber das Hinterteil zerbrach von
der Gewalt derWellen.

42DieKriegsknechte aberhatteneinenRat, dieGefangenen
zu töten, daß nicht jemand, so er ausschwömme, entflöhe.

43 Aber der Unterhauptmann wollte Paulus erhalten und
wehrte ihrem Vornehmen und hieß, die da schwimmen
könnten, sich zuerst in das Meer lassen und entrinnen an das
Land,

44die andern aber etliche auf Brettern, etliche auf dem, das
vom Schiff war. Und also geschah es, daß sie alle gerettet zu
Lande kamen.

28
1 Und da wir gerettet waren, erfuhren wir, daß die Insel

Melite hieß.
2 Die Leutlein aber erzeigten uns nicht geringe Freund-

schaft, zündeten ein Feuer an und nahmen uns alle auf um
des Regens, der über uns gekommen war, und um der Kälte
willen.

3DaaberPauluseinenHaufenReiser zusammenraffte, und
legte sie aufs Feuer, kam eine Otter von der Hitze hervor und
fuhr Paulus an seine Hand.

4 Da aber die Leutlein sahen das Tier an seiner Hand
hangen, sprachen sieuntereinander: DieserMenschmußein
Mörder sein, den die Rache nicht leben läßt, ob er gleich dem
Meer entgangen ist.

5Er aber schlenkerte das Tier ins Feuer, und ihmwiderfuhr
nicht Übles.

6 Sie aber warteten, wenn er schwellen würde oder tot
niederfallen. Da sie aber langewarteten und sahen, daß ihm
nichts Ungeheures widerfuhr, wurden sie anderes Sinnes
und sprachen, er wäre ein Gott.

7An diesen Örtern aber hatte der Oberste der Insel, mit Na-
men Publius, ein Vorwerk; der nahm uns auf und herbergte
uns drei Tage freundlich.

8Es geschah aber, daß der Vater des Publius am Fieber und
an der Ruhr lag. Zu dem ging Paulus hinein und betete und
legte die Hand auf ihn undmachte ihn gesund.

9 Da das geschah, kamen auch die andern auf der In-
sel herzu, die Krankheiten hatten, und ließen sich gesund
machen.

10Undsie tatenunsgroßeEhre; unddawir auszogen, luden
sie auf, was uns not war.
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11Nach drei Monaten aber fuhrenwir aus in einem Schiffe
von Alexandrien, welches bei der Insel überwintert hatte und
hatte ein Panier der Zwillinge.

12Unddawir gen Syrakus kamen, bliebenwir drei Tage da.
13 Und da wir umschifften, kamen wir gen Rhegion; und

nach einem Tage, da der Südwind sich erhob, kamen wir des
andern Tages gen Puteoli.

14 Da fanden wir Brüder und wurden von ihnen gebeten,
daßwir siebenTagedablieben. Undalsokamenwir genRom.

15 Und von dort, da die Brüder von uns hörten, gingen sie
aus, uns entgegen, bis gen Appifor und Tretabern. Da die
Paulus sah, dankte er Gott und gewann eine Zuversicht.

16 Da wir aber gen Rom kamen, überantwortete der Unter-
hauptmanndieGefangenendemoberstenHauptmann. Aber
Paulus ward erlaubt zu bleiben, wo er wollte, mit einem
Kriegsknechte, der ihn hütete.

17Es geschah aber nachdrei Tagen, daßPaulus zusammen-
rief die Vornehmsten der Juden. Da sie zusammenkamen,
sprach er zu ihnen: Ihr Männer, liebe Brüder, ich habe nichts
getan wider unser Volk noch wider väterliche Sitten, und bin
doch gefangen aus Jerusalem übergeben in der RömerHände.

18 Diese, da sie mich verhört hatten, wollten sie mich los-
geben, dieweil keine Ursache des Todes anmir war.

19 Da aber die Juden dawider redeten, ward ich genötigt,
mich auf denKaiser zu berufen; nicht, als hätte ichmein Volk
um etwas zu verklagen.

20 Um der Ursache willen habe ich euch gebeten, daß ich
euch sehen und ansprechen möchte; denn um der Hoffnung
willen Israels bin ichmit dieser Kette umgeben.

21 Sie aber sprachen zu ihm: Wir haben weder Schrift
empfangen aus Judäa deinethalben, noch ist ein Bruder
gekommen, der von dir etwas Arges verkündigt oder gesagt
habe.

22 Doch wollen wir von dir hören, was du hältst; denn
von dieser Sekte ist uns kund, daß ihr wird an allen Enden
widersprochen.

23Und da sie ihm einen Tag bestimmt hatten, kamen viele
zu ihmindieHerberge,welchenerauslegteundbezeugtedas
ReichGottes; und er predigte ihnen von Jesus aus demGesetz
Mose's und aus den Propheten von frühmorgens an bis an den
Abend.

24 Und etliche fielen dem zu, was er sagte; etliche aber
glaubten nicht.

25 Da sie aber untereinander mißhellig waren, gingen sie
weg, als Paulus das eine Wort redete: Wohl hat der heilige
Geist gesagt durch den Propheten Jesaja zu unsern Vätern
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26 und gesprochen: “Gehe hin zu diesem Volk und sprich:
Mit den Ohren werdet ihr's hören, und nicht verstehen; und
mit den Augenwerdet ihr's sehen, und nicht erkennen.

27 Denn das Herz dieses Volks ist verstockt, und sie hören
schwermit denOhrenund schlummernmit ihrenAugen, auf
daßsienichtdermaleinst sehenundmitdenAugenundhören
mit den Ohren und verständig werden im Herzen und sich
bekehren, daß ich ihnen hülfe.”

28So sei es euchkundgetan, daßdenHeidengesandt ist dies
Heil Gottes; und sie werden's hören.

29Unddaer solches redete, gingendie Judenhinundhatten
viel Fragens unter sich selbst.

30Paulus aber blieb zwei Jahre in seinem eigenen Gedinge
und nahm auf alle, die zu ihm kamen,

31 predigte das Reich Gottes und lehrte von dem HERRN
Jesus mit aller Freudigkeit unverboten.
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Der Brief des Paulus an die Römer
1 Paulus, ein Knecht Jesu Christi, berufen zum Apostel,

ausgesondert, zu predigen das Evangelium Gottes,
2welches er zuvor verheißen hat durch seine Propheten in

der heiligen Schrift,
3von seinem Sohn, der geboren ist von dem Samen Davids

nach dem Fleisch
4 und kräftig erwiesen als ein Sohn Gottes nach dem Geist,

der da heiligt, seit der Zeit, da er auferstanden ist von den
Toten, Jesus Christus, unser HERR,

5 durch welchen wir haben empfangen Gnade und Apos-
telamt, unter allen Heiden den Gehorsam des Glaubens
aufzurichten unter seinemNamen,

6unter welchen ihr auch seid, die da berufen sind von Jesu
Christo,

7allen, die zuRomsind, denLiebstenGottesundberufenen
Heiligen: Gnade sei mit euch und Friede von Gott, unserm
Vater, und demHERRN Jesus Christus!

8Aufs erste danke ich meinem Gott durch Jesum Christum
euer aller halben, daßman von eurem Glauben in aller Welt
sagt.

9Denn Gott ist mein Zeuge, welchem ich diene in meinem
Geist am Evangelium von seinem Sohn, daß ich ohne Unter-
laß euer gedenke

10 und allezeit in meinem Gebet flehe, ob sich's einmal
zutragen wollte, daß ich zu euch käme durch GottesWillen.

11 Denn mich verlangt, euch zu sehen, auf daß ich euch
mitteile etwas geistlicher Gabe, euch zu stärken;

12 das ist, daß ich samt euch getröstet würde durch euren
undmeinen Glauben, den wir untereinander haben.

13 Ich will euch aber nicht verhalten, liebe Brüder, daß
ich mir oft habe vorgesetzt, zu euch zu kommen (bin aber
verhindert bisher), daß ich auch unter euch Frucht schaffte
gleichwie unter andern Heiden.

14 Ich bin ein Schuldner der Griechen und der Ungriechen,
derWeisen und der Unweisen.

15 Darum, soviel an mir ist, bin ich geneigt, auch euch zu
Rom das Evangelium zu predigen.

16 Denn ich schäme mich des Evangeliums von Christo
nicht; denn es ist eine Kraft Gottes, die da selig macht alle,
die daran glauben, die Juden vornehmlich und auch die
Griechen.

17 Sintemal darin offenbart wird die Gerechtigkeit, die
vor Gott gilt, welche kommt aus Glauben in Glauben; wie
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denn geschrieben steht: “Der Gerechte wird seines Glaubens
leben.”

18Denn Gottes Zorn vomHimmel wird offenbart über alles
gottlose Wesen und Ungerechtigkeit der Menschen, die die
Wahrheit in Ungerechtigkeit aufhalten.

19 Denn was man von Gott weiß, ist ihnen offenbar; denn
Gott hat es ihnen offenbart,

20damit daßGottesunsichtbaresWesen, das ist seine ewige
Kraft undGottheit, wird ersehen, soman deswahrnimmt, an
den Werken, nämlich an der Schöpfung der Welt; also daß sie
keine Entschuldigung haben,

21dieweil sie wußten, daß ein Gott ist, und haben ihn nicht
gepriesen als einen Gott noch ihm gedankt, sondern sind in
ihrem Dichten eitel geworden, und ihr unverständiges Herz
ist verfinstert.

22Dasie sich fürWeisehielten, sindsie zuNarrengeworden
23 und haben verwandelt die Herrlichkeit des

unvergänglichen Gottes in ein Bild gleich dem vergänglichen
Menschen und der Vögel und der vierfüßigen und der
kriechenden Tiere.

24Darum hat sie auch Gott dahingegeben in ihrer Herzen
Gelüste, in Unreinigkeit, zu schänden ihre eigenen Leiber an
sich selbst,

25 sie, die Gottes Wahrheit haben verwandelt in die Lüge
und haben geehrt und gedient dem Geschöpfe mehr denn
dem Schöpfer, der da gelobt ist in Ewigkeit. Amen.

26 Darum hat sie auch Gott dahingegeben in schändliche
Lüste: denn ihre Weiber haben verwandelt den natürlichen
Brauch in den unnatürlichen;

27 desgleichen auch die Männer haben verlassen den
natürlichenBrauchdesWeibesundsindaneinandererhitzt in
ihren Lüsten und haben Mann mit Mann Schande getrieben
und den Lohn ihres Irrtums (wie es denn sein sollte) an sich
selbst empfangen.

28 Und gleichwie sie nicht geachtet haben, daß sie Gott
erkenneten, hat sie Gott auch dahingegeben in verkehrten
Sinn, zu tun, was nicht taugt,

29 voll alles Ungerechten, Hurerei, Schalkheit, Geizes,
Bosheit, voll Neides,Mordes, Haders, List, giftig, Ohrenbläser,

30 Verleumder, Gottesverächter, Frevler, hoffärtig, ruhm-
redig, Schädliche, den Eltern ungehorsam,

31 Unvernünftige, Treulose, Lieblose, unversöhnlich, un-
barmherzig.

32Sie wissen Gottes Gerechtigkeit, daß, die solches tun, des
Todes würdig sind, und tun es nicht allein, sondern haben
auch Gefallen an denen, die es tun.
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2
1 Darum, o Mensch, kannst du dich nicht entschuldigen,

wer du auch bist, der da richtet. Denn worin du einen
andern richtest, verdammst du dich selbst; sintemal du eben
dasselbe tust, was du richtest.

2 Denn wir wissen, daß Gottes Urteil ist recht über die, so
solches tun.

3Denkst du aber, o Mensch, der du richtest die, die solches
tun, und tust auch dasselbe, daß du demUrteil Gottes entrin-
nen werdest?

4Oderverachtest dudenReichtumseinerGüte,Geduldund
Langmütigkeit? Weißtdunicht, daßdichGottesGüte zurBuße
leitet?

5 Du aber nach deinem verstockten und unbußfertigen
Herzenhäufestdir selbst denZornaufdenTagdesZornesund
der Offenbarung des gerechten Gerichtes Gottes,

6welcher gebenwird einem jeglichennach seinenWerken:
7Preis und Ehre und unvergänglichesWesen denen, diemit

Geduld in gutenWerken trachten nach dem ewigen Leben;
8 aber denen, die da zänkisch sind und der Wahrheit nicht

gehorchen, gehorchen aber der Ungerechtigkeit, Ungnade,
und Zorn;

9 Trübsal und Angst über alle Seelen der Menschen, die da
Böses tun, vornehmlich der Juden und auch der Griechen;

10Preis aber und Ehre und Friede allen denen, die daGutes
tun, vornehmlich den Juden und auch den Griechen.

11Denn es ist kein Ansehen der Person vor Gott.
12Welche ohne Gesetz gesündigt haben, die werden auch

ohne Gesetz verloren werden; und welche unter dem Gesetz
gesündigthaben, diewerdendurchsGesetz verurteiltwerden

13 (sintemal vor Gott nicht, die das Gesetz hören, gerecht
sind, sondern die das Gesetz tun, werden gerecht sein.

14Denn sodieHeiden, die dasGesetz nicht haben, dochvon
Natur tun des Gesetzes Werk, sind dieselben, dieweil sie das
Gesetz nicht haben, sich selbst ein Gesetz,

15 als die da beweisen, des Gesetzes Werk sei geschrieben
in ihren Herzen, sintemal ihr Gewissen ihnen zeugt, dazu
auch die Gedanken, die sich untereinander verklagen oder
entschuldigen),

16auf denTag, daGott dasVerborgenederMenschendurch
Jesus Christus richten wird laut meines Evangeliums.

17Sieheaber zu: duheißestein Judeundverlässestdichaufs
Gesetz und rühmest dich Gottes

18 und weißt seinen Willen; und weil du aus dem Gesetz
unterrichtet bist, prüfest du, was das Beste zu tun sei,

19 und vermissest dich, zu sein ein Leiter der Blinden, ein
Licht derer, die in Finsternis sind,
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20einZüchtigerderTörichten, einLehrerderEinfältigen,hast
die Form, was zu wissen und recht ist, im Gesetz.

21 Nun lehrst du andere, und lehrst dich selber nicht; du
predigst, man solle nicht stehlen, und du stiehlst;

22 du sprichst man solle nicht ehebrechen, und du brichst
die Ehe; dir greuelt vor den Götzen, und du raubest Gott, was
sein ist;

23 du rühmst dich des Gesetzes, und schändest Gott durch
Übertretung des Gesetzes;

24denn “eurethalbenwird Gottes Name gelästert unter den
Heiden”, wie geschrieben steht.

25 Die Beschneidung ist wohl nütz, wenn du das Gesetz
hältst; hältst du das Gesetz aber nicht, so bist du aus einem
Beschnittenen schon ein Unbeschnittener geworden.

26 So nun der Unbeschnittene das Gesetz hält, meinst du
nicht, daß da der Unbeschnittene werde für einen Beschnit-
tenen gerechnet?

27Und wird also, der von Natur unbeschnitten ist und das
Gesetz vollbringt, dich richten, der duunter demBuchstaben
und der Beschneidung bist und das Gesetz übertrittst.

28 Denn das ist nicht ein Jude, der auswendig ein Jude
ist, auch ist das nicht eine Beschneidung, die auswendig am
Fleisch geschieht;

29 sondern das ist ein Jude, der's inwendig verborgen ist,
unddieBeschneidungdesHerzens ist eineBeschneidung, die
im Geist und nicht im Buchstaben geschieht. Eines solchen
Lob ist nicht aus Menschen, sondern aus Gott.

3
1Was haben denn die Juden für Vorteil, oder was nützt die

Beschneidung?
2Fürwahr sehrviel. Zumersten: ihnen ist vertraut,wasGott

geredet hat.
3 Daß aber etliche nicht daran glauben, was liegt daran?

Sollte ihr Unglaube Gottes Glauben aufheben?
4 Das sei ferne! Es bleibe vielmehr also, daß Gott sei

wahrhaftig undalleMenschenLügner;wiegeschrieben steht:
“Auf daß du gerecht seist in deinen Worten und überwindest,
wenn du gerichtet wirst.”

5 Ist's aber also, daß unsere Ungerechtigkeit Gottes
Gerechtigkeit preist, was wollen wir sagen? Ist denn Gott
auch ungerecht, wenn er darüber zürnt? (Ich rede also auf
Menschenweise.)

6Das sei ferne! Wie könnte sonst Gott dieWelt richten?
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7Denn so dieWahrheit Gottes durchmeine Lügeherrlicher
wird zu seinem Preis, warum sollte ich denn noch als Sünder
gerichtet werden

8undnicht vielmehr also tun,wiewir gelästertwerdenund
wie etliche sprechen, daß wir sagen: “Lasset uns Übles tun,
auf dasGutes daraus komme”? welcherVerdammnis ist ganz
recht.

9Was sagen wir denn nun? Haben wir einen Vorteil? Gar
keinen. Denn wir haben droben bewiesen, daß beide, Juden
und Griechen, alle unter der Sünde sind,

10wiedenngeschrieben steht: “Da ist nicht, der gerecht sei,
auch nicht einer.

11Da ist nicht, der verständig sei; da ist nicht, der nach Gott
frage.

12 Sie sind alle abgewichen und allesamt untüchtig gewor-
den. Da ist nicht, der Gutes tue, auch nicht einer.

13 Ihr Schlund ist ein offenes Grab; mit ihren Zungen han-
deln sie trüglich. Otterngift ist unter den Lippen;

14 ihr Mund ist voll Fluchens und Bitterkeit.
15 Ihre Füße sind eilend, Blut zu vergießen;
16auf ihrenWegen ist eitel Schaden und Herzeleid,
17und denWeg des Friedens wissen sie nicht.
18Es ist keine Furcht Gottes vor ihren Augen.”
19 Wir wissen aber, daß, was das Gesetz sagt, das sagt

es denen, die unter dem Gesetz sind, auf daß aller Mund
verstopft werde und alleWelt Gott schuldig sei;

20 darum daß kein Fleisch durch des Gesetzes Werke vor
ihm gerecht sein kann; denn durch das Gesetz kommt Erken-
ntnis der Sünde.

21Nun aber ist ohne Zutun des Gesetzes die Gerechtigkeit,
die vor Gott gilt, offenbart und bezeugt durch das Gesetz und
die Propheten.

22 Ich sage aber von solcher Gerechtigkeit vor Gott, die da
kommt durch den Glauben an Jesum Christum zu allen und
auf alle, die da glauben.

23 Denn es ist hier kein Unterschied: sie sind allzumal
Sünder und mangeln des Ruhmes, den sie bei Gott haben
sollten,

24 und werden ohne Verdienst gerecht aus seiner Gnade
durch die Erlösung, so durch Jesum Christum geschehen ist,

25 welchen Gott hat vorgestellt zu einem Gnadenstuhl
durch den Glauben in seinem Blut, damit er die
Gerechtigkeit, die vor ihm gilt, darbiete in dem, daß er
Sünde vergibt, welche bisher geblieben war unter göttlicher
Geduld;

26auf daß er zu diesen Zeiten darbötedie Gerechtigkeit, die
vor ihm gilt; auf daß er allein gerecht sei und gerecht mache
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den, der da ist des Glaubens an Jesum.
27Wo bleibt nun der Ruhm? Er ist ausgeschlossen. Durch

das Gesetz? Durch der Werke Gesetz? Nicht also, sondern
durch des Glaubens Gesetz.

28 So halten wir nun dafür, daß der Mensch gerecht werde
ohne des GesetzesWerke, allein durch den Glauben.

29Oder ist Gott allein der Juden Gott? Ist er nicht auch der
Heiden Gott? Ja freilich, auch der Heiden Gott.

30 Sintemal es ist ein einiger Gott, der da gerecht macht die
Beschnittenen aus dem Glauben und die Unbeschnittenen
durch den Glauben.

31Wie? HebenwirdenndasGesetzaufdurchdenGlauben?
Das sei ferne! sondern wir richten das Gesetz auf.

4
1Was sagen wir denn von unserm Vater Abraham, daß er

gefunden habe nach dem Fleisch?
2Das sagen wir: Ist Abraham durch die Werke gerecht, so

hat er wohl Ruhm, aber nicht vor Gott.
3Was sagt denn die Schrift? “Abraham hat Gott geglaubt,

und das ist ihm zur Gerechtigkeit gerechnet.”
4Dem aber, der mit Werken umgeht, wird der Lohn nicht

aus Gnade zugerechnet, sondern aus Pflicht.
5Dem aber, der nicht mit Werken umgeht, glaubt aber an

den, der die Gottlosen gerecht macht, dem wird sein Glaube
gerechnet zur Gerechtigkeit.

6 Nach welcher Weise auch David sagt, daß die Seligkeit
sei allein des Menschen, welchem Gott zurechnet die
Gerechtigkeit ohne Zutun derWerke, da er spricht:

7 “Selig sind die, welchen ihre Ungerechtigkeiten vergeben
sind undwelchen ihre Sünden bedeckt sind!

8 Selig ist der Mann, welchem Gott die Sünde nicht zurech-
net!”

9Nun diese Seligkeit, geht sie über die Beschnittenen oder
auch über die Unbeschnittenen? Wir müssen ja sagen, daß
Abraham sei sein Glaube zur Gerechtigkeit gerechnet.

10Wie ist er ihmdennzugerechnet? Als erbeschnittenoder
als er unbeschnitten war? Nicht, als er beschnitten, sondern
als er unbeschnitten war.

11 Das Zeichen der Beschneidung empfing er zum Siegel
der Gerechtigkeit des Glaubens, welchen er hatte, als er noch
nicht beschnittenwar, auf daß erwürde ein Vater aller, die da
glauben und nicht beschnitten sind, daß ihnen solches auch
gerechnet werde zur Gerechtigkeit;

12 und würde auch ein Vater der Beschneidung, derer,
die nicht allein beschnitten sind, sondern auch wandeln in
den Fußtapfen des Glaubens, welcher war in unserm Vater
Abraham, als er noch unbeschnitten war.



Römer 4:13 280 Römer 5:4

13 Denn die Verheißung, daß er sollte sein der Welt Erbe,
ist nicht geschehen Abraham oder seinem Samen durchs
Gesetz, sondern durch die Gerechtigkeit des Glaubens.

14 Denn wo die vom Gesetz Erben sind, so ist der Glaube
nichts, und die Verheißung ist abgetan.

15 Sintemal das Gesetz nur Zorn anrichtet; denn wo das
Gesetz nicht ist, da ist auch keine Übertretung.

16 Derhalben muß die Gerechtigkeit durch den Glauben
kommen, auf daß sie sei aus Gnaden und die Verheißung
fest bleibe allem Samen, nicht dem allein, der unter dem
Gesetz ist, sondernauchdem,derdesGlaubensAbrahams ist,
welcher ist unser aller Vater

17 (wie geschrieben steht: “Ich habe dich gesetzt zumVater
vieler Völker”) vor Gott, dem er geglaubt hat, der da lebendig
macht die Toten und ruft dem, was nicht ist, daß es sei.

18 Und er hat geglaubt auf Hoffnung, da nichts zu hoffen
war, auf daß erwürde ein Vater vieler Völker,wie denn zu ihm
gesagt ist: “Also soll dein Same sein.”

19Und er ward nicht schwach im Glauben, sah auch nicht
an seinem eigenen Leib, welcher schon erstorben war (weil
er schon fast hundertjährigwar), auch nicht den erstorbenen
Leib der Sara;

20 denn er zweifelte nicht an der Verheißung Gottes durch
Unglauben, sondernward stark imGlauben und gab Gott die
Ehre

21 und wußte aufs allergewisseste, daß, was Gott verheißt,
das kann er auch tun.

22Darum ist's ihm auch zur Gerechtigkeit gerechnet.
23 Das ist aber nicht geschrieben allein um seinetwillen,

daß es ihm zugerechnet ist,
24 sondern auch um unsertwillen, welchen es zugerechnet

werden soll, so wir glauben an den, der unsern HERRN Jesus
auferweckt hat von den Toten,

25welcher ist um unsrer Sünden willen dahingegeben und
um unsrer Gerechtigkeit willen auferweckt.

5
1Nunwir denn sind gerecht geworden durch denGlauben,

so haben wir Frieden mit Gott durch unsern HERRN Jesus
Christus,

2 durch welchen wir auch den Zugang haben im Glauben
zu dieser Gnade, darin wir stehen, und rühmen uns der
Hoffnung der zukünftigenHerrlichkeit, die Gott geben soll.

3Nicht allein aber das, sondern wir rühmen uns auch der
Trübsale, dieweil wir wissen, daß Trübsal Geduld bringt;

4 Geduld aber bringt Erfahrung; Erfahrung aber bringt
Hoffnung;
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5 Hoffnung aber läßt nicht zu Schanden werden. Denn
die Liebe Gottes ist ausgegossen in unser Herz durch den
heiligen Geist, welcher uns gegeben ist.

6DennauchChristus, dawirnoch schwachwarennachder
Zeit, ist für uns Gottlose gestorben.

7Nun stirbt kaum jemand um eines Gerechten willen; um
des Guten willen dürfte vielleicht jemand sterben.

8 Darum preiset Gott seine Liebe gegen uns, daß Christus
für uns gestorben ist, da wir noch Sünderwaren.

9Sowerdenwir javielmehrdurch ihnbewahrtwerdenvor
dem Zorn, nachdem wir durch sein Blut gerecht geworden
sind.

10 Denn so wir Gott versöhnt sind durch den Tod seines
Sohnes, da wir noch Feinde waren, viel mehr werden wir
selig werden durch sein Leben, so wir nun versöhnt sind.

11 Nicht allein aber das, sondern wir rühmen uns auch
Gottes durch unsern HERRN Jesus Christus, durch welchen
wir nun die Versöhnung empfangen haben.

12 Derhalben, wie durch einen Menschen die Sünde ist
gekommen in die Welt und der Tod durch die Sünde, und ist
also der Tod zu allenMenschen durchgedrungen, dieweil sie
alle gesündigt haben;

13 denn die Sündewar wohl in der Welt bis auf das Gesetz;
aber wo kein Gesetz ist, da achtet man der Sünde nicht.

14Doch herrschte der Tod von Adam an bis aufMoses auch
über die, die nicht gesündigt haben mit gleicher Übertretung
wie Adam, welcher ist ein Bild des, der zukünftigwar.

15Aber nicht verhält sich's mit der Gabe wiemit der Sünde.
Denn so an eines Sünde viele gestorben sind, so ist viel mehr
Gottes Gnade und Gabe vielen reichlich widerfahren durch
die Gnade des einenMenschen Jesus Christus.

16Und nicht ist die Gabe allein über eine Sünde, wie durch
des einenSünders eine SündeallesVerderben. DenndasUrteil
ist gekommen aus einer Sünde zur Verdammnis; die Gabe
aber hilft auch aus vielen Sünden zur Gerechtigkeit.

17 Denn so um des einen Sünde willen der Tod geherrscht
hat durch den einen, viel mehr werden die, so da empfan-
gen die Fülle der Gnade und der Gabe zur Gerechtigkeit,
herrschen im Leben durch einen, Jesum Christum.

18 Wie nun durch eines Sünde die Verdammnis über
alle Menschen gekommen ist, so ist auch durch eines
Gerechtigkeit die Rechtfertigung des Lebens über alle Men-
schen gekommen.

19 Denn gleichwie durch eines Menschen Ungehorsam
viele Sünder geworden sind, also auch durch eines Gehorsam
werden viele Gerechte.
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20 Das Gesetz aber ist neben eingekommen, auf daß die
Sündemächtigerwürde. Wo aber die Sündemächtig geworden
ist, da ist doch die Gnade viel mächtiger geworden,

21 auf daß, gleichwie die Sünde geherrscht hat zum Tode,
also auch herrsche die Gnade durch die Gerechtigkeit zum
ewigen Leben durch Jesum Christum, unsern HERRN.

6
1 Was wollen wir hierzu sagen? Sollen wir denn in der

Sünde beharren, auf daß die Gnade desto mächtigerwerde?
2Das sei ferne! Wie sollten wir in der Sünde wollen leben,

der wir abgestorben sind?
3Wisset ihr nicht, daß alle, die wir in Jesus Christus getauft

sind, die sind in seinen Tod getauft?
4 So sind wir ja mit ihm begraben durch die Taufe in den

Tod, auf daß, gleichwie Christus ist auferweckt vondenToten
durch die Herrlichkeit des Vaters, also sollen auch wir in
einem neuen Leben wandeln.

5Sowir aber samt ihmgepflanztwerden zu gleichemTode,
so werden wir auch seiner Auferstehung gleich sein,

6 dieweil wir wissen, daß unser alter Mensch samt ihm
gekreuzigt ist, auf daß der sündliche Leib aufhöre, daß wir
hinfort der Sünde nicht mehr dienen.

7 Denn wer gestorben ist, der ist gerechtfertigt von der
Sünde.

8 Sind wir aber mit Christo gestorben, so glauben wir, daß
wir auchmit ihm leben werden,

9 und wissen, daß Christus, von den Toten auferweckt,
hinfort nicht stirbt; der Todwird hinfort nicht mehr über ihn
herrschen.

10Dennwas er gestorben ist, das ist er der Sünde gestorben
zu einemMal; was er aber lebt, das lebt er Gott.

11Also auch ihr, haltet euch dafür, daß ihr der Sünde gestor-
ben seid und lebt Gott in Christo Jesus, unsermHERRN.

12 So lasset nun die Sünde nicht herrschen in eurem
sterblichen Leibe, ihr Gehorsam zu leisten in seinen Lüsten.

13Auch begebet nicht der Sünde eureGlieder zuWaffender
Ungerechtigkeit, sondern begebet euch selbst Gott, als die da
aus denToten lebendig sind, und eureGliederGott zuWaffen
der Gerechtigkeit.

14Denn die Sünde wird nicht herrschen können über euch,
sintemal ihr nicht unter dem Gesetz seid, sondern unter der
Gnade.

15 Wie nun? Sollen wir sündigen, dieweil wir nicht unter
dem Gesetz, sondern unter der Gnade sind? Das sei ferne!

16Wisset ihr nicht: welchem ihr euch begebet zu Knechten
in Gehorsam, des Knechte seid ihr, dem ihr gehorsam
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seid, es sei der Sünde zum Tode oder dem Gehorsam zur
Gerechtigkeit?

17Gott sei abergedankt, daß ihrKnechtederSündegewesen
seid, abernungehorsamgewordenvonHerzendemVorbilde
der Lehre, welchem ihr ergeben seid.

18Denn nun ihr frei geworden seid von der Sünde, seid ihr
Knechte der Gerechtigkeit geworden.

19 Ich muß menschlich davon reden um der Schwach-
heit willen eures Fleisches. Gleichwie ihr eure Glieder
begeben habet zum Dienst der Unreinigkeit und von einer
Ungerechtigkeit zur andern, also begebet auch nun eure
Glieder zumDienst der Gerechtigkeit, daß sie heilig werden.

20Denn da ihr der SündeKnechtewart, dawart ihr frei von
der Gerechtigkeit.

21Was hattet ihr nun zu der Zeit für Frucht? Welcher ihr
euch jetzt schämet; denn ihr Ende ist der Tod.

22Nun ihr aber seid von der Sünde frei und Gottes Knechte
geworden, habt ihr eure Frucht, daß ihr heilig werdet, das
Ende aber ist das ewige Leben.

23Denn der Tod ist der Sünde Sold; aber die Gabe Gottes ist
das ewige Leben in Christo Jesu, unsermHERRN.

7
1Wisset ihr nicht, liebe Brüder (denn ich rede mit solchen,

die das Gesetz wissen), daß das Gesetz herrscht über den
Menschen solange er lebt?

2 Denn ein Weib, das unter dem Manne ist, ist an ihn
gebunden durch das Gesetz, solange der Mann lebt; so aber
der Mann stirbt, so ist sie los vom Gesetz, das den Mann
betrifft.

3Wo sie nun eines andernManneswird, solange derMann
lebt, wird sie eine Ehebrecherin geheißen; so aber der Mann
stirbt, ist sie frei vomGesetz, daß sie nicht eine Ehebrecherin
ist, wo sie eines andernMannes wird.

4Also seid auch ihr,meineBrüder, getötetdemGesetz durch
den Leib Christi, daß ihr eines andern seid, nämlich des,
der von den Toten auferweckt ist, auf daß wir Gott Frucht
bringen.

5 Denn da wir im Fleisch waren, da waren die sündigen
Lüste, welche durchs Gesetz sich erregten, kräftig in unsern
Gliedern, dem Tode Frucht zu bringen.

6 Nun aber sind wir vom Gesetz los und ihm abgestor-
ben, das uns gefangenhielt, also daß wir dienen sollen im
neuen Wesen des Geistes und nicht im alten Wesen des
Buchstabens.

7Was wollen wir denn nun sagen? Ist das Gesetz Sünde?
Das sei ferne! Aber die Sünde erkannte ich nicht, außer
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durchs Gesetz. Denn ich wußte nichts von der Lust, wo das
Gesetz nicht hätte gesagt: “Laß dich nicht gelüsten!”

8Da nahmaber die SündeUrsache amGebot und erregte in
mir allerlei Lust; denn ohne das Gesetz war die Sünde tot.

9 Ich aber lebte weiland ohne Gesetz; da aber das Gebot
kam, ward die Sündewieder lebendig,

10 ich aber starb; und es fand sich, daß das Gebot mir zum
Tode gereichte, das mir doch zum Leben gegeben war.

11Denndie SündenahmUrsacheamGebotundbetrogmich
und tötetemich durch dasselbe Gebot.

12DasGesetz ist ja heilig, und dasGebot ist heilig, recht und
gut.

13 Ist denn, das da gut ist, mir zum Tod geworden? Das sei
ferne! Aber die Sünde, auf daß sie erscheine, wie sie Sünde ist,
hat siemir durchdasGute denTod gewirkt, auf daßdie Sünde
würde überaus sündig durchs Gebot.

14Dennwirwissen, daßdasGesetz geistlich ist; ichbinaber
fleischlich, unter die Sünde verkauft.

15Denn ichweiß nicht, was ich tue. Denn ich tue nicht, was
ich will; sondern, was ich hasse, das tue ich.

16So ich aber das tue, was ich nicht will, so gebe ich zu, daß
das Gesetz gut sei.

17 So tue ich nun dasselbe nicht, sondern die Sünde, die in
mir wohnt.

18 Denn ich weiß, daß in mir, das ist in meinem Fleische,
wohnt nichts Gutes. Wollen habe ich wohl, aber vollbringen
das Gute finde ich nicht.

19DenndasGute, das ichwill, das tue ichnicht; sonderndas
Böse, das ich nicht will, das tue ich.

20 So ich aber tue, was ich nicht will, so tue ich dasselbe
nicht; sondern die Sünde, die inmir wohnt.

21So finde ichmir nun ein Gesetz, der ichwill das Gute tun,
daßmir das Böse anhangt.

22Denn ich habe Lust an Gottes Gesetz nach dem inwendi-
genMenschen.

23 Ich sehe aber ein ander Gesetz in meinen Gliedern, das
da widerstreitet dem Gesetz in meinem Gemüte und nimmt
mich gefangen in der Sünde Gesetz, welches ist in meinen
Gliedern.

24 Ich elender Mensch! wer wird mich erlösen von dem
Leibe dieses Todes?

25 Ich danke Gott durch Jesum Christum, unserm HERRN.
Sodiene ichnunmitdemGemütedemGesetzGottes, abermit
dem Fleische dem Gesetz der Sünde.

8
1 So ist nun nichts Verdammliches an denen, die in Christo

Jesu sind, die nicht nach demFleischwandeln, sondern nach
demGeist.
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2 Denn das Gesetz des Geistes, der da lebendig macht in
Christo Jesu, hatmich frei gemacht vondemGesetz der Sünde
und des Todes.

3Denn was dem Gesetz unmöglich war (sintemal es durch
das Fleisch geschwächtward), das tat Gott und sandte seinen
Sohn in der Gestalt des sündlichen Fleisches und der Sünde
halben und verdammte die Sünde im Fleisch,

4 auf daß die Gerechtigkeit, vom Gesetz erfordert, in uns
erfülltwürde, die wir nun nicht nach dem Fleische wandeln,
sondern nach demGeist.

5 Denn die da fleischlich sind, die sind fleischlich gesinnt;
die aber geistlich sind, die sind geistlich gesinnt.

6 Aber fleischlich gesinnt sein ist der Tod, und geistlich
gesinnt sein ist Leben und Friede.

7 Denn fleischlich gesinnt sein ist wie eine Feindschaft
wider Gott, sintemal das Fleisch dem Gesetz Gottes nicht
untertan ist; denn es vermag's auch nicht.

8Die aber fleischlich sind, können Gott nicht gefallen.
9 Ihr aber seidnichtfleischlich, sonderngeistlich, so anders

Gottes Geist in euch wohnt. Wer aber Christi Geist nicht hat,
der ist nicht sein.

10 So nun aber Christus in euch ist, so ist der Leib zwar
tot um der Sünde willen, der Geist aber ist Leben um der
Gerechtigkeit willen.

11 So nun der Geist des, der Jesum von den Toten aufer-
weckt hat, in euch wohnt, so wird auch derselbe, der Chris-
tum von den Toten auferweckt hat, eure sterblichen Leiber
lebendigmachenumdeswillen, daßseinGeist ineuchwohnt.

12 So sind wir nun, liebe Brüder, Schuldner nicht dem
Fleisch, daß wir nach dem Fleisch leben.

13 Denn wo ihr nach dem Fleisch lebet, so werdet ihr
sterben müssen; wo ihr aber durch den Geist des Fleisches
Geschäfte tötet, so werdet ihr leben.

14 Denn welche der Geist Gottes treibt, die sind Gottes
Kinder.

15 Denn ihr habt nicht einen knechtischen Geist empfan-
gen, daß ihr euch abermals fürchtenmüßtet; sondern ihr habt
einenkindlichenGeist empfangen, durchwelchenwir rufen:
Abba, lieber Vater!

16 Derselbe Geist gibt Zeugnis unserem Geist, daß wir
Kinder Gottes sind.

17 Sind wir denn Kinder, so sind wir auch Erben, nämlich
Gottes Erben undMiterben Christi, so wir anders mit leiden,
auf daß wir auchmit zur Herrlichkeit erhoben werden.

18 Denn ich halte es dafür, daß dieser Zeit Leiden der
Herrlichkeit nicht wert sei, die an uns soll offenbart werden.

19 Denn das ängstliche Harren der Kreatur wartet auf die
Offenbarung der Kinder Gottes.
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20 Sintemal die Kreatur unterworfen ist der Eitelkeit ohne
ihrenWillen, sondernumdeswillen, der sieunterworfenhat,
auf Hoffnung.

21Denn auch die Kreatur wird frei werden vom Dienst des
vergänglichen Wesens zu der herrlichen Freiheit der Kinder
Gottes.

22Dennwirwissen, daßalleKreatur sehnt sichmit unsund
ängstet sich noch immerdar.

23 Nicht allein aber sie, sondern auch wir selbst, die wir
haben des Geistes Erstlinge, sehnen uns auch bei uns selbst
nach der Kindschaft und warten auf unsers Leibes Erlösung.

24 Denn wir sind wohl selig, doch in der Hoffnung. Die
Hoffnung aber, die man sieht, ist nicht Hoffnung; denn wie
kannman des hoffen, das man sieht?

25 So wir aber des hoffen, das wir nicht sehen, so warten
wir sein durch Geduld.

26 Desgleichen auch der Geist hilft unsrer Schwachheit
auf. Denn wir wissen nicht, was wir beten sollen, wie sich's
gebührt; sondern der Geist selbst vertritt uns aufs beste mit
unaussprechlichem Seufzen.

27Der aber die Herzen erforscht, der weiß,was des Geistes
Sinn sei; denn er vertritt die Heiligen nach dem, das Gott
gefällt.

28Wir wissen aber, daß denen, die Gott lieben, alle Dinge
zum Besten dienen, denen, die nach dem Vorsatz berufen
sind.

29 Denn welche er zuvor ersehen hat, die hat er auch
verordnet, daß sie gleich sein sollten dem Ebenbilde seines
Sohnes, auf daß derselbe der Erstgeborene sei unter vielen
Brüdern.

30Welche er aber verordnet hat, die hat er auch berufen;
welche er aber berufen hat, die hat er auch gerecht gemacht,
welche er aber hat gerecht gemacht, die hat er auch herrlich
gemacht.

31Was wollen wir nun hierzu sagen? Ist Gott für uns, wer
mag wider uns sein?

32welcher auch seines eigenen Sohnes nicht hat verschont,
sondern hat ihn für uns alle dahingegeben; wie sollte er uns
mit ihm nicht alles schenken?

33Wer will die Auserwählten Gottes beschuldigen? Gott ist
hier, der da gerecht macht.

34Werwill verdammen? Christus ist hier, der gestorben ist,
ja vielmehr, der auch auferweckt ist, welcher ist zur Rechten
Gottes und vertritt uns.

35 Wer will uns scheiden von der Liebe Gottes? Trübsal
oder Angst oder Verfolgung oder Hunger oder Blöße oder
Fährlichkeit oder Schwert?
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36 wie geschrieben steht: “Um deinetwillen werden
wir getötet den ganzen Tag; wir sind geachtet wie
Schlachtschafe.”

37Aber in demallemüberwindenwirweit umdeswillen, der
uns geliebt hat.

38 Denn ich bin gewiß, daß weder Tod noch Leben,
weder Engel noch Fürstentümer noch Gewalten, weder
Gegenwärtiges noch Zukünftiges,

39wederHohesnochTiefesnochkeineandereKreaturmag
uns scheiden von der Liebe Gottes, die in Christo Jesu ist,
unsermHERRN.

9
1 Ich sage die Wahrheit in Christus und lüge nicht, wie mir

Zeugnis gibt mein Gewissen in demHeiligen Geist,
2daß ich große Traurigkeit und Schmerzen ohne Unterlaß

inmeinemHerzen habe.
3 Ich habe gewünscht, verbannt zu sein von Christo für

meine Brüder, die meine Gefreundeten sind nach dem
Fleisch;

4 die da sind von Israel, welchen gehört die Kindschaft
und die Herrlichkeit und der Bund und das Gesetz und der
Gottesdienst und die Verheißungen;

5 welcher auch sind die Väter, und aus welchen Christus
herkommt nach dem Fleisch, der da ist Gott über alles, gelobt
in Ewigkeit. Amen.

6Aber nicht sage ich solches, als ob GottesWort darum aus
sei. Denn es sind nicht alle Israeliter, die von Israel sind;

7 auch nicht alle, die Abrahams Same sind, sind darum
auch Kinder. Sondern “in Isaak soll dir der Same genannt
sein”.

8Das ist: nicht sind das Gottes Kinder, die nach demFleisch
Kinder sind; sondern die Kinder der Verheißung werden für
Samen gerechnet.

9Denn dies ist einWort der Verheißung, da er spricht: “Um
diese Zeit will ich kommen, und Sara soll einen Sohn haben.”

10 Nicht allein aber ist's mit dem also, sondern auch, da
Rebekka von dem einen, unserm Vater Isaak, schwanger
ward:

11 ehe die Kinder geboren waren und weder Gutes noch
Böses getan hatten, auf daß der Vorsatz Gottes bestünde nach
derWahl,

12 nicht aus Verdienst der Werke, sondern aus Gnade des
Berufers, ward zu ihr gesagt: “Der Ältere soll dienstbar wer-
den dem Jüngeren”,

13wiedenngeschrieben steht: “Jakobhabe ichgeliebt, aber
Esau habe ich gehaßt.”
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14 Was wollen wir denn hier sagen? Ist denn Gott un-
gerecht? Das sei ferne!

15Denn er spricht zu Mose: “Welchem ich gnädig bin, dem
bin ich gnädig; und welches ich mich erbarme, des erbarme
ichmich.”

16 So liegt es nun nicht an jemandes Wollen oder Laufen,
sondern an Gottes Erbarmen.

17Denn die Schrift sagt zum Pharao: “Ebendarumhabe ich
dich erweckt, daß ich an dir meine Macht erzeige, auf daß
mein Name verkündigtwerde in allen Landen.”

18 So erbarmt er sich nun, welches er will, und verstockt,
welchen er will.

19 So sagst du zu mir: Was beschuldigt er uns denn? Wer
kann seinemWillen widerstehen?

20 Ja, lieber Mensch, wer bist du denn, daß du mit Gott
rechten willst? Spricht auch ein Werk zu seinem Meister:
Warummachst dumich also?

21 Hat nicht ein Töpfer Macht, aus einem Klumpen zu
machen ein Gefäß zu Ehren und das andere zu Unehren?

22 Derhalben, da Gott wollte Zorn erzeigen und kundtun
seineMacht, hat ermit großerGeduldgetragendieGefäßedes
Zorns, die da zugerichtet sind zur Verdammnis;

23 auf daß er kundtäte den Reichtum seiner Herrlichkeit
an den Gefäßen der Barmherzigkeit, die er bereitet hat zur
Herrlichkeit,

24welche er berufen hat, nämlich uns, nicht allein aus den
Juden sondern auch aus den Heiden.

25WieerdennauchdurchHosea spricht: “Ichwill dasmein
Volk heißen, daß nicht mein Volk war, und meine Liebe, die
nicht meine Liebe war.”

26 “Und soll geschehen: An dem Ort, da zu ihnen gesagt
ward: ‘Ihr seidnichtmeinVolk’, sollen sieKinderdes lebendi-
gen Gottes genannt werden.”

27 Jesaja aber schreit für Israel: “Wenn die Zahl der Kinder
Israelwürde seinwie der Sand amMeer, sowird dochnur der
Überrest selig werden;

28 denn es wird ein Verderben und Steuern geschehen
zur Gerechtigkeit, und der HERR wird das Steuern tun auf
Erden.”

29 Und wie Jesaja zuvorsagte: “Wenn uns nicht der HERR
Zebaoth hätte lassen Samen übrig bleiben, so wären wir wie
Sodom und Gomorra.”

30Was wollen wir nun hier sagen? Das wollen wir sagen:
Die Heiden, die nicht haben nach der Gerechtigkeit getra-
chtet, haben Gerechtigkeit erlangt; ich sage aber von der
Gerechtigkeit, die aus dem Glauben kommt.
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31 Israel aber hat dem Gesetz der Gerechtigkeit nachgetra-
chtet, und hat das Gesetz der Gerechtigkeit nicht erreicht.

32Warum das? Darum daß sie es nicht aus dem Glauben,
sondern aus den Werken des Gesetzes suchen. Denn sie
haben sich gestoßen an den Stein des Anlaufens,

33wie geschrieben steht: “Siehe da, ich lege in Zion einen
Stein des Anlaufens und einen Fels des Ärgernisses; und wer
an ihn glaubt, der soll nicht zu Schandenwerden.”

10
1 Liebe Brüder, meines Herzens Wunsch ist, und ich flehe

auch zu Gott für Israel, daß sie selig werden.
2Denn ich gebe ihnen das Zeugnis, daß sie eifern um Gott,

aber mit Unverstand.
3 Denn sie erkennen die Gerechtigkeit nicht, die vor Gott

gilt, und trachten, ihre eigene Gerechtigkeit aufzurichten,
und sind also der Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, nicht unter-
tan.

4 Denn Christus ist des Gesetzes Ende; wer an den glaubt,
der ist gerecht.

5 Mose schreibt wohl von der Gerechtigkeit, die aus dem
Gesetz kommt: “Welcher Mensch dies tut, der wird dadurch
leben.”

6 Aber die Gerechtigkeit aus dem Glauben spricht also:
“Sprichnicht in deinemHerzen: Werwill hinauf genHimmel
fahren?” (Das ist nichts anderes denn Christumherabholen.)

7Oder: “Werwill hinab in die Tiefe fahren?” (Das ist nichts
anderes denn Christum von den Toten holen.)

8 Aber was sagt sie? “Das Wort ist dir nahe, in deinem
Munde und in deinem Herzen.” Dies ist das Wort vom
Glauben, das wir predigen.

9DennsodumitdeinemMundebekennst Jesum,daßerder
HERR sei, und glaubst in deinem Herzen, daß ihn Gott von
den Toten auferweckt hat, so wirst du selig.

10 Denn so man von Herzen glaubt, so wird man gerecht;
und somanmit demMunde bekennt, so wirdman selig.

11Denn die Schrift spricht: “Wer an ihn glaubt, wird nicht
zu Schandenwerden.”

12Es ist hier keinUnterschiedunter JudenundGriechen; es
ist aller zumal ein HERR, reich über alle, die ihn anrufen.

13 Denn “wer den Namen des HERRN wird anrufen, soll
selig werden.”

14 Wie sollen sie aber den anrufen, an den sie nicht
glauben? Wie sollen sie aber an den glauben, von dem sie
nichts gehörthaben? wie sollen sieaberhörenohnePrediger?

15 Wie sollen sie aber predigen, wo sie nicht gesandt
werden? Wie denn geschrieben steht: “Wie lieblich sich
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die Füße derer, die den Frieden verkündigen, die das Gute
verkündigen!”

16Aber sie sindnicht alledemEvangeliumgehorsam. Denn
Jesaja sagt: “HERR, wer glaubt unserm Predigen?”

17So kommt der Glaube aus der Predigt, das Predigen aber
aus demWort Gottes.

18 Ich sage aber: Haben sie es nicht gehört? Wohl, es ist
ja in alle Lande ausgegangen ihr Schall und in alle Welt ihre
Worte.

19 Ich sage aber: Hat es Israel nicht erkannt? Aufs erste
spricht Mose: “Ich will euch eifern machen über dem, das
nicht ein Volk ist; und über ein unverständiges Volk will ich
euch erzürnen.”

20 Jesaja aber darf wohl so sagen: “Ich bin gefunden von
denen, die mich nicht gesucht haben, und bin erschienen
denen, die nicht nachmir gefragt haben.”

21 Zu Israel aber spricht er: “Den ganzen Tag habe ich
meine Hände ausgestreckt zu dem Volk, das sich nicht sagen
läßt undwiderspricht.”

11
1 So sage ich nun: Hat denn Gott sein Volk verstoßen? Das

sei ferne! Denn ich bin auch ein Israeliter von dem Samen
Abrahams, aus dem Geschlecht Benjamin.

2 Gott hat sein Volk nicht verstoßen, welches er zuvor
ersehen hat. Oder wisset ihr nicht, was die Schrift sagt von
Elia, wie er tritt vor Gott wider Israel und spricht:

3 “HERR, sie haben deine Propheten getötet und deine
Altäre zerbrochen; und ich bin allein übriggeblieben, und sie
stehenmir nachmeinem Leben”?

4 Aber was sagt die göttliche Antwort? “Ich habe mir
lassen übrig bleiben siebentausend Mann, die nicht haben
ihre Kniee gebeugt vor dem Baal.”

5 Also gehet es auch jetzt zu dieser Zeit mit diesen, die
übriggeblieben sind nach derWahl der Gnade.

6 Ist's aber aus Gnaden, so ist's nicht aus Verdienst der
Werke; sonst würde Gnade nicht Gnade sein. Ist's aber aus
Verdienst der Werke, so ist die Gnade nichts; sonst wäre
Verdienst nicht Verdienst.

7Wiedennnun? Was Israel sucht, das erlangte es nicht; die
Auserwählten aber erlangten es. Die andern sind verstockt,

8wie geschrieben steht: “Gott hat ihnen gegeben eine Geist
des Schlafs, Augen, daß sie nicht sehen, und Ohren, daß sie
nicht hören, bis auf den heutigen Tag.”

9 Und David spricht: “Laß ihren Tisch zu einem Strick
werden und zu einer Berückung und zum Ärgernis und ihnen
zur Vergeltung.
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10 Verblende ihre Augen, daß sie nicht sehen, und beuge
ihren Rücken allezeit.”

11 So sage ich nun: Sind sie darum angelaufen, daß sie
fallen sollten? Das sei ferne! Sondern aus ihrem Fall ist den
Heiden das Heil widerfahren, auf daß sie denen nacheifern
sollten.

12 Denn so ihr Fall der Welt Reichtum ist, und ihr Schade
ist der Heiden Reichtum, wie viel mehr, wenn ihre Zahl voll
würde?

13Mit euch Heiden rede ich; denn dieweil ich der Heiden
Apostel bin, will ichmein Amt preisen,

14 ob ich möchte die, so mein Fleisch sind, zu eifern reizen
und ihrer etliche selig machen.

15 Denn so ihre Verwerfung der Welt Versöhnung ist, was
wird ihre Annahme anders sein als Leben von den Toten?

16 Ist der Anbruch heilig, so ist auch der Teig heilig; und so
dieWurzel heilig ist, so sind auch die Zweige heilig.

17 Ob aber nun etliche von den Zweigen ausgebrochen
sind und du, da du ein wilder Ölbaum warst, bist unter sie
gepfropft und teilhaftig geworden der Wurzel und des Safts
im Ölbaum,

18 so rühme dich nicht wider die Zweige. Rühmst du dich
aber wider sie, so sollst du wissen, daß du die Wurzel nicht
trägst, sondern dieWurzel trägt dich.

19 So sprichst du: Die Zweige sind ausgebrochen, das ich
hineingepfropft würde.

20 Ist wohl geredet! Sie sind ausgebrochen um ihres
Unglaubens willen; du stehst aber durch den Glauben. Sei
nicht stolz, sondern fürchte dich.

21Hat Gott die natürlichen Zweige nicht verschont, daß er
vielleicht dich auch nicht verschone.

22 Darum schau die Güte und den Ernst Gottes: den Ernst
an denen, die gefallen sind, die Güte aber an dir, sofern du an
der Güte bleibst; sonst wirst du auch abgehauenwerden.

23 Und jene, so nicht bleiben in dem Unglauben, werden
eingepfropftwerden; Gott kann siewohlwieder einpfropfen.

24Denn so du aus demÖlbaum, der von Natur aus wild war,
bist abgehauen und wider die Natur in den guten Ölbaum
gepropft, wie viel mehr werden die natürlichen eingepropft
in ihren eigenen Ölbaum.

25 Ich will euch nicht verhalten, liebe Brüder, dieses
Geheimnis (auf daß ihr nicht stolz seid): Blindheit ist Israel
zum Teil widerfahren, so lange, bis die Fülle der Heiden
eingegangen sei

26 und also das ganze Israel selig werde, wie geschrieben
steht: “Eswird kommen aus Zion, der da erlöse und abwende
das gottloseWesen von Jakob.
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27 Und dies ist mein Testament mit ihnen, wenn ich ihre
Sündenwerde wegnehmen.”

28 Nach dem Evangelium sind sie zwar Feinde um eu-
retwillen; aber nach der Wahl sind sie Geliebte um der Väter
willen.

29Gottes Gaben und Berufung können ihn nicht gereuen.
30 Denn gleicherweise wie auch ihr weiland nicht habt

geglaubt an Gott, nun aber Barmherzigkeit überkommen habt
durch ihren Unglauben,

31 also haben auch jene jetzt nicht wollen glauben an die
Barmherzigkeit, die euch widerfahren ist, auf daß sie auch
Barmherzigkeit überkommen.

32DennGott hat alle beschlossen unter denUnglauben, auf
daß er sich aller erbarme.

33 O welch eine Tiefe des Reichtums, beides, der Weisheit
und Erkenntnis Gottes! Wie gar unbegreiflich sind sein
Gerichte und unerforschlich seineWege!

34Dennwer hat des HERRN Sinn erkannt, oder wer ist sein
Ratgeber gewesen?

35Oder wer hat ihm etwas zuvor gegeben, daß ihm werde
wiedervergolten?

36Denn von ihmund durch ihn und zu ihm sind alle Dinge.
Ihm sei Ehre in Ewigkeit! Amen.

12
1 Ich ermahne euch nun, liebe Brüder, durch die

Barmherzigkeit Gottes, daß ihr eure Leiber begebet zum
Opfer, das da lebendig, heilig und Gott wohlgefällig sei,
welches sei euer vernünftiger Gottesdienst.

2 Und stellet euch nicht dieser Welt gleich, sondern
verändert euch durch die Erneuerung eures Sinnes, auf daß
ihr prüfen möget, welches da sei der gute, wohlgefällige und
vollkommene Gotteswille.

3Denn ich sage euch durch die Gnade, die mir gegeben ist,
jedermann unter euch, daß niemand weiter von sich halte,
als sich's gebührt zu halten, sondern daß er von sich mäßig
halte, ein jeglicher, nach demGott ausgeteilt hat dasMaß des
Glaubens.

4 Denn gleicherweise als wir in einem Leibe viele Glieder
haben, aber alle Glieder nicht einerlei Geschäft haben,

5 also sind wir viele ein Leib in Christus, aber untereinan-
der ist einer des andern Glied,

6 und haben mancherlei Gaben nach der Gnade, die uns
gegeben ist.

7Hat jemand Weissagung, so sei sie dem Glauben gemäß.
Hat jemand ein Amt, so warte er des Amts. Lehrt jemand, so
warte er der Lehre.
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8 Ermahnt jemand, so warte er des Ermahnens. Gibt je-
mand, so gebe er einfältig. Regiert jemand, so sei er sorgfältig.
Übt jemand Barmherzigkeit, so tue er's mit Lust.

9 Die Liebe sei nicht falsch. Hasset das Arge, hanget dem
Guten an.

10 Die brüderliche Liebe untereinander sei herzlich. Einer
komme dem andernmit Ehrerbietung zuvor.

11Seid nicht träge in dem,was ihr tun sollt. Seid brünstig im
Geiste. Schicket euch in die Zeit.

12 Seid fröhlich in Hoffnung, geduldig in Trübsal, haltet an
amGebet.

13 Nehmet euch der Notdurft der Heiligen an. Herberget
gern.

14 Segnet, die euch verfolgen; segnet und fluchet nicht.
15Freut euchmit denFröhlichenundweintmit denWeinen-

den.
16 Habt einerlei Sinn untereinander. Trachtet nicht nach

hohen Dingen, sondern haltet euch herunter zu den Niedri-
gen.

17Haltet euchnicht selbst fürklug. Vergeltet niemandBöses
mit Bösem. Fleißigt euch der Ehrbarkeit gegen jedermann.

18 Ist es möglich, soviel an euch ist, so habt mit allen Men-
schen Frieden.

19Rächet euch selber nicht, meine Liebsten, sondern gebet
Raum dem Zorn Gottes; denn es steht geschrieben: “Die
Rache ist mein; ich will vergelten, spricht der HERR.”

20 So nun deinen Feind hungert, so speise ihn; dürstet ihn,
so tränke ihn. Wenn du das tust, so wirst du feurige Kohlen
auf sein Haupt sammeln.

21 Laß dich nicht das Böse überwinden, sondern überwinde
das Bösemit Gutem.

13
1 Jedermann sei untertan der Obrigkeit, die Gewalt über

ihn hat. Denn es ist keine Obrigkeit ohne von Gott; wo aber
Obrigkeit ist, die ist von Gott verordnet.

2 Wer sich nun der Obrigkeit widersetzt, der widerstrebt
Gottes Ordnung; die aberwiderstreben, werden über sich ein
Urteil empfangen.

3 Denn die Gewaltigen sind nicht den guten Werken, son-
dern den bösen zu fürchten. Willst du dich aber nicht fürchten
vorderObrigkeit, so tueGutes, sowirst duLobvon ihrhaben.

4Denn sie ist Gottes Dienerin dir zu gut. Tust du aber Böses,
so fürchte dich; denn sie trägt das Schwert nicht umsonst;
sie ist Gottes Dienerin, eine Rächerin zur Strafe über den, der
Böses tut.

5 Darum ist's not, untertan zu sein, nicht allein um der
Strafe willen, sondern auch um des Gewissens willen.
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6 Derhalben müßt ihr auch Schoß geben; denn sie sind
Gottes Diener, die solchen Schutz handhaben.

7 So gebet nun jedermann, was ihr schuldig seid: Schoß,
dem der Schoß gebührt; Zoll, dem der Zoll gebührt; Furcht,
dem die Furcht gebührt; Ehre, dem die Ehre gebührt.

8 Seid niemand nichts schuldig, als daß ihr euch untere-
inander liebt; denn wer den andern liebt, der hat das Gesetz
erfüllt.

9 Denn was da gesagt ist: “Du sollst nicht ehebrechen; du
sollst nicht töten; du sollst nicht stehlen; du sollst nicht falsch
Zeugnis geben; dich soll nichts gelüsten”, und so ein anderes
Gebot mehr ist, das wird in diesenWorten zusammengefaßt:
“Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst.”

10Denn Liebe tut dem Nächsten nichts Böses. So ist nun die
Liebe des Gesetzes Erfüllung.

11 Und weil wir solches wissen, nämlich die Zeit, daß die
Stunde da ist, aufzustehen vom Schlaf (sintemal unser Heil
jetzt näher ist, denn da wir gläubigwurden;

12dieNacht ist vorgerückt,derTagabernaheherbeigekom-
men): so lasset uns ablegen die Werke der Finsternis und
anlegen dieWaffen des Lichtes.

13Lasset uns ehrbar wandeln als am Tage, nicht in Fressen
und Saufen, nicht in Kammern und Unzucht, nicht in Hader
und Neid;

14 sondern ziehet an den HERRN Jesus Christus undwartet
des Leibes, doch also, daß er nicht geil werde.

14
1Den Schwachen imGlauben nehmet auf und verwirrt die

Gewissen nicht.
2Einer glaubt ermöge allerlei essen;welcher aber schwach

ist, der ißt Kraut.
3Welcher ißt, der verachte den nicht, der da nicht ißt; und

welcher nicht ißt, der richte den nicht, der da ißt; denn Gott
hat ihn aufgenommen.

4Wer bist du, daß du einen fremden Knecht richtest? Er
steht oder fällt seinemHERRN.Ermagaberwohl aufgerichtet
werden; denn Gott kann ihn wohl aufrichten.

5Einerhält einenTagvordemandern; der andere aberhält
alle Tage gleich. Ein jeglicher sei in seiner Meinung gewiß.

6 Welcher auf die Tage hält, der tut's dem HERRN; und
welcher nichts darauf hält, der tut's auch dem HERRN.
Welcher ißt, der ißtdemHERRN, denn er dankt Gott; welcher
nicht ißt, der ißt demHERRN nicht und dankt Gott.

7Denn unser keiner lebt sich selber, und keiner stirbt sich
selber.
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8 Leben wir, so leben wir dem HERRN; sterben wir, so
sterben wir dem HERRN. Darum, wir leben oder sterben, so
sind wir des HERRN.

9Denn dazu ist Christus auch gestorben und auferstanden
und wieder lebendig geworden, daß er über Tote und
Lebendige HERR sei.

10 Du aber, was richtest du deinen Bruder? Oder, du
anderer, was verachtest du deinen Bruder? Wir werden alle
vor den Richtstuhl Christi dargestellt werden;

11denn es steht geschrieben: “Sowahr ich lebe, spricht der
HERR,mir sollen alle Kniee gebeugtwerden, und alle Zungen
sollen Gott bekennen.”

12 So wird nun ein jeglicher für sich selbst Gott Rechen-
schaft geben.

13Darum lasset uns nicht mehr einer den andern richten;
sondern das richtet vielmehr, daß niemand seinem Bruder
einen Anstoß oder Ärgernis darstelle.

14 Ich weiß und bin gewiß in demHERRN Jesus, daß nichts
gemein ist an sich selbst; nur dem, der es rechnet für gemein,
dem ist's gemein.

15 So aber dein Bruder um deiner Speise willen betrübt
wird, so wandelst du schon nicht nach der Liebe. Verderbe
den nicht mit deiner Speise, um welches willen Christus
gestorben ist.

16Darum schaffet, daß euer Schatz nicht verlästertwerde.
17Denn das Reich Gottes ist nicht Essen und Trinken, son-

dern Gerechtigkeit und Friede und Freude in dem heiligen
Geiste.

18 Wer darin Christo dient, der ist Gott gefällig und den
Menschen wert.

19 Darum laßt uns dem nachstreben, was zum Frieden
dient und was zur Besserung untereinander dient.

20 Verstöre nicht um der Speise willen Gottes Werk. Es ist
zwar alles rein; aber es ist nicht gut dem, der es ißtmit einem
Anstoß seines Gewissens.

21 Es ist besser, du essest kein Fleisch und trinkest keinen
Weinund tust nichts, daran sichdeinBruder stößtoder ärgert
oder schwach wird.

22Hast du den Glauben, so habe ihn bei dir selbst vor Gott.
Selig ist, der sich selbst kein Gewissen macht in dem, was er
annimmt.

23 Wer aber darüber zweifelt, und ißt doch, der ist ver-
dammt; denn es geht nicht aus demGlauben. Was aber nicht
aus dem Glauben geht, das ist Sünde.

15
1 Wir aber, die wir stark sind, sollen der Schwachen Ge-

brechlichkeit tragen und nicht gefallen an uns selber haben.
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2 Es stelle sich ein jeglicher unter uns also, daß er seinem
Nächsten gefalle zum Guten, zur Besserung.

3 Denn auch Christus hatte nicht an sich selber Gefallen,
sondern wie geschrieben steht: “Die Schmähungen derer, die
dich schmähen, sind auf mich gefallen.”

4 Was aber zuvor geschrieben ist, das ist uns zur Lehre
geschrieben, auf daßwir durch Geduld und Trost der Schrift
Hoffnung haben.

5Der Gott aber der Geduld und des Trostes gebe euch, daß
ihr einerlei gesinnt seid untereinander nach Jesu Christo,

6auf daß ihr einmütigmit einemMunde lobet Gott und den
Vater unseres HERRN Jesu Christi.

7 Darum nehmet euch untereinander auf, gleichwie euch
Christus hat aufgenommen zu Gottes Lobe.

8 Ich sage aber, daß Jesus Christus sei ein Diener gewesen
der Juden umderWahrhaftigkeit willen Gottes, zu bestätigen
die Verheißungen, den Vätern geschehen;

9 daß die Heiden aber Gott loben um der Barmherzigkeit
willen, wie geschrieben steht: “Darum will ich dich loben
unter den Heiden und deinemNamen singen.”

10 Und abermals spricht er: “Freut euch, ihr Heiden, mit
seinem Volk!”

11 Und abermals: “Lobt den HERRN, alle Heiden, und
preiset ihn, alle Völker!”

12 Und abermals spricht Jesaja: “Es wird sein die Wurzel
Jesse's, und der auferstehen wird, zu herrschen über die
Heiden; auf den werden die Heiden hoffen.”

13Der Gott aber der Hoffnung erfülle euchmit aller Freude
und Frieden im Glauben, daß ihr völlige Hoffnung habet
durch die Kraft des heiligen Geistes.

14 Ich weiß aber gar wohl von euch, liebe Brüder, daß ihr
selber voll Gütigkeit seid, erfülltmit Erkenntnis, daß ihr euch
untereinander könnet ermahnen.

15 Ich habe es aber dennoch gewagt und euch etwaswollen
schreiben, liebe Brüder, euch zu erinnern, um der Gnade
willen, die mir von Gott gegeben ist,

16 daß ich soll sein ein Diener Christi unter den Heiden,
priesterlich zu warten des Evangeliums Gottes, auf daß die
Heiden ein Opfer werden, Gott angenehm, geheiligt durch
den heiligen Geist.

17 Darum kann ich mich rühmen in Jesus Christo, daß ich
Gott diene.

18 Denn ich wollte nicht wagen, etwas zu reden, wo das-
selbe Christus nicht durch mich wirkte, die Heiden zum
Gehorsam zu bringen durchWort undWerk,
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19 durch Kraft der Zeichen und Wunder und durch Kraft
des Geistes Gottes, also daß ich von Jerusalem an und umher
bis Illyrien alles mit dem Evangelium Christi erfüllt habe

20undmich sonderlich geflissen, das Evangelium zu predi-
gen, wo Christi Name nicht bekannt war, auf daß ich nicht
auf einen fremden Grund baute,

21 sondern wie geschrieben steht: “Welchen ist nicht von
ihm verkündigt, die sollen's sehen, und welche nicht gehört
haben, sollen's verstehen.”

22Das ist auch die Ursache, warum ich vielmal verhindert
worden, zu euch zu kommen.

23Nun ich aber nicht mehr Raum habe in diesen Ländern,
habe aber Verlangen, zu euch zu kommen, von vielen Jahren
her,

24 sowill ich zu euch kommen,wenn ich reisenwerde nach
Spanien. Denn ich hoffe, daß ich da durchreisen und euch
sehen werde und von euch dorthin geleitet werden möge, so
doch, daß ich zuvormich ein wenig an euch ergötze.

25 Nun aber fahre ich hin gen Jerusalem den Heiligen zu
Dienst.

26Denn die aus Mazedonien und Achaja haben willig eine
gemeinsame Steuer zusammengelegt den armenHeiligen zu
Jerusalem.

27 Sie haben's willig getan, und sind auch ihre Schuldner.
Denn so die Heiden sind ihrer geistlichen Güter teilhaftig
geworden, ist's billig, daß sie ihnen auch in leiblichen Gütern
Dienst beweisen.

28 Wenn ich nun solches ausgerichtet und ihnen diese
Frucht versiegelt habe, will ich durch euch nach Spanien
ziehen.

29 Ich weiß aber, wenn ich zu euch komme, daß ich mit
vollem Segen des Evangeliums Christi kommenwerde.

30 Ich ermahne euch aber, liebe Brüder, durch unsern
HERRN Jesus Christus und durch die Liebe des Geistes, daß
ihr helfet kämpfenmit Beten fürmich zu Gott,

31auf daß ich errettet werde von den Ungläubigen in Judäa,
und daß mein Dienst, den ich für Jerusalem tue, angenehm
werde den Heiligen,

32 auf daß ich mit Freuden zu euch komme durch den
Willen Gottes undmichmit euch erquicke.

33Der Gott aber des Friedens sei mit euch allen! Amen.

16
1 Ich befehle euch aber unsere Schwester Phöbe,welche ist

im Dienste der Gemeinde zu Kenchreä,
2daß ihr sie aufnehmet indemHERRN,wie sich's ziemtden

Heiligen, und tut ihr Beistand in allem Geschäfte, darin sie
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euer bedarf; denn sie hat auch vielen Beistand getan, auch
mir selbst.

3 Grüßt die Priscilla und den Aquila, meine Gehilfen in
Christo Jesu,

4 welche haben für mein Leben ihren Hals dargegeben,
welchen nicht allein ich danke, sondern alle Gemeinden
unter den Heiden.

5 Auch grüßet die Gemeinde in ihrem Hause. Grüßet
Epänetus, meinen Lieben, welcher ist der Erstling unter de-
nen aus Achaja in Christo.

6GrüßetMaria,welchevielMüheundArbeitmitunsgehabt
hat.

7 Grüßet den Andronikus und den Junias, meine Gefre-
undeten und meine Mitgefangenen, welche sind berühmte
Apostel und vormir gewesen in Christo.

8Grüßet Amplias, meinen Lieben in demHERRN.
9 Grüßet Urban, unsern Gehilfen in Christo, und Stachys,

meinen Lieben.
10Grüßet Apelles, den Bewährten in Christo. Grüßet, die da

sind von des Aristobulus Gesinde.
11Grüßet Herodian, meinen Gefreundeten. Grüßet, die da

sind von des Narzissus Gesinde in demHERRN.
12 Grüßet die Tryphäna und die Tryphosa, welche in dem

HERRN gearbeitet haben. Grüßet die Persis, meine Liebe,
welch in demHERRN viel gearbeitet hat.

13 Grüßet Rufus, den Auserwählten in dem HERRN, und
seine undmeineMutter.

14Grüßet Asynkritus, Phlegon, Hermas, Patrobas, Hermes
und die Brüder bei ihnen.

15 Grüßet Philologus und die Julia, Nereus und seine
Schwester und Olympas und alle Heiligen bei ihnen.

16 Grüßet euch untereinander mit dem heiligen Kuß. Es
grüßen euch die Gemeinden Christi.

17 Ich ermahne euch aber, liebe Brüder, daß ihr achtet auf
die, die da Zertrennung und Ärgernis anrichten neben der
Lehre, die ihr gelernt habt, und weichet von ihnen.

18 Denn solche dienen nicht dem HERRN Jesus Christus,
sondern ihrem Bauche; und durch süßeWorte und prächtige
Reden verführen sie unschuldige Herzen.

19Denn euer Gehorsam ist bei jedermann kund geworden.
Derhalben freue ich mich über euch; ich will aber, daß ihr
weise seid zumGuten, aber einfältig zum Bösen.

20Aber der Gott des Friedens zertrete den Satan unter eure
Füße in kurzem. DieGnadeunsersHERRN JesuChristi seimit
euch!

21Es grüßen euchTimotheus,meinGehilfe, undLuzius und
Jason und Sosipater, meine Gefreundeten.
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22 Ich, Tertius, grüße euch, der ich diesen Brief geschrieben
habe, in demHERRN.

23 Es grüßt euch Gajus, mein und der ganzen Gemeinde
Wirt. Es grüßt euch Erastus, der Stadt Rentmeister, und
Quartus, der Bruder.

24 Die Gnade unsers HERRN Jesus Christus sei mit euch
allen! Amen.

25 Dem aber, der euch stärken kann laut meines Evangeli-
ums und der Predigt von Jesu Christo, durch welche das
Geheimnis offenbart ist, das von der Welt her verschwiegen
gewesen ist,

26 nun aber offenbart, auch kundgemacht durch der
Propheten Schriften nach Befehl des ewigen Gottes, den
Gehorsam des Glaubens aufzurichten unter allen Heiden:

27demselbenGott, deralleinweise ist, seiEhredurch Jesum
Christum in Ewigkeit! Amen.
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Der erste Brief des Apostels Paulus
an die Korinther

1 Paulus, berufen zum Apostel Jesu Christi durch den
Willen Gottes, und Bruder Sosthenes

2der Gemeinde zuKorinth, denGeheiligten in Christo Jesu,
den berufenen Heiligen samt allen denen, die anrufen den
Namenunsers HERRN Jesu Christi an allen ihren und unsern
Orten:

3 Gnade sei mit euch und Friede von Gott, unserm Vater,
und demHERRN Jesus Christus!

4 IchdankemeinemGott allezeit eurethalben fürdieGnade
Gottes, die euch gegeben ist in Christo Jesu,

5daß ihr seid durch ihn an allen Stücken reich gemacht, an
aller Lehre und in aller Erkenntnis;

6wie denn die Predigt von Christus in euch kräftig gewor-
den ist,

7alsodaß ihr keinenMangel habt an irgendeinerGabeund
wartet nur auf die Offenbarung unsers HERRN Jesu Christi,

8welcher auch wird euch fest erhalten bis ans Ende, daß
ihr unsträflich seid auf den Tag unsers HERRN Jesu Christi.

9 Denn Gott ist treu, durch welchen ihr berufen seid zur
Gemeinschaft seines Sohnes Jesu Christi, unsers HERRN.

10 Ich ermahne euch aber, liebe Brüder, durch den Namen
unsers HERRN Jesu Christi, daß ihr allzumal einerlei Rede
führt und lasset nicht Spaltungen unter euch sein, sondern
haltet fest aneinander in einem Sinne und in einerlei Mein-
ung.

11Denn es ist vor mich gekommen, liebe Brüder, durch die
aus Chloes Gesinde von euch, daß Zank unter euch sei.

12 Ich sage aber davon, daß unter euch einer spricht: Ich
bin paulisch, der andere: Ich bin apollisch, der dritte: Ich bin
kephisch, der vierte; Ich bin christisch.

13Wie? IstChristusnunzertrennt? Ist dennPaulus füreuch
gekreuzigt? Oder seid ihr auf des Paulus Namen getauft?

14 Ich dankeGott, daß ich niemandunter euch getauft habe
außer Krispus und Gajus,

15 daß nicht jemand sagen möge, ich hätte auf meinen
Namen getauft.

16 Ich habe aber auch getauft des Stephanas Hausgesinde;
weiter weiß ich nicht, ob ich etliche andere getauft habe.

17DennChristushatmichnicht gesandt, zu taufen, sondern
das Evangelium zu predigen, nicht mit klugen Worten, auf
daß nicht das Kreuz Christi zunichte werde.
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18 Denn das Wort vom Kreuz ist eine Torheit denen, die
verloren werden; uns aber, die wir selig werden ist's eine
Gotteskraft.

19Dennes steht geschrieben: “Ichwill zunichtemachendie
Weisheit derWeisen, und den Verstand der Verständigenwill
ich verwerfen.”

20Wo sind die Klugen? Wo sind die Schriftgelehrten? Wo
sind dieWeltweisen? Hat nicht Gott dieWeisheit dieserWelt
zur Torheit gemacht?

21Denn dieweil dieWelt durch ihreWeisheit Gott in seiner
Weisheit nicht erkannte, gefiel es Gott wohl, durch törichte
Predigt selig zumachen die, so daran glauben.

22 Sintemal die Juden Zeichen fordern und die Griechen
nachWeisheit fragen,

23wir aber predigen den gekreuzigten Christus, den Juden
ein Ärgernis und den Griechen eine Torheit;

24denen aber, die berufen sind, Juden undGriechen, predi-
gen wir Christum, göttliche Kraft und göttlicheWeisheit.

25 Denn die göttliche Torheit ist weiser, als die Menschen
sind; und die göttliche Schwachheit ist stärker, als die Men-
schen sind.

26 Sehet an, liebe Brüder, eure Berufung: nicht viel Weise
nach dem Fleisch, nicht viel Gewaltige, nicht viel Edle sind
berufen.

27Sondernwas töricht ist vor derWelt, das hat Gott erwählt,
daß er die Weisen zu Schanden mache; und was schwach ist
vorderWelt, dashatGott erwählt,daßerzuSchandenmache,
was stark ist;

28und das Unedle vor derWelt und das Verachtete hat Gott
erwählt, und das da nichts ist, daß er zunichte mache, was
etwas ist,

29auf daß sich vor ihm kein Fleisch rühme.
30Von ihmkommt auch ihr her in Christo Jesu,welcher uns

gemacht ist von Gott zurWeisheit und zur Gerechtigkeit und
zur Heiligung und zur Erlösung,

31 auf daß (wie geschrieben steht), “wer sich rühmt, der
rühme sich des HERRN!”

2
1Und ich, liebe Brüder, da ich zu euch kam, kam ich nicht

mit hohenWorten oder hoherWeisheit, euch zu verkündigen
die göttliche Predigt.

2Denn ichhieltmichnichtdafür,daß ichetwaswüßteunter
euch, als allein Jesum Christum, den Gekreuzigten.

3Und ichwarbei euchmit Schwachheit undmit Furchtund
mit großem Zittern;
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4 und mein Wort und meine Predigt war nicht in
vernünftigen Reden menschlicher Weisheit, sondern in
Beweisung des Geistes und der Kraft,

5auf daßeuerGlaubebestehenicht aufMenschenweisheit,
sondern auf Gottes Kraft.

6Wovon wir aber reden, das ist dennoch Weisheit bei den
Vollkommenen; nicht eine Weisheit dieser Welt, auch nicht
der Obersten dieserWelt, welche vergehen.

7 Sondern wir reden von der heimlichen, verborgenen
Weisheit Gottes, welche Gott verordnet hat vor der Welt zu
unsrer Herrlichkeit,

8welche keiner von den Obersten dieserWelt erkannt hat;
denn so sie die erkannt hätten, hätten sie den HERRN der
Herrlichkeit nicht gekreuzigt.

9 Sondern wie geschrieben steht: “Was kein Auge gesehen
hat und kein Ohr gehört hat und in keines Menschen Herz
gekommen ist, was Gott bereitet hat denen, die ihn lieben.”

10Uns aber hat es Gott offenbart durch seinen Geist; denn
der Geist erforscht alle Dinge, auch die Tiefen der Gottheit.

11DennwelcherMenschweiß,was imMenschen ist, als der
Geist desMenschen, der in ihm ist? Also auchweiß niemand,
was in Gott ist, als der Geist Gottes.

12 Wir aber haben nicht empfangen den Geist der Welt,
sondern den Geist aus Gott, daß wir wissen können, was uns
von Gott gegeben ist;

13welches wir auch reden, nicht mit Worten, welche men-
schliche Weisheit lehren kann, sondern mit Worten, die der
heilige Geist lehrt, und richten geistliche Sachen geistlich.

14 Der natürliche Mensch aber vernimmt nichts vom Geist
Gottes; es ist ihmeineTorheit, underkannesnicht erkennen;
denn es muß geistlich gerichtet sein.

15Der geistliche aber richtet alles, und wird von niemand
gerichtet.

16 Denn “wer hat des HERRN Sinn erkannt, oder wer will
ihn unterweisen?” Wir aber haben Christi Sinn.

3
1Und ich, liebe Brüder, konnte nicht mit euch reden als mit

Geistlichen, sondern als mit Fleischlichen, wie mit jungen
Kindern in Christo.

2Milch habe ich euch zu trinken gegeben, undnicht Speise;
denn ihr konntet noch nicht. Auch könnt ihr jetzt noch nicht,

3 dieweil ihr noch fleischlich seid. Denn sintemal Eifer
und Zank und Zwietracht unter euch sind, seid ihr nicht
fleischlich undwandelt nachmenschlicherWeise?

4Denn so einer sagt ich bin paulisch, der andere aber: Ich
bin apollisch, seid ihr nicht fleischlich?
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5 Wer ist nun Paulus? Wer ist Apollos? Diener sind sie,
durch welche ihr seid gläubig geworden, und das, wie der
HERR einem jeglichen gegeben hat.

6 Ich habe gepflanzt, Apollos hat begossen; aber Gott hat
das Gedeihen gegeben.

7So istnunwederderdapflanztnochderdabegießt, etwas,
sondern Gott, der das Gedeihen gibt.

8 Der aber pflanzt und der da begießt, ist einer wie der
andere. Ein jeglicheraberwird seinenLohnempfangennach
seiner Arbeit.

9Dennwir sind GottesMitarbeiter; ihr seid Gottes Ackerw-
erk und Gottes Bau.

10 Ich nach Gottes Gnade, die mir gegeben ist, habe den
Grundgelegt alsweiserBaumeister; ein anderer baut darauf.
Ein jeglicher aber sehe zu, wie er darauf baue.

11 Einen anderen Grund kann niemand legen außer dem,
der gelegt ist, welcher ist Jesus Christus.

12 So aber jemand auf diesen Grund baut Gold, Silber, edle
Steine, Holz, Heu, Stoppeln,

13 so wird eines jeglichen Werk offenbar werden: der Tag
wird's klar machen. Denn es wird durchs Feuer offenbar
werden; und welcherlei eines jeglichen Werk sei, wird das
Feuer bewähren.

14Wird jemandes Werk bleiben, das er darauf gebaut hat,
so wird er Lohn empfangen.

15 Wird aber jemandes Werk verbrennen, so wird er
Schaden leiden; er selbst aber wird selig werden, so doch
durchs Feuer.

16Wisset ihrnicht, daß ihrGottes Tempel seidundderGeist
Gottes in euch wohnt?

17 So jemand den Tempel Gottes verderbt, den wird Gott
verderben; denn der Tempel Gottes ist heilig, der seid ihr.

18 Niemand betrüge sich selbst. Welcher sich unter euch
dünkt weise zu sein, der werde ein Narr in dieser Welt, daß
er mögeweise sein.

19Denn dieser Welt Weisheit ist Torheit bei Gott. Denn es
steht geschrieben: “DieWeisenerhascht er in ihrerKlugheit.”

20 Und abermals: “Der HERR weiß der Weisen Gedanken,
daß sie eitel sind.”

21Darum rühme sich niemand eines Menschen. Es ist alles
euer:

22es sei Paulus oder Apollos, es sei Kephas oder dieWelt, es
sei das Leben oder der Tod, es sei das Gegenwärtige oder das
Zukünftige, alles ist euer;

23 ihr aber seid Christi, Christus aber ist Gottes.

4
1 Dafür halte uns jedermann: für Christi Diener und
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Haushalter über Gottes Geheimnisse.
2Nun suchtmannichtmehr andenHaushaltern, denndaß

sie treu erfundenwerden.
3 Mir aber ist's ein Geringes, daß ich von euch gerichtet

werde oder von einem menschlichen Tage; auch richte ich
mich selbst nicht.

4Denn ich bin mir nichts bewußt, aber darin bin ich nicht
gerechtfertigt; der HERR ist's aber, der mich richtet.

5 Darum richtet nicht vor der Zeit, bis der HERR komme,
welcher auch wird ans Licht bringen, was im Finstern ver-
borgen ist, und denRat derHerzen offenbaren; alsdannwird
einem jeglichen von Gott Lob widerfahren.

6 Solches aber, liebe Brüder, habe ich auf mich und Apollos
gedeutet umeuretwillen, daß ihr anuns lernet, daßniemand
höher von sich halte, denn geschrieben ist, auf daß sich nicht
einer wider den andern um jemandes willen aufblase.

7Dennwer hat dich vorgezogen? Was hast du aber, daß du
nicht empfangen hast? So du es aber empfangen hast, was
rühmst du dich denn, als ob du es nicht empfangen hättest?

8 Ihr seid schon satt geworden, ihr seid schon reich gewor-
den, ihr herrschet ohne uns; und wollte Gott, ihr herrschtet,
auf daß auch wir mit euch herrschenmöchten!

9 Ich halte aber dafür, Gott habe uns Apostel für die Allerg-
eringsten dargestellt, als dem Tode übergeben. Denn wir sind
ein Schauspiel geworden der Welt und den Engeln und den
Menschen.

10Wir sind Narren um Christi willen, ihr aber seid klug in
Christo; wir schwach, ihr aber seid stark; ihr herrlich, wir
aber verachtet.

11 Bis auf diese Stunde leiden wir Hunger und Durst und
sind nackt und werden geschlagen und haben keine gewisse
Stätte

12 und arbeiten und wirken mit unsern eigenen Händen.
Man schilt uns, so segnen wir; man verfolgt uns, so dulden
wir's; man lästert uns, so flehen wir;

13wir sind stets wie ein Fluch der Welt und ein Fegopfer
aller Leute.

14Nicht schreibe ich solches, daß ich euch beschäme; son-
dern ich vermahne euch als meine lieben Kinder.

15 Denn obgleich ihr zehntausend Zuchtmeister hättet in
Christo, so habt ihr dochnicht viele Väter; denn ichhabe euch
gezeugt in Christo Jesu durchs Evangelium.

16Darum ermahne ich euch: Seid meine Nachfolger!
17Aus derselbenUrsache habe ich auch Timotheus zu euch

gesandt, welcher ist mein lieber und getreuer Sohn in dem
HERRN, daß er euch erinnere meiner Wege, die in Christo
sind, gleichwie ich an allen Enden in allen Gemeinden lehre.



1. Korinther 4:18 305 1. Korinther 5:13

18 Es blähen sich etliche auf, als würde ich nicht zu euch
kommen.

19 Ich werde aber gar bald zu euch kommen, so der HERR
will, und kennen lernen nicht die Worte der Aufgeblasenen,
sondern die Kraft.

20Denn das Reich Gottes steht nicht in Worten, sondern in
Kraft.

21Waswollt ihr? Soll ichmitderRutezueuchkommenoder
mit Liebe und sanftmütigem Geist?

5
1 Es geht eine gemeine Rede, daß Hurerei unter euch ist,

und eine solche Hurerei, davon auch die Heiden nicht zu
sagen wissen: daß einer seines VatersWeib habe.

2 Und ihr seid aufgeblasen und habt nicht vielmehr Leid
getragen, auf daß, der das Werk getan hat, von euch getan
würde?

3 Ich zwar, der ich mit dem Leibe nicht da bin, doch mit
dem Geist gegenwärtig, habe schon, als sei ich gegenwärtig,
beschlossen über den, der solches getan hat:

4 in dem Namen unsers HERRN Jesu Christi, in eurer
Versammlung mit meinem Geist und mit der Kraft unsers
HERRN Jesu Christi,

5 ihn zu übergeben dem Satan zumVerderben des Fleisches,
auf daß der Geist selig werde am Tage des HERRN Jesu.

6Euer Ruhm ist nicht fein. Wisset ihr nicht, daß ein wenig
Sauerteig den ganzen Teig versäuert?

7DarumfegetdenaltenSauerteigaus, aufdaß ihreinneuer
Teig seid, gleichwie ihrungesäuert seid. Dennwirhabenauch
ein Osterlamm, das ist Christus, für uns geopfert.

8Darum lasset uns Ostern halten nicht im alten Sauerteig,
auch nicht im Sauerteig der Bosheit und Schalkheit, sondern
im Süßteig der Lauterkeit und derWahrheit.

9 Ich habe euch geschrieben in dem Briefe, daß ihr nichts
sollt zu schaffen habenmit den Hurern.

10 Das meine ich gar nicht von den Hurern in dieser Welt
oder von den Geizigen oder von den Räubern oder von den
Abgöttischen; sonst müßtet ihr dieWelt räumen.

11 Nun aber habe ich euch geschrieben, ihr sollt nichts
mit ihnen zu schaffen haben, so jemand sich läßt einen
Bruder nennen, und ist ein Hurer oder ein Geiziger oder ein
Abgöttischer oder ein Lästerer oder ein Trunkenbold oder ein
Räuber;mit dem sollt ihr auch nicht essen.

12Denn was gehen mich die draußen an, daß ich sie sollte
richten? Richtet ihr nicht, die drinnen sind?

13Gott aber wird, die draußen sind, richten. Tut von euch
selbst hinaus, wer da böse ist.
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6
1Wie darf jemand unter euch, so er einen Handel hat mit

einem andern, hadern vor den Ungerechten und nicht vor
den Heiligen?

2Wißt ihr nicht, daß die Heiligen dieWelt richtenwerden?
So nun dieWelt von euch soll gerichtetwerden, seid ihr denn
nicht gut genug, geringe Sachen zu richten?

3Wisset ihr nicht, daß wir über die Engel richten werden?
Wie viel mehr über die zeitlichen Güter.

4 Ihr aber, wenn ihr über zeitlichen Gütern Sachen habt, so
nehmt ihr die, so bei derGemeinde verachtet sind, und setzet
sie zu Richtern.

5 Euch zur Schande muß ich das sagen: Ist so gar kein
Weiser unter euch, auch nicht einer, der da könnte richten
zwischen Bruder und Bruder?

6 sondern ein Bruder hadertmit demandern, dazu vor den
Ungläubigen.

7 Es ist schon ein Fehl unter euch, daß ihr miteinander
rechtet. Warum laßt ihr euch nicht lieber Unrecht tun?
warum laßt ihr euch nicht lieber übervorteilen?

8 Sondern ihr tut Unrecht und übervorteilt, und solches an
den Brüdern!

9 Wisset ihr nicht, daß die Ungerechten das Reich Gottes
nicht ererben werden? Lasset euch nicht verführen! Weder
die Hurer noch die Abgöttischen noch die Ehebrecher noch
dieWeichlinge noch die Knabenschänder

10nochdieDiebenochdieGeizigennochdie Trunkenbolde
noch die Lästerer noch die Räuber werden das Reich Gottes
ererben.

11 Und solche sind euer etliche gewesen; aber ihr seid
abgewaschen, ihr seid geheiligt, ihr seid gerecht geworden
durch den Namen des HERRN Jesu und durch den Geist
unsers Gottes.

12 IchhabeallesMacht; es frommtabernicht alles. Ichhabe
alles Macht; es soll mich aber nichts gefangen nehmen.

13Die Speise dem Bauche und der Bauch der Speise; aber
Gott wird diesen und jene zunichte machen. Der Leib aber
nicht der Hurerei, sondern dem HERRN, und der HERR dem
Leibe.

14Gott aber hat denHERRN auferweckt undwird uns auch
auferwecken durch seine Kraft.

15 Wisset ihr nicht, daß eure Leiber Christi Glieder sind?
Sollte ich nun die Glieder Christi nehmen und Hurenglieder
daraus machen? Das sei ferne!

16Oderwisset ihr nicht, daß,wer an derHure hangt, der ist
ein Leib mit ihr? Denn “es werden”, spricht er, “die zwei ein
Fleisch sein.”

17Wer aber demHERRN anhangt, der ist ein Geist mit ihm.
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18Fliehet derHurerei! Alle Sünden, die derMensch tut, sind
außer seinem Leibe; wer aber hurt, der sündigt an seinem
eigenen Leibe.

19 Oder wisset ihr nicht, daß euer Leib ein Tempel des
heiligen Geistes ist, welchen ihr habt vonGott, und seid nicht
euer selbst.

20 Denn ihr seid teuer erkauft; darum so preist Gott an
eurem Leibe und in eurem Geiste, welche sind Gottes.

7
1Wovon ihr aber mir geschrieben habt, darauf antworte

ich: Es ist demMenschen gut, daß er keinWeib berühre.
2Aber um der Hurerei willen habe ein jeglicher sein eigen

Weib, und eine jegliche habe ihren eigenenMann.
3 Der Mann leiste dem Weib die schuldige Freundschaft,

desgleichen dasWeib demManne.
4 Das Weib ist ihres Leibes nicht mächtig, sondern der

Mann. Desgleichen der Mann ist seines Leibes nicht mächtig,
sondern dasWeib.

5 Entziehe sich nicht eins dem andern, es sei denn aus
beider Bewilligung eine Zeitlang, daß ihr zum Fasten und
Beten Muße habt; und kommt wiederum zusammen, auf
daß euch der Satan nicht versuche um eurer Unkeuschheit
willen.

6 Solches sage ich aber aus Vergunst und nicht aus Gebot.
7 Ich wollte aber lieber, alle Menschen wären, wie ich bin;

aber ein jeglicher hat seine eigeneGabe vonGott, der eine so,
der andere so.

8 Ich sage zwar den Ledigen undWitwen: Es ist ihnen gut,
wenn sie auch bleiben wie ich.

9So sie aber sich nichtmögen enthalten, so laß sie freien; es
ist besser freien denn Brunst leiden.

10Den Ehelichen aber gebiete nicht ich, sondern derHERR,
daß sich dasWeib nicht scheide von demManne;

11 so sie sich aber scheidet, daß sie ohne Ehe bleibe oder
sich mit dem Manne versöhne; und daß der Mann das Weib
nicht von sich lasse.

12Den andern aber sage ich, nicht der HERR: So ein Bruder
ein ungläubigesWeibhat, und sie läßt es sich gefallen, bei ihm
zuwohnen, der scheide sich nicht von ihr.

13Und so einWeib einen ungläubigenMann hat, und er läßt
es sich gefallen, bei ihr zuwohnen, die scheide sich nicht von
ihm.

14Dennder ungläubigeMann ist geheiligt durchsWeib, und
das ungläubige Weib ist geheiligt durch den Mann. Sonst
wären eure Kinder unrein; nun aber sind sie heilig.
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15 So aber der Ungläubige sich scheidet, so laß ihn schei-
den. Es ist der Bruder oder die Schwester nicht gefangen in
solchen Fällen. Im Frieden aber hat uns Gott berufen.

16 Denn was weißt du, Weib, ob du den Mann wirst selig
machen? Oder du,Mann,wasweißt du, ob du dasWeibwirst
selig machen?

17Doch wie einem jeglichen Gott hat ausgeteilt, wie einen
jeglichen der HERR berufen hat, also wandle er. Und also
schaffe ich's in allen Gemeinden.

18 Ist jemand beschnitten berufen, der halte an der
Beschneidung. Ist jemand unbeschnitten berufen, der lasse
sich nicht beschneiden.

19 Beschnitten sein ist nichts, und unbeschnitten sein ist
nichts, sondern Gottes Gebote halten.

20Ein jeglicher bleibe in dem Beruf, darin er berufen ist.
21Bist dualsKnecht berufen, sorgedichnicht; doch, kannst

du frei werden, so brauche es viel lieber.
22Denn wer als Knecht berufen ist in dem HERRN, der ist

ein Freigelassener des HERRN; desgleichen, wer als Freier
berufen ist, der ist ein Knecht Christi.

23 Ihr seid teuer erkauft; werdet nicht der Menschen
Knechte.

24 Ein jeglicher, liebe Brüder, worin er berufen ist, darin
bleibe er bei Gott.

25 Von den Jungfrauen aber habe ich kein Gebot
des HERRN; ich sage aber meine Meinung, als der ich
Barmherzigkeit erlangt habe vomHERRN, treu zu sein.

26 So meine ich nun, solches sei gut um der gegenwärtigen
Not willen, es sei demMenschen gut, also zu sein.

27 Bist du an ein Weib gebunden, so suche nicht los zu
werden; bist du los vomWeibe, so suche keinWeib.

28 So du aber freist, sündigst du nicht; und so eine Jungfrau
freit, sündigt sie nicht. Doch werden solche leibliche Trübsal
haben; ich verschonte euch aber gern.

29Das sage ich aber, liebe Brüder: Die Zeit ist kurz. Weiter
ist das die Meinung: Die da Weiber haben, daß sie seien, als
hätten sie keine; und die da weinten, als weinten sie nicht;

30und die sich freuen, als freuten sie sich nicht; und die da
kaufen, als besäßen sie es nicht;

31 und die diese Welt gebrauchen, daß sie dieselbe nicht
mißbrauchen. Denn dasWesen dieserWelt vergeht.

32 Ich wollte aber, daß ihr ohne Sorge wäret. Wer ledig
ist, der sorgt, was dem HERRN angehört, wie er dem HERRN
gefalle;

33wer aber freit, der sorgt, was der Welt angehört, wie er
dem Weibe gefalle. Es ist ein Unterschied zwischen einem
Weibe und einer Jungfrau:
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34welche nicht freit, die sorgt, was dem HERRN angehört,
daß sie heilig sei am Leib und auch am Geist; die aber freit,
die sorgt, was derWelt angehört,wie sie demManne gefalle.

35 Solches aber sage ich zu eurem Nutzen; nicht, daß ich
euch einen Strick um den Hals werfe, sondern dazu, daß es
fein zugehe und ihr stets ungehindert dem HERRN dienen
könntet.

36 So aber jemand sich läßt dünken, es wolle sich nicht
schickenmit seiner Jungfrau,weil sie ebenwohlmannbar ist,
und eswill nichts anders sein, so tue er, was erwill; er sündigt
nicht, er lasse sie freien.

37Wenn einer aber sich fest vornimmt, weil er ungezwun-
gen ist und seinen freien Willen hat, und beschließt solches
in seinem Herzen, seine Jungfrau also bleiben zu lassen, der
tut wohl.

38 Demnach, welcher verheiratet, der tut wohl; welcher
aber nicht verheiratet, der tut besser.

39 Ein Weib ist gebunden durch das Gesetz, solange ihr
Mann lebt; so aber ihr Mann entschläft, ist sie frei, zu
heiraten, wen sie will, nur, daß es imHERRN geschehe.

40 Seliger ist sie aber, wo sie also bleibt, nach meiner
Meinung. Ichhalteaberdafür, ichhabeauchdenGeistGottes.

8
1VondemGötzenopferaberwissenwir; dennwirhabenalle

dasWissen. DasWissen bläst auf, aber die Liebe bessert.
2So aber jemand sich dünken läßt, er wisse etwas, der weiß

noch nichts, wie er wissen soll.
3 So aber jemand Gott liebt, der ist von ihm erkannt.
4Sowissenwirnunvonder Speise desGötzenopfers,daßein

Götze nichts in der Welt sei und daß kein andrer Gott sei als
der eine.

5Und wiewohl welche sind, die Götter genannt werden, es
sei im Himmel oder auf Erden (sintemal es sind viele Götter
und Herren),

6sohabenwirdochnur einenGott, denVater, vonwelchem
alle Dinge sind und wir zu ihm; und einen HERRN, Jesus
Christus, durch welchen alle Dinge sind undwir durch ihn.

7 Es hat aber nicht jedermann das Wissen. Denn etliche
machen sich noch ein Gewissen über dem Götzen und essen's
für Götzenopfer; damit wird ihr Gewissen, weil es so schwach
ist, befleckt.

8 Aber die Speise fördert uns vor Gott nicht: essen wir,
so werden wir darum nicht besser sein; essen wir nicht, so
werden wir darum nicht weniger sein.

9 Sehet aber zu, daß diese eure Freiheit nicht gerate zum
Anstoß der Schwachen!
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10 Denn so dich, der du die Erkenntnis hast, jemand sähe
zu Tische sitzen im Götzenhause, wird nicht sein Gewissen,
obwohl er schwach ist, ermutigt, das Götzenopfer zu essen?

11 Und also wird über deiner Erkenntnis der schwache
Bruder umkommen, um des willen doch Christus gestorben
ist.

12Wenn ihr aber also sündigt an den Brüdern, und schlagt
ihr schwaches Gewissen, so sündigt ihr an Christo.

13 Darum, so die Speise meinen Bruder ärgert, wollt ich
nimmermehr Fleisch essen, auf daß ichmeinen Bruder nicht
ärgere.

9
1 Bin ich nicht ein Apostel? Bin ich nicht frei? Habe ich

nicht unsern HERRN Jesus Christus gesehen? Seid ihr nicht
meinWerk in demHERRN?

2 Bin ich andern nicht ein Apostel, so bin ich doch euer
Apostel; denn das Siegel meines Apostelamts seid ihr in dem
HERRN.

3Also antworte ich, wennmanmich fragt.
4Habenwir nicht Macht zu essen und zu trinken?
5Haben wir nicht auch Macht, eine Schwester zumWeibe

mit umherzuführen wie die andern Apostel und des HERRN
Brüder und Kephas?

6Oderhabenallein ichundBarnabas keineMacht, nicht zu
arbeiten?

7 Wer zieht jemals in den Krieg auf seinen eigenen Sold?
Werpflanzt einenWeinberg, und ißtnicht von seinerFrucht?
Oder wer weidet eine Herde, und nährt sich nicht von der
Milch der Herde?

8 Rede ich aber solches auf Menschenweise? Sagt nicht
solches das Gesetz auch?

9Denn im Gesetz Mose's steht geschrieben: “Du sollst dem
Ochsen nicht dasMaul verbinden, der da drischt.” Sorgt Gott
für die Ochsen?

10 Oder sagt er's nicht allerdinge um unsertwillen? Denn
es ist ja um unsertwillen geschrieben. Denn der da pflügt,
der soll auf Hoffnung pflügen; und der da drischt, der soll auf
Hoffnung dreschen, daß er seiner Hoffnung teilhaftig werde.

11 So wir euch das Geistliche säen, ist's ein großes Ding,
wennwir euer Leibliches ernten?

12 So andere dieser Macht an euch teilhaftig sind, warum
nicht viel mehr wir? Aber wir haben solche Macht nicht
gebraucht, sondern ertragen allerlei, daß wir nicht dem
Evangelium Christi ein Hindernis machen.

13Wisset ihr nicht, daß, die da opfern, essen vomAltar, und
die am Altar dienen, vom Altar Genuß haben?
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14 Also hat auch der HERR befohlen, daß, die das Evan-
gelium verkündigen, sollen sich vom Evangelium nähren.

15 Ich aber habe der keines gebraucht. Ich schreibe auch
nicht darum davon, daß es mit mir also sollte gehalten wer-
den. Es wäre mir lieber, ich stürbe, denn daß mir jemand
meinen Ruhm sollte zunichte machen.

16 Denn daß ich das Evangelium predige, darf ich mich
nicht rühmen; denn ich muß es tun. Und wehe mir, wenn ich
das Evangelium nicht predigte!

17Tue ich's gern, so wird mir gelohnt; tu ich's aber ungern,
so ist mir das Amt doch befohlen.

18 Was ist denn nun mein Lohn? Daß ich predige das
Evangelium Christi und tue das frei umsonst, auf daß ich
nicht meine Freiheit mißbrauche am Evangelium.

19Dennwiewohl ich frei bin von jedermann, habe ich doch
mich selbst jedermann zum Knechte gemacht, auf daß ich
ihrer viele gewinne.

20 Den Juden bin ich geworden wie ein Jude, auf daß ich
die Juden gewinne. Denen, die unter dem Gesetz sind, bin
ich gewordenwie unter demGesetz, auf daß ich die, so unter
dem Gesetz sind, gewinne.

21 Denen, die ohne Gesetz sind, bin ich wie ohne Gesetz
geworden (so ich doch nicht ohne Gesetz bin vor Gott, son-
dern bin im Gesetz Christi), auf daß ich die, so ohne Gesetz
sind, gewinne.

22DenSchwachenbin ichgewordenwieeinSchwacher, auf
daß ich die Schwachen gewinne. Ich bin jedermann allerlei
geworden, auf daß ich allenthalben ja etliche selig mache.

23Solches aber tue ich umdes Evangeliumswillen, auf daß
ich sein teilhaftig werde.

24Wisset ihr nicht, daß die, so in den Schranken laufen, die
laufen alle, aber einer erlangt das Kleinod? Laufet nun also,
daß ihr es ergreifet!

25 Ein jeglicher aber, der da kämpft, enthält sich alles
Dinges; jenealso, daß sie einevergänglicheKroneempfangen,
wir aber eine unvergängliche.

26 Ich laufe aber also, nicht als aufs Ungewisse; ich fechte
also, nicht als der in die Luft streicht;

27 sondern ich betäubemeinen Leib und zähme ihn, daß ich
nicht den andern predige, und selbst verwerflich werde.

10
1 Ichwill euchaber, liebeBrüder,nicht verhalten, daßunsre

Väter sind alle unter derWolke gewesen und sind alle durchs
Meer gegangen
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2 und sind alle auf Mose getauft mit der Wolke und dem
Meer

3und haben alle einerlei geistliche Speise gegessen
4 und haben alle einerlei geistlichen Trank getrunken; sie

trankenabervomgeistlichenFels, dermitfolgte,welcherwar
Christus.

5 Aber an ihrer vielen hatte Gott kein Wohlgefallen; denn
sie wurden niedergeschlagen in derWüste.

6 Das ist aber uns zum Vorbilde geschehen, daß wir nicht
uns gelüsten lassen des Bösen, gleichwie jene gelüstet hat.

7 Werdet auch nicht Abgöttische, gleichwie jener etliche
wurden, wie geschrieben steht: “Das Volk setzte sich nieder,
zu essen und zu trinken, und stand auf, zu spielen.”

8 Auch lasset uns nicht Hurerei treiben, wie etliche
unter jenen Hurerei trieben, und fielen auf einen Tag
dreiundzwanzigtausend.

9 Lasset uns aber auch Christum nicht versuchen, wie
etliche von jenen ihn versuchten undwurden von Schlangen
umgebracht.

10Murrt auch nicht, gleichwie jener etliche murrten und
wurden umgebracht durch den Verderber.

11 Solches alles widerfuhr jenen zum Vorbilde; es ist aber
geschrieben uns zurWarnung, auf welche das Ende derWelt
gekommen ist.

12Darum,wersich läßtdünken, er stehe,magwohlzusehen,
daß er nicht falle.

13 Es hat euch noch keine denn menschliche Versuchung
betreten; aber Gott ist getreu, der euch nicht läßt versuchen
über euer Vermögen, sondern macht, daß die Versuchung so
ein Ende gewinne, daß ihr's könnet ertragen.

14Darum, meine Liebsten, fliehet von demGötzendienst!
15Als mit den Klugen rede ich; richtet ihr, was ich sage.
16 Der gesegnete Kelch, welchen wir segnen, ist der nicht

die Gemeinschaft des Blutes Christi? Das Brot, das wir
brechen, ist das nicht die Gemeinschaft des Leibes Christi?

17Denn ein Brot ist's, so sindwir viele ein Leib, dieweil wir
alle eines Brotes teilhaftig sind.

18 Sehet an das Israel nach dem Fleisch! Welche die Opfer
essen, sind die nicht in der Gemeinschaft des Altars?

19 Was soll ich denn nun sagen? Soll ich sagen, daß der
Götze etwas sei oder daß das Götzenopfer etwas sei?

20Aber ich sage: Was die Heiden opfern, das opfern sie den
Teufeln, und nicht Gott. Nun will ich nicht, daß ihr in der
Teufel Gemeinschaft sein sollt.

21 Ihr könnt nicht zugleich trinken des HERRN Kelch und
der Teufel Kelch; ihr könnt nicht zugleich teilhaftig sein des
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Tisches des HERRN und des Tisches der Teufel.
22 Oder wollen wir dem HERRN trotzen? Sind wir stärker

denn er?
23 Ich habe zwar alles Macht; aber es frommt nicht alles.

Ich habe es alles Macht; aber es bessert nicht alles.
24Niemand suche das Seine, sondern ein jeglicher, was des

andern ist.
25 Alles, was feil ist auf dem Fleischmarkt, das esset, und

forschet nicht, auf daß ihr das Gewissen verschonet.
26Denn “die Erde ist des HERRN undwas darinnen ist.”
27 So aber jemand von den Ungläubigen euch ladet und ihr

wollt hingehen, so esset alles, was euch vorgetragen wird,
und forschet nicht, auf daß ihr das Gewissen verschonet.

28 Wo aber jemand würde zu euch sagen: “Das ist
Götzenopfer”, so essetnicht, umdeswillen, deresanzeigte, auf
daß ihr das Gewissen verschonet.

29 Ich sage aber vomGewissen, nicht deiner selbst, sondern
des andern. Denn warum sollte ich meine Freiheit lassen
richten von eines andern Gewissen?

30 So ich's mit Danksagung genieße, was sollte ich denn
verlästertwerden über dem, dafür ich danke?

31 Ihr esset nun oder trinket oder was ihr tut, so tut es alles
zu Gottes Ehre.

32Gebet kein Ärgernisweder den Juden noch den Griechen
noch der Gemeinde Gottes;

33 gleichwie ich auch jedermann in allerlei mich gefällig
macheund suchenicht,wasmir, sondernwas vielen frommt,
daß sie selig werden.

11
1 Seid meine Nachfolger, gleichwie ich Christi!
2 Ich lobe euch, liebe Brüder, daß ihr anmich denkt in allen

Stücken und haltet dieWeise, wie ich sie euch gegeben habe.
3 Ich lasse euchaberwissen, daßChristus ist eines jeglichen

Mannes Haupt; der Mann aber ist des Weibes Haupt; Gott
aber ist Christi Haupt.

4Ein jeglicherMann, der betet oderweissagt undhat etwas
auf demHaupt, der schändet sein Haupt.

5 Ein Weib aber, das da betet oder weissagt mit unbedeck-
temHaupt, die schändet ihr Haupt, denn es ist ebensoviel, als
wäre es geschoren.

6Will sie sichnicht bedecken, so schneideman ihrdasHaar
ab. Nun es aber übel steht, daß einWeib verschnittenes Haar
habe und geschoren sei, so lasset sie das Haupt bedecken.

7DerMannaber soll dasHaupt nicht bedecken, sintemal er
ist Gottes Bild und Ehre; dasWeib aber ist des Mannes Ehre.

8 Denn der Mann ist nicht vom Weibe, sondern das Weib
vomManne.
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9Und derMann ist nicht geschaffen um desWeibes willen,
sondern dasWeib um desMannes willen.

10Darum soll das Weib eine Macht auf dem Haupt haben,
um der Engel willen.

11Doch ist weder der Mann ohne dasWeib, noch dasWeib
ohne denMann in demHERRN;

12 denn wie das Weib vom Manne, also kommt auch der
Mann durchsWeib; aber alles von Gott.

13 Richtet bei euch selbst, ob es wohl steht, daß ein Weib
unbedeckt vor Gott bete.

14 Oder lehrt euch auch nicht die Natur, daß es einem
Manne eine Unehre ist, so er das Haar lang wachsen läßt,

15 und dem Weibe eine Ehre, so sie langes Haar hat? Das
Haar ist ihr zur Decke gegeben.

16 Ist aber jemand unter euch, der Lust zu zanken hat, der
wisse, daß wir solche Weise nicht haben, die Gemeinden
Gottes auch nicht.

17 Ich muß aber dies befehlen: Ich kann's nicht loben,
daß ihr nicht auf bessere Weise, sondern auf ärgere Weise
zusammenkommt.

18 Zum ersten, wenn ihr zusammenkommt in der
Gemeinde, höre ich, es seien Spaltungen unter euch; und
zum Teil glaube ich's.

19Denn es müssen Parteien unter euch sein, auf daß die, so
rechtschaffen sind, offenbar unter euch werden.

20 Wenn ihr nun zusammenkommt, so hält man da nicht
des HERRN Abendmahl.

21 Denn so man das Abendmahl halten soll, nimmt ein
jeglicher sein eigenes vorhin, und einer ist hungrig, der
andere ist trunken.

22 Habt ihr aber nicht Häuser, da ihr essen und trinken
könnt? Oder verachtet ihr die Gemeinde Gottes und
beschämet die, so da nichts haben? Was soll ich euch sagen?
Soll ich euch loben? Hierin lobe ich euch nicht.

23 Ich habe es von dem HERRN empfangen, das ich euch
gegeben habe. Denn der HERR Jesus in der Nacht, da er
verraten ward, nahm das Brot,

24 dankte und brach's und sprach: Nehmet, esset, das
ist mein Leib, der für euch gebrochen wird; solches tut zu
meinem Gedächtnis.

25Desgleichen auch den Kelch nach dem Abendmahl und
sprach: Dieser Kelch ist das neue Testament in meinem Blut;
solches tut, so oft ihr's trinket, zumeinem Gedächtnis.

26 Denn so oft ihr von diesem Brot esset und von diesem
Kelch trinket, sollt ihr des HERRN Tod verkündigen, bis daß
er kommt.

27Welcher nun unwürdig von diesem Brot isset oder von
dem Kelch des HERRN trinket, der ist schuldig an dem Leib
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und Blut des HERRN.
28Der Mensch prüfe aber sich selbst, und also esse er von

diesem Brot und trinke von diesem Kelch.
29 Denn welcher unwürdig isset und trinket, der isset und

trinket sich selber zum Gericht, damit, daß er nicht unter-
scheidet den Leib des HERRN.

30Darumsindauchviele SchwacheundKrankeuntereuch,
und ein gut Teil schlafen.

31 Denn so wir uns selber richten, so würden wir nicht
gerichtet.

32 Wenn wir aber gerichtet werden, so werden wir vom
HERRNgezüchtigt, aufdaßwirnicht samtderWelt verdammt
werden.

33 Darum, meine lieben Brüder, wenn ihr zusam-
menkommt, zu essen, so harre einer des andern.

34Hungert aber jemand, der esse daheim, auf daß ihr nicht
euch zum Gericht zusammenkommt. Das andere will ich
ordnen, wenn ich komme.

12
1VondengeistlichenGabenaberwill ich euch, liebeBrüder,

nicht verhalten.
2 Ihrwisset, daß ihrHeiden seid gewesenundhingegangen

zu den stummen Götzen,wie ihr geführtwurdet.
3Darum tue ich euch kund, daß niemand Jesum verflucht,

der durch den Geist Gottes redet; und niemand kann Jesum
einen HERRN heißen außer durch den heiligen Geist.

4Es sindmancherlei Gaben; aber es ist ein Geist.
5Und es sindmancherlei Ämter; aber es ist ein HERR.
6Und es sind mancherlei Kräfte; aber es ist ein Gott, der da

wirket alles in allem.
7 In einem jeglichen erzeigen sich die Gaben des Geistes

zum allgemeinen Nutzen.
8 Einem wird gegeben durch den Geist, zu reden von der

Weisheit; demandernwirdgegeben, zu redenvonderErken-
ntnis nach demselben Geist;

9 einem andern der Glaube in demselben Geist; einem
andern die Gabe, gesund zumachen in demselben Geist;

10 einem andern, Wunder zu tun; einem andern Weis-
sagung; einem andern, Geister zu unterscheiden; einem
andern mancherlei Sprachen; einem andern, die Sprachen
auszulegen.

11Dies aber alles wirkt derselbe eine Geist und teilt einem
jeglichen seines zu, nach dem er will.

12 Denn gleichwie ein Leib ist, und hat doch viele Glieder,
alleGlieder aber des Leibes,wiewohl ihrer viel sind, doch ein
Leib sind: also auch Christus.
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13Dennwir sindauchdurcheinenGeist alle zueinemLeibe
getauft, wir seien Juden oder Griechen, Knechte oder Freie,
und sind alle zu einem Geist getränkt.

14Denn auch der Leib ist nicht ein Glied, sondern viele.
15 So aber der Fuß spräche: Ich bin keine Hand, darum bin

ich des Leibes Glied nicht, sollte er um deswillen nicht des
Leibes Glied sein?

16Und so das Ohr spräche: Ich bin kein Auge, darumbin ich
nicht des LeibesGlied, sollte es umdeswillennicht des Leibes
Glied sein?

17Wennder ganze LeibAugewäre,wobliebe dasGehör? So
er ganz Gehörwäre,wo bliebe der Geruch?

18Nun hat aber Gott die Glieder gesetzt, ein jegliches son-
derlich am Leibe, wie er gewollt hat.

19 So aber alle Glieder ein Glied wären,wo bliebe der Leib?
20Nun aber sind der Glieder viele; aber der Leib ist einer.
21Es kann das Auge nicht sagen zur Hand: Ich bedarf dein

nicht; oder wiederum das Haupt zu den Füßen: Ich bedarf
euer nicht.

22Sondern vielmehr die Glieder des Leibes, die uns dünken
die schwächsten zu sein, sind die nötigsten;

23und die uns dünken amwenigsten ehrbar zu sein, denen
legenwir ammeisten Ehre an; und die uns übel anstehen, die
schmücktman ammeisten.

24Denn die uns wohl anstehen, die bedürfen's nicht. Aber
Gott hat den Leib also vermengt und dem dürftigen Glied am
meisten Ehre gegeben,

25 auf daß nicht eine Spaltung im Leibe sei, sondern die
Glieder füreinander gleich sorgen.

26Und so ein Glied leidet, so leiden alle Glieder mit; und so
ein Glied wird herrlich gehalten, so freuen sich alle Glieder
mit.

27 Ihr seid aber der Leib Christi und Glieder, ein jeglicher
nach seinem Teil.

28 Und Gott hat gesetzt in der Gemeinde aufs erste die
Apostel, aufs andre die Propheten, aufs dritte die Lehrer,
darnach die Wundertäter, darnach die Gaben, gesund zu
machen, Helfer, Regierer, mancherlei Sprachen.

29 Sind sie alle Apostel? Sind sie alle Propheten? Sind sie
alle Lehrer? Sind sie alleWundertäter?

30Haben sie alle Gaben, gesund zumachen? Reden sie alle
mancherlei Sprachen? Können sie alle auslegen?

31 Strebet aber nach den besten Gaben! Und ich will euch
noch einen köstlichernWeg zeigen.

13
1 Wenn ich mit Menschen-und mit Engelzungen redete,

undhätteder Liebe nicht, sowäre ich ein tönendErz oder eine



1. Korinther 13:2 317 1. Korinther 14:5

klingende Schelle.
2 Und wenn ich weissagen könnte und wüßte alle

Geheimnisse und alle Erkenntnis und hätte allen Glauben,
also daß ich Berge versetzte, und hätte der Liebe nicht, so
wäre ich nichts.

3Undwenn ich alle meine Habe den Armen gäbe und ließe
meinenLeibbrennen, undhättederLiebenicht, sowäremir's
nichts nütze.

4 Die Liebe ist langmütig und freundlich, die Liebe eifert
nicht, die Liebe treibt nicht Mutwillen, sie blähet sich nicht,

5 sie stellet sich nicht ungebärdig, sie suchet nicht das Ihre,
sie läßt sich nicht erbittern, sie rechnet das Böse nicht zu,

6 sie freut sich nicht der Ungerechtigkeit, sie freut sich aber
derWahrheit;

7 sie verträgt alles, sie glaubet alles, sie hoffet alles, sie
duldet alles.

8 Die Liebe höret nimmer auf, so doch die Weissagungen
aufhörenwerden und die Sprachen aufhörenwerden und die
Erkenntnis aufhörenwird.

9DennunserWissen ist Stückwerk, und unserWeissagen ist
Stückwerk.

10Wenn aber kommenwird das Vollkommene, sowird das
Stückwerk aufhören.

11Da ich ein Kind war, da redete ich wie ein Kind und war
klug wie ein Kind und hatte kindische Anschläge; da ich aber
einMannward, tat ich ab, was kindisch war.

12 Wir sehen jetzt durch einen Spiegel in einem dunkeln
Wort; dann aber von Angesicht zu Angesicht. Jetzt erkenne
ich's stückweise; dann aberwerde ich erkennen, gleichwie ich
erkannt bin.

13NunaberbleibtGlaube,Hoffnung, Liebe, diesedrei; aber
die Liebe ist die größte unter ihnen.

14
1 Strebet nach der Liebe! Fleißiget euch der geistlichen

Gaben, ammeisten aber, daß ihr weissagenmöget!
2 Denn der mit Zungen redet, der redet nicht den Men-

schen, sondern Gott; denn ihm hört niemand zu, im Geist
aber redet er die Geheimnisse.

3 Wer aber weissagt, der redet den Menschen zur
Besserung und zur Ermahnung und zur Tröstung.

4Wer mit Zungen redet, der bessert sich selbst; wer aber
weissagt, der bessert die Gemeinde.

5 Ichwollte, daß ihr allemit Zungen redenkönntet; aber viel
mehr, daß ihr weissagt. Denn der da weissagt, ist größer, als
dermit Zungen redet; es sei denn, daß er's auch auslege, daß
die Gemeinde davon gebessert werde.
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6Nun aber, liebe Brüder,wenn ich zu euch käme und redete
mit Zungen, was wäre es euch nütze, so ich nicht mit euch
redete entweder durch Offenbarung oder durch Erkenntnis
oder durchWeissagung oder durch Lehre?

7 Verhält sich's doch auch also mit den Dingen, die da
lauten, und doch nicht leben; es sei eine Pfeife oder eine
Harfe: wenn sie nicht unterschiedene Töne von sich geben,
wie kannman erkennen, was gepfiffen oder geharft wird?

8UndsodiePosauneeinenundeutlichenTongibt,werwird
sich zum Streit rüsten?

9Also auch ihr, wenn ihrmit Zungen redet, so ihr nicht eine
deutliche Rede gebet, wie kannmanwissen, was geredet ist?
Denn ihr werdet in denWind reden.

10 Es ist mancherlei Art der Stimmen in der Welt, und
derselben ist keine undeutlich.

11 So ich nun nicht weiß der Stimme Bedeutung, werde ich
unverständlich sein dem, der da redet, und der da redet, wird
mir unverständlich sein.

12 Also auch ihr, sintemal ihr euch fleißigt der geistlichen
Gaben, trachtet darnach, daß ihr alles reichlich habet, auf
daß ihr die Gemeinde bessert.

13Darum,welchermit Zungen redet, der bete also, daß er's
auch auslege.

14 Denn so ich mit Zungen bete, so betet mein Geist; aber
mein Sinn bringt niemand Frucht.

15Wie soll das aber dann sein? Ichwill betenmit demGeist
undwill beten auch imSinn; ichwill Psalmen singen imGeist
und will auch Psalmen singenmit dem Sinn.

16 Wenn du aber segnest im Geist, wie soll der, so an
des Laien Statt steht, Amen sagen auf deine Danksagung,
sintemal er nicht weiß,was du sagst?

17 Du danksagest wohl fein, aber der andere wird nicht
davon gebessert.

18 Ich danke meinem Gott, daß ich mehr mit Zungen rede
denn ihr alle.

19 Aber ich will in der Gemeinde lieber fünf Worte reden
mit meinem Sinn, auf daß ich auch andere unterweise, denn
zehntausendWorte mit Zungen.

20 Liebe Brüder, werdet nicht Kinder an dem Verständnis;
sondern an der Bosheit seid Kinder, an dem Verständnis aber
seid vollkommen.

21 ImGesetz steht geschrieben: Ichwill mit andern Zungen
undmit andernLippenredenzudiesemVolk, undsiewerden
mich auch also nicht hören, spricht der HERR.”

22Darumsinddie Zungen zumZeichennicht denGläubigen,
sondern den Ungläubigen; die Weissagung aber nicht den
Ungläubigen, sondern den Gläubigen.



1. Korinther 14:23 319 1. Korinther 15:1

23Wennnundie ganzeGemeindezusammenkämeaneinen
Ort und redeten alle mit Zungen, es kämen aber hinein Laien
oder Ungläubige,würden sie nicht sagen, ihr wäret unsinnig?

24So sie aber alleweissagenundkämedanneinUngläubiger
oder Laie hinein, der würde von ihnen allen gestraft und von
allen gerichtet;

25und also würde das Verborgene seines Herzens offenbar,
und erwürde also fallen auf seinAngesicht, Gott anbeten und
bekennen, daß Gott wahrhaftig in euch sei.

26 Wie ist es denn nun, liebe Brüder? Wenn ihr zusam-
menkommt, so hat ein jeglicher Psalmen, er hat eine Lehre,
er hat Zungen, er hat Offenbarung, er hat Auslegung. Laßt
alles geschehen zur Besserung!

27 So jemand mit Zungen redet, so seien es ihrer zwei oder
aufsmeiste drei, und einer umden andern; und einer lege es
aus.

28 Ist aber kein Ausleger da, so schweige er in der
Gemeinde, rede aber sich selber und Gott.

29 Weissager aber lasset reden zwei oder drei, und die
andern lasset richten.

30 So aber eine Offenbarung geschieht einem andern, der
da sitzt, so schweige der erste.

31 Ihr könnt wohl alle weissagen, einer nach dem andern,
auf daß sie alle lernen und alle ermahnt werden.

32UnddieGeister der Propheten sinddenProphetenunter-
tan.

33Denn Gott ist nicht ein Gott der Unordnung, sondern des
Friedens.

34Wie in allen Gemeinden der Heiligen lasset eureWeiber
schweigen in der Gemeinde; denn es soll ihnen nicht zuge-
lassen werden, daß sie reden, sondern sie sollen untertan
sein, wie auch das Gesetz sagt.

35Wollen sie etwas lernen, so lasset sie daheim ihreMänner
fragen. Es steht den Weibern übel an, in der Gemeinde zu
reden.

36Oder ist das Wort Gottes von euch ausgekommen? Oder
ist's allein zu euch gekommen?

37 So sich jemand läßt dünken, er sei ein Prophet oder
geistlich, der erkenne, was ich euch schreibe; denn es sind
des HERRN Gebote.

38 Ist aber jemand unwissend, der sei unwissend.
39 Darum, liebe Brüder, fleißiget euch des Weissagens und

wehret nicht, mit Zungen zu reden.
40Lasset alles ehrbar und ordentlich zugehen.

15
1 Ich erinnere euch aber, liebe Brüder, des Evangeliums,
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das ich euchverkündigthabe,welches ihr auchangenommen
habt, in welchem ihr auch stehet,

2 durch welches ihr auch selig werdet: welchergestalt ich
es euch verkündigthabe, so ihr's behalten habt; eswäre denn,
daß ihr umsonst geglaubt hättet.

3Denn ich habe euch zuvörderst gegeben, was ich empfan-
gen habe: daß Christus gestorben sei für unsre Sünden nach
der Schrift,

4und daß er begraben sei, und daß er auferstanden sei am
dritten Tage nach der Schrift,

5und daß er gesehen worden ist von Kephas, darnach von
den Zwölfen.

6 Darnach ist er gesehen worden von mehr denn
fünfhundert Brüdern auf einmal, deren noch viele leben,
etliche aber sind entschlafen.

7Darnach ist er gesehenworden von Jakobus, darnach von
allen Aposteln.

8 Am letzten ist er auch von mir, einer unzeitigen Geburt
gesehen worden.

9 Denn ich bin der geringste unter den Aposteln, der ich
nicht wert bin, daß ich ein Apostel heiße, darum daß ich die
Gemeinde Gottes verfolgt habe.

10 Aber von Gottes Gnade bin ich, was ich bin. Und seine
Gnade anmir ist nicht vergeblich gewesen, sondern ich habe
vielmehr gearbeitet denn sie alle; nicht aber ich, sondern
Gottes Gnade, die mit mir ist.

11Es sei nun ich oder jene: also predigenwir, und also habt
ihr geglaubt.

12 So aber Christus gepredigt wird, daß er sei von den
Toten auferstanden, wie sagen denn etliche unter euch, die
Auferstehung der Toten sei nichts?

13 Ist dieAuferstehungderTotennichts, so ist auchChristus
nicht auferstanden.

14 Ist aber Christus nicht auferstanden, so ist unsre Predigt
vergeblich, so ist auch euer Glaube vergeblich.

15 Wir würden aber auch erfunden als falsche Zeugen
Gottes, daß wir wider Gott gezeugt hätten, er hätte Christum
auferweckt, den er nicht auferweckt hätte, wenn doch die
Toten nicht auferstehen.

16Denn so die Toten nicht auferstehen, so ist auch Christus
nicht auferstanden.

17 Ist Christus aber nicht auferstanden, so ist euer Glaube
eitel, so seid ihr noch in euren Sünden.

18So sind auch die, so in Christo entschlafen sind, verloren.
19Hoffen wir allein in diesem Leben auf Christum, so sind

wir die elendesten unter allenMenschen.
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20 Nun ist aber Christus auferstanden von den Toten und
der Erstling geworden unter denen, die da schlafen.

21 Sintemal durch einen Menschen der Tod und durch
einenMenschen die Auferstehung der Toten kommt.

22Denn gleichwie sie in Adam alle sterben, alsowerden sie
in Christo alle lebendig gemacht werden.

23Ein jeglicher aber in seiner Ordnung: der Erstling Chris-
tus; darnach die Christo angehören,wenn er kommenwird;

24darnachdas Ende,wenner dasReichGott unddemVater
überantworten wird, wenn er aufheben wird alle Herrschaft
und alle Obrigkeit und Gewalt.

25 Er muß aber herrschen, bis daß er “alle seine Feinde
unter seine Füße lege”.

26Der letzte Feind, der aufgehoben wird, ist der Tod.
27 Denn “er hat ihm alles unter seine Füße getan”. Wenn

er aber sagt, daß es alles untertan sei, ist's offenbar, daß
ausgenommen ist, der ihm alles untergetan hat.

28Wenn aber alles ihm untertan sein wird, alsdann wird
auch der Sohn selbst untertan sein dem, der ihm alles unter-
getan hat, auf daß Gott sei alles in allen.

29Wasmachen sonst, die sich taufen lassen über den Toten,
so überhaupt die Toten nicht auferstehen? Was lassen sie sich
taufen über den Toten?

30Undwas stehen wir alle Stunde in der Gefahr?
31Bei unserm Ruhm, den ich habe in Christo Jesu, unserm

HERRN, ich sterbe täglich.
32 Habe ich nach menschlicher Meinung zu Ephesus mit

wilden Tieren gefochten, was hilft's mir? So die Toten nicht
auferstehen, “laßt uns essen und trinken; denn morgen sind
wir tot!”

33Lasset euch nicht verführen! BöseGeschwätze verderben
gute Sitten.

34 Werdet doch einmal recht nüchtern und sündigt nicht!
Denn etliche wissen nichts von Gott; das sage ich euch zur
Schande.

35Möchte aber jemand sagen: Wie werden die Toten aufer-
stehen, undmit welchem Leibe werden sie kommen?

36DuNarr: wasdu säst,wirdnicht lebendig, es sterbedenn.
37 Und was du säst, ist ja nicht der Leib, der werden soll,

sondern einbloßesKorn, etwaWeizenoderder andern eines.
38 Gott aber gibt ihm einen Leib, wie er will, und einem

jeglichen von den Samen seinen eigenen Leib.
39 Nicht ist alles Fleisch einerlei Fleisch; sondern ein an-

deres Fleisch ist der Menschen, ein anderes des Viehs, ein
anderes der Fische, ein anderes der Vögel.

40Und es sind himmlische Körper und irdische Körper; aber
eine andere Herrlichkeit haben die himmlischen Körper und
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eine andere die irdischen.
41Eine andere Klarheit hat die Sonne, eine andere Klarheit

hat der Mond, eine andere Klarheit haben die Sterne; denn
ein Stern übertrifft den andern an Klarheit.

42 Also auch die Auferstehung der Toten. Es wird gesät
verweslich, und wird auferstehen unverweslich.

43 Es wird gesät in Unehre, und wird auferstehen in Her-
rlichkeit. Es wird gesät in Schwachheit, und wird auferste-
hen in Kraft.

44Es wird gesät ein natürlicher Leib, und wird auferstehen
ein geistlicher Leib. Ist ein natürlicher Leib, so ist auch ein
geistlicher Leib.

45Wieesgeschriebensteht: derersteMensch,Adam, “ward
zu einer lebendigen Seele”, und der letzte Adam zum Geist,
der da lebendig macht.

46Aber der geistliche Leib ist nicht der erste, sondern der
natürliche; darnach der geistliche.

47 Der erste Mensch ist von der Erde und irdisch; der
andere Mensch ist der HERR vomHimmel.

48Welcherlei der irdische ist, solcherlei sind auch die irdis-
chen; undwelcherlei der himmlische ist, solcherlei sind auch
die himmlischen.

49Und wie wir getragen haben das Bild des irdischen, also
werden wir auch tragen das Bild des himmlischen.

50Das sage ich aber, liebe Brüder, daß Fleisch undBlut nicht
können das Reich Gottes ererben; auch wird das Verwesliche
nicht erben das Unverwesliche.

51 Siehe, ich sage euch ein Geheimnis: Wir werden nicht
alle entschlafen, wir werden aber alle verwandelt werden;

52und dasselbe plötzlich, in einem Augenblick, zur Zeit der
letzten Posaune. Denn es wird die Posaune schallen, und die
Toten werden auferstehen unverweslich, und wir werden
verwandelt werden.

53 Denn dies Verwesliche muß anziehen die
Unverweslichkeit, und dies Sterbliche muß anziehen die
Unsterblichkeit.

54 Wenn aber das Verwesliche wird anziehen die Un-
verweslichkeit, und dies Sterbliche wird anziehen die Un-
sterblichkeit, dann wird erfüllt werden das Wort, das
geschrieben steht:

55 “Der Tod ist verschlungen in den Sieg. Tod, wo ist dein
Stachel? Hölle,wo ist dein Sieg?”

56 Aber der Stachel des Todes ist die Sünde; die Kraft aber
der Sünde ist das Gesetz.

57Gott aber sei Dank, der uns den Sieg gegeben hat durch
unsern HERRN Jesus Christus!

58Darum,meine lieben Brüder, seid fest, unbeweglich, und
nehmet immer zu in dem Werk des HERRN, sintemal ihr
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wisset, daß eure Arbeit nicht vergeblich ist in demHERRN.

16
1Was aber die Steuer anlangt, die den Heiligen geschieht;

wie ich den Gemeinden in Galatien geordnet habe, also tut
auch ihr.

2 An jeglichem ersten Tag der Woche lege bei sich selbst
ein jeglicher unter euch und sammle, was ihn gut dünkt, auf
daß nicht, wenn ich komme, dann allererst die Steuer zu
sammeln sei.

3Wenn ich aber gekommen bin, so will ich die, welche ihr
dafür anseht, mit Briefen senden, daß sie hinbringen eure
Wohltat gen Jerusalem.

4 So es aber wert ist, daß ich auch hinreise, sollen sie mit
mir reisen.

5 Ich will aber zu euch kommen, wenn ich durch Maze-
donien gezogen bin; denn durch Mazedonien werde ich
ziehen.

6 Bei euch aber werde ich vielleicht bleiben oder auch
überwintern, auf daß ihr mich geleitet, wo ich hin ziehen
werde.

7 Ich will euch jetzt nicht sehen im Vorüberziehen; denn ich
hoffe, ich werde etliche Zeit bei euch bleiben, so es der HERR
zuläßt.

8 Ich werde aber zu Ephesus bleiben bis Pfingsten.
9 Denn mir ist eine große Tür aufgetan, die viel Frucht

wirkt, und sind viel Widersacher da.
10So Timotheus kommt, so sehet zu, daß er ohne Furcht bei

euch sei; denn er treibt auch dasWerk des HERRNwie ich.
11Daß ihn nunnicht jemand verachte! Geleitet ihn aber im

Frieden, daß er zu mir komme; denn ich warte sein mit den
Brüdern.

12 Von Apollos, dem Bruder, aber wisset, daß ich ihn sehr
viel ermahnt habe, daß er zu euch kämemit denBrüdern; und
es war durchaus sein Wille nicht, daß er jetzt käme; er wird
aber kommen, wenn es ihm gelegen sein wird.

13Wachet, stehet imGlauben, seidmännlich und seid stark!
14Alle eure Dinge lasset in der Liebe geschehen!
15 Ich ermahneeuchaber, liebeBrüder: Ihr kennetdasHaus

des Stephanas, daß sie sinddie Erstlinge inAchaja undhaben
sich selbst verordnet zumDienst den Heiligen;

16 daß auch ihr solchen untertan seid und allen, die
mitwirken und arbeiten.

17 Ich freue mich über die Ankunft des Stephanas und
Fortunatus undAchaikus; dennwo ich an euchMangel hatte,
das haben sie erstattet.

18SiehabenerquicktmeinenundeurenGeist. Erkennetdie
an, die solche sind!



1. Korinther 16:19 324 1. Korinther 16:24

19 Es grüßen euch die Gemeinden in Asien. Es grüßt euch
sehr in dem HERRN Aquila und Priscilla samt der Gemeinde
in ihremHause.

20 Es grüßen euch alle Brüder. Grüßet euch untereinander
mit dem heiligen Kuß.

21 Ich, Paulus, grüße euchmit meiner Hand.
22 So jemand den HERRN Jesus Christus nicht liebhat, der

sei anathema. Maran atha! (das heißt: der sei verflucht.
Unser HERR kommt!)

23Die Gnade des HERRN Jesu Christi sei mit euch!
24Meine Liebe sei mit euch allen in Christo Jesu! Amen.
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Der zweite Brief des Apostels Paulus
an die Korinther

1 Paulus, ein Apostel Jesu Christi durch den Willen Gottes,
und Bruder Timotheus der Gemeinde Gottes zu Korinth samt
allen Heiligen in ganz Achaja:

2 Gnade sei mit euch und Friede von Gott, unserm Vater,
und demHERRN Jesus Christus!

3Gelobet sei Gott und der Vater unsers HERRN Jesu Christi,
der Vater der Barmherzigkeit und Gott alles Trostes,

4deruns tröstet in aller unsrer Trübsal,daßauchwir trösten
können, die da sind in allerlei Trübsal, mit dem Trost, damit
wir getröstetwerden von Gott.

5 Denn gleichwie wir des Leidens Christi viel haben, also
werden wir auch reichlich getröstet durch Christum.

6Wir haben aber Trübsal oder Trost, so geschieht es euch
zugute. Ist's Trübsal, so geschieht es euch zu Trost und Heil;
welchesHeil sichbeweist, so ihr leidetmitGeduld, dermaßen,
wiewir leiden. Ist's Trost, so geschieht auchdas euch zuTrost
und Heil;

7 und unsre Hoffnung steht fest für euch, dieweil wir wis-
sen, daß, wie ihr des Leidens teilhaftig seid, so werdet ihr
auch des Trostes teilhaftig sein.

8Dennwirwollen euchnicht verhalten, liebe Brüder, unsre
Trübsal, die uns in Asien widerfahren ist, da wir über die
Maßen beschwert waren und über Macht, also daß wir auch
am Leben verzagten

9und bei uns beschlossen hatten, wir müßten sterben. Das
geschah aber darum, damit wir unser Vertrauen nicht auf
uns selbst sollen stellen, sondern auf Gott, der die Toten
auferweckt,

10welcheruns von solchemTode erlösthat undnoch täglich
erlöst; und wir hoffen auf ihn, er werde uns auch hinfort
erlösen,

11durch Hilfe auch eurer Fürbitte für uns, auf daß über uns
für die Gabe, die uns gegeben ist, durch viel Personen viel
Dank geschehe.

12Denn unser Ruhm ist dieser: das Zeugnis unsers Gewis-
sens, daß wir in Einfalt und göttlicher Lauterkeit, nicht in
fleischlicher Weisheit, sondern in der Gnade Gottes auf der
Welt gewandelt haben, allermeist aber bei euch.

13Dennwir schreibeneuchnichts anderes, alswas ihr leset
und auch befindet. Ich hoffe aber, ihr werdet uns auch bis
ans Ende also befinden, gleichwie ihr uns zum Teil befunden
habt.
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14 Denn wir sind euer Ruhm, gleichwie auch ihr unser
Ruhm seid auf des HERRN Jesu Tag.

15Und auf solch Vertrauen gedachte ich jenes Mal zu euch
zu kommen, auf daß ihr abermals eineWohltat empfinget,

16 und ich durch euch nach Mazedonien reiste und
wiederum aus Mazedonien zu euch käme und von euch
geleitet würde nach Judäa.

17Bin ich aber leichtfertig gewesen, da ich solches dachte?
Oder sind meine Anschläge fleischlich? Nicht also; sondern
bei mir ist Ja Ja, und Nein ist Nein.

18Aber, o ein treuer Gott, daß unser Wort an euch nicht Ja
und Nein gewesen ist.

19 Denn der Sohn Gottes, Jesus Christus, der unter euch
durch uns gepredigt ist, durch mich und Silvanus und Tim-
otheus, der war nicht Ja und Nein, sondern es war Ja in ihm.

20 Denn alle Gottesverheißungen sind Ja in ihm und sind
Amen in ihm, Gott zu Lobe durch uns.

21 Gott ist's aber, der uns befestigt samt euch in Christum
und uns gesalbt

22und versiegelt und in unsreHerzen das Pfand, den Geist,
gegeben hat.

23 Ich rufe aber Gott an zum Zeugen auf meine Seele, daß
ich euch verschont habe in dem, daß ich nicht wieder gen
Korinth gekommen bin.

24Nicht daßwirHerren seien über eurenGlauben, sondern
wir sind Gehilfen eurer Freude; denn ihr stehet im Glauben.

2
1 Ich dachte aber solches bei mir, daß ich nicht abermals in

Traurigkeit zu euch käme.
2Denn, so ich euch traurigmache,wer ist, dermich fröhlich

mache, wenn nicht, der da vonmir betrübtwird?
3 Und dasselbe habe ich euch geschrieben, daß ich nicht,

wenn ich käme, über die traurig sein müßte, über welche ich
mich billig soll freuen; sintemal ich mich des zu euch allen
versehe, daßmeine Freude euer aller Freude sei.

4 Denn ich schrieb euch in großer Trübsal und Angst des
Herzensmit viel Tränen;nicht, daß ihr solltet betrübtwerden,
sondern auf daß ihr die Liebe erkennet, welche ich habe
sonderlich zu euch.

5 So aber jemand eine Betrübnis hat angerichtet, der hat
nichtmichbetrübt, sondernzumTeil, aufdaß ichnicht zuviel
sage, euch alle.

6Es ist aber genug, daß derselbe von vielen also gestraft ist,
7 daß ihr nun hinfort ihm desto mehr vergebet und ihn

tröstet, auf daß er nicht in allzu große Traurigkeit versinke.
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8 Darum ermahne ich euch, daß ihr die Liebe an ihm
beweiset.

9 Denn darum habe ich euch auch geschrieben, daß ich
erkennte, ob ihr rechtschaffen seid, gehorsamzusein inallen
Stücken.

10Welchemaber ihr etwas vergebet, demvergebe ich auch.
Denn auch ich, so ich etwas vergebe jemand, das vergebe ich
um euretwillen an Christi Statt,

11 auf daß wir nicht übervorteilt werden vom Satan; denn
uns ist nicht unbewußt,was er im Sinn hat.

12Da ich aber gen Troas kam, zu predigen das Evangelium
Christi, undmir eine Tür aufgetan war in demHERRN,

13 hatte ich keine Ruhe in meinem Geist, da ich Titus,
meinen Bruder, nicht fand; sondern ich machte meinen
Abschiedmit ihnen und fuhr aus nachMazedonien.

14AberGott sei gedankt, der uns allezeit Sieg gibt in Christo
und offenbart den Geruch seiner Erkenntnis durch uns an
allen Orten!

15Dennwir sindGott ein guter Geruch Christi unter denen,
die selig werden, und unter denen, die verloren werden:

16 diesen ein Geruch des Todes zum Tode, jenen aber ein
Geruch des Lebens zum Leben. Undwer ist hierzu tüchtig?

17Denn wir sind nicht, wie die vielen, die das Wort Gottes
verfälschen; sondernals ausLauterkeit undals ausGott reden
wir vor Gott in Christo.

3
1 Heben wir denn abermals an, uns selbst zu preisen?

Oder bedürfen wir, wie etliche, der Lobebriefe an euch oder
Lobebriefe von euch?

2 Ihr seid unser Brief, in unser Herz geschrieben, der
erkannt und gelesen wird von allenMenschen;

3 die ihr offenbar geworden seid, daß ihr ein Brief Christi
seid, durch unsern Dienst zubereitet, und geschrieben nicht
mit Tinte, sondern mit dem Geist des lebendigen Gottes,
nicht in steinerne Tafeln, sondern in fleischerne Tafeln des
Herzens.

4 Ein solch Vertrauen aber haben wir durch Christum zu
Gott.

5Nicht, daßwir tüchtig sindvonuns selber, etwaszudenken
als von uns selber; sondern daßwir tüchtig sind, ist von Gott,

6welcher auch uns tüchtig gemacht hat, das Amt zu führen
des Neuen Testaments, nicht des Buchstaben, sondern des
Geistes. Denn der Buchstabe tötet, aber der Geist macht
lebendig.

7SoaberdasAmt, dasdurchdieBuchstaben tötetund indie
Steine gebildet war, Klarheit hatte, also daß die Kinder Israel
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nicht konnten ansehen das AngesichtMose's umderKlarheit
willen seines Angesichtes, die doch aufhört,

8 wie sollte nicht viel mehr das Amt, das den Geist gibt,
Klarheit haben!

9 Denn so das Amt, das die Verdammnis predigt, Klarheit
hat, wie viel mehr hat das Amt, das die Gerechtigkeit predigt,
überschwengliche Klarheit.

10 Denn auch jenes Teil, das verklärt war, ist nicht für
Klarheit zu achten gegen die überschwengliche Klarheit.

11Denn so das Klarheit hatte, das da aufhört,wie viel mehr
wird das Klarheit haben, das da bleibt.

12 Dieweil wir nun solche Hoffnung haben, sind wir voll
großer Freudigkeit

13und tunnichtwieMose, der die Decke vor seinAngesicht
hing, daß die Kinder Israel nicht ansehen konnten das Ende
des, das aufhört;

14 sondern ihre Sinne sind verstockt. Denn bis auf den
heutigen Tag bleibt diese Decke unaufgedeckt über demalten
Testament, wenn sie es lesen, welche in Christo aufhört;

15 aber bis auf den heutigen Tag, wenn Mose gelesen wird,
hängt die Decke vor ihremHerzen.

16Wenn es aber sich bekehrte zu demHERRN, sowürde die
Decke abgetan.

17 Denn der HERR ist der Geist; wo aber der Geist des
HERRN ist, da ist Freiheit.

18Nun aber spiegelt sich in uns allen des HERRN Klarheit
mit aufgedecktem Angesicht, und wir werden verklärt in
dasselbe Bild von einer Klarheit zu der andern, als vom
HERRN, der der Geist ist.

4
1 Darum, dieweil wir ein solch Amt haben, wie uns denn

Barmherzigkeit widerfahren ist, so werden wir nicht müde,
2sondernmeidenauchheimlicheSchandeundgehennicht

mit Schalkheit um, fälschen auch nicht Gottes Wort; sondern
mit Offenbarung der Wahrheit beweisen wir uns wohl an
aller Menschen Gewissen vor Gott.

3 Ist nun unser Evangelium verdeckt, so ist's in denen, die
verloren werden, verdeckt;

4 bei welchen der Gott dieser Welt der Ungläubigen Sinn
verblendet hat, daß sie nicht sehen das helle Licht des Evan-
geliums von der Klarheit Christi, welcher ist das Ebenbild
Gottes.

5Dennwir predigen nicht uns selbst, sondern JesumChris-
tum, daß er sei der HERR, wir aber eure Knechte um Jesu
willen.
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6 Denn Gott, der da hieß das Licht aus der Finsternis her-
vorleuchten, der hat einen hellen Schein in unsere Herzen
gegeben, daß durch uns entstünde die Erleuchtung von
der Erkenntnis der Klarheit Gottes in dem Angesichte Jesu
Christi.

7Wir haben aber solchen Schatz in irdischen Gefäßen, auf
daß die überschwengliche Kraft sei Gottes und nicht von uns.

8 Wir haben allenthalben Trübsal, aber wir ängsten uns
nicht; uns ist bange, aber wir verzagen nicht;

9wir leiden Verfolgung, aber wir werden nicht verlassen;
wir werden unterdrückt, aber wir kommen nicht um;

10 und tragen allezeit das Sterben des HERRN Jesu an
unserm Leibe, auf daß auch das Leben des HERRN Jesu an
unserm Leibe offenbar werde.

11 Denn wir, die wir leben, werden immerdar in den Tod
gegebenumJesuwillen, aufdasauchdasLeben Jesuoffenbar
werde an unserm sterblichen Fleische.

12Darum ist nun der Todmächtig in uns, aber das Leben in
euch.

13Dieweil wir aber denselbigen Geist des Glaubens haben,
nach dem, das geschrieben steht: “Ich glaube, darum rede
ich”, so glauben wir auch, darum so reden wir auch

14 und wissen, daß der, so den HERRN Jesus hat aufer-
weckt, wird uns auch auferwecken durch Jesum und wird
uns darstellen samt euch.

15 Denn das geschieht alles um euretwillen, auf daß die
überschwengliche Gnade durch vieler Danksagen Gott reich-
lich preise.

16 Darum werden wir nicht müde; sondern, ob unser
äußerlicherMensch verdirbt, so wird doch der innerliche von
Tag zu Tag erneuert.

17DennunsreTrübsal,die zeitlichund leicht ist, schafft eine
ewige und über alle Maßenwichtige Herrlichkeit

18 uns, die wir nicht sehen auf das Sichtbare, sondern auf
das Unsichtbare. Denn was sichtbar ist, das ist zeitlich; was
aber unsichtbar ist, das ist ewig.

5
1 Wir wissen aber, so unser irdisch Haus dieser Hütte

zerbrochenwird, daßwir einenBauhaben, vonGott erbauet,
einHaus, nichtmitHänden gemacht, das ewig ist, imHimmel.

2 Und darüber sehnen wir uns auch nach unsrer Be-
hausung, die vom Himmel ist, und uns verlangt, daß wir
damit überkleidetwerden;

3 so doch, wo wir bekleidet und nicht bloß erfunden wer-
den.

4 Denn dieweil wir in der Hütte sind, sehnen wir uns und
sind beschwert; sintemal wir wollten lieber nicht entkleidet,
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sondern überkleidet werden, auf daß das Sterbliche würde
verschlungen von dem Leben.

5Deruns aber dazubereitet, das ist Gott, der uns das Pfand,
den Geist, gegeben hat.

6So sind wir denn getrost allezeit undwissen, daß, dieweil
wir im Leibe wohnen, so wallen wir ferne vomHERRN;

7dennwir wandeln im Glauben, und nicht im Schauen.
8 Wir sind aber getrost und haben vielmehr Lust, außer

dem Leibe zu wallen und daheim zu sein bei demHERRN.
9 Darum fleißigen wir uns auch, wir sind daheim oder

wallen, daß wir ihmwohl gefallen.
10 Denn wir müssen alle offenbar werden vor dem Richt-

stuhl Christi, auf daß ein jeglicher empfange, nach dem er
gehandelt hat bei Leibesleben, es sei gut oder böse.

11 Dieweil wir denn wissen, daß der HERR zu fürchten ist,
fahrenwir schönmit denLeuten; aberGott sindwir offenbar.
Ich hoffe aber, daß wir auch in eurem Gewissen offenbar
sind.

12Wir loben uns nicht abermals bei euch, sondern geben
euch eine Ursache, zu rühmen von uns, auf daß ihr habt zu
rühmen wider die, so sich nach dem Ansehen rühmen, und
nicht nach demHerzen.

13Denn tunwir zu viel, so tunwir's Gott; sindwirmäßig, so
sind wir euchmäßig.

14 Denn die Liebe Christi dringt in uns also, sintemal wir
halten, daß, so einer für alle gestorben ist, so sind sie alle
gestorben;

15 und er ist darum für alle gestorben, auf daß die, so da
leben, hinfort nicht sich selbst leben, sondern dem, der für
sie gestorben und auferstanden ist.

16 Darum kennen wir von nun an niemand nach dem
Fleisch; und ob wir auch Christum gekannt haben nach dem
Fleisch, so kennenwir ihn doch jetzt nicht mehr.

17Darum, ist jemand in Christo, so ist er eine neue Kreatur;
das Alte ist vergangen, siehe, es ist alles neu geworden!

18Aber das alles von Gott, der uns mit ihm selber versöhnt
hat durch Jesum Christum und das Amt gegeben, das die
Versöhnung predigt.

19Denn Gott war in Christo und versöhnte dieWeltmit ihm
selber und rechnete ihnen ihre Sündennicht zuundhat unter
uns aufgerichtet dasWort von der Versöhnung.

20 So sind wir nun Botschafter an Christi Statt, denn Gott
vermahntdurchuns; sobittenwirnunanChristi Statt: Lasset
euch versöhnenmit Gott.

21Denn er hat den, der von keiner Sündewußte, für uns zur
Sünde gemacht, auf daß wir würden in ihm die Gerechtigkeit,
die vor Gott gilt.
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6
1 Wir ermahnen aber euch als Mithelfer, daß ihr nicht

vergeblich die Gnade Gottes empfanget.
2Denn er spricht: “Ich habe dich in der angenehmen Zeit

erhört und habe dir am Tage des Heils geholfen.” Sehet, jetzt
ist die angenehme Zeit, jetzt ist der Tag des Heils!

3Undwir gebenniemand irgendeinÄrgernis, auf daßunser
Amt nicht verlästertwerde;

4 sondern in allen Dingen beweisen wir uns als die Diener
Gottes: in großer Geduld, in Trübsalen, in Nöten, in Ängsten,

5 in Schlägen, in Gefängnissen, in Aufruhren, in Arbeit, in
Wachen, in Fasten,

6 in Keuschheit, in Erkenntnis, in Langmut, in Fre-
undlichkeit, in dem heiligen Geist, in ungefärbter Liebe,

7 in dem Wort der Wahrheit, in der Kraft Gottes, durch
Waffen der Gerechtigkeit zur Rechten und zur Linken,

8 durch Ehre und Schande, durch böse Gerüchte und gute
Gerüchte: als die Verführer, und doch wahrhaftig;

9 als die Unbekannten, und doch bekannt; als die Sterben-
den, und siehe,wir leben; als dieGezüchtigten,unddochnicht
ertötet;

10 als die Traurigen, aber allezeit fröhlich; als die Armen,
aber die doch viele reich machen; als die nichts innehaben,
und doch alles haben.

11O ihr Korinther! unser Mund hat sich zu euch aufgetan,
unser Herz ist weit.

12 Ihr habt nicht engen Raum in uns; aber eng ist's in euren
Herzen.

13 Ich rede mit euch als mit meinen Kindern, daß ihr euch
auch also gegenmich stellet und werdet auch weit.

14 Ziehet nicht am fremden Joch mit den Ungläubigen.
Denn was hat die Gerechtigkeit zu schaffen mit der Un-
gerechtigkeit? Was hat das Licht für Gemeinschaft mit der
Finsternis?

15Wie stimmt Christusmit Belial? Oderwas für ein Teil hat
der Gläubigemit dem Ungläubigen?

16Washat der Tempel Gottes fürGleichheitmit denGötzen?
Ihr aber seid der Tempel des lebendigen Gottes; wie denn
Gott spricht: “Ich will unter ihnen wohnen und unter ihnen
wandeln undwill ihr Gott sein, und sie sollenmein Volk sein.

17Darumgehet aus von ihnen und sondert euch ab, spricht
der HERR, und rührt kein Unreines an, so will ich euch
annehmen

18undeuerVater sein, und ihr solltmeineSöhneundTöchter
sein, spricht der allmächtigeHERR.”
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7
1Dieweil wir nun solche Verheißungen haben, meine Lieb-

sten, so lasset uns von aller Befleckung des Fleisches und des
Geistes uns reinigen und fortfahrenmit der Heiligung in der
Furcht Gottes.

2 Fasset uns: Wir haben niemand Leid getan, wir haben
niemand verletzt, wir haben niemand übervorteilt.

3 Nicht sage ich solches, euch zu verdammen; denn ich
habe droben zuvor gesagt, daß ihr in unsern Herzen seid,
mitzusterben undmitzuleben.

4 Ich rede mit großer Freudigkeit zu euch; ich rühme viel
von euch; ich bin erfüllt mit Trost; ich bin überschwenglich in
Freuden und in aller unsrer Trübsal.

5DenndawirnachMazedonienkamen, hatteunserFleisch
keine Ruhe; sondern allenthalben waren wir in Trübsal:
auswendig Streit, inwendig Furcht.

6Aber Gott, der die Geringen tröstet, der tröstete auch uns
durch die Ankunft des Titus;

7 nicht allein aber durch seine Ankunft, sondern auch
durch den Trost, mit dem er getröstetwar an euch, da er uns
verkündigte euer Verlangen, euer Weinen, euren Eifer um
mich, also daß ichmich nochmehr freute.

8Denn daß ich euch durch den Brief habe traurig gemacht,
reut mich nicht. Und ob's mich reute, dieweil ich sehe, daß
der Brief vielleicht eineWeile euch betrübt hat,

9 so freue ich mich doch nun, nicht darüber, daß ihr seid
betrübt worden, sondern daß ihr betrübt seid worden zur
Reue. Denn ihr seid göttlich betrübtworden, daß ihr von uns
ja keinen Schaden irgendworin nehmet.

10Denn göttlicheTraurigkeitwirkt zur Seligkeit einenReue,
die niemand gereut; die Traurigkeit aber der Welt wirkt den
Tod.

11Siehe, daß ihr göttlich seidbetrübtworden,welchenFleiß
hat das in euch gewirkt, dazu Verantwortung, Zorn, Furcht,
Verlangen, Eifer, Rache! Ihr habt euch bewiesen in allen
Stücken, daß ihr rein seid in der Sache.

12Darum, ob ich euch geschrieben habe, so ist's doch nicht
geschehen um des willen, der beleidigt hat, auch nicht um
des willen, der beleidigt ist, sondern um deswillen, daß euer
Fleiß gegen uns offenbar sein würde bei euch vor Gott.

13 Derhalben sind wir getröstet worden, daß ihr getröstet
seid. Überschwenglicher aber haben wir uns noch gefreut über
die Freude des Titus; denn sein Geist ist erquickt an euch
allen.

14Denn was ich vor ihm von euch gerühmt habe, darin bin
ich nicht zu Schanden geworden; sondern, gleichwie alles
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wahr ist, was ich von euch geredet habe, also ist auch unser
Rühmen vor Titus wahr geworden.

15 Und er ist überaus herzlich wohl gegen euch gesinnt,
wenn er gedenkt an euer aller Gehorsam, wie ihr ihn mit
Furcht und Zittern habt aufgenommen.

16 Ich freue mich, daß ich mich zu euch alles Guten verse-
hen darf.

8
1 Ich tue euch kund, liebe Brüder, die Gnade Gottes, die in

den Gemeinden inMazedonien gegeben ist.
2 Denn ihre Freude war überschwenglich, da sie durch viel

Trübsal bewährt wurden; und wiewohl sie sehr arm sind,
haben sie doch reichlich gegeben in aller Einfalt.

3 Denn nach allem Vermögen (das bezeuge ich) und über
Vermögenwaren sie willig

4 und baten uns mit vielem Zureden, daß wir aufnähmen
die Wohltat und Gemeinschaft der Handreichung, die da
geschieht den Heiligen;

5 und nicht, wie wir hofften, sondern sie ergaben sich
selbst, zuerst dem HERRN und darnach uns, durch den
Willen Gottes,

6 daß wir mußten Titus ermahnen, auf daß er, wie er
zuvor angefangenhatte, also auch unter euch solcheWohltat
ausrichtete.

7Aber gleichwie ihr in allen Stücken reich seid, im Glauben
und imWort und in der Erkenntnis und in allerlei Fleiß und
in eurer Liebe zu uns, also schaffet, daß ihr auch in dieser
Wohltat reich seid.

8 Nicht sage ich, daß ich etwas gebiete; sondern, dieweil
andere so fleißig sind, versuche ich auch eure Liebe, ob sie
rechter Art sei.

9 Denn ihr wisset die Gnade unsers HERRN Jesu Christi,
daß, ob er wohl reich ist, ward er doch arm um euretwillen,
auf daß ihr durch seine Armut reich würdet.

10 Und meine Meinung hierin gebe ich; denn solches ist
euch nützlich, die ihr angefangen habt vomvorigen Jahre her
nicht allein das Tun, sondern auch dasWollen;

11 nun aber vollbringet auch das Tun, auf daß, gleichwie
da ist ein geneigtes Gemüt, zu wollen, so sei auch da ein
geneigtes Gemüt, zu tun von dem, was ihr habt.

12Denn so einer willig ist, so ist er angenehm, nach dem er
hat, nicht nach dem er nicht hat.

13Nicht geschieht das inderMeinung, daßdie andernRuhe
haben, und ihr Trübsal, sondern daß es gleich sei.
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14 So diene euer Überfluß ihrem Mangel diese teure Zeit
lang, auf daß auch ihr Überfluß hernach diene euremMangel
und ein Ausgleich geschehe;

15 wie geschrieben steht: “Der viel sammelte, hatte nicht
Überfluß, der wenig sammelte, hatte nicht Mangel.”

16 Gott aber sei Dank, der solchen Eifer für euch gegeben
hat in das Herz des Titus.

17Denn er nahm zwar die Ermahnung an; aber dieweil er
fleißigwar, ist er von selber zu euch gereist.

18Wir haben aber einen Bruder mit ihm gesandt, der das
Lob hat am Evangelium durch alle Gemeinden.

19 Nicht allein aber das, sondern er ist auch verordnet
von den Gemeinden zum Gefährten unsrer Fahrt in dieser
Wohltat, welche durch uns ausgerichtet wird demHERRN zu
Ehren und zum Preis eures gutenWillens.

20 Also verhüten wir, daß uns nicht jemand übel nachre-
den möge solcher reichen Steuer halben, die durch uns aus-
gerichtet wird;

21und sehen darauf, daß es redlich zugehe, nicht allein vor
demHERRN sondern auch vor denMenschen.

22 Auch haben wir mit ihnen gesandt unsern Bruder, den
wir oft erfunden haben in vielen Stücken, daß er fleißig sei,
nun aber viel fleißiger.

23Und wir sind großer Zuversicht zu euch, es sei des Titus
halben,welchermeinGeselleundGehilfeunter euch ist, oder
unsrer Brüderhalben,welcheBoten sindderGemeindenund
eine Ehre Christi.

24 Erzeiget nun die Beweisung eurer Liebe und unsers
Rühmens von euch an diesen auch öffentlich vor den Gemein-
den!

9
1 Denn von solcher Steuer, die den Heiligen geschieht, ist

mir nicht not, euch zu schreiben.
2 Denn ich weiß euren guten Willen, davon ich rühme bei

denen aus Mazedonien und sage: Achaja ist schon voriges
Jahr bereit gewesen; und euer Beispiel hat viele gereizt.

3 Ich habe aber diese Brüder darum gesandt, daß nicht
unser Rühmen von euch zunichte würde in dem Stücke, und
daß ihr bereit seid, gleichwie ich von euch gesagt habe;

4 auf daß nicht, so die aus Mazedonien mit mir kämen und
euch unbereit fänden,wir (will nicht sagen: ihr) zu Schanden
würdenmit solchem Rühmen.

5 So habe ich es nun für nötig angesehen, die Brüder zu er-
mahnen, daß sie voranzögen zu euch, fertigzumachen diesen
zuvor verheißenen Segen, daß er bereit sei, also daß es sei ein
Segen und nicht ein Geiz.
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6 Ich meine aber das: Wer da kärglich sät, der wird auch
kärglich ernten; und wer da sät im Segen, der wird auch
ernten im Segen.

7Ein jeglicher nach seinerWillkür, nichtmit Unwillen oder
aus Zwang; denn einen fröhlichen Geber hat Gott lieb.

8 Gott aber kann machen, daß allerlei Gnade unter euch
reichlich sei, daß ihr in allen Dingen volle Genüge habt und
reich seid zu allerlei gutenWerken;

9wie geschrieben steht: “Er hat ausgestreut und gegeben
den Armen; seine Gerechtigkeit bleibt in Ewigkeit.”

10Der aber Samen reicht dem Säemann, der wird auch das
Brot reichen zur Speise und wird vermehren euren Samen
undwachsen lassen das Gewächs eurer Gerechtigkeit,

11daß ihr reich seid inallenDingenmit allerEinfalt,welche
wirkt durch uns Danksagung Gott.

12Denn die Handreichung dieser Steuer erfüllt nicht allein
den Mangel der Heiligen, sondern ist auch überschwenglich
darin, daß viele Gott danken für diesen unsern treuen Dienst

13 und preisen Gott über euer untertäniges Bekenntnis des
EvangeliumsChristiundübereureeinfältigeSteueransieund
an alle,

14 indemauch sie nach euch verlangt imGebet für euch um
der überschwenglichen Gnade Gottes willen in euch.

15Gott aber sei Dank für seine unaussprechliche Gabe!

10
1 Ich aber, Paulus, ermahne euch durch die Sanftmütigkeit

und Lindigkeit Christi, der ich gegenwärtig unter euch gering
bin, abwesend aber dreist gegen euch.

2 Ich bitte aber, daß mir nicht not sei, gegenwärtig dreist
zu handeln und der Kühnheit zu brauchen, die man mir
zumißt, gegen etliche, die uns schätzen, als wandelten wir
fleischlicherweise.

3 Denn ob wir wohl im Fleisch wandeln, so streiten wir
doch nicht fleischlicherweise.

4DenndieWaffenunsrerRitterschaft sindnichtfleischlich,
sondernmächtig vor Gott, zu zerstören Befestigungen;

5wir zerstören damit die Anschläge und alle Höhe, die sich
erhebt wider die Erkenntnis Gottes, und nehmen gefangen
alle Vernunft unter den Gehorsam Christi

6 und sind bereit, zu rächen allen Ungehorsam, wenn euer
Gehorsam erfüllt ist.

7 Richtet ihr nach dem Ansehen? Verläßt sich jemand
darauf, daß er Christo angehöre, der denke solches auch
wiederum bei sich, daß, gleichwie er Christo angehöre, also
auch wir Christo angehören.
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8 Und so ich auch etwas weiter mich rühmte von unsrer
Gewalt, welche uns der HERR gegeben hat, euch zu bessern,
und nicht zu verderben, wollte ich nicht zu Schanden wer-
den.

9 Das sage ich aber, daß ihr nicht euch dünken lasset, als
hätte ich euch wollen schreckenmit Briefen.

10 Denn die Briefe, sprechen sie, sind schwer und stark;
aber die Gegenwart des Leibes ist schwach und die Rede
verächtlich.

11 Wer ein solcher ist, der denke, daß, wie wir sind mit
Worten in den Briefen abwesend, so werden wir auch wohl
seinmit der Tat gegenwärtig.

12 Denn wir wagen uns nicht unter die zu rechnen oder
zu zählen, so sich selbst loben, aber dieweil sie an sich selbst
messenundhaltenalleinvonsich selbst, verstehensienichts.

13Wir aber rühmen uns nicht über das Ziel hinaus, sondern
nurnachdemZiel derRegel,mit derunsGott abgemessenhat
das Ziel, zu gelangen auch bis zu euch.

14 Denn wir fahren nicht zu weit, als wären wir nicht
gelangt zu euch; denn wir sind ja auch zu euch gekommen
mit dem Evangelium Christi;

15und rühmenuns nicht übers Ziel hinaus in fremderArbeit
und haben Hoffnung, wenn nun euer Glaube in euch wächst,
daßwir in unsrer Regel nach wollen weiterkommen

16 und das Evangelium auch predigen denen, die jenseit
von euch wohnen, und uns nicht rühmen in dem, was mit
fremder Regel bereitet ist.

17Wer sich aber rühmt, der rühme sich des HERRN.
18Denndarum ist einer nicht tüchtig, daß er sich selbst lobt,

sondern daß ihn der HERR lobt.

11
1Wollte Gott, ihr hieltet mir ein wenig Torheit zugut! doch

ihr haltet mir's wohl zugut.
2 Denn ich eifere um euch mit göttlichem Eifer; denn

ich habe euch vertraut einem Manne, daß ich eine reine
Jungfrau Christo zubrächte.

3 Ich fürchte aber, daß, wie die Schlange Eva verführte mit
ihrer Schalkheit, also auch eure Sinne verrückt werden von
der Einfalt in Christo.

4 Denn so, der da zu euch kommt, einen andern Jesus
predigte, den wir nicht gepredigt haben, oder ihr einen
andern Geist empfinget, den ihr nicht empfangen habt, oder
ein ander Evangelium, das ihr nicht angenommen habt, so
vertrüget ihr's billig.

5 Denn ich achte, ich sei nicht weniger, als die “hohen”
Apostel sind.
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6Undob ichnicht kundigbinderRede, sobin ichdochnicht
unkundig der Erkenntnis. Doch ichbinbei euchallenthalben
wohl bekannt.

7Oderhabe ich gesündigt,daß ichmich erniedrigt habe, auf
daß ihr erhöht würdet? Denn ich habe euch das Evangelium
Gottes umsonst verkündigt

8und habe andere Gemeinden beraubt und Sold von ihnen
genommen, daß ich euch predigte.

9 Und da ich bei euch war gegenwärtig und Mangel hatte,
war ich niemand beschwerlich. Denn mein Mangel erstat-
tetendieBrüder,dieausMazedonienkamen, sohabe ichmich
in allen Stücken euch unbeschwerlich gehalten undwill auch
nochmich also halten.

10So gewißdieWahrheit Christi inmir ist, so sollmir dieser
Ruhm in den Ländern Achajas nicht verstopft werden.

11Warum das? Daß ich euch nicht sollte liebhaben? Gott
weiß es.

12Was ich aber tue und tunwill, das tue ich darum, daß ich
die Ursache abschneide denen, die Ursache suchen, daß sie
rühmenmöchten, sie seien wie wir.

13 Denn solche falsche Apostel und trügliche Arbeiter ver-
stellen sich zu Christi Aposteln.

14Und das ist auch keinWunder; denn er selbst, der Satan,
verstellt sich zum Engel des Lichtes.

15 Darum ist es auch nicht ein Großes, wenn sich seine
Diener verstellen als Prediger der Gerechtigkeit; welcher
Ende sein wird nach ihrenWerken.

16 Ich sage abermals, daß nicht jemand wähne, ich sei
töricht;woabernicht, sonehmetmichals einenTörichten,daß
ichmich auch ein wenig rühme.

17Was ich jetzt rede, das rede ich nicht als im HERRN, son-
dern als in der Torheit, dieweil wir in das Rühmen gekommen
sind.

18 Sintemal viele sich rühmen nach dem Fleisch, will ich
mich auch rühmen.

19Denn ihr vertraget gern dieNarren, dieweil ihr klug seid.
20 Ihr vertraget, so euch jemand zu Knechten macht, so

euch jemand schindet, so euch jemand gefangennimmt, so
jemand euch trotzt, so euch jemand ins Angesicht streicht.

21 Das sage ich nach der Unehre, als wären wir schwach
geworden. Worauf aber jemand kühn ist (ich rede in
Torheit!), darauf bin ich auch kühn.

22 Sie sind Hebräer? Ich auch! Sie sind Israeliter? Ich auch!
Sie sind Abrahams Same? Ich auch!

23 Sie sind Diener Christi? Ich rede töricht: Ich bin's wohl
mehr: Ich habe mehr gearbeitet, ich habe mehr Schläge
erlitten, bin öfter gefangen, oft in Todesnöten gewesen;
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24 von den Juden habe ich fünfmal empfangen vierzig Stre-
iche weniger eins;

25 ich bin dreimal gestäupt, einmal gesteinigt, dreimal
Schiffbruch erlitten, Tag und Nacht habe ich zugebracht in
der Tiefe des Meers;

26 ich bin oft gereist, ich bin in Gefahr gewesen durch die
Flüsse, inGefahr durchdieMörder, inGefahrunter den Juden,
in Gefahr unter den Heiden, in Gefahr in den Städten, in
Gefahr in derWüste, in Gefahr auf demMeer, in Gefahr unter
den falschen Brüdern;

27 inMüheundArbeit, in vielWachen, inHungerundDurst,
in viel Fasten, in Frost und Blöße;

28 außer was sich sonst zuträgt, nämlich, daß ich täglich
werde angelaufen und trage Sorge für alle Gemeinden.

29 Wer ist schwach, und ich werde nicht schwach? Wer
wird geärgert, und ich brenne nicht?

30So ichmich ja rühmen soll, will ichmichmeiner Schwach-
heit rühmen.

31 Gott und der Vater unsers HERRN Jesu Christi, welcher
sei gelobt in Ewigkeit, weiß, daß ich nicht lüge.

32 Zu Damaskus verwahrte der Landpfleger des Königs
Aretas die Stadt der Damasker undwollte mich greifen,

33und ich ward in einem Korbe zum Fenster hinaus durch
die Mauer niedergelassen und entrann aus seinen Händen.

12
1 Es ist mir ja das Rühmen nichts nütze; doch will ich kom-

men auf die Gesichte und Offenbarung des HERRN.
2 IchkenneeinenMenschen inChristo; vorvierzehn Jahren

(ist er in dem Leibe gewesen, so weiß ich's nicht; oder ist er
außer dem Leibe gewesen, so weiß ich's nicht; Gott weiß es)
ward derselbe entzückt bis in den dritten Himmel.

3Und ich kenne denselben Menschen (ob er im Leibe oder
außer dem Leibe gewesen ist, weiß ich nicht; Gott weiß es);

4derward entzückt in das Paradies undhörteunaussprech-
licheWorte, welche keinMensch sagen kann.

5 Für denselben will ich mich rühmen; fürmich selbst aber
will ichmich nichts rühmen, nurmeiner Schwachheit.

6Und so ichmich rühmenwollte, täte ich darannicht töricht;
denn ich wollte die Wahrheit sagen. Ich enthalte mich aber
dessen, auf daß nicht jemandmich höher achte, als er anmir
sieht oder vonmir hört.

7 Und auf daß ich mich nicht der hohen Offenbarung
überhebe, ist mir gegeben ein Pfahl ins Fleisch, nämlich des
Satans Engel, der mich mit Fäusten schlage, auf daß ich mich
nicht überhebe.



2. Korinther 12:8 339 2. Korinther 12:21

8 Dafür ich dreimal zum HERRN gefleht habe, daß er von
mir wiche.

9 Und er hat zu mir gesagt: Laß dir an meiner Gnade
genügen; denn meine Kraft ist in den Schwachen mächtig.
Darum will ich mich am allerliebsten rühmen meiner
Schwachheit, auf daß die Kraft Christi bei mir wohne.

10 Darum bin ich gutes Muts in Schwachheiten, in
Mißhandlungen, in Nöten, in Verfolgungen, in Ängsten, um
Christi willen; denn, wenn ich schwach bin, so bin ich stark.

11 Ich bin ein Narr geworden über dem Rühmen; dazu habt
ihrmichgezwungen. Denn ichsolltevoneuchgelobtwerden,
sintemal ich nichtsweniger bin, als die “hohen”Apostel sind,
wiewohl ich nichts bin.

12 Denn es sind ja eines Apostels Zeichen unter euch
geschehen mit aller Geduld, mit Zeichen und mit Wundern
undmit Taten.

13 Was ist's, darin ihr geringer seid denn die andern
Gemeinden, außer daß ich selbst euch nicht habe beschwert?
Vergebet mir diese Sünde!

14Siehe, ich binbereit zumdrittenmal zu euch zukommen,
und will euch nicht beschweren; denn ich suche nicht das
Eure, sondern euch. Denn es sollen nicht die Kinder den
Eltern Schätze sammeln, sondern die Eltern den Kindern.

15 Ichaberwill sehrgernhingebenundhingegebenwerden
für eure Seelen; wiewohl ich euch gar sehr liebe, und doch
weniger geliebt werde.

16Aber laß es also sein, daß ich euch nicht habe beschwert;
sondern, dieweil ich tückischbin, habe ich euchmitHinterlist
gefangen.

17 Habe ich aber etwa jemand übervorteilt durch derer
einen, die ich zu euch gesandt habe?

18 Ich habe Titus ermahnt und mit ihm gesandt einen
Bruder. Hat euch etwa Titus übervorteilt? Haben wir nicht in
einem Geist gewandelt? Sind wir nicht in einerlei Fußtapfen
gegangen?

19 Lasset ihr euch abermals dünken, wir verantworten uns
vor euch? Wir reden in Christo vor Gott; aber das alles
geschieht, meine Liebsten, euch zur Besserung.

20 Denn ich fürchte, wenn ich komme, daß ich euch nicht
finde, wie ich will, und ihr mich auch nicht findet, wie ihr
wollt; daßHader, Neid, Zorn, Zank, Afterreden, Ohrenblasen,
Aufblähen, Aufruhr dasei;

21 daß mich, wenn ich abermals komme, mein Gott
demütige bei euch und ich müsse Leid tragen über viele, die
zuvor gesündigt und nicht Buße getan haben für die Un-
reinigkeit undHurerei undUnzucht, die sie getrieben haben.
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13
1Komme ich zumdrittenmal zu euch, so soll in zweier oder

dreier ZeugenMund bestehen allerlei Sache.
2 Ich habe es euch zuvor gesagt und sage es euch zuvor,

wie, als ich zum andernmal gegenwärtig war, so auch nun
abwesend schreibe ich es denen, die zuvor gesündigt haben,
unddenandern allen: Wenn ich abermals komme, sowill ich
nicht schonen;

3 sintemal ihr suchet, daß ihr einmal gewahr werdet des,
der in mir redet, nämlich Christi, welcher unter euch nicht
schwach ist, sondern ist mächtig unter euch.

4Und ob er wohl gekreuzigt ist in der Schwachheit, so lebt
er doch in der Kraft Gottes. Und obwir auch schwach sind in
ihm, so lebenwirdochmit ihm inderKraftGottesunter euch.

5 Versuchet euch selbst, ob ihr im Glauben seid; prüfet
euch selbst! Oder erkennet ihr euch selbst nicht, daß Jesus
Christus in euch ist? Es sei denn, daß ihr untüchtig seid.

6 Ich hoffe aber, ihr erkennet, daß wir nicht untüchtig sind.
7 Ich bitte aber Gott, daß ihr nichts Übles tut; nicht, auf daß

wir als tüchtig angesehen werden, sondern auf daß ihr das
Gute tut und wir wie die Untüchtigen seien.

8Denn wir können nichts wider die Wahrheit, sondern für
dieWahrheit.

9 Wir freuen uns aber, wenn wir schwach sind, und ihr
mächtig seid. Und dasselbe wünschen wir auch, nämlich eure
Vollkommenheit.

10Derhalben schreibe ich auch solches abwesend, auf daß
ich nicht, wenn ich gegenwärtig bin, Schärfe brauchenmüsse
nach der Macht, welche mir der HERR, zu bessern und nicht
zu verderben, gegeben hat.

11 Zuletzt, liebe Brüder, freuet euch, seid vollkommen,
tröstet euch, habt einerlei Sinn, seid friedsam! so wird der
Gott der Liebe und des Friedens mit euch sein.

12Grüßet euch untereinander mit dem heiligen Kuß.
13Es grüßen euch alle Heiligen.
14 Die Gnade unsers HERRN Jesu Christi und die Liebe

Gottes unddieGemeinschaft des heiligenGeistes seimit euch
allen! Amen.
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Der Brief des Apostels Paulus an die
Galater

1 Paulus, ein Apostel (nicht von Menschen, auch nicht
durch Menschen, sondern durch Jesum Christum und Gott,
den Vater, der ihn auferweckt hat von den Toten),

2 und alle Brüder, die bei mir sind, den Gemeinden in
Galatien:

3Gnade sei mit euch und Friede von Gott, dem Vater, und
unsermHERRN Jesus Christus,

4 der sich selbst für unsere Sünden gegeben hat, daß er
uns errettete von dieser gegenwärtigen, argenWelt nach dem
Willen Gottes und unseres Vaters,

5welchem sei Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen.
6Michwundert, daß ihr euch so bald abwenden lasset von

dem, der euch berufen hat in die Gnade Christi, zu einem
anderen Evangelium,

7 so doch kein anderes ist, außer, daß etliche sind, die euch
verwirren undwollen das Evangelium Christi verkehren.

8Aber so auchwir oder ein Engel vomHimmel euchwürde
Evangelium predigen anders, denn das wir euch gepredigt
haben, der sei verflucht!

9 Wie wir jetzt gesagt haben, so sagen wir abermals: So
jemand euch Evangelium predigt anders, denn das ihr emp-
fangen habt, der sei verflucht!

10 Predige ich denn jetzt Menschen oder Gott zu Dienst?
Oder gedenke ich, Menschen gefällig zu sein? Wenn ich den
Menschennochgefälligwäre, sowäre ichChristi Knechtnicht.

11 Ich tue euch aber kund, liebe Brüder, daß das Evan-
gelium, das vonmir gepredigt ist, nicht menschlich ist.

12Denn ichhabeesvonkeinemMenschenempfangennoch
gelernt, sondern durch die Offenbarung Jesu Christi.

13 Denn ihr habt ja wohl gehört meinen Wandel weiland
im Judentum, wie ich über die Maßen die Gemeinde Gottes
verfolgte und verstörte

14 und nahm zu im Judentum über viele meinesgleichen
in meinem Geschlecht und eiferte über die Maßen um das
väterliche Gesetz.

15Da es aber Gott wohl gefiel, der mich vonmeiner Mutter
Leibe an hat ausgesondert und berufen durch seine Gnade,

16daß er seinen Sohn offenbarte inmir, daß ich ihn durchs
Evangelium verkündigen sollte unter den Heiden: alsobald
fuhr ich zu und besprachmich nicht darübermit Fleisch und
Blut,
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17 kam auch nicht gen Jerusalem zu denen, die vor mir
Apostel waren, sondern zog hin nach Arabien und kam
wiederum gen Damaskus.

18Darnach über drei Jahre kam ich nach Jerusalem, Petrus
zu schauen, und blieb fünfzehn Tage bei ihm.

19 Der andern Apostel aber sah ich keinen außer Jakobus,
des HERRN Bruder.

20 Was ich euch aber schreibe, siehe, Gott weiß, ich lüge
nicht!

21Darnach kam ich in die Länder Syrien und Zilizien.
22 Ich war aber unbekannt von Angesicht den christlichen

Gemeinden in Judäa.
23 Sie hatten aber allein gehört, daß, der uns weiland ver-

folgte, der predigt jetzt den Glauben, welchen er weiland
verstörte,

24und priesen Gott übermir.

2
1Darnach über vierzehn Jahre zog ich abermals hinauf gen

Jerusalemmit Barnabas und nahm Titus auchmit mir.
2 Ich zog aber hinauf aus einer Offenbarung und besprach

mich mit ihnen über das Evangelium, das ich predige unter
den Heiden, besonders aber mit denen, die das Ansehen
hatten, auf daß ich nicht vergeblich liefe oder gelaufenwäre.

3Aber es ward auch Titus nicht gezwungen, sich beschnei-
den zu lassen, der mit mir war, obwohl er ein Grieche war.

4Denndaetliche falscheBrüder sichmit eingedrängthatten
und neben eingeschlichen waren, auszukundschaften unsre
Freiheit, die wir haben in Christo Jesu, daß sie uns gefan-
gennähmen,

5wichen wir denselben nicht eine Stunde, ihnen untertan
zu sein, auf daß die Wahrheit des Evangeliums bei euch
bestünde.

6 Von denen aber, die das Ansehen hatten, welcherlei sie
weiland gewesen sind, daran liegt mir nichts; denn Gott
achtet das Ansehen der Menschen nicht, mich haben die, so
das Ansehen hatten, nichts anderes gelehrt;

7 sondern dagegen, da sie sahen, daß mir vertraut war
das Evangelium an die Heiden, gleichwie dem Petrus das
Evangelium an die Juden

8 (denn der mit Petrus kräftig gewesen ist zum Apostelamt
unter den Juden, der ist mit mir auch kräftig gewesen unter
den Heiden),

9 und da sie erkannten die Gnade, die mir gegeben war,
Jakobus und Kephas und Johannes, die für Säulen angesehen
waren, gaben sie mir und Barnabas die rechte Hand und
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wurdenmitunseins, daßwirunterdieHeiden, sie aberunter
die Juden gingen,

10 allein daß wir der Armen gedächten, welches ich auch
fleißig bin gewesen zu tun.

11Da aber Petrus gen Antiochien kam, widerstand ich ihm
unter Augen; denn es war Klage über ihn gekommen.

12 Denn zuvor, ehe etliche von Jakobus kamen, aß er mit
den Heiden; da sie aber kamen, entzog er sich und sonderte
sich ab, darum daß er die aus den Juden fürchtete.

13Undmit ihmheuchelten die andern Juden, also daß auch
Barnabas verführtward, mit ihnen zu heucheln.

14 Aber da ich sah, daß sie nicht richtig wandelten nach
derWahrheit des Evangeliums, sprach ich zuPetrus vor allen
öffentlich: Sodu, derduein Judebist, heidnisch lebstundnicht
jüdisch,warum zwingst du denn die Heiden, jüdisch zu leben?

15 Wir sind von Natur Juden und nicht Sünder aus den
Heiden;

16 doch weil wir wissen, daß der Mensch durch des Geset-
zes Werke nicht gerecht wird, sondern durch den Glauben
an Jesum Christum, so glauben wir auch an Christum Jesum,
auf daßwir gerecht werden durch den Glauben an Christum
und nicht durch des Gesetzes Werke; denn durch des Geset-
zeswerke wird kein Fleisch gerecht.

17 Sollten wir aber, die da suchen, durch Christum gerecht
zu werden, auch selbst als Sünder erfunden werden, so wäre
Christus ja ein Sündendiener. Das sei ferne!

18Wenn ich aber das, was ich zerbrochen habe, wiederum
baue, so mache ichmich selbst zu einem Übertreter.

19 Ich bin aber durchs Gesetz dem Gesetz gestorben, auf
daß ich Gott lebe; ich binmit Christo gekreuzigt.

20 Ich lebe aber; doch nun nicht ich, sondern Christus lebt
in mir. Denn was ich jetzt lebe im Fleisch, das lebe ich in
demGlaubendesSohnesGottes, dermichgeliebthatundsich
selbst fürmich dargegeben.

21 Ichwerfe nicht weg die Gnade Gottes; denn so durch das
Gesetz die Gerechtigkeit kommt, so ist Christus vergeblich
gestorben.

3
1O ihrunverständigenGalater,wer hat euchbezaubert, daß

ihr derWahrheit nicht gehorchet, welchenChristus Jesus vor
die Augen gemalt war, als wäre er unter euch gekreuzigt?

2 Das will ich allein von euch lernen: Habt ihr den Geist
empfangen durch des GesetzesWerke oder durch die Predigt
vom Glauben?
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3 Seid ihr so unverständig? Im Geist habt ihr angefangen,
wollt ihr's denn nun im Fleisch vollenden?

4 Habt ihr denn so viel umsonst erlitten? Ist's anders
umsonst!

5Der euch nun den Geist reicht und tut solche Taten unter
euch, tut er's durch des Gesetzes Werke oder durch die
Predigt vom Glauben?

6 Gleichwie Abraham hat Gott geglaubt und es ist ihm
gerechnet zur Gerechtigkeit.

7 So erkennet ihr ja, daß, die des Glaubens sind, das sind
Abrahams Kinder.

8Die Schrift aber hat es zuvor gesehen, daßGott dieHeiden
durch den Glauben gerecht macht; darum verkündigte sie
dem Abraham: “In dir sollen alle Heiden gesegnet werden.”

9Alsowerdennun, diedesGlaubens sind, gesegnetmitdem
gläubigen Abraham.

10 Denn die mit des Gesetzes Werken umgehen, die sind
unter dem Fluch. Denn es steht geschrieben: “Verflucht sei
jedermann, der nicht bleibt in alle dem, was geschrieben
steht in dem Buch des Gesetzes, daß er's tue.”

11 Daß aber durchs Gesetz niemand gerecht wird vor
Gott, ist offenbar; denn “der Gerechte wird seines Glaubens
leben.”

12 Das Gesetz aber ist nicht des Glaubens; sondern “der
Mensch, der es tut, wird dadurch leben.”

13Christus aber hat uns erlöst von dem Fluch des Gesetzes,
da er ward ein Fluch für uns (denn es steht geschrieben:
“Verflucht ist jedermann, der amHolz hängt!”),

14 auf daß der Segen Abrahams unter die Heiden käme in
Christo Jesu und wir also den verheißenen Geist empfingen
durch den Glauben.

15 Liebe Brüder, ich will nach menschlicher Weise reden:
Verwirft man doch eines Menschen Testament nicht, wenn
es bestätigt ist, und tut auch nichts dazu.

16 Nun ist ja die Verheißung Abraham und seinem Samen
zugesagt. Er spricht nicht: “durch die Samen”, als durch
viele, sondern als durch einen: “durch deinen Samen”,
welcher ist Christus.

17 Ich sage aber davon: Das Testament, das von Gott zuvor
bestätigt ist auf Christum, wird nicht aufgehoben, daß die
Verheißung sollte durchs Gesetz aufhören, welches gegeben
ist vierhundertdreißig Jahre hernach.

18Denn so das Erbe durch das Gesetz erworben würde, so
würde es nicht durch Verheißung gegeben; Gott aber hat's
Abraham durch Verheißung frei geschenkt.

19 Was soll denn das Gesetz? Es ist hinzugekommen um
der Sünden willen, bis der Same käme, dem die Verheißung
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geschehen ist, und ist gestellt von den Engeln durch dieHand
des Mittlers.

20EinMittler aber ist nicht einesMittler; Gott aber ist einer.
21Wie? Ist denndasGesetzwiderGottesVerheißungen? Das

sei ferne! Wenn aber ein Gesetz gegeben wäre, das da könnte
lebendig machen, so käme die Gerechtigkeit wahrhaftig aus
dem Gesetz.

22 Aber die Schrift hat alles beschlossen unter die Sünde,
auf daß die Verheißung käme durch den Glauben an Jesum
Christum, gegeben denen, die da glauben.

23 Ehe denn aber der Glaube kam, wurden wir unter dem
Gesetz verwahrt und verschlossen auf den Glauben, der da
sollte offenbart werden.

24 Also ist das Gesetz unser Zuchtmeister gewesen auf
Christum, daß wir durch den Glauben gerecht würden.

25Nun aber der Glaube gekommen ist, sindwir nichtmehr
unter dem Zuchtmeister.

26 Denn ihr seid alle Gottes Kinder durch den Glauben an
Christum Jesum.

27Denn wieviel euer auf Christum getauft sind, die haben
Christum angezogen.

28Hier ist kein Jude nochGrieche, hier ist kein Knecht noch
Freier, hier ist kein Mann nochWeib; denn ihr seid allzumal
einer in Christo Jesu.

29 Seid ihr aber Christi, so seid ihr ja Abrahams Same und
nach der Verheißung Erben.

4
1 Ich sage aber: Solange der Erbe unmündig ist, so ist

zwischen ihm und einem Knecht kein Unterschied, ob er
wohl ein Herr ist aller Güter;

2 sondern er ist unter den Vormündern und Pflegern bis auf
die Zeit, die der Vater bestimmt hat.

3Also auch wir, da wir unmündigwaren, waren wir gefan-
gen unter den äußerlichen Satzungen.

4 Da aber die Zeit erfüllet ward, sandte Gott seinen Sohn,
geboren von einemWeibe und unter das Gesetz getan,

5aufdaßerdie, sounterdemGesetzwaren, erlöste,daßwir
die Kindschaft empfingen.

6 Weil ihr denn Kinder seid, hat Gott gesandt den Geist
seines Sohnes in eureHerzen, der schreit: Abba, lieberVater!

7Also ist nun hier kein Knecht mehr, sondern eitel Kinder;
sind's aber Kinder, so sind's auch Erben Gottes durch Chris-
tum.

8 Aber zu der Zeit, da ihr Gott nicht erkanntet, dientet ihr
denen, die von Natur nicht Götter sind.

9 Nun ihr aber Gott erkannt habt, ja vielmehr von Gott
erkannt seid, wie wendet ihr euch denn wiederum zu den
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schwachen und dürftigen Satzungen, welchen ihr von neuem
an dienen wollt?

10 Ihr haltet Tage undMonate und Feste und Jahre.
11 Ich fürchte für euch, daß ich vielleicht umsonst an euch

gearbeitet habe.
12 Seid doch wie ich; denn ich bin wie ihr. Liebe Brüder, ich

bitte euch. Ihr habt mir kein Leid getan.
13Denn ihr wisset, daß ich euch in Schwachheit nach dem

Fleisch das Evangelium gepredigt habe zum erstenmal.
14UndmeineAnfechtungen, die ich leidenachdemFleisch,

habt ihr nicht verachtet noch verschmäht; sondern wie ein
Engel Gottes nahmet ihr mich auf, ja wie Christum Jesum.

15 Wie wart ihr dazumal so selig! ich bin euer Zeuge,
daß, wenn es möglich gewesen wäre, ihr hättet eure Augen
ausgerissen undmir gegeben.

16 Bin ich denn damit euer Feind geworden, daß ich euch
dieWahrheit vorhalte?

17 Sie eifern um euch nicht fein; sondern sie wollen euch
vonmir abfälligmachen, daß ihr um sie eifern sollt.

18 Eifern ist gut, wenn's immerdar geschieht um das Gute,
und nicht allein, wenn ich gegenwärtig bei euch bin.

19 Meine lieben Kinder, welche ich abermals mit Ängsten
gebäre, bis daß Christus in euch eine Gestalt gewinne,

20 ichwollte, daß ich jetzt bei euchwäre undmeine Stimme
wandeln könnte; denn ich bin irre an euch.

21 Saget mir, die ihr unter dem Gesetz sein wollt: Habt ihr
das Gesetz nicht gehört?

22 Denn es steht geschrieben, daß Abraham zwei Söhne
hatte: einen von der Magd, den andern von der Freien.

23 Aber der von der Magd war, ist nach dem Fleisch ge-
boren; der aber von der Freien ist durch die Verheißung
geboren.

24 Die Worte bedeuten etwas. Denn das sind zwei Tes-
tamente: eins von dem Berge Sinai, daß zur Knechtschaft
gebiert, welches ist die Hagar;

25 denn Hagar heißt in Arabien der Berg Sinai und kommt
übereinmit Jerusalem, das zu dieser Zeit ist und dienstbar ist
mit seinen Kindern.

26Aber das Jerusalem, das droben ist, das ist die Freie; die
ist unser aller Mutter.

27 Denn es steht geschrieben: “Sei fröhlich, du Unfrucht-
bare, die du nicht gebierst! Und brich hervor und rufe, die
du nicht schwanger bist! Denn die Einsame hat viel mehr
Kinder, denn die denMann hat.”

28Wir aber, liebe Brüder, sind, Isaak nach, der Verheißung
Kinder.
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29Aber gleichwie zuderZeit, dernachdemFleisch geboren
war, verfolgte den, der nachdemGeist geborenwar, also geht
es auch jetzt.

30Aber was spricht die Schrift? “Stoß die Magd hinaus mit
ihrem Sohn; denn der Magd Sohn soll nicht erben mit dem
Sohn der Freien.”

31 So sind wir nun, liebe Brüder, nicht der Magd Kinder,
sondern der Freien.

5
1Sobestehetnun inderFreiheit, zuderunsChristusbefreit

hat, und lasset euch nicht wiederum in das knechtische Joch
fangen.

2 Siehe, ich, Paulus, sage euch: Wo ihr euch beschneiden
lasset, so nützt euch Christus nichts.

3 Ich bezeuge abermals einem jeden, der sich beschneiden
läßt, daß er das ganze Gesetz schuldig ist zu tun.

4 Ihr habt Christum verloren, die ihr durch das Gesetz
gerecht werden wollt, und seid von der Gnade gefallen.

5 Wir aber warten im Geist durch den Glauben der
Gerechtigkeit, auf die man hoffenmuß.

6 Denn in Christo Jesu gilt weder Beschneidung noch
unbeschnitten sein etwas, sondern der Glaube, der durch die
Liebe tätig ist.

7 Ihr liefet fein. Wer hat euch aufgehalten, der Wahrheit
nicht zu gehorchen?

8 Solch Überreden ist nicht von dem, der euch berufen hat.
9Ein wenig Sauerteig versäuert den ganzen Teig.
10 Ich versehe mich zu euch in dem HERRN, ihr werdet

nicht anders gesinnt sein. Wer euchaber irremacht, derwird
sein Urteil tragen, er sei, wer er wolle.

11 Ich aber, liebe Brüder, so ich die Beschneidung noch
predige, warum leide ich denn Verfolgung? So hätte ja das
Ärgernis des Kreuzes aufgehört.

12 Wollte Gott, daß sie auch ausgerottet würden, die euch
verstören!

13 Ihr aber, liebe Brüder, seid zur Freiheit berufen! Allein
sehet zu, daß ihr durch die Freiheit dem Fleisch nicht Raum
gebet; sondern durch die Liebe diene einer dem andern.

14Denn alle Gesetze werden in einemWort erfüllt, in dem:
“Liebe deinen Nächstenwie dich selbst.”

15 So ihr euch aber untereinander beißet und fresset, so
seht zu, daß ihr nicht untereinander verzehrt werdet.

16 Ich sage aber: Wandelt im Geist, so werdet ihr die Lüste
des Fleisches nicht vollbringen.
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17Denn das Fleisch gelüstetwider den Geist, und der Geist
wider das Fleisch; dieselben sind widereinander, daß ihr
nicht tut, was ihr wollt.

18 Regiert euch aber der Geist, so seid ihr nicht unter dem
Gesetz.

19Offenbar sind aber die Werke des Fleisches, als da sind:
Ehebruch, Hurerei, Unreinigkeit, Unzucht,

20 Abgötterei, Zauberei, Feindschaft, Hader, Neid, Zorn,
Zank, Zwietracht, Rotten, Haß,Mord,

21 Saufen, Fressen und dergleichen, von welchen ich euch
zuvor gesagt und sage noch zuvor, daß, die solches tun,
werden das Reich Gottes nicht erben.

22 Die Frucht aber des Geistes ist Liebe, Freude, Friede,
Geduld, Freundlichkeit, Gütigkeit, Glaube, Sanftmut,
Keuschheit.

23Wider solche ist das Gesetz nicht.
24Welche aber Christo angehören, die kreuzigen ihr Fleisch

samt den Lüsten und Begierden.
25 So wir im Geist leben, so lasset uns auch im Geist wan-

deln.
26 Lasset uns nicht eitler Ehre geizig sein, einander zu

entrüsten und zu hassen.

6
1 Liebe Brüder, so ein Mensch etwa von einem Fehler

übereiltwürde, so helfet ihmwieder zurechtmit sanftmütigem
Geist ihr, die ihr geistlich seid; und siehaufdich selbst, daßdu
nicht auch versucht werdest.

2 Einer trage des andern Last, so werdet ihr das Gesetz
Christi erfüllen.

3 So aber jemand sich läßt dünken, er sei etwas, so er doch
nichts ist, der betrügt sich selbst.

4 Ein jeglicher aber prüfe sein eigen Werk; und alsdann
wird er an sich selber Ruhm haben und nicht an einem
andern.

5Denn ein jeglicher wird seine Last tragen.
6 Der aber unterrichtet wird mit dem Wort, der teile mit

allerlei Gutes dem, der ihn unterrichtet.
7 Irrt euch nicht! Gott läßt sich nicht spotten. Dennwas der

Mensch sät, das wird er ernten.
8 Wer auf sein Fleisch sät, der wird von dem Fleisch das

Verderben ernten; wer aber auf den Geist sät, der wird von
demGeist das ewige Leben ernten.

9 Lasset uns aber Gutes tun und nicht müde werden; denn
zu seiner Zeit werden wir auch ernten ohne Aufhören.

10Als wir denn nun Zeit haben, so lasset uns Gutes tun an
jedermann, allermeist aber an des Glaubens Genossen.

11 Sehet, mit wie vielenWorten habe ich euch geschrieben
mit eigener Hand!
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12Die sichwollen angenehmmachennachdemFleisch, die
zwingeneuch zurBeschneidung, nurdamit sie nichtmit dem
Kreuz Christi verfolgt werden.

13Denn auch sie selbst, die sich beschneiden lassen, halten
das Gesetz nicht; sondern sie wollen, daß ihr euch beschnei-
den lasset, auf daß sie sich von eurem Fleisch rühmenmögen.

14 Es sei aber ferne von mir, mich zu rühmen, denn allein
von dem Kreuz unsers HERRN Jesu Christi, durch welchen
mir dieWelt gekreuzigt ist und ich derWelt.

15 Denn in Christo Jesu gilt weder Beschneidung noch
unbeschnitten sein etwas, sondern eine neue Kreatur.

16Undwie viele nachdieser Regel einhergehen, überdie sei
Friede und Barmherzigkeit und über das Israel Gottes.

17Hinfortmachemir niemandweiterMühe; denn ich trage
die Malzeichen des HERRN Jesu anmeinem Leibe.

18DieGnadeunsersHERRNJesuChristi seimit euremGeist,
liebe Brüder! Amen.
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Der Brief des Apostels Paulus an die
Epheser

1 Paulus, ein Apostel Jesu Christi durch den Willen Gottes,
den Heiligen zu Ephesus und Gläubigen an Christum Jesum:

2 Gnade sei mit euch und Friede von Gott, unserm Vater,
und demHERRN Jesus Christus!

3Gelobet sei Gott und der Vater unsers HERRN Jesu Christi,
der uns gesegnet hat mit allerlei geistlichem Segen in himm-
lischen Gütern durch Christum;

4 wie er uns denn erwählt hat durch denselben, ehe der
Welt Grund gelegt war, daß wir sollten sein heilig und un-
sträflich vor ihm in der Liebe;

5 und hat uns verordnet zur Kindschaft gegen sich selbst
durch Jesum Christum nach dem Wohlgefallen seines Wil-
lens,

6 zu Lob seiner herrlichen Gnade, durch welche er uns hat
angenehm gemacht in dem Geliebten,

7 an welchem wir haben die Erlösung durch sein Blut, die
Vergebung der Sünden, nach dem Reichtum seiner Gnade,

8 welche uns reichlich widerfahren ist durch allerlei
Weisheit und Klugheit;

9 und er hat uns wissen lassen das Geheimnis seines Wil-
lens nach seinemWohlgefallen, so er sich vorgesetzt hatte in
ihm,

10daß es ausgeführtwürde, da die Zeit erfülletwar, auf daß
alle Dinge zusammengefaßtwürden in Christo, beide, das im
Himmel und auf Erden ist, durch ihn,

11 durch welchen wir auch zum Erbteil gekommen sind,
die wir zuvor verordnet sind nach dem Vorsatz des, der alle
Dinge wirkt nach dem Rat seinesWillens,

12 auf daß wir etwas seien zu Lob seiner Herrlichkeit, die
wir zuvor auf Christum hofften;

13 durch welchen auch ihr gehört habt das Wort der
Wahrheit, das Evangelium von eurer Seligkeit; durch
welchen ihr auch, da ihr gläubig wurdet, versiegelt worden
seid mit demHeiligen Geist der Verheißung,

14welcher ist das Pfand unsers Erbes zu unsrer Erlösung,
daßwir sein Eigentumwürden zu Lob seiner Herrlichkeit.

15 Darum auch ich, nachdem ich gehört habe von dem
Glauben bei euch an den HERRN Jesus und von eurer Liebe
zu allen Heiligen,

16höre ich nicht auf, zu danken für euch, und gedenke euer
inmeinem Gebet,
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17 daß der Gott unsers HERRN Jesus Christi, der Vater
der Herrlichkeit, gebe euch den Geist der Weisheit und der
Offenbarung zu seiner selbst Erkenntnis

18 und erleuchtete Augen eures Verständnisses, daß ihr
erkennenmöget,welche da sei die Hoffnung eurer Berufung,
und welcher sei der Reichtum seines herrlichen Erbes bei
seinen Heiligen,

19undwelche da sei die überschwenglicheGröße seiner Kraft
an uns, die wir glauben nach der Wirkung seiner mächtigen
Stärke,

20welche er gewirkt hat in Christo, da er ihn von den Toten
auferweckt hat und gesetzt zu seiner Rechten imHimmel

21 über alle Fürstentümer, Gewalt, Macht, Herrschaft und
alles, was genannt mag werden, nicht allein auf dieser Welt,
sondern auch in der zukünftigen;

22 und hat alle Dinge unter seine Füße getan und hat ihn
gesetzt zumHaupt der Gemeinde über alles,

23welche da ist sein Leib, nämlich die Fülle des, der alles in
allem erfüllt.

2
1Und auch euch, da ihr tot waret durch Übertretungen und

Sünden,
2 in welchen ihr weiland gewandelt habt nach dem Lauf

dieser Welt und nach dem Fürsten, der in der Luft herrscht,
nämlich nach dem Geist, der zu dieser Zeit sein Werk hat in
den Kindern des Unglaubens,

3 unter welchen auch wir alle weiland unsern Wandel
gehabt haben in den Lüsten unsers Fleisches und taten den
Willen des Fleisches und der Vernunft und waren auch
Kinder des Zorns von Natur, gleichwie auch die andern;

4Aber Gott, der da reich ist an Barmherzigkeit, durch seine
große Liebe, damit er uns geliebt hat,

5 da wir tot waren in den Sünden, hat er uns samt Christo
lebendig gemacht (denn aus Gnade seid ihr selig geworden)

6 und hat uns samt ihm auferweckt und samt ihm in das
himmlischeWesen gesetzt in Christo Jesu,

7 auf daß er erzeigte in den zukünftigen Zeiten den
überschwenglichen Reichtum seiner Gnade durch seine Güte
gegen uns in Christo Jesu.

8 Denn aus Gnade seid ihr selig geworden durch den
Glauben, und das nicht aus euch: Gottes Gabe ist es,

9nicht aus denWerken, auf daß sich nicht jemand rühme.
10 Denn wir sind sein Werk, geschaffen in Christo Jesu zu

guten Werken, zu welchen Gott uns zuvor bereitet hat, daß
wir darin wandeln sollen.
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11 Darum gedenket daran, daß ihr, die ihr weiland nach
dem Fleisch Heiden gewesen seid und die Unbeschnittenen
genannt wurdet von denen, die genannt sind die Beschnei-
dung nach dem Fleisch, die mit der Hand geschieht,

12daß ihr zur selben Zeit waret ohne Christum, fremd und
außer der Bürgerschaft Israels und fremd den Testamenten
der Verheißung; daher ihr keine Hoffnung hattet und waret
ohne Gott in derWelt.

13Nunaber seid ihr, die ihr inChristo Jesu seidundweiland
ferne gewesen, nahe geworden durch das Blut Christi.

14 Denn er ist unser Friede, der aus beiden eines hat
gemacht und hat abgebrochen den Zaun, der dazwischen
war, indem er durch sein Fleisch wegnahm die Feindschaft,

15nämlich das Gesetz, so in Geboten gestellt war, auf daß er
aus zweien einen neuen Menschen in ihm selber schüfe und
Friedenmachte,

16unddaßerbeideversöhntemitGott in einemLeibedurch
das Kreuz und hat die Feindschaft getötet durch sich selbst.

17 Und er ist gekommen, hat verkündigt im Evangelium
den Frieden euch, die ihr ferne waret, und denen, die nahe
waren;

18 denn durch ihn haben wir den Zugang alle beide in
einem Geiste zum Vater.

19 So seid ihr nun nicht mehr Gäste und Fremdlinge, son-
dern Bürgermit den Heiligen und Gottes Hausgenossen,

20 erbaut auf den Grund der Apostel und Propheten, da
Jesus Christus der Eckstein ist,

21 auf welchem der ganze Bau ineinandergefügt wächst zu
einem heiligen Tempel in demHERRN,

22 auf welchem auch ihr mit erbaut werdet zu einer Be-
hausung Gottes im Geist.

3
1Derhalben ich, Paulus, derGefangeneChristi Jesu füreuch

Heiden,
2wie ihr ja gehört habt von demAmt der Gnade Gottes, die

mir an euch gegeben ist,
3 daß mir ist kund geworden dieses Geheimnis durch Of-

fenbarung, wie ich droben aufs kürzeste geschrieben habe,
4daran ihr, so ihr's leset,merkenkönntmeinVerständnisdes

Geheimnisses Christi,
5 welches nicht kundgetan ist in den vorigen Zeiten den

Menschenkindern, wie es nun offenbart ist seinen heiligen
Aposteln und Propheten durch den Geist,

6nämlich,daßdieHeidenMiterben seienundmit eingeleibt
und Mitgenossen seiner Verheißung in Christo durch das
Evangelium,
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7 dessen Diener ich geworden bin nach der Gabe aus der
Gnade Gottes, die mir nach seiner mächtigen Kraft gegeben
ist;

8mir, dem allergeringsten unter allenHeiligen, ist gegeben
diese Gnade, unter den Heiden zu verkündigen den unaus-
forschlichen Reichtum Christi

9und zu erleuchten jedermann, welche da sei die Gemein-
schaft des Geheimnisses, das vonderWelt her inGott verbor-
gen gewesen ist, der alle Dinge geschaffen hat durch Jesum
Christum,

10 auf daß jetzt kund würde den Fürstentümern und
Herrschaften in dem Himmel an der Gemeinde die
mannigfaltigeWeisheit Gottes,

11nach dem Vorsatz von der Welt her, welche er bewiesen
hat in Christo Jesu, unsermHERRN,

12 durch welchen wir haben Freudigkeit und Zugang in
aller Zuversicht durch den Glauben an ihn.

13Darum bitte ich, daß ihr nicht müde werdet um meiner
Trübsal willen, die ich für euch leide, welche euch eine Ehre
sind.

14Derhalben beuge ich meine Kniee vor dem Vater unsers
HERRN Jesu Christi,

15der der rechte Vater ist über alles, was daKinder heißt im
Himmel und auf Erden,

16 daß er euch Kraft gebe nach dem Reichtum seiner Her-
rlichkeit, stark zu werden durch seinen Geist an dem in-
wendigenMenschen,

17daß Christuswohne durch denGlauben in eurenHerzen
und ihr durch die Liebe eingewurzelt und gegründetwerdet,

18 auf daß ihr begreifen möget mit allen Heiligen, welches
da sei die Breite und die Länge und die Tiefe und die Höhe;

19aucherkennendieLiebeChristi, die dochalle Erkenntnis
übertrifft, auf daß ihr erfülltwerdet mit allerlei Gottesfülle.

20Demaber, derüberschwenglich tunkannüberalles, daswir
bitten oder verstehen, nach der Kraft, die da in uns wirkt,

21 dem sei Ehre in der Gemeinde, die in Christo Jesu ist, zu
aller Zeit, von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen.

4
1So ermahnenun euch ichGefangener in demHERRN, daß

ihr wandelt, wie sich's gebührt eurer Berufung, mit der ihr
berufen seid,

2mit aller Demut und Sanftmut, mit Geduld, und vertraget
einer den andern in der Liebe

3und seid fleißig, zu halten die Einigkeit imGeist durch das
Band des Friedens:

4 ein Leib und ein Geist, wie ihr auch berufen seid auf
einerlei Hoffnung eurer Berufung;



Epheser 4:5 354 Epheser 4:24

5 ein HERR, ein Glaube, eine Taufe;
6 ein Gott und Vater unser aller, der da ist über euch allen

und durch euch alle und in euch allen.
7 Einem jeglichen aber unter uns ist gegeben die Gnade

nach demMaß der Gabe Christi.
8Darum heißt es: “Er ist aufgefahren in die Höhe und hat

das Gefängnis gefangengeführt und hat denMenschen Gaben
gegeben.”

9Daß er aber aufgefahren ist, was ist's, denn daß er zuvor
ist hinuntergefahren in die untersten Örter der Erde?

10 Der hinuntergefahren ist, das ist derselbe, der aufge-
fahren ist über alle Himmel, auf daß er alles erfüllte.

11 Und er hat etliche zu Aposteln gesetzt, etliche aber zu
Propheten, etliche zu Evangelisten, etliche zu Hirten und
Lehrern,

12 daß die Heiligen zugerichtet werden zum Werk des
Dienstes, dadurch der Leib Christi erbaut werde,

13 bis daß wir alle hinkommen zu einerlei Glauben und
Erkenntnis des Sohnes Gottes und ein vollkommener Mann
werden, der da sei imMaßedes vollkommenenAlters Christi,

14 auf daß wir nicht mehr Kinder seien und uns bewe-
gen und wiegen lassen von allerlei Wind der Lehre durch
Schalkheit der Menschen und Täuscherei, womit sie uns er-
schleichen, uns zu verführen.

15 Lasset uns aber rechtschaffen sein in der Liebe und
wachsen in allen Stücken an dem, der das Haupt ist, Christus,

16 von welchem aus der ganze Leib zusammengefügt ist
und einGlied amandernhanget durch alle Gelenke, dadurch
eins dem andern Handreichung tut nach dem Werk eines
jeglichen Gliedes in seinem Maße und macht, daß der Leib
wächst zu seiner selbst Besserung, und das alles in Liebe.

17 So sage ich nun und bezeuge in dem HERRN, daß ihr
nicht mehr wandelt, wie die andern Heiden wandeln in der
Eitelkeit ihres Sinnes,

18 deren Verstand verfinstert ist, und die entfremdet sind
von dem Leben, das aus Gott ist, durch die Unwissenheit, so
in ihnen ist, durch die Blindheit ihres Herzens;

19welche ruchlos sind und ergeben sich der Unzucht und
treiben allerlei Unreinigkeit samt dem Geiz.

20 Ihr aber habt Christum nicht also gelernt,
21so ihrandersvon ihmgehörthabtund in ihmbelehrt,wie

in Jesu ein rechtschaffenesWesen ist.
22 So legt nun von euch ab nach dem vorigen Wandel den

altenMenschen, der durch Lüste im Irrtum sich verderbt.
23Erneuert euch aber im Geist eures Gemüts
24 und ziehet den neuen Menschen an, der nach Gott

geschaffen ist in rechtschaffener Gerechtigkeit und



Epheser 4:25 355 Epheser 5:12

Heiligkeit.
25 Darum leget die Lüge ab und redet die Wahrheit, ein

jeglicher mit seinem Nächsten, sintemal wir untereinander
Glieder sind.

26 Zürnet, und sündiget nicht; lasset die Sonne nicht über
eurem Zorn untergehen.

27Gebet auch nicht Raum dem Lästerer.
28Wer gestohlenhat der stehle nichtmehr, sondern arbeite

und schaffemit den Händen etwas Gutes, auf daß er habe, zu
geben demDürftigen.

29 Lasset kein faul Geschwätz aus eurem Munde gehen,
sondern was nützlich zur Besserung ist, wo es not tut, daß es
holdselig sei zu hören.

30Und betrübet nicht den heiligen Geist Gottes, mit dem ihr
versiegelt seid auf den Tag der Erlösung.

31 Alle Bitterkeit und Grimm und Zorn und Geschrei und
Lästerung sei ferne von euch samt aller Bosheit.

32Seid aber untereinander freundlich, herzlich und verge-
bet einerdemandern, gleichwieGott euchauchvergebenhat
in Christo.

5
1 So seid nun Gottes Nachfolger als die lieben Kinder
2 und wandelt in der Liebe, gleichwie Christus uns hat

geliebt und sich selbst dargegeben für uns als Gabe und
Opfer, Gott zu einem süßen Geruch.

3Hurerei aber und alle Unreinigkeit oder Geiz lasset nicht
von euch gesagt werden, wie den Heiligen zusteht,

4 auch nicht schandbare Worte und Narrenteidinge oder
Scherze, welche euch nicht ziemen, sondern vielmehr
Danksagung.

5Denn das sollt ihr wissen, daß kein Hurer oder Unreiner
oder Geiziger, welcher ist ein Götzendiener, Erbe hat in dem
Reich Christi und Gottes.

6Lasset euch niemand verführenmit vergeblichenWorten;
denn umdieser Dingewillen kommt der Zorn Gottes über die
Kinder des Unglaubens.

7Darum seid nicht ihr Mitgenossen.
8Denn ihr waret weiland Finsternis; nun aber seid ihr ein

Licht in demHERRN.
9Wandelt wie die Kinder des Lichts, die Frucht des Geistes

ist allerlei Gütigkeit und Gerechtigkeit undWahrheit,
10und prüfet,was da sei wohlgefällig demHERRN.
11 und habt nicht Gemeinschaft mit den unfruchtbaren

Werken der Finsternis, strafet sie aber vielmehr.
12Denn was heimlich von ihnen geschieht, das ist auch zu

sagen schändlich.
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13 Das alles aber wird offenbar, wenn's vom Licht gestraft
wird; denn alles, was offenbar ist, das ist Licht.

14 Darum heißt es: “Wache auf, der du schläfst, und stehe
auf von den Toten, so wird dich Christus erleuchten.”

15 So sehet nun zu, wie ihr vorsichtig wandelt, nicht als die
Unweisen, sondern als dieWeisen,

16und kaufet die Zeit aus; denn es ist böse Zeit.
17 Darum werdet nicht unverständig, sondern verständig,

was da sei des HERRNWille.
18Und saufet euchnicht vollWein, daraus einunordentlich

Wesen folgt, sondern werdet voll Geistes:
19 redet untereinander in Psalmen und Lobgesängen und

geistlichen Liedern, singet und spielet demHERRN in eurem
Herzen

20 und saget Dank allezeit für alles Gott und dem Vater in
demNamen unsers HERRN Jesu Christi,

21und seid untereinander untertan in der Furcht Gottes.
22 Die Weiber seien untertan ihren Männern als dem

HERRN.
23 Denn der Mann ist des Weibes Haupt, gleichwie auch

Christus das Haupt ist der Gemeinde, und er ist seines Leibes
Heiland.

24 Aber wie nun die Gemeinde ist Christo untertan, also
auch dieWeiber ihrenMännern in allen Dingen.

25 Ihr Männer, liebet eure Weiber, gleichwie Christus auch
geliebt hat die Gemeinde und hat sich selbst für sie gegeben,

26 auf daß er sie heiligte, und hat sie gereinigt durch das
Wasserbad imWort,

27auf daß er sie sich selbst darstellte als eineGemeinde, die
herrlich sei, die nicht habe einen Flecken oder Runzel oder
des etwas, sondern daß sie heilig sei und unsträflich.

28Also sollen auch die Männer ihre Weiber lieben wie ihre
eigenen Leiber. Wer seinWeib liebt, der liebt sich selbst.

29 Denn niemand hat jemals sein eigen Fleisch gehaßt;
sondern er nährt es und pflegt sein, gleichwie auch der HERR
die Gemeinde.

30 Denn wir sind die Glieder seines Leibes, von seinem
Fleisch und von seinem Gebein.

31 “Um deswillen wird ein Mensch verlassen Vater und
Mutter und seinem Weibe anhangen, und werden die zwei
ein Fleisch sein.

32DasGeheimnis ist groß; ich sageabervonChristoundder
Gemeinde.

33Dochauch ihr, ja ein jeglicher habe lieb seinWeib als sich
selbst; dasWeib aber fürchte denMann.

6
1 Ihr Kinder, seid gehorsam euren Eltern in dem HERRN,

denn das ist billig.
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2 “Ehre Vater und Mutter,” das ist das erste Gebot, das
Verheißung hat:

3 “auf daß dir's wohl gehe und du lange lebest auf Erden.”
4Und ihr Väter, reizet eure Kinder nicht zumZorn, sondern

zieht sie auf in der Vermahnung zumHERRN.
5 Ihr Knechte, seid gehorsam euren leiblichen Herren mit

Furcht und Zittern, in Einfalt eures Herzens, als Christo;
6 nicht mit Dienst allein vor Augen, als den Menschen zu

gefallen, sondern als die Knechte Christi, daß ihr solchen
Willen Gottes tut von Herzen, mit gutemWillen.

7Lasset euch dünken, daß ihr demHERRN dienet und nicht
denMenschen,

8und wisset: Was ein jeglicher Gutes tun wird, das wird er
vondemHERRNempfangen, er sei einKnechtodereinFreier.

9Und ihrHerren, tut auchdasselbe gegen sie und lasset das
Drohen; wisset, daß auch euer HERR im Himmel ist und ist
bei ihm kein Ansehen der Person.

10 Zuletzt, meine Brüder, seid stark in dem HERRN und in
der Macht seiner Stärke.

11 Ziehet an den Harnisch Gottes, daß ihr bestehen könnet
gegen die listigen Anläufe des Teufels.

12 Denn wir haben nicht mit Fleisch und Blut zu kämpfen,
sondernmit Fürsten und Gewaltigen, nämlichmit denHerren
derWelt, die in der Finsternis dieserWelt herrschen,mit den
bösen Geistern unter demHimmel.

13Um deswillen ergreifet den Harnisch Gottes, auf daß ihr
andembösenTageWiderstand tunundalleswohl ausrichten
und das Feld behaltenmöget.

14 So stehet nun, umgürtet an euren Lenden mit Wahrheit
und angezogenmit dem Panzer der Gerechtigkeit

15 und an den Beinen gestiefelt, als fertig, zu treiben das
Evangelium des Friedens.

16Vor allen Dingen aber ergreifet den Schild des Glaubens,
mit welchem ihr auslöschen könnt alle feurigen Pfeile des
Bösewichtes;

17 und nehmet den Helm des Heils und das Schwert des
Geistes, welches ist dasWort Gottes.

18Und betet stets in allem Anliegen mit Bitten und Flehen
imGeist, undwachet dazumit allemAnhaltenundFlehen für
alle Heiligen

19 und für mich, auf daß mir gegeben werde das Wort
mit freudigem Auftun meines Mundes, daß ich möge kund-
machen das Geheimnis des Evangeliums,

20dessenBote ichbin inderKette, auf daß ichdarin freudig
handelnmöge und reden, wie sich's gebührt.

21Auf daß aber ihr auch wisset, wie es um mich steht und
was ich schaffe, wird's euch alles kundtun Tychikus, mein
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lieber Bruder und getreuer Diener in demHERRN,
22welchen ich gesandt habe zu euch umdeswillen, daß ihr

erfahret,wie esummich steht, unddaßer eureHerzen tröste.
23 Friede sei den Brüdern und Liebe mit Glauben von Gott,

dem Vater, und demHERRN Jesus Christus!
24 Gnade sei mit euch allen, die da liebhaben unsern

HERRN Jesus Christus unverrückt! Amen.
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Der Brief des Apostels Paulus an die
Philipper

1 Paulus und Timotheus, Knechte Jesu Christi, allen Heili-
gen in Christo Jesu zu Philippi samt den Bischöfen und Di-
enern:

2 Gnade sei mit euch und Friede von Gott, unserm Vater,
und demHERRN Jesus Christus!

3 Ich dankemeinem Gott, so oft ich euer gedenke
4 (welches ich allezeit tue in allem meinem Gebet für euch

alle, und tue das Gebet mit Freuden),
5über eure Gemeinschaft am Evangelium vom ersten Tage

an bis her,
6 und bin desselben in guter Zuversicht, daß, der in euch

angefangen hat das guteWerk, derwird's auch vollführen bis
an den Tag Jesu Christi.

7 Wie es denn mir billig ist, daß ich dermaßen von euch
halte, darumdaß ich euch inmeinemHerzen habe in diesem
meinem Gefängnis, darin ich das Evangelium verantworte
und bekräftige, als die ihr alle mit mir der Gnade teilhaftig
seid.

8 Denn Gott ist mein Zeuge, wie mich nach euch allen
verlangt von Herzensgrund in Jesu Christo.

9 Und darum bete ich, daß eure Liebe je mehr und mehr
reich werde in allerlei Erkenntnis und Erfahrung,

10 daß ihr prüfenmöget, was das Beste sei, auf daß ihr seid
lauter und unanstößig auf den Tag Christi,

11 erfüllt mit Früchten der Gerechtigkeit, die durch Jesum
Christum geschehen in euch zur Ehre und Lobe Gottes.

12 Ich lasse euch aber wissen, liebe Brüder, daß, wie es um
mich steht, das ist nur mehr zur Förderung des Evangeliums
geraten,

13also daßmeine Bande offenbar geworden sind in Christo
in dem ganzen Richthause und bei den andern allen,

14 und viele Brüder in dem HERRN aus meinen Banden
Zuversicht gewonnen haben und desto kühner geworden
sind, dasWort zu reden ohne Scheu.

15 Etliche zwar predigen Christum um des Neides und
Haders willen, etliche aber aus guter Meinung.

16 Jene verkündigen Christum aus Zank und nicht lauter;
denn sie meinen, sie wollen eine Trübsal zuwenden meinen
Banden;

17 diese aber aus Liebe; denn sie wissen, daß ich zur
Verantwortung des Evangeliums hier liege.
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18 Was tut's aber? Daß nur Christus verkündigt werde
allerleiweise, es geschehe zumVorwandoder inWahrheit, so
freue ichmich doch darin undwill mich auch freuen.

19Denn ich weiß, daß mir dies gelingt zur Seligkeit durch
euer Gebet und durchHandreichung des Geistes Jesu Christi,

20 wie ich sehnlich warte und hoffe, daß ich in keinerlei
Stück zu Schandenwerde, sondern daßmit aller Freudigkeit,
gleichwie sonst allezeit also auch jetzt, Christus hoch ge-
priesen werde an meinem Leibe, es sei durch Leben oder
durch Tod.

21 Denn Christus ist mein Leben, und Sterben ist mein
Gewinn.

22 Sintemal aber im Fleisch leben dient, mehr Frucht zu
schaffen, so weiß ich nicht, welches ich erwählen soll.

23 Denn es liegt mir beides hart an: ich habe Lust,
abzuscheiden und bei Christo zu sein, was auch viel besser
wäre;

24aber es ist nötiger, im Fleisch bleiben um euretwillen.
25 Und in guter Zuversicht weiß ich, daß ich bleiben und

bei euch allen seinwerde, euch zur Förderungund Freude des
Glaubens,

26 auf daß ihr euch sehr rühmen möget in Christo Jesu an
mir, wenn ich wieder zu euch komme.

27Wandelt nurwürdig demEvangeliumChristi, auf daß, ob
ich komme und sehe euch oder abwesend von euch höre, ihr
steht in einemGeist und einer Seele und samt uns kämpfet für
den Glauben des Evangeliums

28 und euch in keinem Weg erschrecken lasset von den
Widersachern, welches ist ein Anzeichen, ihnen der Ver-
dammnis, euch aber der Seligkeit, und das von Gott.

29 Denn euch ist gegeben, um Christi willen zu tun, daß
ihr nicht allein an ihn glaubet sondern auch um seinetwillen
leidet;

30undhabet denselbenKampf,welchen ihr anmir gesehen
habt und nun vonmir höret.

2
1 Ist nun bei euch Ermahnung in Christo, ist Trost der

Liebe, ist Gemeinschaft des Geistes, ist herzliche Liebe und
Barmherzigkeit,

2so erfülletmeineFreude, daß ihr eines Sinnes seid, gleiche
Liebe habt, einmütig und einhellig seid.

3 Nichts tut durch Zank oder eitle Ehre; sondern durch
Demut achte einer den andern höher denn sich selbst,

4 und ein jeglicher sehe nicht auf das Seine, sondern auch
auf das, was des andern ist.

5Ein jeglicher sei gesinnt, wie Jesus Christus auch war:
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6welcher, ob erwohl in göttlicherGestaltwar, hielt er's nicht
für einen Raub, Gott gleich sein,

7 sondern entäußerte sich selbst und nahm Knechtsgestalt
an, ward gleich wie ein andrer Mensch und an Gebärden als
ein Mensch erfunden;

8 er erniedrigte sich selbst und ward gehorsam bis zum
Tode, ja zum Tode am Kreuz.

9Darumhat ihnauchGott erhöhtundhat ihmeinenNamen
gegeben, der über alle Namen ist,

10 daß in dem Namen Jesu sich beugen aller derer Kniee,
die im Himmel und auf Erden und unter der Erde sind,

11und alle Zungen bekennen sollen, daß Jesus Christus der
HERR sei, zur Ehre Gottes, des Vaters.

12 Also, meine Liebsten, wie ihr allezeit seid gehorsam
gewesen, nicht allein in meiner Gegenwart sondern auch
nun viel mehr inmeiner Abwesenheit, schaffet, daß ihr selig
werdet, mit Furcht und Zittern.

13Denn Gott ist's, der in euch wirkt beides, dasWollen und
das Vollbringen, nach seinemWohlgefallen.

14Tut alles ohneMurren und ohne Zweifel,
15auf daß ihr seid ohneTadel und lauter undGottesKinder,

unsträflichmitten unter demunschlachtigen und verkehrten
Geschlecht, unter welchem ihr scheinet als Lichter in der
Welt,

16 damit daß ihr haltet an dem Wort des Lebens, mir zu
einemRuhmandemTage Christi, als der ich nicht vergeblich
gelaufen noch vergeblich gearbeitet habe.

17 Und ob ich geopfert werde über dem Opfer und Gottes-
dienst eures Glaubens, so freue ich mich und freue mich mit
euch allen.

18Dessen sollt ihr euch auch freuen und sollt euch mit mir
freuen.

19 Ich hoffe aber in dem HERRN Jesus, daß ich Timotheus
bald werde zu euch senden, daß ich auch erquickt werde,
wenn ich erfahre, wie es um euch steht.

20Denn ich habe keinen, der so gar meines Sinnes sei, der
so herzlich für euch sorgt.

21Denn sie suchen alle das ihre, nicht, das Christi Jesu ist.
22 Ihr aber wisset, daß er rechtschaffen ist; denn wie ein

Kind dem Vater hat er mir gedient am Evangelium.
23 Ihn, hoffe ich, werde ich senden von Stund an, wenn ich

erfahren habe, wie es ummich steht.
24 Ichvertraueaber indemHERRN,daßauch ichselbstbald

kommenwerde.
25 Ich habe es aber für nötig angesehen, den Bruder Epa-

phroditus zu euch zu senden, der mein Gehilfe und Mitstre-
iter und euer Gesandter undmeiner Notdurft Diener ist;
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26 sintemal er nach euch allen Verlangen hatte und war
hoch bekümmert, darum daß ihr gehört hattet, daß er krank
war gewesen.

27Underwar todkrank, aberGotthat sichüber ihnerbarmt;
nicht allein aber über ihn, sondern auch über mich, auf daß
ich nicht eine Traurigkeit über die andern hätte.

28 Ich habe ihn aber desto eilender gesandt, auf daß ihr ihn
seht undwieder fröhlichwerdet und ich auch der Traurigkeit
weniger habe.

29So nehmet ihn nun auf in demHERRNmit allen Freuden
und habt solche Leute in Ehren.

30 Denn um des Werkes Christi willen ist er dem Tode so
nahe gekommen, da er sein Leben gering bedachte, auf daß
er mir diente an eurer Statt.

3
1 Weiter, liebe Brüder, freuet euch in dem HERRN! Daß

ich euch immer einerlei schreibe, verdrießt mich nicht und
macht euch desto gewisser.

2 Sehet auf die Hunde, sehet auf die bösen Arbeiter, sehet
auf die Zerschneidung!

3 Denn wir sind die Beschneidung, die wir Gott im Geiste
dienen und rühmen uns von Christo Jesu und verlassen uns
nicht auf Fleisch,

4 wiewohl ich auch habe, daß ich mich Fleisches rühmen
könnte. So ein anderer sich dünken läßt, er könnte sich Fleis-
ches rühmen, ich könnte es viel mehr:

5 der ich am achten Tag beschnitten bin, einer aus dem
Volk von Israel, des Geschlechts Benjamin, ein Hebräer von
Hebräern und nach demGesetz ein Pharisäer,

6 nach dem Eifer ein Verfolger der Gemeinde, nach der
Gerechtigkeit im Gesetz gewesen unsträflich.

7Aberwasmir Gewinnwar, das habe ich umChristi willen
für Schaden geachtet.

8 Ja, ich achte es noch alles für Schaden gegen die
überschwengliche Erkenntnis Christi Jesu, meines HERRN, um
welches willen ich alles habe für Schaden gerechnet, und
achte es für Kot, auf daß ich Christum gewinne

9 und in ihm erfunden werde, daß ich nicht habe meine
Gerechtigkeit, die aus dem Gesetz, sondern die durch den
Glauben an Christum kommt, nämlich die Gerechtigkeit, die
von Gott dem Glauben zugerechnet wird,

10 zu erkennen ihn und die Kraft seiner Auferstehung und
die Gemeinschaft seiner Leiden, daß ich seinem Tode ähnlich
werde,

11damit ich gelange zur Auferstehung der Toten.
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12 Nicht, daß ich's schon ergriffen habe oder schon vol-
lkommen sei; ich jage ihm aber nach, ob ich's auch ergreifen
möchte, nachdem ich von Christo Jesu ergriffen bin.

13 Meine Brüder, ich schätze mich selbst noch nicht, daß
ich's ergriffen habe. Eines aber sage ich: Ich vergesse, was
dahinten ist, und streckemich zu dem, was da vorne ist,

14und jagenachdemvorgestecktenZiel, nachdemKleinod,
welches vorhält die himmlische Berufung Gottes in Christo
Jesu.

15Wieviele nununser vollkommen sind, die lasset uns also
gesinnt sein. Und solltet ihr sonst etwas halten, das lasset
euch Gott offenbaren;

16 doch soferne, daß wir nach derselben Regel, darin wir
gekommen sind, wandeln und gleich gesinnt seien.

17 Folget mir, liebe Brüder, und sehet auf die, die also
wandeln, wie ihr uns habt zum Vorbilde.

18 Denn viele wandeln, von welchen ich euch oft gesagt
habe, nun aber sage ich auch mit Weinen, daß sie sind die
Feinde des Kreuzes Christi,

19welcherEnde ist dieVerdammnis,welchenderBauch ihr
Gott ist, undderenEhrezuSchandenwird, die irdischgesinnt
sind.

20UnserWandel aber ist imHimmel, von dannenwir auch
warten des Heilands Jesu Christi, des HERRN,

21 welcher unsern nichtigen Leib verklären wird, daß er
ähnlichwerde seinemverklärtenLeibenachderWirkung,mit
der er kann auch alle Dinge sich untertänigmachen.

4
1 Also, meine lieben und ersehnten Brüder, meine Freude

undmeine Krone, besteht also in demHERRN, ihr Lieben.
2Die Evodia ermahne ich, und die Syntyche ermahne ich,

daß sie eines Sinnes seien in demHERRN.
3 Ja ich bitte auch dich, mein treuer Geselle, stehe ihnen

bei, die samt mir für das Evangelium gekämpft haben, mit
Klemens und meinen andern Gehilfen, welcher Namen sind
in dem Buch des Lebens.

4Freuet euch in demHERRN allewege! Und abermals sage
ich: Freuet euch!

5 Eure Lindigkeit lasset kund sein allen Menschen! der
HERR ist nahe!

6 Sorget nichts! sondern in allen Dingen lasset eure Bitten
imGebet und Flehenmit Danksagung vor Gott kundwerden.

7 Und der Friede Gottes, welcher höher ist denn alle Ver-
nunft, bewahre eure Herzen und Sinne in Christo Jesu!
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8Weiter, liebe Brüder, was wahrhaftig ist, was ehrbar, was
gerecht, was keusch, was lieblich, was wohllautet, ist etwa
eine Tugend, ist etwa ein Lob, dem denket nach!

9Welches ihr auch gelernt und empfangen und gehört und
gesehen habt an mir, das tut; so wird der Gott des Friedens
mit euch sein.

10 Ich bin aber höchlich erfreut in dem HERRN, daß ihr
wieder wacker geworden seid, für mich zu sorgen; wiewohl
ihr allewege gesorgt habt, aber die Zeit hat's nicht wollen
leiden.

11 Nicht sage ich das des Mangels halben; denn ich habe
gelernt, worin ich bin, mir genügen zu lassen.

12 Ich kannniedrig seinundkannhoch sein; ichbin in allen
Dingenundbei allengeschickt, beides, satt seinundhungern,
beides, übrighaben undMangel leiden.

13 Ich vermag alles durch den, der mich mächtig macht,
Christus.

14 Doch ihr habt wohl getan, daß ihr euch meiner Trübsal
angenommen habt.

15 Ihr aber von Philippi wisset, daß von Anfang des Evan-
geliums, da ich auszog aus Mazedonien, keine Gemeinde
mit mir geteilt hat nach der Rechnung der Ausgabe und
Einnahme als ihr allein.

16Denn auch gen Thessalonich sandtet ihr zu meiner Not-
durft einmal und darnach noch einmal.

17Nicht, daß ichdasGeschenk suche; sondern ich suchedie
Frucht, daß sie reichlich in eurer Rechnung sei.

18 Denn ich habe alles und habe überflüssig. Ich habe die
Fülle,da ich empfingdurchEpaphroditus,was voneuchkam:
ein süßer Geruch, ein angenehmes Opfer, Gott gefällig.

19Mein Gott aber fülle aus alle eure Notdurft nach seinem
Reichtum in der Herrlichkeit in Christo Jesu.

20 Gott aber, unserm Vater, sei Ehre von Ewigkeit zu
Ewigkeit! Amen.

21Grüßet alle Heiligen in Christo Jesu. Es grüßen euch die
Brüder, die bei mir sind.

22Es grüßen euch alle Heiligen, sonderlich aber die von des
Kaisers Hause.

23Die Gnade unsers HERRN Jesu Christi sei mit euch allen!
Amen.
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Der Brief des Apostels Paulus an die
Kolosser

1 Paulus, ein Apostel Jesu Christi durch den Willen Gottes,
und Bruder Timotheus

2 den Heiligen zu Kolossä und den gläubigen Brüdern in
Christo: Gnade sei mit euch und Friede von Gott, unserm
Vater, und demHERRN Jesus Christus!

3 Wir danken Gott und dem Vater unsers HERRN Jesu
Christi und beten allezeit für euch,

4nachdemwir gehört haben von eurem Glauben an Chris-
tum Jesum und von der Liebe zu allen Heiligen,

5 um der Hoffnung willen, die euch beigelegt ist im Him-
mel, von welcher ihr zuvor gehört habt durch das Wort der
Wahrheit im Evangelium,

6 das zu euch gekommen ist, wie auch in alle Welt, und ist
fruchtbar, wie auch in euch, von dem Tage an, da ihr's gehört
habt und erkannt die Gnade Gottes in derWahrheit;

7wie ihr denn gelernt habt von Epaphras, unserm lieben
Mitdiener, welcher ist ein treuer Diener Christi für euch,

8der uns auch eröffnet hat eure Liebe im Geist.
9 Derhalben auch wir von dem Tage an, da wir's gehört

haben, hören wir nicht auf, für euch zu beten und zu bitten,
daß ihr erfülltwerdet mit Erkenntnis seinesWillens in aller-
lei geistlicherWeisheit und Verständnis,

10 daß ihr wandelt würdig dem HERRN zu allem Gefallen
und fruchtbar seid in allen gutenWerken

11 und wachset in der Erkenntnis Gottes und gestärkt
werdet mit aller Kraft nach seiner herrlichen Macht zu aller
Geduld und Langmütigkeitmit Freuden,

12und danksaget demVater, der uns tüchtig gemacht hat zu
dem Erbteil der Heiligen im Licht;

13welcher uns errettet hat von derObrigkeit der Finsternis
und hat uns versetzt in das Reich seines lieben Sohnes,

14 an welchem wir haben die Erlösung durch sein Blut, die
Vergebung der Sünden;

15 welcher ist das Ebenbild des unsichtbaren Gottes, der
Erstgeborene vor allen Kreaturen.

16 Denn durch ihn ist alles geschaffen, was im Himmel
und auf Erden ist, das Sichtbare und das Unsichtbare, es
seien Throne oder Herrschaften oder Fürstentümer oder
Obrigkeiten; es ist alles durch ihn und zu ihm geschaffen.

17Und er ist vor allem, und es besteht alles in ihm.
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18Und er ist das Haupt des Leibes, nämlich der Gemeinde;
er, welcher ist der Anfang und der Erstgeborene von den
Toten, auf daß er in allen Dingen den Vorrang habe.

19 Denn es ist das Wohlgefallen gewesen, daß in ihm alle
Füllewohnen sollte

20 und alles durch ihn versöhnt würde zu ihm selbst, es sei
auf Erden oder im Himmel, damit daß er Frieden machte
durch das Blut an seinem Kreuz, durch sich selbst.

21 Und euch, die ihr weiland Fremde und Feinde waret
durch die Vernunft in bösenWerken,

22hat ernunversöhntmit demLeibe seines Fleisches durch
den Tod, auf daß er euch darstellte heilig und unsträflich und
ohne Tadel vor ihm selbst;

23 so ihr anders bleibet imGlauben, gegründet und fest und
unbeweglichvonderHoffnungdesEvangeliums,welches ihr
gehört habt, welches gepredigt ist unter aller Kreatur, die
unter dem Himmel ist, dessen Diener ich, Paulus, geworden
bin.

24Nun freue ich mich in meinem Leiden, das ich für euch
leide, und erstatte an meinem Fleisch, was noch mangelt
an Trübsalen in Christo, für seinen Leib, welcher ist die
Gemeinde,

25 deren Diener ich geworden bin nach dem göttlichen
Predigtamt, dasmir gegeben ist unter euch, daß ich dasWort
Gottes reichlich predigen soll,

26 nämlich das Geheimnis, das verborgen gewesen ist von
derWelt her undvondenZeitenher, nunaber ist es offenbart
seinen Heiligen,

27 denen Gott gewollt hat kundtun, welcher da sei der
herrliche Reichtum dieses Geheimnisses unter den Heiden,
welches ist Christus in euch, der da ist die Hoffnung der
Herrlichkeit.

28 Den verkündigen wir und vermahnen alle Menschen
und lehren alle Menschen mit aller Weisheit, auf daß wir
darstellen einen jeglichen Menschen vollkommen in Christo
Jesu;

29daran ich auch arbeite und ringe, nach derWirkung des,
der inmir kräftigwirkt.

2
1 Ich lasse euch aber wissen, welch einen Kampf ich habe

um euch und um die zu Laodizea und alle, die meine Person
im Fleisch nicht gesehen haben,

2 auf daß ihre Herzen ermahnt und zusammengefaßtwer-
den in der Liebe und zu allem Reichtum des gewissen Ver-
ständnisses, zu erkennen das Geheimnis Gottes, des Vaters
und Christi,
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3 in welchem verborgen liegen alle Schätze der Weisheit
und der Erkenntnis.

4 Ich sage aber davon, auf daß euch niemand betrüge mit
unvernünftigen Reden.

5Dennob ichwohl nachdemFleischnicht dabin, so bin ich
doch im Geist bei euch, freue mich und sehe eure Ordnung
und euren festen Glauben an Christum.

6 Wie ihr nun angenommen habt den HERRN Christus
Jesus, so wandelt in ihm

7 und seid gewurzelt und erbaut in ihm und fest im
Glauben, wie ihr gelehrt seid, und seid in demselben reich-
lich dankbar.

8 Sehet zu, daß euch niemand beraube durch die Philoso-
phie und loseVerführungnachderMenschenLehre undnach
derWelt Satzungen, und nicht nach Christo.

9Denn in ihmwohnt die ganze FüllederGottheit leibhaftig,
10 und ihr seid vollkommen in ihm, welcher ist das Haupt

aller Fürstentümer und Obrigkeiten;
11 in welchem ihr auch beschnitten seid mit der Beschnei-

dung ohne Hände, durch Ablegung des sündlichen Leibes im
Fleisch, nämlichmit der Beschneidung Christi,

12 indem ihr mit ihm begraben seid durch die Taufe; in
welchem ihr auch seid auferstandendurchdenGlauben, den
Gott wirkt, welcher ihn auferweckt hat von den Toten.

13 Und er hat euch auch mit ihm lebendig gemacht, da
ihr tot waret in den Sünden und in eurem unbeschnittenen
Fleisch; und hat uns geschenkt alle Sünden

14und ausgetilgt die Handschrift, sowider unswar, welche
durch Satzungen entstand und uns entgegenwar, und hat sie
aus demMittel getan und an das Kreuz geheftet;

15undhat ausgezogen die Fürstentümerunddie Gewaltigen
und sie schaugetragen öffentlich und einen Triumph aus ih-
nen gemacht durch sich selbst.

16 So lasset nun niemand euch Gewissen machen über
Speise oder über Trank oder über bestimmte Feiertage oder
Neumonde oder Sabbate;

17 welches ist der Schatten von dem, das zukünftig war;
aber der Körper selbst ist in Christo.

18Laßt euch niemand das Ziel verrücken, der nach eigener
Wahl einhergeht inDemutundGeistlichkeit derEngel, davon
er nie etwas gesehen hat, und ist ohne Ursache aufgeblasen
in seinem fleischlichen Sinn

19undhält sichnicht andemHaupt, auswelchemderganze
Leib durch Gelenke und Fugen Handreichung empfängt
und zusammengehalten wird und also wächst zur göttlichen
Größe.
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20So ihrdennnunabgestorbenseidmitChristodenSatzun-
gen derWelt, was lasset ihr euch denn fangenmit Satzungen,
als lebtet ihr noch in derWelt?

21 “Du sollst”, sagen sie, “das nicht angreifen, du sollst das
nicht kosten, du sollst das nicht anrühren”,

22was sich doch alles unter den Händen verzehrt; es sind
der Menschen Gebote und Lehren,

23 welche haben einen Schein der Weisheit durch selbst
erwählte Geistlichkeit und Demut und dadurch, daß sie des
Leibes nicht schonen und dem Fleisch nicht seine Ehre tun
zu seiner Notdurft.

3
1 Seid ihr nun mit Christo auferstanden, so suchet, was

droben ist, da Christus ist, sitzend zu der Rechten Gottes.
2 Trachtet nach dem, was droben ist, nicht nach dem, was

auf Erden ist.
3 Denn ihr seid gestorben, und euer Leben ist verborgen

mit Christo in Gott.
4 Wenn aber Christus, euer Leben, sich offenbaren wird,

dann werdet ihr auch offenbar werden mit ihm in der Her-
rlichkeit.

5 So tötet nun eure Glieder, die auf Erden sind, Hurerei,
Unreinigkeit, schändliche Brunst, böse Lust und den Geiz,
welcher ist Abgötterei,

6umwelcherwillenkommtderZornGottes überdieKinder
des Unglaubens;

7 inwelchemauch ihrweilandgewandelt habt, da ihrdarin
lebtet.

8 Nun aber leget alles ab von euch: den Zorn, Grimm,
Bosheit, Lästerung, schandbareWorte aus euremMunde.

9Lüget nicht untereinander; zieht den alten Menschenmit
seinenWerken aus

10 und ziehet den neuen an, der da erneuert wird zur
Erkenntnis nach dem Ebenbilde des, der ihn geschaffen hat;

11 da nicht ist Grieche, Jude, Beschnittener, Unbeschnit-
tener, Ungrieche, Scythe, Knecht, Freier, sondern alles und
in allen Christus.

12 So ziehet nun an, als die Auserwählten Gottes, Heiligen
und Geliebten, herzliches Erbarmen, Freundlichkeit, Demut,
Sanftmut, Geduld;

13 und vertrage einer den andern und vergebet euch un-
tereinander, so jemand Klage hat wider den andern; gleich-
wie Christus euch vergeben hat, also auch ihr.

14Über alles aber ziehet andie Liebe, die da ist das Bandder
Vollkommenheit.

15 Und der Friede Gottes regiere in euren Herzen, zu
welchem ihr auch berufen seid in einem Leibe; und seid
dankbar!
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16 Lasset das Wort Christi unter euch reichlich wohnen
in aller Weisheit; lehret und vermahnet euch selbst mit
PsalmenundLobgesängenund geistlichen lieblichenLiedern
und singt demHERRN in euremHerzen.

17Und alles, was ihr tut mit Worten oder mit Werken, das
tut alles in demNamendesHERRN Jesu, und danket Gott und
dem Vater durch ihn.

18 IhrWeiber, seid untertan eurenMännern in demHERRN,
wie sich's gebührt.

19 IhrMänner, liebet eureWeiberundseidnichtbitter gegen
sie.

20 Ihr Kinder, seid gehorsam euren Eltern in allen Dingen;
denn das ist demHERRN gefällig.

21 Ihr Väter, erbittert eure Kinder nicht, auf daß sie nicht
scheu werden.

22 Ihr Knechte, seid gehorsam in allen Dingen euren leib-
lichenHerren, nichtmit Dienst vor Augen, als denMenschen
zu gefallen, sondern mit Einfalt des Herzens und mit Gottes-
furcht.

23Alles, was ihr tut, das tut vonHerzen als demHERRNund
nicht denMenschen,

24und wisset, daß ihr von dem HERRN empfangen werdet
die Vergeltung des Erbes; denn ihr dienet demHERRN Chris-
tus.

25 Wer aber Unrecht tut, der wird empfangen, was er
unrecht getan hat; und gilt kein Ansehen der Person.

4
1 Ihr Herren, was recht und billig ist, das beweiset den

Knechten, undwisset, daß ihr auch einenHERRN imHimmel
habt.

2Haltet an amGebet undwachet in demselbenmit Danksa-
gung;

3und betet zugleich auch für uns, auf daßGott uns eine Tür
desWortesauftue, zuredendasGeheimnisChristi, darumich
auch gebunden bin,

4auf daß ich es offenbare, wie ich soll reden.
5Wandelt weise gegen die, die draußen sind, und kauft die

Zeit aus.
6 Eure Rede sei allezeit lieblich und mit Salz gewürzt, daß

ihr wißt,wie ihr einem jeglichen antworten sollt.
7Wie es ummich steht, wird euch alles kundtun Tychikus,

der liebe Bruder und getreue Diener und Mitknecht in dem
HERRN,

8welchen ich habe darum zu euch gesandt, daß er erfahre,
wie es sich mit euch verhält, und daß er eure Herzen er-
mahne,
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9samtOnesimus, demgetreuenund liebenBruder,welcher
von den euren ist. Alles, wie es hier steht, werden sie euch
kundtun.

10 Es grüßt euch Aristarchus, mein Mitgefangener, und
Markus, der Neffe des Barnabas, über welchen ihr etliche
Befehle empfangen habt (so er zu euch kommt, nehmt ihn
auf!)

11und Jesus, der daheißt Just, die aus den Juden sind. Diese
sind alleinmeine Gehilfen am Reich Gottes, die mir ein Trost
geworden sind.

12 Es grüßt euch Epaphras, der von den euren ist, ein
Knecht Christi, und allezeit ringt für euch mit Gebeten, auf
daß ihr bestehet vollkommen und erfüllt mit allem Willen
Gottes.

13 Ich gebe ihm Zeugnis, daß er großen Fleiß hat um euch
und um die zu Laodizea und zu Hierapolis.

14Es grüßt euch Lukas, der Arzt, der Geliebte, und Demas.
15Grüßetdie Brüder zuLaodizeaunddenNymphasunddie

Gemeinde in seinemHause.
16Und wenn der Brief bei euch gelesen ist, so schafft, daß

er auch in der Gemeinde zu Laodizea gelesenwerde und daß
ihr den von Laodizea lest.

17Und saget Archippus: Siehe auf das Amt, das du empfan-
gen hast in demHERRN, daß du es ausrichtest!

18 Mein Gruß mit meiner, des Paulus, Hand. Gedenket
meiner Bande! Die Gnade sei mit euch! Amen.
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Der erste Brief des Apostels Paulus
an die Thessalonicher

1 Paulus und Silvanus und Timotheus der Gemeinde zu
Thessalonich in Gott, dem Vater, und dem HERRN Jesus
Christus: Gnade sei mit euch und Friede von Gott, unserm
Vater, und demHERRN Jesus Christus!

2Wir danken Gott allezeit für euch alle und gedenken euer
im Gebet ohne Unterlaß

3und denken an euerWerk imGlauben und an eure Arbeit
in der Liebe und an eure Geduld in der Hoffnung, welche ist
unser HERR Jesus Christus, vor Gott und unserm Vater.

4 Denn, liebe Brüder, von Gott geliebt, wir wissen, wie ihr
auserwählt seid,

5 daß unser Evangelium ist bei euch gewesen nicht allein
imWort, sondern auch in der Kraft und in demheiligenGeist
und in großer Gewißheit;wie ihr denn wisset, welcherlei wir
gewesen sind unter euch um euretwillen;

6und ihr seid unsre Nachfolger geworden und des HERRN
und habt das Wort aufgenommen unter vielen Trübsalenmit
Freuden im heiligen Geist,

7 also daß ihr geworden seid ein Vorbild allen Gläubigen in
Mazedonien und Achaja.

8 Denn von euch ist auserschollen das Wort des HERRN;
nicht allein in Mazedonien und Achaja, sondern an allen
Orten ist auch euer Glaube an Gott bekannt geworden, also
daß uns nicht not ist, etwas zu sagen.

9 Denn sie selbst verkündigen von euch, was für einen
Eingang wir zu euch gehabt haben und wie ihr bekehrt seid
zu Gott von den Abgöttern, zu dienen dem lebendigen und
wahren Gott

10 und zu warten auf seinen Sohn vom Himmel, welchen
er auferweckt hat von den Toten, Jesum, der uns von dem
zukünftigen Zorn erlöst.

2
1Denn auch ihr wisset, liebe Brüder, von unserm Eingang

zu euch, daß er nicht vergeblich gewesen ist;
2 sondern, ob wir gleich zuvor gelitten hatten und

geschmäht gewesen waren zu Philippi, wie ihr wisset,
waren wir freudig in unserm Gott, bei euch zu sagen das
Evangelium Gottes mit großen Kämpfen.

3 Denn unsere Ermahnung ist nicht gewesen aus Irrtum
noch aus Unreinigkeit nochmit List;
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4 sondern, wie wir von Gott bewährt sind, daß uns das
Evangeliumvertraut ist zupredigen, also redenwir, nicht, als
wollten wir den Menschen gefallen, sondern Gott, der unser
Herz prüft.

5 Denn wir sind nie mit Schmeichelworten umgegangen,
wie ihr wisset, nochmit verstecktemGeiz, Gott ist des Zeuge;

6 haben auch nicht Ehre gesucht von den Leuten, weder
von euch noch von andern;

7 hätten euch auch mögen schwer sein als Christi Apostel.
Aber wir sind mütterlich gewesen bei euch, gleichwie eine
Amme ihr Kind pflegt;

8 also hatten wir Herzenslust an euch und waren willig,
euch mitzuteilen nicht allein das Evangelium Gottes son-
dern auch unser Leben, darum daß wir euch liebgewonnen
haben.

9 Ihr seid wohl eingedenk, liebe Brüder, unsrer Arbeit
und unsrer Mühe; denn Tag und Nacht arbeiteten wir, daß
wir niemand unter euch beschwerlich wären, und predigten
unter euch das Evangelium Gottes.

10Des seid ihr Zeugen und Gott, wie heilig und gerecht und
unsträflichwir bei euch, die ihr gläubigwaret, gewesen sind;

11wie ihr denn wisset, daß wir, wie ein Vater seine Kinder,
einen jeglichen unter euch ermahnt und getröstet

12 und bezeugt haben, daß ihr wandeln solltet würdig vor
Gott, der euch berufen hat zu seinem Reich und zu seiner
Herrlichkeit.

13 Darum danken auch wir ohne Unterlaß Gott, daß ihr,
da ihr empfinget von uns das Wort göttlicher Predigt, es
aufnahmt nicht als Menschenwort, sondern, wie es denn
wahrhaftig ist, als Gottes Wort, welcher auch wirkt in euch,
die ihr glaubet.

14 Denn ihr seid Nachfolger geworden, liebe Brüder, der
Gemeinden Gottes in Judäa in Christo Jesu, weil ihr ebendas-
selbe erlitten habt von euren Blutsfreunden, was jene von
den Juden,

15 welche auch den HERRN Jesus getötet haben und ihre
eigenen Propheten und haben uns verfolgt und gefallen Gott
nicht und sind allenMenschen zuwider,

16 wehren uns, zu predigen den Heiden, damit sie selig
würden, auf daß sie ihre Sünden erfüllen allewege; denn der
Zorn ist schon über sie gekommen zum Ende hin.

17 Wir aber, liebe Brüder, nachdem wir euer eine Weile
beraubt gewesen sind nach dem Angesicht, nicht nach dem
Herzen, haben wir desto mehr geeilt, euer Angesicht zu
sehenmit großem Verlangen.
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18Darum haben wir wollen zu euch kommen (ich, Paulus)
zweimal, und Satan hat uns verhindert.

19 Denn wer ist unsre Hoffnung oder Freude oder Krone
des Ruhms? Seid nicht auch ihr es vor unserm HERRN Jesus
Christus zu seiner Zukunft?

20 Ihr seid ja unsre Ehre und Freude.

3
1 Darum haben wir's nicht weiter wollen ertragen und

haben uns lassen wohlgefallen, daß wir zu Athen allein
gelassen würden,

2undhabenTimotheus gesandt, unsernBruderundDiener
Gottes und unsern Gehilfen im Evangelium Christi, euch zu
stärken und zu ermahnen in eurem Glauben,

3daß nicht jemand weich würde in diesen Trübsalen. Denn
ihr wisset, daß wir dazu gesetzt sind;

4 und da wir bei euch waren, sagten wir's euch zuvor, wir
würden Trübsale haben müssen; wie denn auch geschehen ist
und ihr wisset.

5 Darum habe ich's auch nicht länger ertragen und ausge-
sandt, daß ich erführe euren Glauben, auf daß nicht euch
vielleicht versucht hätte der Versucher und unsre Arbeit
vergeblich würde.

6 Nun aber, da Timotheus zu uns von euch gekommen
ist und uns verkündigt hat euren Glauben und eure Liebe,
und daß ihr unser gedenket allezeit zum besten und euch
verlangt, uns zu sehen, wie denn auch uns nach euch,

7da sindwir, liebe Brüder, getröstetworden an euch in aller
unsrer Trübsal und Not durch euren Glauben;

8denn nun sind wir lebendig, wenn ihr stehet im HERRN.
9 Denn was für einen Dank können wir Gott vergelten um

euch für alle diese Freude, die wir haben von euch vor
unserm Gott?

10Wir bitten Tag und Nacht gar sehr, daß wir sehenmögen
euer Angesicht und erstatten, so etwas mangelt an eurem
Glauben.

11Er aber, Gott, unser Vater, und unserHERR Jesus Christus
schicke unsernWeg zu euch.

12Euch aber vermehre der HERR und lasse die Liebe völlig
werdenuntereinanderundgegen jedermann (wiedennauch
wir sind gegen euch),

13 daß eure Herzen gestärkt werden und unsträflich seien
in der Heiligkeit vor Gott und unserm Vater auf die Zukunft
unsers HERRN Jesu Christi samt allen seinen Heiligen.
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4
1 Weiter, liebe Brüder, bitten wir euch und ermahnen in

dem HERRN Jesus (nach dem ihr von uns empfangen habt,
wie ihr solltet wandeln und Gott gefallen), daß ihr immer
völligerwerdet.

2Denn ihr wisset, welche Gebote wir euch gegeben haben
durch den HERRN Jesus.

3Denn das ist derWille Gottes, eure Heiligung, und daß ihr
meidet die Hurerei

4und ein jeglicher unter euchwisse sein Gefäß zu behalten
in Heiligung und Ehren.

5nicht in der Brunst der Lust wie die Heiden, die von Gott
nichts wissen;

6 und daß niemand zu weit greife und übervorteile seinen
Bruder im Handel; denn der HERR ist der Rächer über das
alles, wie wir euch zuvor gesagt und bezeugt haben.

7 Denn Gott hat uns nicht berufen zur Unreinigkeit, son-
dern zur Heiligung.

8 Wer nun verachtet, der verachtet nicht Menschen, son-
dern Gott, der seinen heiligen Geist gegeben hat in euch.

9 Von der brüderlichen Liebe aber ist nicht not euch zu
schreiben; denn ihr seid selbst vonGott gelehrt, euch untere-
inander zu lieben.

10Und das tut ihr auch an allen Brüdern, die in ganz Maze-
donien sind. Wir ermahnen euch aber, liebe Brüder, daß ihr
noch völligerwerdet

11 und ringet darnach, daß ihr stille seid und das Eure
schaffet undarbeitetmit euren eigenenHänden,wiewir euch
geboten haben,

12 auf daß ihr ehrbar wandelt gegen die, die draußen sind,
und ihrer keines bedürfet.

13Wir wollen euch aber, liebe Brüder, nicht verhalten von
denen, die da schlafen, auf daß ihr nicht traurig seid wie die
andern, die keine Hoffnung haben.

14 Denn so wir glauben, daß Jesus gestorben und aufer-
standen ist, also wird Gott auch, die da entschlafen sind,
durch Jesummit ihm führen.

15 Denn das sagen wir euch als ein Wort des HERRN, daß
wir, die wir leben und übrig bleiben auf die Zukunft des
HERRN, werden denen nicht zuvorkommen, die da schlafen.

16 denn er selbst, der HERR, wird mit einem Feldgeschrei
und der Stimme des Erzengels und mit der Posaune Gottes
herniederkommen vom Himmel, und die Toten in Christo
werden auferstehen zuerst.

17 Darnach wir, die wir leben und übrig bleiben, werden
zugleich mit ihnen hingerückt werden in den Wolken, dem
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HERRN entgegen in der Luft, und werden also bei dem
HERRN sein allezeit.

18 So tröstet euch nunmit diesenWorten untereinander.

5
1 Von den Zeiten aber und Stunden, liebe Brüder, ist nicht

not euch zu schreiben;
2denn ihr selbstwisset gewiß,daßder TagdesHERRNwird

kommenwie ein Dieb in der Nacht.
3 Denn sie werden sagen: Es ist Friede, es hat keine

Gefahr, so wird sie das Verderben schnell überfallen, gleich-
wie der Schmerz ein schwangeres Weib, und werden nicht
entfliehen.

4 Ihr aber, liebe Brüder, seid nicht in der Finsternis, daß
euch der Tag wie ein Dieb ergreife.

5 Ihr seidallzumalKinderdesLichtesundKinderdesTages;
wir sind nicht von der Nacht noch von der Finsternis.

6 So lasset uns nun nicht schlafen wie die andern, sondern
lasset uns wachen und nüchtern sein.

7Denn die da schlafen, die schlafen des Nachts, und die da
trunken sind, die sind des Nachts trunken;

8 wir aber, die wir des Tages sind, sollen nüchtern sein,
angetanmit demPanzer des Glaubens und der Liebe undmit
demHelm der Hoffnung zur Seligkeit.

9 Denn Gott hat uns nicht gesetzt zum Zorn, sondern die
Seligkeit zu besitzen durch unsern HERRN Jesus Christus,

10 der für uns alle gestorben ist, auf daß, wir wachen oder
schlafen, wir zugleichmit ihm leben sollen.

11 Darum ermahnet euch untereinander und bauet einer
den andern, wie ihr denn tut.

12Wir bitten aber euch, liebe Brüder, daß ihr erkennet, die
an euch arbeiten und euch vorstehen in dem HERRN und
euch vermahnen;

13 habt sie desto lieber um ihres Werks willen und seid
friedsammit ihnen.

14 Wir ermahnen aber euch, liebe Brüder, vermahnet die
Ungezogenen, tröstetdieKleinmütigen, traget die Schwachen,
seid geduldig gegen jedermann.

15 Sehet zu, daß keiner Böses mit Bösem jemand vergelte;
sondern allezeit jaget dem Guten nach, untereinander und
gegen jedermann.

16 Seid allezeit fröhlich,
17betet ohne Unterlaß,
18 seid dankbar in allen Dingen; denn das ist der Wille

Gottes in Christo Jesu an euch.
19Den Geist dämpfet nicht,
20dieWeissagung verachtet nicht;
21prüfet aber alles, und das Gute behaltet.
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22Meidet allen bösen Schein.
23 Er aber, der Gott des Friedens, heilige euch durch und

durch, und euer Geist ganz samt Seele und Leib müsse be-
wahrtwerdenunsträflich auf die Zukunft unsersHERRN Jesu
Christi.

24Getreu ist er, der euch ruft; er wird's auch tun.
25Liebe Brüder, betet für uns.
26Grüßet alle Brüdermit dem heiligen Kuß.
27 Ich beschwöre euch bei demHERRN, daß ihr diesen Brief

lesen lasset vor allen heiligen Brüdern.
28 Die Gnade unsers HERRN Jesu Christi sei mit euch!

Amen.
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Der zweite Brief des Apostels Paulus
an die Thessalonicher

1 Paulus und Silvanus und Timotheus der Gemeinde zu
Thessalonich in Gott, unserm Vater, und dem HERRN Jesus
Christus:

2 Gnade sei mit euch und Friede von Gott, unserm Vater,
und demHERRN Jesus Christus!

3Wir sollen Gott danken allezeit um euch, liebe Brüder,wie
es billig ist; denn euer Glauben wächst sehr, und die Liebe
eines jeglichen unter euch allen nimmt zu gegeneinander,

4 also daß wir uns euer rühmen unter den Gemeinden
Gottes über eure Geduld und euren Glauben in allen Verfol-
gungen und Trübsalen, die ihr duldet;

5 welches anzeigt, daß Gott recht richten wird und ihr
würdigwerdet zum Reich Gottes, für das ihr auch leidet;

6nach demes recht ist bei Gott, zu vergelten Trübsal denen,
die euch Trübsal antun,

7 euch aber, die ihr Trübsal leidet, Ruhe mit uns, wenn nun
der HERR Jesus wird offenbart werden vom Himmel samt
den Engeln seiner Kraft

8 und mit Feuerflammen, Rache zu geben über die, so Gott
nicht erkennen, und über die so nicht gehorsam sind dem
Evangelium unsers HERRN Jesu Christi,

9welchewerdenPein leiden, dasewigeVerderbenvondem
Angesichte des HERRN und von seiner herrlichenMacht,

10 wenn er kommen wird, daß er herrlich erscheine mit
seinen Heiligen und wunderbar mit allen Gläubigen; denn
unser Zeugnis an euch von diesem Tage habt ihr geglaubt.

11 Und derhalben beten wir auch allezeit für euch, daß
unser Gott euchwürdigmache zur Berufung und erfülle alles
Wohlgefallen der Güte und das Werk des Glaubens in der
Kraft,

12 auf daß an euch gepriesen werde der Namen unsers
HERRN Jesu Christi und ihr an ihm, nach der Gnade unsres
Gottes und des HERRN Jesu Christi.

2
1Aber der Zukunft halben unsers HERRN Jesu Christi und

unsrer Versammlung zu ihm bitten wir euch, liebe Brüder,
2 daß ihr euch nicht bald bewegen lasset von eurem Sinn

noch erschrecken, weder durch Geist noch durchWort noch
durch Brief, als von uns gesandt, daß der Tag Christi vorhan-
den sei.
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3 Lasset euch niemand verführen in keinerlei Weise; denn
er kommt nicht, es sei denn, daß zuvor der Abfall komme
und offenbart werde der Mensch der Sünde, das Kind des
Verderbens,

4 der da ist der Widersacher und sich überhebt über alles,
was Gott oder Gottesdienst heißt, also daß er sich setzt in den
Tempel Gottes als ein Gott und gibt sich aus, er sei Gott.

5Gedenket ihr nicht daran, daß ich euch solches sagte, da
ich noch bei euch war?

6 Und was es noch aufhält, wisset ihr, daß er offenbart
werde zu seiner Zeit.

7Denn es regt sich bereits das Geheimnis der Bosheit, nur
daß, der es jetzt aufhält,muß hinweggetan werden;

8 und alsdann wird der Boshafte offenbart werden,
welchen der HERR umbringen wird mit dem Geist seines
Mundes und durch die Erscheinung seiner Zukunft ihm ein
Endemachen,

9 ihm, dessen Zukunft geschieht nach der Wirkung des
Satans mit allerlei lügenhaftigen Kräften und Zeichen und
Wundern

10 und mit allerlei Verführung zur Ungerechtigkeit unter
denen, die verloren werden, dafür daß sie die Liebe zur
Wahrheitnichthabenangenommen, aufdaßsie seligwürden.

11Darumwird ihnen Gott kräftige Irrtümer senden, daß sie
glauben der Lüge,

12 auf daß gerichtet werden alle, die der Wahrheit nicht
glauben, sondern haben Lust an der Ungerechtigkeit.

13Wir aber sollen Gott danken allezeit um euch, von dem
HERRNgeliebteBrüder,daßeuchGott erwählthatvonAnfang
zurSeligkeit, inderHeiligungdesGeistesund imGlaubender
Wahrheit,

14darein er euchberufenhat durchunserEvangeliumzum
herrlichen Eigentum unsers HERRN Jesu Christi.

15So stehet nun, liebe Brüder, und haltet an den Satzungen,
in denen ihr gelehrt seid, es sei durch unserWort oder Brief.

16Eraber, unserHERR JesusChristus, undGott, unserVater,
der uns hat geliebt und uns gegeben einen ewigen Trost und
eine gute Hoffnung durch Gnade,

17 der ermahne eure Herzen und stärke euch in allerlei
Lehre und gutemWerk.

3
1 Weiter, liebe Brüder, betet für uns, daß das Wort des

HERRN laufe und gepriesen werde wie bei euch,
2 und daß wir erlöst werden von den unverständigen und

argen Menschen. Denn der Glaube ist nicht jedermanns
Ding.
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3 Aber der HERR ist treu; der wird euch stärken und be-
wahren vor dem Argen.

4Wir versehenuns aber zu euch in demHERRN, daß ihr tut
und tun werdet, was wir euch gebieten.

5DerHERRaber richteeureHerzenzuderLiebeGottesund
zu der Geduld Christi.

6 Wir gebieten euch aber, liebe Brüder, in dem Namen
unsers HERRN Jesu Christi, daß ihr euch entzieht von jedem
Bruder, der da unordentlich wandelt und nicht nach der
Satzung, die er von uns empfangen hat.

7 Denn ihr wisset, wie ihr uns sollt nachfolgen. Denn wir
sind nicht unordentlich unter euch gewesen,

8 haben auch nicht umsonst das Brot genommen von je-
mand; sondern mit Arbeit und Mühe Tag und Nacht haben
wir gewirkt, daß wir nicht jemand unter euch beschwerlich
wären.

9Nicht darum, daßwir es nicht Macht haben, sondern daß
wir uns selbst zum Vorbilde euch gäben, uns nachzufolgen.

10 Und da wir bei euch waren, geboten wir euch solches,
daß, so jemand nicht will arbeiten, der soll auch nicht essen.

11 Denn wir hören, daß etliche unter euch wandeln unor-
dentlich und arbeiten nichts, sondern treiben Vorwitz.

12 Solchen aber gebieten wir und ermahnen sie durch
unsern HERRN Jesus Christus, daß sie mit stillem Wesen
arbeiten und ihr eigen Brot essen.

13 Ihr aber, liebe Brüder, werdet nicht verdrossen Gutes zu
tun.

14 So aber jemand nicht gehorsam ist unserm Wort, den
zeigt an durch einen Brief, und habt nichts mit ihm zu
schaffen, auf daß er schamrot werde;

15dochhaltet ihnnicht als einenFeind, sondernvermahnet
ihn als einen Bruder.

16 Er aber, der HERR des Friedens, gebe euch Frieden
allenthalben und auf allerlei Weise. Der HERR sei mit euch
allen!

17 Der Gruß mit meiner, des Paulus, Hand. Das ist das
Zeichen in allen Briefen; also schreibe ich.

18Die Gnade unsers HERRN Jesu Christi sei mit euch allen!
Amen.
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Der erste Brief des Apostels Paulus
an Timotheus

1 Paulus, ein Apostel Jesu Christi nach dem Befehl Gottes,
unsers Heilandes, und des HERRN Jesu Christi, der unsre
Hoffnung ist,

2 dem Timotheus, meinem rechtschaffenen Sohn im
Glauben: Gnade, Barmherzigkeit, Friede von Gott, unserm
Vater, und unsermHERRN Jesus Christus!

3Wie ich dich ermahnt habe, daß du zu Ephesus bliebest,
da ich nach Mazedonien zog, und gebötest etlichen, daß sie
nicht anders lehrten,

4und nicht acht hätten auf die Fabeln und Geschlechtsreg-
ister, die kein Ende haben und Fragen aufbringenmehr denn
Besserung zu Gott im Glauben;

5 denn die Hauptsumme des Gebotes ist Liebe von reinem
Herzen und von gutem Gewissen und von ungefärbtem
Glauben;

6wovon etliche sind abgeirrt und haben sich umgewandt
zu unnützem Geschwätz,

7wollen der Schrift Meister sein, und verstehen nicht, was
sie sagen oder was sie setzen.

8Wirwissen aber, daßdasGesetz gut ist, so es jemand recht
braucht

9 und weiß solches, daß dem Gerechten kein Gesetz
gegeben ist, sondern den Ungerechten und Ungehorsamen,
den Gottlosen und Sündern, den Unheiligen und
Ungeistlichen, den Vatermördern und Muttermördern, den
Totschlägern

10 den Hurern, den Knabenschändern, den Men-
schendieben, den Lügnern, den Meineidigen und so etwas
mehr der heilsamen Lehre zuwider ist,

11 nach dem herrlichen Evangelium des seligen Gottes,
welches mir anvertrauet ist.

12 Ich danke unserm HERR Christus Jesus, der mich stark
gemacht und treu geachtet hat und gesetzt in das Amt,

13der ich zuvor war ein Lästerer und ein Verfolger und ein
Schmäher; aber mir ist Barmherzigkeit widerfahren, denn
ich habe es unwissend getan im Unglauben.

14 Es ist aber desto reicher gewesen die Gnade unsers
HERRN samt dem Glauben und der Liebe, die in Christo Jesu
ist.
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15 Das ist gewißlich wahr und ein teuer wertes Wort, daß
Christus Jesus gekommen ist in die Welt, die Sünder selig zu
machen, unter welchen ich der vornehmste bin.

16 Aber darum ist mir Barmherzigkeit widerfahren, auf
daß an mir vornehmlich Jesus Christus erzeigte alle Geduld,
zum Vorbild denen, die an ihn glauben sollten zum ewigen
Leben.

17 Aber Gott, dem ewigen König, dem Unvergänglichen
und Unsichtbaren und allein Weisen, sei Ehre und Preis in
Ewigkeit! Amen.

18 Dies Gebot befehle ich dir, mein Sohn Timotheus, nach
denvorherigenWeissagungenüberdich, daßdu in ihneneine
gute Ritterschaft übest

19 und habest den Glauben und gutes Gewissen, welches
etliche von sich gestoßen und am Glauben Schiffbruch erlit-
ten haben;

20 unter welchen ist Hymenäus und Alexander, welche ich
habe dem Satan übergeben, daß sie gezüchtigt werden, nicht
mehr zu lästern.

2
1 So ermahne ich euch nun, daß man vor allen Dingen

zuerst tue Bitte, Gebet, Fürbitte und Danksagung für alle
Menschen,

2 für die Könige und alle Obrigkeit, auf daß wir ein ruhiges
und stilles Leben führen mögen in aller Gottseligkeit und
Ehrbarkeit.

3 Denn solches ist gut und angenehm vor Gott, unserm
Heiland,

4welcherwill, daß allenMenschen geholfenwerde und sie
zur Erkenntnis derWahrheit kommen.

5Dennes ist einGott und einMittler zwischenGott undden
Menschen, nämlich der Mensch Christus Jesus,

6 der sich selbst gegeben hat für alle zur Erlösung, daß
solches zu seiner Zeit gepredigt würde;

7dazu ich gesetzt bin als Prediger und Apostel (ich sage die
Wahrheit in Christo und lügenicht), als Lehrer derHeiden im
Glauben und in derWahrheit.

8 So will ich nun, daß die Männer beten an allen Orten und
aufheben heilige Hände ohne Zorn und Zweifel.

9 Desgleichen daß die Weiber in zierlichem Kleide mit
Scham und Zucht sich schmücken, nicht mit Zöpfen oder Gold
oder Perlen oder köstlichem Gewand,

10 sondern, wie sich's ziemt den Weibern, die da
Gottseligkeit beweisen wollen, durch guteWerke.

11EinWeib lerne in der Stille mit aller Untertänigkeit.
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12EinemWeibe aber gestatte ich nicht, daß sie lehre, auch
nicht, daß sie des Mannes Herr sei, sondern stille sei.

13Denn Adam ist am ersten gemacht, darnach Eva.
14 Und Adam ward nicht verführt; das Weib aber ward

verführt und hat die Übertretung eingeführt.
15 Sie wird aber selig werden durch Kinderzeugen, so sie

bleiben im Glauben und in der Liebe und in der Heiligung
samt der Zucht.

3
1 Das ist gewißlich wahr: So jemand ein Bischofsamt

begehrt, der begehrt ein köstlichWerk.
2 Es soll aber ein Bischof unsträflich sein, eines Weibes

Mann, nüchtern,mäßig, sittig, gastfrei, lehrhaft,
3 nicht ein Weinsäufer, nicht raufen, nicht unehrliche

Hantierung treiben, sondern gelinde, nicht zänkisch, nicht
geizig,

4der seinem eigenenHausewohl vorstehe, der gehorsame
Kinder habemit aller Ehrbarkeit,

5 (so aber jemand seinem eigenen Hause nicht weiß
vorzustehen, wie wird er die Gemeinde Gottes versorgen?);

6Nicht ein Neuling, auf daß er sich nicht aufblase und ins
Urteil des Lästerers falle.

7Ermußaber auch ein gutes Zeugnis haben von denen, die
draußen sind, auf daß er nicht falle dem Lästerer in Schmach
und Strick.

8 Desgleichen die Diener sollen ehrbar sein, nicht
zweizüngig,nichtWeinsäufer,nicht unehrlicheHantierungen
treiben;

9 die das Geheimnis des Glaubens in reinem Gewissen
haben.

10 Und diese lasse man zuvor versuchen; darnach lasse
man sie dienen, wenn sie unsträflich sind.

11 Desgleichen ihre Weiber sollen ehrbar sein, nicht
Lästerinnen, nüchtern, treu in allen Dingen.

12 Die Diener laß einen jeglichen sein eines Weibes
Mann, die ihren Kindern wohl vorstehen und ihren eigenen
Häusern.

13Welche aber wohl dienen, die erwerben sich selbst eine
gute Stufe und eine große Freudigkeit im Glauben an Chris-
tum Jesum.

14 Solches schreibe ich dir und hoffe, bald zu dir zu kom-
men;

15so ichaberverzöge,daßduwissest,wieduwandeln sollst
in dem Hause Gottes, welches ist die Gemeinde des lebendi-
gen Gottes, ein Pfeiler und eine Grundfeste derWahrheit.

16 Und kündlich groß ist das gottselige Geheimnis: Gott
ist offenbart im Fleisch, gerechtfertigt im Geist, erschienen



1. Timotheus 4:1 383 1. Timotheus 5:1

den Engeln, gepredigt den Heiden, geglaubt von der Welt,
aufgenommen in die Herrlichkeit.

4
1 Der Geist aber sagt deutlich, daß in den letzten Zeiten

werdenetlichevondemGlaubenabtretenundanhangenden
verführerischen Geistern und Lehren der Teufel

2 durch die, so in Gleisnerei Lügen reden und Brandmal in
ihrem Gewissen haben,

3 die da gebieten, nicht ehelich zu werden und zu meiden
die Speisen, die Gott geschaffen hat zu nehmen mit Danksa-
gung, den Gläubigen und denen, die dieWahrheit erkennen.

4 Denn alle Kreatur Gottes ist gut, und nichts ist verwer-
flich, das mit Danksagung empfangen wird;

5denn es wird geheiligt durch dasWort Gottes und Gebet.
6 Wenn du den Brüdern solches vorhältst, so wirst du ein

guter Diener Jesu Christi sein, auferzogen in denWorten des
Glaubens und der guten Lehre, bei welcher du immerdar
gewesen bist.

7Aber der ungeistlichen Altweiberfabeln entschlage dich;
übe dich selbst aber in der Gottseligkeit.

8 Denn die leibliche Übung ist wenig nütz; aber die
Gottseligkeit ist zu allen Dingen nütz und hat die Verheißung
dieses und des zukünftigen Lebens.

9Das ist gewißlichwahr und ein teuer wertesWort.
10 Denn dahin arbeiten wir auch und werden geschmäht,

daß wir auf den lebendigen Gott gehofft haben, welcher ist
der Heiland aller Menschen, sonderlich der Gläubigen.

11 Solches gebiete und lehre.
12Niemand verachte deine Jugend; sondern sei ein Vorbild

den Gläubigen imWort, imWandel, in der Liebe, im Geist, im
Glauben, in der Keuschheit.

13Halte an mit Lesen, mit Ermahnen, mit Lehren, bis ich
komme.

14Laßnicht ausderAcht dieGabe, die dir gegeben ist durch
dieWeissagungmit Handauflegung der Ältesten.

15Dessenwarte, gehe damit um, auf daßdein Zunehmen in
allen Dingen offenbar sei.

16Habe acht auf dich selbst und auf die Lehre; beharre in
diesen Stücken. Denn wo du solches tust, wirst du dich selbst
selig machen und die dich hören.

5
1 Einen Alten schilt nicht, sondern ermahne ihn als einen

Vater, die Jungen als Brüder,
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2Die altenWeiber alsMütter, die jungen als Schwesternmit
aller Keuschheit.

3Ehre dieWitwen, welche rechteWitwen sind.
4 So aber eine Witwe Enkel oder Kinder hat, solche laß

zuvor lernen, ihre eigenen Häuser göttlich regieren und den
Eltern Gleiches vergelten; denn das ist wohl getan und an-
genehm vor Gott.

5 Das ist aber die rechte Witwe, die einsam ist, die ihre
Hoffnung auf Gott stellt und bleibt am Gebet und Flehen Tag
und Nacht.

6Welche aber inWollüsten lebt, die ist lebendig tot.
7 Solches gebiete, auf daß sie untadelig seien.
8 So aber jemand die Seinen, sonderlich seine

Hausgenossen, nicht versorgt, der hat den Glauben
verleugnet und ist ärger denn ein Heide.

9 Laß keine Witwe erwählt werden unter sechzig Jahren,
und die da gewesen sei eines MannesWeib,

10 und die ein Zeugnis habe guter Werke: so sie Kinder
aufgezogenhat, so sie gastfrei gewesen ist, so sie derHeiligen
Füße gewaschen hat, so sie den Trübseligen Handreichung
getan hat, so sie in allem gutenWerk nachgekommen ist.

11Der jungenWitwen aber entschlage dich; dennwenn sie
geil geworden sind wider Christum, so wollen sie freien

12 und haben ihr Urteil, daß sie den ersten Glauben ge-
brochen haben.

13 Daneben sind sie faul und lernen umlaufen durch
die Häuser; nicht allein aber sind sie faul sondern auch
geschwätzig und vorwitzig und reden, was nicht sein soll.

14 So will ich nun, daß die jungen Witwen freien, Kinder
zeugen, haushalten, dem Widersacher keine Ursache geben
zu schelten.

15Denn es sind schon etliche umgewandt dem Satan nach.
16 So aber ein Gläubiger oder GläubigeWitwen hat, der ver-

sorge sie und lasse die Gemeinde nicht beschwert werden,
auf daß die, so rechteWitwen sind, mögen genug haben.

17 Die Ältesten, die wohl vorstehen, die halte man
zweifacher Ehre wert, sonderlich die da arbeiten im Wort
und in der Lehre.

18Denn es spricht die Schrift: “Du sollst dem Ochsen nicht
das Maul verbinden, der da drischt;” und “Ein Arbeiter ist
seines Lohnes wert.”

19 Wider einen Ältesten nimm keine Klage an ohne zwei
oder drei Zeugen.

20Die da sündigen, die strafe vor allen, auf daß sich auch die
andern fürchten.

21 Ich bezeuge vor Gott und dem HERRN Jesus Christus
und den auserwählten Engeln, daß du solches haltest ohne
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eigenes Gutdünken und nichts tust nach Gunst.
22 Die Hände lege niemand zu bald auf, mache dich auch

nicht teilhaftig fremder Sünden. Halte dich selber keusch.
23Trinke nichtmehrWasser, sondern auch einwenigWein

um deines Magens willen undweil du oft krank bist.
24 Etlicher Menschen Sünden sind offenbar, daß man sie

zuvor richten kann; bei etlichen aber werden sie hernach
offenbar.

25Desgleichen auch etlicher gute Werke sind zuvor offen-
bar, und die andern bleiben auch nicht verborgen.

6
1 Die Knechte, so unter dem Joch sind, sollen ihre Herren

aller Ehrewert halten, auf daßnicht derNameGottes unddie
Lehre verlästertwerde.

2Welche aber gläubige Herren haben, sollen sie nicht ver-
achten, weil sie Brüder sind, sondern sollen viel mehr dien-
stbar sein, dieweil sie gläubig und geliebt und der Wohltat
teilhaftig sind. Solches lehre und ermahne.

3So jemandanders lehrtundbleibtnichtbeidenheilsamen
Worten unsers HERRN Jesu Christi und bei der Lehre, die
gemäß ist der Gottseligkeit,

4 der ist aufgeblasen und weiß nichts, sondern hat die
Seuche der Fragen und Wortkriege, aus welchen entspringt
Neid, Hader, Lästerung, böser Argwohn.

5 Schulgezänke solcher Menschen, die zerrüttete Sinne
haben und der Wahrheit beraubt sind, die da meinen,
Gottseligkeit sei ein Gewerbe. Tue dich von solchen!

6 Es ist aber ein großer Gewinn, wer gottselig ist und lässet
sich genügen.

7 Denn wir haben nichts in die Welt gebracht; darum
offenbar ist, wir werden auch nichts hinausbringen.

8Wennwir aber Nahrung und Kleider haben, so lasset uns
genügen.

9 Denn die da reich werden wollen, die fallen in Ver-
suchung und Stricke und viel törichte und schädliche Lüste,
welche versenken die Menschen ins Verderben und Ver-
dammnis.

10 Denn Geiz ist eine Wurzel alles Übels; das hat etliche
gelüstet und sind vom Glauben irregegangen und machen
sich selbst viel Schmerzen.

11 Aber du, Gottesmensch, fliehe solches! Jage aber nach
der Gerechtigkeit, der Gottseligkeit, dem Glauben, der Liebe,
der Geduld, der Sanftmut;

12 kämpfe den guten Kampf des Glaubens; ergreife das
ewigeLeben, dazuduauchberufenbist undbekannthast ein
gutes Bekenntnis vor vielen Zeugen.
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13 Ich gebiete dir vor Gott, der alle Dinge lebendig macht,
und vor Christo Jesu, der unter Pontius Pilatus bezeugt hat
ein gutes Bekenntnis,

14daß du haltest das Gebot ohne Flecken, untadelig, bis auf
die Erscheinung unsers HERRN Jesu Christi,

15welche wird zeigen zu seiner Zeit der Selige und allein
Gewaltige, der König aller Könige und HERR aller Herren.

16 der allein Unsterblichkeit hat, der da wohnt in einem
Licht, da niemand zukommen kann, welchen kein Mensch
gesehen hat noch sehen kann; dem sei Ehre und ewiges
Reich! Amen.

17 Den Reichen von dieser Welt gebiete, daß sie nicht
stolz seien, auch nicht hoffen auf den ungewissen Reichtum,
sondern auf den lebendigen Gott, der uns dargibt reichlich,
allerlei zu genießen;

18 daß sie Gutes tun, reich werden an guten Werken, gern
geben, behilflich seien,

19 Schätze sammeln, sich selbst einen guten Grund aufs
Zukünftige, daß sie ergreifen das wahre Leben.

20O Timotheus! bewahre, was dir vertraut ist, und meide
die ungeistlichen, losen Geschwätze und das Gezänke der
falsch berühmten Kunst,

21 welche etliche vorgeben und gehen vom Glauben irre.
Die Gnade sei mit dir! Amen.
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Der zweite Brief des Apostels Paulus
an Timotheus

1 Paulus, ein Apostel Jesu Christi durch den Willen Gottes
nach der Verheißung des Lebens in Christo Jesu,

2meinem lieben Sohn Timotheus: Gnade, Barmherzigkeit,
Friede vonGott, demVater, undChristo Jesu, unsermHERRN!

3 Ich danke Gott, dem ich diene von meinen Voreltern her
in reinem Gewissen, daß ich ohne Unterlaß dein gedenke in
meinem Gebet Tag und Nacht;

4 und mich verlangt, dich zu sehen, wenn ich denke an
deine Tränen, auf daß ichmit Freude erfülltwürde;

5undwenn ichmich erinnere des ungefärbten Glaubens in
dir,welcherzuvorgewohnthat indeinerGroßmutterLoisund
deiner Mutter Eunike; ich bin aber gewiß, auch in dir.

6 Um solcher Ursache willen erinnere ich dich, daß du
erweckest die Gabe Gottes, die in dir ist durch die Auflegung
meiner Hände.

7 Denn Gott hat uns nicht gegeben den Geist der Furcht,
sondern der Kraft und der Liebe und der Zucht.

8DarumsoschämedichnichtdesZeugnissesunsersHERRN
nochmeiner, der ich sein Gebundener bin, sondern leidemit
für das Evangeliumwie ich, nach der Kraft Gottes,

9der uns hat selig gemacht undberufenmit einemheiligen
Ruf, nicht nach unsern Werken, sondern nach dem Vorsatz
undderGnade, dieuns gegeben ist inChristo JesuvorderZeit
derWelt,

10 jetzt aber offenbart durch die Erscheinung unsers Hei-
landes Jesu Christi, der dem Tode die Macht hat genommen
und das Leben und ein unvergänglich Wesen ans Licht ge-
bracht durch das Evangelium,

11 für welches ich gesetzt bin als Prediger und Apostel der
Heiden.

12UmdieserUrsachewillen leide ich auch solches; aber ich
schämemich dessen nicht; denn ichweiß, anwen ich glaube,
und bin gewiß, er kannmir bewahren, was mir beigelegt ist,
bis an jenen Tag.

13Halte an dem Vorbilde der heilsamenWorte, die du von
mir gehört hast, im Glauben und in der Liebe in Christo Jesu.

14 Dies beigelegte Gut bewahre durch den heiligen Geist,
der in uns wohnt.

15Das weißt du, daß sich von mir gewandt haben alle, die
in Asien sind, unter welchen ist Phygellus und Hermogenes.
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16DerHERRgebeBarmherzigkeit demHauseOnesiphorus;
denn er hatmich oft erquickt und hat sichmeiner Kette nicht
geschämt,

17 sondern da er zu Romwar, suchte er mich aufs fleißigste
und fandmich.

18DerHERRgebe ihm, daßerfindeBarmherzigkeit beidem
HERRN an jenem Tage. Und wieviel er zu Ephesus gedient
hat, weißt du am besten.

2
1 So sei nun stark, mein Sohn, durch die Gnade in Christo

Jesu.
2Und was du von mir gehört hast durch viele Zeugen, das

befiehl treuenMenschen, die da tüchtig sind, auch andere zu
lehren.

3Leidemit als ein guter Streiter Jesu Christi.
4 Kein Kriegsmann flicht sich in Händel der Nahrung, auf

daß er gefalle dem, der ihn angenommen hat.
5 Und so jemand auch kämpft, wird er doch nicht gekrönt,

er kämpfe denn recht.
6 Es soll aber der Ackermann, der den Acker baut, die

Früchte am ersten genießen. Merke, was ich sage!
7Der HERR aber wird dir in allen Dingen Verstand geben.
8 Halt im Gedächtnis Jesum Christum, der auferstanden

ist von den Toten, aus dem Samen Davids, nach meinem
Evangelium,

9 fürwelches ich leide bis zu den Banden wie ein Übeltäter;
aber GottesWort ist nicht gebunden.

10Darumerdulde ich alles umderAuserwähltenwillen, auf
daß auch sie die Seligkeit erlangen in Christo Jesumit ewiger
Herrlichkeit.

11Das ist gewißlich wahr: Sterben wir mit, so werden wir
mitleben;

12 dulden wir, so werden wir mitherrschen; verleugnen
wir, so wird er uns auch verleugnen;

13 glauben wir nicht, so bleibt er treu; er kann sich selbst
nicht verleugnen.

14 Solches erinnere sie und bezeuge vor dem HERRN, daß
sie nicht umWorte zanken, welches nichts nütze ist denn zu
verkehren, die da zuhören.

15 Befleißige dich, Gott dich zu erzeigen als einen
rechtschaffenen und unsträflichen Arbeiter, der da recht
teile dasWort derWahrheit.

16 Des ungeistlichen, losen Geschwätzes entschlage dich;
denn es hilft viel zum ungöttlichenWesen,

17und ihrWort frißt um sichwie der Krebs; unter welchen
ist Hymenäus und Philetus,
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18welche von der Wahrheit irregegangen sind und sagen,
die Auferstehung sei schon geschehen, und haben etlicher
Glauben verkehrt.

19 Aber der feste Grund Gottes besteht und hat dieses
Siegel: Der HERR kennt die seinen; und: Es trete ab von
Ungerechtigkeit, wer den Namen Christi nennt.

20 In einem großen Hause aber sind nicht allein goldene
und silberne Gefäße, sondern auch hölzerne und irdene, und
etliche zu Ehren, etliche aber zu Unehren.

21 So nun jemand sich reinigt von solchen Leuten, der
wird ein geheiligtes Gefäß sein zu Ehren, dem Hausherrn
bräuchlich und zu allem gutenWerk bereitet.

22 Fliehe die Lüste der Jugend; jage aber nach der
Gerechtigkeit, dem Glauben, der Liebe, dem Frieden mit
allen, die den HERRN anrufen von reinemHerzen.

23Aber der törichten und unnützen Fragen entschlage dich;
denn duweißt, daß sie nur Zank gebären.

24 Ein Knecht aber des HERRN soll nicht zänkisch sein,
sondern freundlich gegen jedermann, lehrhaft, der die Bösen
tragen kann

25 und mit Sanftmut strafe die Widerspenstigen, ob ihnen
Gott dermaleinst Buße gebe, dieWahrheit zu erkennen,

26 und sie wieder nüchtern würden aus des Teufels Strick,
von dem sie gefangen sind zu seinemWillen.

3
1Das sollst du aber wissen, daß in den letzten Tagen wer-

den greuliche Zeiten kommen.
2Denn es werden Menschen sein, die viel von sich halten,

geizig, ruhmredig, hoffärtig,Lästerer,denElternungehorsam,
undankbar, ungeistlich,

3 lieblos, unversöhnlich, Verleumder, unkeusch, wild,
ungütig,

4 Verräter, Frevler, aufgeblasen, die mehr lieben Wollust
denn Gott,

5 die da haben den Schein eines gottseligen Wesens, aber
seine Kraft verleugnen sie; und solchemeide.

6 Aus denselben sind, die hin und her in die Häuser schle-
ichen und führen die Weiblein gefangen, die mit Sünden be-
laden sind und vonmancherlei Lüsten umgetrieben,

7 lernen immerdar, und können nimmer zur Erkenntnis
kommen.

8 Gleicherweise aber, wie Jannes und Jambres dem Mose
widerstanden, also widerstehen auch diese der Wahrheit;
es sind Menschen von zerrütteten Sinnen, untüchtig zum
Glauben.
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9 Aber sie werden's in die Länge nicht treiben; denn ihre
Torheit wird offenbar werden jedermann, gleichwie auch
jener Torheit offenbar ward.

10 Du aber bist nachgefolgt meiner Lehre, meiner Weise,
meiner Meinung, meinem Glauben, meiner Langmut,
meiner Liebe, meiner Geduld,

11 meinen Verfolgungen, meinen Leiden, welche mir
widerfahren sind zu Antiochien, zu Ikonien, zu Lystra.
Welche Verfolgungen ich da ertrug! Und aus allen hat mich
der HERR erlöst.

12 Und alle, die gottselig leben wollen in Christo Jesu,
müssen Verfolgung leiden.

13Mit den bösenMenschen aber und verführerischenwird's
je länger, je ärger: sie verführen undwerden verführt.

14 Du aber bleibe in dem, was du gelernt hast und dir
vertrauet ist, sintemal du weißt, vonwem du gelernt hast.

15Und weil du von Kind auf die heilige Schrift weißt, kann
dich dieselbe unterweisen zur Seligkeit durch den Glauben
an Christum Jesum.

16 Denn alle Schrift, von Gott eingegeben, ist nütze zur
Lehre, zur Strafe, zur Besserung, zur Züchtigung in der
Gerechtigkeit,

17 daß ein Mensch Gottes sei vollkommen, zu allem guten
Werk geschickt.

4
1So bezeuge ich nun vor Gott und demHERRN Jesus Chris-

tus, der da zukünftig ist, zu richten die Lebendigen und die
Totenmit seiner Erscheinung undmit seinem Reich:

2Predige das Wort, halte an, es sei zu rechter Zeit oder zur
Unzeit; strafe, drohe, ermahnemit aller Geduld und Lehre.

3 Denn es wird eine Zeit sein, da sie die heilsame Lehre
nicht leiden werden; sondern nach ihren eigenen Lüsten
werden sie sich selbst Lehrer aufladen, nach dem ihnen die
Ohren jucken,

4undwerdendieOhrenvonderWahrheitwendenundsich
zu Fabeln kehren.

5 Du aber sei nüchtern allenthalben, sei willig, zu leiden,
tue dasWerk eines evangelischen Predigers, richte dein Amt
redlich aus.

6 Denn ich werde schon geopfert, und die Zeit meines
Abscheidens ist vorhanden.

7 Ich habe einen guten Kampf gekämpft, ich habe den Lauf
vollendet, ich habe Glauben gehalten;

8 hinfort ist mir beigelegt die Krone der Gerechtigkeit,
welche mir der HERR an jenem Tage, der gerechte Richter,
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geben wird, nicht aber mir allein, sondern auch allen, die
seine Erscheinung liebhaben.

9Befleißige dich, daß du bald zumir kommst.
10 Denn Demas hat mich verlassen und hat diese Welt

liebgewonnen und ist gen Thessalonich gezogen, Kreszens
nach Galatien, Titus nach Dalmatien.

11Lukas allein ist bei mir. Markus nimm zu dir und bringe
ihnmit dir; denn er ist mir nützlich zumDienst.

12Tychikus habe ich gen Ephesus gesandt.
13DenMantel, den ich zu Troas ließ bei Karpus, bringemit,

wenndukommst, unddieBücher, sonderlichdiePergamente.
14Alexander, der Schmied, hatmir viel Böses bewiesen; der

HERR bezahle ihm nach seinenWerken.
15Vor dem hüte du dich auch; denn er hat unsern Worten

sehr widerstanden.
16 Inmeiner ersten Verantwortung standmir niemand bei,

sondern sie verließenmich alle. Es sei ihnen nicht zugerech-
net.

17 Der HERR aber stand mir bei und stärkte mich, auf daß
durch mich die Predigt bestätigt würde und alle Heiden sie
hörten; und ich ward erlöst von des Löwen Rachen.

18DerHERR aberwirdmich erlösen von allemÜbelundmir
aushelfen zu seinem himmlischen Reich; welchem sei Ehre
von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen.

19Grüße Priska und Aquila und das Haus des Onesiphorus.
20 Erastus blieb zu Korinth; Trophimus aber ließ ich zu

Milet krank.
21Tue Fleiß, daß du vor demWinter kommst. Es grüßt dich

Eubulus und Pudens und Linus und Klaudia und alle Brüder.
22 Der HERR Jesus Christus sei mit deinem Geiste! Die

Gnade sei mit euch! Amen.
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Der Brief des Apostels Paulus an
Titus

1 Paulus, ein Knecht Gottes und ein Apostel Jesu Christi,
nach dem Glauben der Auserwählten Gottes und der Erken-
ntnis derWahrheit zur Gottseligkeit,

2 auf Hoffnung des ewigen Lebens, welches verheißen hat,
der nicht lügt, Gott, vor den Zeiten derWelt,

3 aber zu seiner Zeit hat er offenbart sein Wort durch die
Predigt, die mir vertrauet ist nach dem Befehl Gottes, unsers
Heilandes,

4 dem Titus, meinem rechtschaffenen Sohn nach unser
beider Glauben: Gnade, Barmherzigkeit, Friede von Gott,
dem Vater, und demHERRN Jesus Christus, unsermHeiland!

5Derhalben ließ ich dich in Kreta, daß du solltest vollends
ausrichten, was ich gelassen habe, und besetzen die Städte
hin und hermit Ältesten,wie ich dir befohlen haben;

6wo einer ist untadelig, eines Weibes Mann, der gläubige
Kinder habe, nicht berüchtigt, daß sie Schwelger und unge-
horsam sind.

7 Denn ein Bischof soll untadelig sein als ein Haushalter
Gottes, nicht eigensinnig, nicht zornig, nicht ein Weinsäufer,
nicht raufen, nicht unehrliche Hantierung treiben;

8 sondern gastfrei, gütig, züchtig, gerecht, heilig, keusch,
9und haltend ob demWort, das gewiß ist, und lehrhaft, auf

daß er mächtig sei, zu ermahnen durch die heilsame Lehre
und zu strafen dieWidersprecher.

10 Denn es sind viel freche und unnütze Schwätzer und
Verführer, sonderlich die aus den Juden,

11welchenmanmußdasMaul stopfen, die da ganzeHäuser
verkehren und lehren, was nicht taugt, um schändlichen
Gewinns willen.

12 Es hat einer aus ihnen gesagt, ihr eigener Prophet: “Die
Kreter sind immer Lügner, böse Tiere und faule Bäuche.”

13 Dies Zeugnis ist wahr. Um der Sache willen strafe sie
scharf, auf daß sie gesund seien im Glauben

14undnicht achten auf die jüdischenFabelnundGebote von
Menschen, welche sich von derWahrheit abwenden.

15 Den Reinen ist alles rein; den Unreinen aber und
Ungläubigen ist nichts rein, sondern unrein ist ihr Sinn
sowohl als ihr Gewissen.

16 Sie sagen, sie erkennen Gott; aber mit den Werken ver-
leugnen sie es, sintemal sie es sind, an welchen Gott Greuel
hat, und gehorchen nicht und sind zu allem guten Werk
untüchtig.
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2
1Du aber rede, wie sich's ziemt nach der heilsamen Lehre:
2 den Alten sage, daß sie nüchtern seien, ehrbar, züchtig,

gesund im Glauben, in der Liebe, in der Geduld;
3 den alten Weibern desgleichen, daß sie sich halten

wie den Heiligen ziemt, nicht Lästerinnen seien, nicht
Weinsäuferinnen, gute Lehrerinnen;

4daß sie die jungenWeiber lehren züchtig sein, ihreMänner
lieben, Kinder lieben,

5 sittig sein, keusch, häuslich, gütig, ihrenMännernuntertan,
auf daß nicht dasWort Gottes verlästertwerde.

6Desgleichen die jungen Männer ermahne, daß sie züchtig
seien.

7 Allenthalben aber stelle dich selbst zum Vorbilde guter
Werke, mit unverfälschter Lehre, mit Ehrbarkeit,

8mitheilsamemunduntadeligemWort, aufdaßderWider-
sacher sich schäme und nichts habe, daß er von uns möge
Böses sagen.

9DenKnechten sage, daß sie ihrenHerrenuntertänig seien,
in allen Dingen zu Gefallen tun, nicht widerbellen,

10nicht veruntreuen, sondern alle gute Treue erzeigen, auf
daß sie die Lehre Gottes, unsers Heilandes, zieren in allen
Stücken.

11Denn es ist erschienen die heilsame Gnade Gottes allen
Menschen

12 und züchtigt uns, daß wir sollen verleugnen das
ungöttliche Wesen und die weltlichen Lüste, und züchtig,
gerecht und gottselig leben in dieserWelt

13undwarten auf die seligeHoffnungundErscheinungder
Herrlichkeit des großen Gottes und unsers Heilandes, Jesu
Christi,

14der sich selbst für uns gegeben hat, auf daß er uns erlöste
von aller Ungerechtigkeit und reinigte sich selbst ein Volk
zum Eigentum, das fleißigwäre zu gutenWerken.

15 Solches rede und ermahne und strafe mit gutem Ernst.
Laß dich niemand verachten.

3
1Erinnere sie, daß sie den Fürsten und der Obrigkeit unter-

tan und gehorsam seien, zu allem gutenWerk bereit seien,
2 niemand lästern, nicht hadern, gelinde seien, alle San-

ftmütigkeit beweisen gegen alle Menschen.
3 Denn wir waren weiland auch unweise, ungehorsam,

verirrt, dienend den Begierden und mancherlei Wollüsten,
und wandelten in Bosheit und Neid, waren verhaßt und
haßten uns untereinander.
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4 Da aber erschien die Freundlichkeit und Leutseligkeit
Gottes, unsers Heilandes,

5 nicht um der Werke willen der Gerechtigkeit, die wir
getan hatten, sondern nach seiner Barmherzigkeitmachte er
uns selig durch das Bad der Wiedergeburt und Erneuerung
des heiligen Geistes,

6 welchen er ausgegossen hat über uns reichlich durch
Jesum Christum, unsern Heiland,

7 auf daß wir durch desselben Gnade gerecht und Erben
seien des ewigen Lebens nach der Hoffnung.

8Das ist gewißlichwahr; solcheswill ich, daßdu fest lehrest,
auf daß die, so an Gott gläubig geworden sind, in einem Stand
guterWerke gefundenwerden. Solches ist gut und nütze den
Menschen.

9 Der törichten Fragen aber, der Geschlechtsregister, des
Zankes und Streites über das Gesetz entschlage dich; denn sie
sind unnütz und eitel.

10 Einen ketzerischen Menschen meide, wenn er einmal
und abermals ermahnt ist,

11 und wisse, daß ein solcher verkehrt ist und sündigt, als
der sich selbst verurteilt hat.

12Wenn ich zu dir senden werde Artemas oder Tychikus,
so kommeilend zumir genNikopolis; denn daselbst habe ich
beschlossen denWinter zu bleiben.

13 Zenas, den Schriftgelehrten, und Apollos fertige ab mit
Fleiß, auf daß ihnen nichts gebreche.

14Laß aber auch die Unsern lernen, daß sie im Stand guter
Werke sich finden lassen, wo man ihrer bedarf, auf daß sie
nicht unfruchtbar seien.

15Es grüßen dich alle, die mit mir sind. Grüße alle, die uns
lieben im Glauben. Die Gnade sei mit euch allen! Amen.
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Der Brief des Apostels Paulus an
Philemon

1 Paulus, der Gebundene Christi Jesu, und Timotheus, der
Bruder, Philemon, dem Lieben und unserm Gehilfen,

2 und Appia, der Lieben, und Archippus, unserm Stre-
itgenossen, und der Gemeinde in deinemHause:

3 Gnade sei mit euch und Friede von Gott, unserm Vater,
und demHERRN Jesus Christus!

4 Ich danke meinem Gott und gedenke dein allezeit in
meinem Gebet,

5 nachdem ich höre von der Liebe und dem Glauben,
welche du hast an den HERRN Jesus und gegen alle Heiligen,

6daß der Glaube, denwirmiteinander haben, in dir kräftig
werde durch Erkenntnis alles des Guten, das ihr habt in
Christo Jesu.

7Wir haben aber große Freude und Trost an deiner Liebe;
denndieHerzenderHeiligen sinderquickt durchdich, lieber
Bruder.

8Darum,wiewohl ichhabegroßeFreudigkeit inChristo, dir
zu gebieten, was dir ziemt,

9 so will ich doch um der Liebe willen nur vermahnen, der
ich ein solcher bin, nämlich ein alter Paulus, nun aber auch
ein Gebundener Jesu Christi.

10 So ermahne ich dich um meines Sohnes willen, Ones-
imus, den ich gezeugt habe inmeinen Banden,

11welcher weiland dir unnütz, nun aber dir und mir wohl
nütze ist; den habe ich wiedergesandt.

12Du aber wollest ihn, das ist mein eigen Herz, annehmen.
13 Denn ich wollte ihn bei mir behalten, daß er mir an

deiner Statt diente in den Banden des Evangeliums;
14 aber ohne deinen Willen wollte ich nichts tun, auf daß

dein Gutes nicht wäre genötigt, sondern freiwillig.
15Vielleicht aber ist er darum eine Zeitlang von dir gekom-

men, daß du ihn ewig wieder hättest,
16 nun nicht mehr als einen Knecht, sondern mehr denn

einen Knecht, als einen lieben Bruder, sonderlich mir, wie
viel mehr aber dir, beides, nach dem Fleisch und in dem
HERRN.

17So du nunmich hältst für deinen Genossen, so wollest du
ihn als mich selbst annehmen.

18 So er aber dir etwas Schaden getan hat oder schuldig ist,
das rechnemir zu.
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19 Ich, Paulus, habe es geschrieben mit meiner Hand: Ich
will's bezahlen. Ich schweige, daßdudich selbstmir schuldig
bist.

20 Ja, lieber Bruder, gönne mir, daß ich mich an dir ergötze
in demHERRN; erquickemein Herz in demHERRN.

21 Ich habe aus Zuversicht deines Gehorsams dir
geschrieben; und ich weiß, du wirst mehr tun, denn ich
sage.

22Daneben bereite mir die Herberge; denn ich hoffe, daß
ich durch euer Gebet euch geschenkt werde.

23 Es grüßt dich Epaphras, mein Mitgefangener in Christo
Jesu,

24Markus, Aristarchus, Demas, Lukas, meine Gehilfen.
25 Die Gnade unsers HERRN Jesu Christi sei mit eurem

Geist! Amen.
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Der Brief an die Hebräer
1 Nachdem vorzeiten Gott manchmal und mancherlei-

weise geredet hat zu den Vätern durch die Propheten,
2 hat er am letzten in diesen Tagen zu uns geredet durch

den Sohn, welchen er gesetzt hat zumErben über alles, durch
welchen er auch dieWelt gemacht hat;

3welcher, sintemal er ist der Glanz seiner Herrlichkeit und
das Ebenbild seines Wesens und trägt alle Dinge mit seinem
kräftigenWort und hat gemacht die Reinigung unsrer Sünden
durch sich selbst, hat er sich gesetzt zu der Rechten der
Majestät in der Höhe

4und ist soviel besser gewordendendieEngel, soviel höher
der Name ist, den er von ihnen ererbt hat.

5 Denn zu welchem Engel hat er jemals gesagt: “Du bist
mein lieber Sohn, heute habe ich dich gezeugt”? und aber-
mals: “Ich werde sein Vater sein, und er wird mein Sohn
sein”?

6 Und abermals, da er einführt den Erstgeborenen in die
Welt, spricht er: “Undes sollen ihnalleEngelGottesanbeten.”

7Von den Engeln spricht er zwar: “Ermacht seine Engel zu
Winden und seine Diener zu Feuerflammen”,

8 aber von dem Sohn: “Gott, dein Stuhl währt von Ewigkeit
zu Ewigkeit; das Zepter deines Reichs ist ein richtiges Zepter.

9 Du hast geliebt die Gerechtigkeit und gehaßt die Un-
gerechtigkeit; darum hat dich, o Gott, gesalbt dein Gott mit
demÖl der Freuden über deine Genossen.”

10Und: “Du,HERR,hast vonAnfangdieErdegegründet,und
die Himmel sind deiner HändeWerk.

11 Sie werden vergehen, du aber wirst bleiben. Und sie
werden alle veralten wie ein Kleid;

12 und wie ein Gewand wirst du sie wandeln, und sie
werden sich verwandeln. Du aber bist derselbe, und deine
Jahre werden nicht aufhören.”

13Zu welchem Engel aber hat er jemals gesagt: “Setze dich
zu meiner Rechten, bis ich lege deine Feinde zum Schemel
deiner Füße”?

14 Sind sie nicht allzumal dienstbare Geister, ausgesandt
zumDienst umdererwillen, die ererben sollen die Seligkeit?

2
1DarumsollenwirdestomehrwahrnehmendesWorts, das

wir hören, damit wir nicht dahinfahren.
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2 Denn so das Wort festgeworden ist, das durch die Engel
geredet ist, und eine jegliche Übertretung und jeder Ungehor-
sam seinen rechten Lohn empfangen hat,

3 wie wollen wir entfliehen, so wir eine solche Seligkeit
nicht achten? welche, nachdemsie zuerst gepredigt ist durch
den HERRN, auf uns gekommen ist durch die, so es gehört
haben;

4 und Gott hat ihr Zeugnis gegeben mit Zeichen, Wundern
und mancherlei Kräften und mit Austeilung des heiligen
Geistes nach seinemWillen.

5 Denn er hat nicht den Engeln untergetan die zukünftige
Welt, davon wir reden.

6Es bezeugt aber einer an einem Ort und spricht: “Was ist
derMensch, daß du sein gedenkest, und desMenschen Sohn,
daß du auf ihn achtest?

7Duhast ihn eine kleine Zeit niedriger sein lassen denn die
Engel; mit Preis und Ehre hast du ihn gekrönt und hast ihn
gesetzt über dieWerke deiner Hände;

8 alles hast du unter seine Füße getan.” In dem, daß er ihm
alles hat untergetan, hat er nichts gelassen, das ihm nicht
untertan sei; jetzt aber sehen wir noch nicht, daß ihm alles
untertan sei.

9Den aber, der eine kleine Zeit niedriger gewesen ist als die
Engel, Jesum, sehenwir durchs Leiden des Todes gekröntmit
Preis undEhre, auf daß er vonGottesGnaden für alle denTod
schmeckte.

10 Denn es ziemte dem, um deswillen alle Dinge sind
und durch den alle Dinge sind, der da viel Kinder hat zur
Herrlichkeit geführt, daß er den Herzog der Seligkeit durch
Leiden vollkommenmachte.

11 Sintemal sie alle von einem kommen, beide, der da
heiligt und die da geheiligt werden. Darum schämt er sich
auch nicht, sie Brüder zu heißen,

12undspricht: “Ichwill verkündigendeinenNamenmeinen
Brüdern undmitten in der Gemeinde dir lobsingen.”

13Und abermals: “Ich will mein Vertrauen auf ihn setzen.”
und abermals: “Siehe da, ich und die Kinder, welchemir Gott
gegeben hat.”

14Nachdem nun die Kinder Fleisch und Blut haben, ist er
dessen gleichermaßen teilhaftig geworden, auf daß er durch
den Tod die Macht nehme dem, der des Todes Gewalt hatte,
das ist dem Teufel,

15 und erlöste die, so durch Furcht des Todes im ganzen
Leben Knechte seinmußten.

16 Denn er nimmt sich ja nicht der Engel an, sondern des
Samens Abrahams nimmt er sich an.

17 Daher mußte er in allen Dingen seinen Brüdern gleich
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werden, auf daß er barmherzig würde und ein treuer Hoher-
priester vor Gott, zu versöhnen die Sünden des Volks.

18 Denn worin er gelitten hat und versucht ist, kann er
helfen denen, die versucht werden.

3
1 Derhalben, ihr heiligen Brüder, die ihr mit berufen seid

durch die himmlische Berufung, nehmet wahr des Apostels
und Hohenpriesters, den wir bekennen, Christus Jesus,

2 der da treu ist dem, der ihn gemacht hat, wie auch Mose
in seinem ganzen Hause.

3 Dieser aber ist größerer Ehre wert denn Mose, soviel
größere Ehre denn das Haus der hat, der es bereitete.

4Denn ein jeglichHauswird von jemand bereitet; der aber
alles bereitet hat, das ist Gott.

5Und Mose war zwar treu in seinem ganzen Hause als ein
Knecht, zum Zeugnis des, das gesagt sollte werden,

6 Christus aber als ein Sohn über sein Haus; des Haus sind
wir, sowirandersdasVertrauenunddenRuhmderHoffnung
bis ans Ende fest behalten.

7Darum, wie der heilige Geist spricht: “Heute, so ihr hören
werdet seine Stimme,

8 so verstocket eure Herzen nicht, wie geschah in der
Verbitterung am Tage der Versuchung in derWüste,

9damicheureVäterversuchten; sieprüftenmichundsahen
meineWerke vierzig Jahre lang.

10 Darum ward ich entrüstet über dies Geschlecht und
sprach: Immerdar irren sie mit dem Herzen! Aber sie
erkanntenmeineWege nicht,

11 daß ich auch schwur in meinem Zorn, sie sollten zu
meiner Ruhe nicht kommen.”

12 Sehet zu, liebe Brüder, daß nicht jemand unter euch
ein arges, ungläubiges Herz habe, das da abtrete von dem
lebendigen Gott;

13 sondern ermahnet euch selbst alle Tage, solange es
“heute” heißt, daß nicht jemand unter euch verstockt werde
durch Betrug der Sünde.

14Dennwir sind Christi teilhaftig geworden, so wir anders
das angefangeneWesen bis ans Ende fest behalten.

15 Indem gesagt wird: “Heute, so ihr seine Stimme hören
werdet, so verstocket eure Herzen nicht, wie in der Verbit-
terung geschah”:

16welche denn hörten sie und richteten eine Verbitterung
an? Waren's nicht alle, die von Ägypten ausgingen durch
Mose?
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17 Über welche aber ward er entrüstet vierzig Jahre lang?
Ist's nicht über die, so da sündigten, deren Leiber in derWüste
verfielen?

18Welchen schwur er aber, daß sie nicht zur Ruhe kommen
sollten, wenn nicht den Ungläubigen?

19 Und wir sehen, daß sie nicht haben können hineinkom-
men um des Unglaubens willen.

4
1 So lasset uns nun fürchten, daß wir die Verheißung,

einzukommen zu seiner Ruhe, nicht versäumen und unser
keiner dahinten bleibe.

2Denn es ist uns auch verkündigt gleichwie jenen; aber das
Wort der Predigt half jenen nichts, da nicht glaubten die, so
es hörten.

3 Denn wir, die wir glauben, gehen in die Ruhe, wie er
spricht: “Daß ich schwur in meinem Zorn, sie sollten zu
meiner Ruhe nicht kommen.” Und zwar, da die Werke von
Anbeginn derWelt gemacht waren,

4 sprach er an einemOrt von dem siebenten Tag also: “Und
Gott ruhte am siebenten Tage von allen seinenWerken;”

5 und hier an diesem Ort abermals: “Sie sollen nicht kom-
men zumeiner Ruhe.”

6 Nachdem es nun noch vorhanden ist, daß etliche sollen
zu ihr kommen, und die, denen es zuerst verkündigt ist, sind
nicht dazu gekommen um des Unglaubens willen,

7bestimmt er abermals einen Tag nach solcher langen Zeit
und sagt durch David: “Heute,” wie gesagt ist, “so ihr seine
Stimme hörenwerdet, so verstocket eure Herzen nicht.”

8Denn so Josua hätte sie zur Ruhe gebracht, würde er nicht
hernach von einem andern Tage gesagt haben.

9Darum ist noch eine Ruhe vorhanden dem Volke Gottes.
10 Denn wer zu seiner Ruhe gekommen ist, der ruht auch

von seinenWerken gleichwie Gott von seinen.
11 So lasset uns nun Fleiß tun, einzukommen zu dieser

Ruhe, auf daß nicht jemand falle in dasselbe Beispiel des
Unglaubens.

12 Denn das Wort Gottes ist lebendig und kräftig und
schärfer denn kein zweischneidig Schwert, und dringt durch,
bis daß es scheidet Seele und Geist, auchMark und Bein, und
ist ein Richter der Gedanken und Sinne des Herzens.

13UndkeineKreatur ist vor ihmunsichtbar, es ist aber alles
bloß und entdeckt vor seinen Augen. Von dem reden wir.

14 Dieweil wir denn einen großen Hohenpriester haben,
Jesum, den Sohn Gottes, der gen Himmel gefahren ist, so
lasset uns halten an dem Bekenntnis.
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15 Denn wir haben nicht einen Hohenpriester, der nicht
könnteMitleiden haben mit unsern Schwachheiten, sondern
der versucht ist allenthalben gleichwiewir, doch ohne Sünde.

16 Darum laßt uns hinzutreten mit Freudigkeit zu dem
Gnadenstuhl, auf daß wir Barmherzigkeit empfangen und
Gnade finden auf die Zeit, wenn uns Hilfe not sein wird.

5
1Denn ein jeglicher Hoherpriester, der aus den Menschen

genommen wird, der wird gesetzt für die Menschen gegen
Gott, auf daß er opfere Gaben und Opfer für die Sünden;

2der da könntemitfühlenmit denen, die da unwissend sind
und irren, dieweil er auch selbst umgeben ist mit Schwach-
heit.

3Darummuß er auch, gleichwie für das Volk, also auch für
sich selbst opfern für die Sünden.

4Undniemandnimmt sich selbst die Ehre, sondern erwird
berufen von Gott gleichwie Aaron.

5Also auchChristus hat sich nicht selbst in die Ehre gesetzt,
daß er Hoherpriester würde, sondern der zu ihm gesagt hat:
“Du bist mein lieber Sohn, heute habe ich dich gezeuget.”

6Wie er auch am andern Ort spricht: “Du bist ein Priester
in Ewigkeit nach der OrdnungMelchisedeks.”

7Underhat indenTagen seinesFleischesGebetundFlehen
mit starkem Geschrei und Tränen geopfert zu dem, der ihm
von dem Tode konnte aushelfen; und ist auch erhört, darum
daß er Gott in Ehren hatte.

8Undwiewohl er Gottes Sohnwar, hat er doch an dem,was
er litt Gehorsam gelernt.

9 Und da er vollendet war, ist er geworden allen, die ihm
gehorsam sind, eine Ursache zur ewigen Seligkeit.

10 genannt von Gott ein Hoherpriester nach der Ordnung
Melchisedeks.

11Davon hätten wir wohl viel zu reden; aber es ist schwer,
weil ihr so unverständig seid.

12Und die ihr solltet längstMeister sein, bedürftwiederum,
daß man euch die ersten Buchstaben der göttlichen Worte
lehre und daßman euchMilch gebe und nicht starke Speise.

13 Denn wem man noch Milch geben muß, der ist uner-
fahren in demWort der Gerechtigkeit; denn er ist ein junges
Kind.

14Den Vollkommenen aber gehört starke Speise, die durch
Gewohnheit haben geübte Sinne zu unterscheidenGutes und
Böses.
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6
1 Darum wollen wir die Lehre vom Anfang christlichen

Lebens jetzt lassen und zur Vollkommenheit fahren, nicht
abermals Grund legen von Buße der toten Werke, vom
Glauben an Gott,

2von der Taufe, von der Lehre, vomHändeauflegen, von der
Toten Auferstehung und vom ewigen Gericht.

3Und das wollen wir tun, so es Gott anders zuläßt.
4 Denn es ist unmöglich, die, so einmal erleuchtet sind

und geschmeckt haben die himmlische Gabe und teilhaftig
geworden sind des heiligen Geistes

5 und geschmeckt haben das gütige Wort Gottes und die
Kräfte der zukünftigenWelt,

6 wo sie abfallen, wiederum zu erneuern zur Buße, als
die sich selbst den Sohn Gottes wiederum kreuzigen und für
Spott halten.

7 Denn die Erde, die den Regen trinkt, der oft über sie
kommt, und nützliches Kraut trägt denen, die sie bauen,
empfängt Segen von Gott.

8 Welche aber Dornen und Disteln trägt, die ist untüchtig
und dem Fluch nahe, daßman sie zuletzt verbrennt.

9 Wir versehen uns aber, ihr Liebsten, eines Besseren zu
euch und daß die Seligkeit näher sei, ob wir wohl also reden.

10 Denn Gott ist nicht ungerecht, daß er vergesse eures
Werks und der Arbeit der Liebe, die ihr erzeigt habt an
seinemNamen, da ihr den Heiligen dientet und noch dienet.

11Wir begehren aber, daß euer jeglicher denselben Fleiß
beweise, die Hoffnung festzuhalten bis ans Ende,

12daß ihr nicht trägewerdet, sondernNachfolger derer, die
durch Glauben und Geduld ererben die Verheißungen.

13 Denn als Gott Abraham verhieß, da er bei keinem
Größeren zu schwören hatte, schwur er bei sich selbst

14 und sprach: “Wahrlich, ich will dich segnen und ver-
mehren.”

15Und also trug er Geduld und erlangte die Verheißung.
16Die Menschen schwören ja bei einem Größeren, denn sie

sind; und der Eid macht ein Ende alles Haders, dabei es fest
bleibt unter ihnen.

17 So hat Gott, da er wollte den Erben der Verheißung
überschwenglich beweisen, daß sein Rat nicht wankte, einen
Eid dazu getan,

18 auf daß wir durch zwei Stücke, die nicht wanken (denn
es ist unmöglich, daß Gott lüge), einen starken Trost hätten,
die wir Zuflucht haben und halten an der angebotenen Hoff-
nung,
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19 welche wir haben als einen sichern und festen Anker
unsrer Seele, der auch hineingeht in das Inwendige des
Vorhangs,

20 dahin der Vorläufer für uns eingegangen, Jesus, ein
Hoherpriester geworden in Ewigkeit nach der Ordnung
Melchisedeks.

7
1 Dieser Melchisedek aber war ein König von Salem, ein

Priester Gottes, des Allerhöchsten, der Abraham entgegeng-
ing, da er von der Könige Schlacht wiederkam, und segnete
ihn;

2welchemauchAbrahamgabdenZehntenallerGüter. Aufs
erste wird er verdolmetscht: ein König der Gerechtigkeit;
darnach aber ist er auch ein König Salems, das ist: ein König
des Friedens;

3 ohne Vater, ohne Mutter, ohne Geschlecht und hat weder
AnfangderTagenochEndedesLebens: er ist aberverglichen
dem Sohn Gottes und bleibt Priester in Ewigkeit.

4 Schauet aber, wie groß ist der, dem auch Abraham, der
Patriarch, den Zehnten gibt von der eroberten Beute!

5 Zwar die Kinder Levi, die das Priestertum empfangen,
haben ein Gebot, den Zehnten vom Volk, das ist von ihren
Brüdern, zu nehmen nach dem Gesetz, wiewohl auch diese
aus den Lenden Abrahams gekommen sind.

6Aber der, des Geschlecht nicht genannt wird unter ihnen,
der nahm den Zehnten von Abraham und segnete den, der
die Verheißungen hatte.

7Nun ist's ohne alles Widersprechen also, daß das Gerin-
gere von dem Besseren gesegnet wird;

8und hier nehmen die Zehnten die sterbenden Menschen,
aber dort einer, dem bezeugt wird, daß er lebe.

9Und, daß ich also sage, es ist auch Levi, der den Zehnten
nimmt, verzehntet durch Abraham,

10 denn er war ja noch in den Lenden des Vaters, da ihm
Melchisedek entgegenging.

11 Ist nun die Vollkommenheit durch das levitische
Priestertum geschehen (denn unter demselben hat das
Volk das Gesetz empfangen), was ist denn weiter not zu
sagen, daß ein anderer Priester aufkommen solle nach der
OrdnungMelchisedeks undnicht nach derOrdnungAarons?

12 Denn wo das Priestertum verändert wird, da muß auch
das Gesetz verändertwerden.

13 Denn von dem solches gesagt ist, der ist von einem an-
dern Geschlecht, aus welchem nie einer des Altars gewartet
hat.
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14Denn es ist offenbar, daß von Juda aufgegangen ist unser
HERR, zu welchem Geschlecht Mose nichts geredet hat vom
Priestertum.

15 Und es ist noch viel klarer, so nach der Weise
Melchisedeks ein andrer Priester aufkommt,

16welcher nicht nach dem Gesetz des fleischlichen Gebots
gemacht ist, sondernnachderKraft des unendlichenLebens.

17Denn er bezeugt: “Du bist ein Priester ewiglich nach der
OrdnungMelchisedeks.”

18 Denn damit wird das vorige Gebot aufgehoben, darum
daß es zu schwach und nicht nützewar

19 (denn das Gesetz konnte nichts vollkommen machen);
und wird eingeführt eine bessere Hoffnung, durch welche
wir zu Gott nahen;

20 und dazu, was viel ist, nicht ohne Eid. Denn jene sind
ohne Eid Priester geworden,

21 dieser aber mit dem Eid, durch den, der zu ihm
spricht: “Der HERR hat geschworen, und es wird ihn nicht
gereuen: Du bist ein Priester in Ewigkeit nach der Ordnung
Melchisedeks.”

22 Also eines so viel besseren Testaments Ausrichter ist
Jesus geworden.

23Und jener sind viele, die Priester wurden, darum daß sie
der Tod nicht bleiben ließ;

24 dieser aber hat darum, daß er ewiglich bleibt, ein un-
vergängliches Priestertum.

25 Daher kann er auch selig machen immerdar, die durch
ihn zu Gott kommen, und lebt immerdar und bittet für sie.

26 Denn einen solchen Hohenpriester sollten wir haben,
der da wäre heilig, unschuldig, unbefleckt, von den Sünden
abgesondert und höher, denn der Himmel ist;

27 dem nicht täglich not wäre, wie jenen Hohenpriestern,
zuerst für eigene SündenOpfer zu tun, darnach für des Volkes
Sünden; denn das hat er getan einmal, da er sich selbst
opferte.

28 denn das Gesetz macht Menschen zu Hohenpriestern,
diedaSchwachheit haben; diesWort aberdesEides, dasnach
dem Gesetz gesagt ward, setzt den Sohn ein, der ewig und
vollkommen ist.

8
1Das ist nun die Hauptsache, davon wir reden: Wir haben

einen solchen Hohenpriester, der da sitzt zu der Rechten auf
dem Stuhl der Majestät im Himmel

2und ist einPflegerdesHeiligenundderwahrhaftenHütte,
welche Gott aufgerichtet hat und keinMensch.
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3 Denn ein jeglicher Hoherpriester wird eingesetzt, zu
opfern Gaben und Opfer. Darum muß auch dieser etwas
haben, das er opfere.

4 Wenn er nun auf Erden wäre, so wäre er nicht Priester,
dieweil da Priester sind, die nach dem Gesetz die Gaben
opfern,

5 welche dienen dem Vorbilde und dem Schatten des
Himmlischen; wie die göttliche Antwort zu Mose sprach, da
er sollte die Hütte vollenden: “Schaue zu,” sprach er, “daß du
machest alles nach dem Bilde, das dir auf dem Berge gezeigt
ist.”

6 Nun aber hat er ein besseres Amt erlangt, als der eines
besseren Testaments Mittler ist, welches auch auf besseren
Verheißungen steht.

7Denn so jenes, das erste, untadelig gewesen wäre, würde
nicht Raum zu einem andern gesucht.

8Denn er tadelt sie und sagt: “Siehe, es kommen die Tage,
spricht der HERR, daß ich über das Haus Israel und über das
Haus Juda ein neues Testament machenwill;

9 nicht nach dem Testament, das ich gemacht habe mit
ihren Vätern an dem Tage, da ich ihre Hand ergriff, sie
auszuführen aus Ägyptenland. Denn sie sind nicht geblieben
in meinem Testament, so habe ich ihrer auch nicht wollen
achten, spricht der HERR.

10 Denn das ist das Testament, das ich machen will dem
Hause Israel nach diesen Tagen, spricht der HERR: Ich will
geben mein Gesetz in ihren Sinn, und in ihr Herz will ich es
schreiben, und will ihr Gott sein, und sie sollen mein Volk
sein.

11 Und soll nicht lehren jemand seinen Nächsten noch je-
mand seinen Bruder und sagen: Erkenne den HERRN! denn
sie sollenmich alle kennen von dem Kleinsten an bis zu dem
Größten.

12 Denn ich will gnädig sein ihrer Untugend und ihren
Sünden, und ihrer Ungerechtigkeit will ich nicht mehr
gedenken.”

13 Indemer sagt: “Ein neues”, macht das erste alt. Was aber
alt und überjahrt ist, das ist nahe bei seinem Ende.

9
1Es hatte zwar auch das erste seine Rechte des Gottesdien-

stes und das äußerlicheHeiligtum.
2 Denn es war da aufgerichtet das Vorderteil der Hütte,

darin der Leuchter war und der Tisch und die Schaubrote;
und dies hieß das Heilige.

3 Hinter dem andern Vorhang aber war die Hütte, die da
heißt das Allerheiligste;
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4 die hatte das goldene Räuchfaß und die Lade des Testa-
ments allenthalben mit Gold überzogen, in welcher war der
goldeneKrugmit demHimmelsbrot und die Rute Aarons, die
gegrünt hatte, und die Tafeln des Testaments;

5 obendarüber aber waren die Cherubim der Herrlichkeit,
die überschattetendenGnadenstuhl; vonwelchenDingen jetzt
nicht zu sagen ist insonderheit.

6 Da nun solches also zugerichtet war, gingen die Priester
allezeit in die vordere Hütte und richteten aus den Gottesdi-
enst.

7 In die andere aber ging nur einmal im Jahr allein der
Hohepriester, nicht ohne Blut, das er opferte für seine und
des Volkes Versehen.

8Damit deutete der heilige Geist, daß noch nicht offenbart
wärederWeg zumHeiligen, solangedie vordereHütte stünde,

9 welche ist ein Gleichnis auf die gegenwärtige Zeit, nach
welchemGabenundOpfer geopfertwerden, die nicht können
vollkommenmachen nach demGewissen den, der da Gottes-
dienst tut

10 allein mit Speise und Trank undmancherlei Taufen und
äußerlicher Heiligkeit, die bis auf die Zeit der Besserung sind
aufgelegt.

11Christus aber ist gekommen, daßer sei einHoherpriester
der zukünftigen Güter, und ist durch eine größere und vol-
lkommenere Hütte, die nicht mit der Hand gemacht, das ist,
die nicht von dieser Schöpfung ist,

12auch nicht der Böcke oder KälberBlut, sondern sein eigen
Blut einmal in das Heilige eingegangen und hat eine ewige
Erlösung erfunden.

13 Denn so der Ochsen und der Böcke Blut und die Asche
vonderKuh, gesprengt, heiligt dieUnreinenzuder leiblichen
Reinigkeit,

14wie viel mehr wird das Blut Christi, der sich selbst ohne
allen Fehl durch den ewigen Geist Gott geopfert hat, unser
Gewissen reinigen von den toten Werken, zu dienen dem
lebendigen Gott!

15Und darum ist er auch einMittler des neuen Testaments,
auf daß durch den Tod, so geschehen ist zur Erlösung von den
Übertretungen, die unter dem ersten Testament waren, die, so
berufen sind, das verheißene ewige Erbe empfangen.

16 Denn wo ein Testament ist, da muß der Tod geschehen
des, der das Testament machte.

17Denn ein Testamentwird fest durch den Tod; es hat noch
nicht Kraft, wenn der noch lebt, der es gemacht hat.

18Daher auch das erste nicht ohne Blut gestiftet ward.
19Denn als Mose ausgeredet hatte von allen Geboten nach
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dem Gesetz zu allem Volk, nahm er Kälber-und Bocksblut mit
Wasser und Scharlachwolle und Isop und besprengte das
Buch und alles Volk

20 und sprach: “Das ist das Blut des Testaments, das Gott
euch geboten hat.”

21 Und die Hütte und alles Geräte des Gottesdienstes be-
sprengte er gleicherweise mit Blut.

22Undeswird fast allesmit Blut gereinigt nachdemGesetz;
und ohne Blut vergießen geschieht keine Vergebung.

23 So mußten nun der himmlischen Dinge Vorbilder mit
solchem gereinigt werden; aber sie selbst, die himmlischen,
müssen bessere Opfer haben, denn jene waren.

24DennChristus ist nicht eingegangen indasHeilige, somit
Händen gemacht ist (welches ist ein Gegenbild deswahrhafti-
gen), sondern in den Himmel selbst, nun zu erscheinen vor
dem Angesicht Gottes für uns;

25 auch nicht, daß er sich oftmals opfere, gleichwie der
Hohepriester geht alle Jahre in das Heiligemit fremden Blut;

26 sonst hätte er oft müssen leiden von Anfang derWelt her.
Nun aber, am Ende derWelt, ist er einmal erschienen, durch
sein eigen Opfer die Sünde aufzuheben.

27 Und wie den Menschen gesetzt ist, einmal zu sterben,
darnach aber das Gericht:

28 also ist auch Christus einmal geopfert, wegzunehmen
vieler Sünden; zum andernmal wird er ohne Sünde er-
scheinen denen, die auf ihn warten, zur Seligkeit.

10
1 Denn das Gesetz hat den Schatten von den zukünftigen

Gütern, nicht das Wesen der Güter selbst; alle Jahre muß
man opfern immer einerlei Opfer, und es kann nicht, die da
opfern, vollkommenmachen;

2 sonst hätte das Opfern aufgehört, wo die, so am Gottesdi-
enst sind, kein Gewissen mehr hätten von den Sünden, wenn
sie einmal gereinigt wären;

3 sondern es geschieht dadurch nur ein Gedächtnis der
Sünden alle Jahre.

4 Denn es ist unmöglich, durch Ochsen-und Bocksblut
Sündenwegzunehmen.

5 Darum, da er in die Welt kommt, spricht er: “Opfer und
Gaben hast du nicht gewollt; den Leib aber hast du mir
bereitet.

6Brandopfer und Sündopfer gefallen dir nicht.
7Da sprach ich: Siehe, ich komme (im Buch steht von mir

geschrieben), daß ich tue, Gott, deinenWillen.”
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8Nachdem er weiter oben gesagt hatte: “Opfer und Gaben,
Brandopfer und Sündopfer hast du nicht gewollt, sie gefallen
dir auch nicht” (welche nach demGesetz geopfert werden),

9 da sprach er: “Siehe, ich komme, zu tun, Gott, deinen
Willen.” Da hebt er das erste auf, daß er das andere einsetze.

10 In diesemWillen sindwir geheiligt auf einmal durch das
Opfer des Leibes Jesu Christi.

11 Und ein jeglicher Priester ist eingesetzt, daß er täglich
Gottesdienst pflege und oftmals einerlei Opfer tue, welche
nimmermehr können die Sünden abnehmen.

12Dieser aber, da er hat ein Opfer für die Sünden geopfert,
das ewiglich gilt, sitzt nun zur Rechten Gottes

13 und wartet hinfort, bis daß seine Feinde zum Schemel
seiner Füße gelegt werden.

14 Denn mit einem Opfer hat er in Ewigkeit vollendet die
geheiligt werden.

15 Es bezeugt uns aber das auch der heilige Geist. Denn
nachdem er zuvor gesagt hatte:

16 Das ist das Testament, das ich ihnen machen will nach
diesen Tagen”, spricht der HERR: “Ich will mein Gesetz in ihr
Herz geben, und in ihren Sinn will ich es schreiben,

17und ihrerSündenundUngerechtigkeitwill ichnichtmehr
gedenken.”

18WoaberderselbenVergebung ist, da ist nichtmehrOpfer
für die Sünde.

19Sowirdennnunhaben, liebeBrüder,dieFreudigkeit zum
Eingang in das Heilige durch das Blut Jesu,

20welchen er uns bereitet hat zum neuen und lebendigen
Wege durch den Vorhang, das ist durch sein Fleisch,

21und haben einen Hohenpriester über das Haus Gottes:
22 so lasset uns hinzugehen mit wahrhaftigem Herzen in

völligem Glauben, besprengt in unsern Herzen und los von
dem bösen Gewissen und gewaschen am Leibe mit reinem
Wasser;

23 und lasset uns halten an dem Bekenntnis der Hoffnung
und nicht wanken; denn er ist treu, der sie verheißen hat;

24und lasset uns untereinander unser selbst wahrnehmen
mit Reizen zur Liebe und gutenWerken

25 und nicht verlassen unsere Versammlung, wie etliche
pflegen, sondern einander ermahnen; und das so viel mehr,
soviel ihr sehet, daß sich der Tag naht.

26Denn so wir mutwillig sündigen, nachdemwir die Erken-
ntnis derWahrheit empfangen haben, haben wir fürder kein
anderes Opfer mehr für die Sünden,

27 sondern ein schreckliches Warten des Gerichts und des
Feuereifers, der dieWidersacher verzehren wird.
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28Wenn jemand das GesetzMose's bricht, dermuß sterben
ohne Barmherzigkeit durch zwei oder drei Zeugen.

29Wie viel, meint ihr, ärgere Strafe wird der verdienen, der
den Sohn Gottes mit Füßen tritt und das Blut des Testaments
unrein achtet, durch welches er geheiligt ist, und den Geist
der Gnade schmäht?

30Denn wir kennen den, der da sagte: “Die Rache ist mein,
ich will vergelten”, und abermals: “Der HERR wird sein Volk
richten.”

31 Schrecklich ist's, in die Hände des lebendigen Gottes zu
fallen.

32 Gedenket aber an die vorigen Tage, in welchen ihr,
nachdem ihr erleuchtet wart, erduldet habt einen großen
Kampf des Leidens

33 und zum Teil selbst durch Schmach und Trübsal ein
Schauspiel wurdet, zum Teil Gemeinschaft hattet mit denen,
welchen es also geht.

34 Denn ihr habt mit den Gebundenen Mitleiden gehabt
und den Raub eurer Güter mit Freuden erduldet, als die ihr
wisset, daß ihr bei euch selbst eine bessere und bleibende
Habe imHimmel habt.

35 Werfet euer Vertrauen nicht weg, welches eine große
Belohnung hat.

36Geduld aber ist euch not, auf daß ihr den Willen Gottes
tut und die Verheißung empfanget.

37Denn “noch über eine kleineWeile, so wird kommen, der
da kommen soll, und nicht verziehen.

38 Der Gerechte aber wird des Glaubens leben, Wer aber
weichen wird, an dem wird meine Seele keinen Gefallen
haben.”

39 Wir aber sind nicht von denen, die da weichen und
verdammt werden, sondern von denen, die da glauben und
die Seele erretten.

11
1 Es ist aber der Glaube eine gewisse Zuversicht des, das

man hofft, und ein Nichtzweifeln an dem, das man nicht
sieht.

2Durch den haben die Alten Zeugnis überkommen.
3DurchdenGlaubenmerkenwir, daßdieWeltdurchGottes

Wort fertig ist, daß alles, wasman sieht, aus nichts geworden
ist.

4Durch denGlaubenhat Abel Gott ein größeresOpfer getan
denn Kain; durch welchen er Zeugnis überkommen hat, daß
er gerecht sei, da Gott zeugte von seiner Gabe; und durch
denselben redet er noch, wiewohl er gestorben ist.

5Durch den Glaubenward Henoch weggenommen, daß er
den Tod nicht sähe, undward nicht gefunden, darumdaß ihn
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Gott wegnahm; denn vor seinemWegnehmen hat er Zeugnis
gehabt, daß er Gott gefallen habe.

6Aber ohne Glauben ist's unmöglich,Gott zu gefallen; denn
wer zu Gott kommen will, der muß glauben, daß er sei und
denen, die ihn suchen, ein Vergelter sein werde.

7 Durch den Glauben hat Noah Gott geehrt und die Arche
zubereitet zum Heil seines Hauses, da er ein göttliches Wort
empfing über das, was man noch nicht sah; und verdammte
durch denselben die Welt und hat ererbt die Gerechtigkeit,
die durch den Glauben kommt.

8 Durch den Glauben ward gehorsam Abraham, da er
berufenward, auszugehen in das Land, das er ererben sollte;
und ging aus undwußte nicht wo er hinkäme.

9Durch den Glauben ist er ein Fremdling gewesen in dem
verheißenen Lande als in einem fremden und wohnte in
Hütten mit Isaak und Jakob, den Miterben derselben Ver-
heißung;

10denn er wartete auf eine Stadt, die einen Grund hat, der
Baumeister und Schöpfer Gott ist.

11 Durch den Glauben empfing auch Sara Kraft, daß sie
schwanger ward und gebar über die Zeit ihres Alters; denn
sie achtete ihn treu, der es verheißen hatte.

12 Darum sind auch von einem, wiewohl erstorbenen
Leibes, viele geborenwie die Sterne amHimmel undwie der
Sand am Rande des Meeres, der unzählig ist.

13Diese alle sind gestorben imGlauben und haben die Ver-
heißungnicht empfangen, sondern sie von fernegesehenund
sich ihrer getröstet und wohl genügen lassen und bekannt,
daß sie Gäste und Fremdlinge auf Erden wären.

14Denn die solches sagen, die geben zu verstehen, daß sie
ein Vaterland suchen.

15 Und zwar, wo sie das gemeint hätten, von welchem sie
waren ausgezogen, hatten sie ja Zeit, wieder umzukehren.

16 Nun aber begehren sie eines bessern, nämlich eines
himmlischen. Darum schämt sich Gott ihrer nicht, zu heißen
ihr Gott; denn er hat ihnen eine Stadt zubereitet.

17 Durch den Glauben opferte Abraham den Isaak, da er
versuchtward, undgabdahindenEingeborenen, daer schon
die Verheißungen empfangen hatte,

18 von welchem gesagt war: “In Isaak wird dir dein Same
genannt werden”;

19 und dachte, Gott kann auch wohl von den Toten aufer-
wecken; daher er auch ihn zum Vorbilde wiederbekam.

20 Durch den Glauben segnete Isaak von den zukünftigen
Dingen den Jakob und Esau.
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21 Durch den Glauben segnete Jakob, da er starb, beide
Söhne Josephs und neigte sich gegen seines Stabes Spitze.

22 Durch den Glauben redete Joseph vom Auszug der
Kinder Israel, da er starb, und tat Befehl von seinen
Gebeinen.

23Durch den Glauben ward Mose, da er geboren war, drei
Monate verborgen von seinen Eltern, darum daß sie sahen,
wie er ein schönes Kindwar, und fürchteten sich nicht vor des
Königs Gebot.

24Durch den Glauben wollte Mose, da er groß ward, nicht
mehr ein Sohn heißen der Tochter Pharaos,

25und erwählte viel lieber, mit dem Volk Gottes Ungemach
zu leiden, denn die zeitliche Ergötzung der Sünde zu haben,

26 und achtete die Schmach Christi für größern Reichtum
denn die Schätze Ägyptens; denn er sah an die Belohnung.

27DurchdenGlauben verließ erÄgyptenund fürchtetenicht
des KönigsGrimm; denn er hielt sich an den, den er nicht sah,
als sähe er ihn.

28 Durch den Glauben hielt er Ostern und das Blutgießen,
auf daß, der die Erstgeburten erwürgte, sie nicht träfe.

29 Durch den Glauben gingen sie durchs Rote Meer wie
durch trockenes Land; was die Ägypter auch versuchten, und
ersoffen.

30 Durch den Glauben fielen die Mauern Jerichos, da sie
sieben Tage um sie herumgegangen waren.

31Durch den Glaubenward die Hure Rahab nicht verloren
mit den Ungläubigen, da sie die Kundschafter freundlich auf-
nahm.

32Undwas soll ichmehr sagen? Die Zeitwürdemir zu kurz,
wenn ich sollte erzählen von Gideon und Barak und Simson
und Jephthah und David und Samuel und den Propheten,

33 welche haben durch den Glauben Königreiche bezwun-
gen, Gerechtigkeit gewirkt, Verheißungen erlangt, der Löwen
Rachen verstopft,

34 des Feuers Kraft ausgelöscht, sind des Schwertes Schärfe
entronnen, sind kräftig geworden aus der Schwachheit,
sind stark geworden im Streit, haben der Fremden Heere
darniedergelegt.

35 Weiber haben ihre Toten durch Auferstehung wieder-
bekommen. Andere aber sind zerschlagen und haben keine
Erlösung angenommen, auf daß sie die Auferstehung, die
besser ist, erlangten.

36Etlichehaben Spott undGeißeln erlitten, dazuBandeund
Gefängnis;

37 sie wurden gesteinigt, zerhackt, zerstochen, durchs
Schwert getötet; sie sind umhergegangen in Schafpelzen und
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Ziegenfellen, mit Mangel, mit Trübsal,mit Ungemach
38 (deren die Welt nicht wert war), und sind im Elend

umhergeirrt in den Wüsten, auf den Bergen und in den
Klüften und Löchern der Erde.

39Diese alle habendurchdenGlaubenZeugnis überkommen
und nicht empfangen die Verheißung,

40 darum daß Gott etwas Besseres für uns zuvor ersehen
hat, daß sie nicht ohne uns vollendet würden.

12
1 Darum wir auch, dieweil wir eine solche Wolke von

Zeugen um uns haben, lasset uns ablegen die Sünde, so uns
immer anklebt und trägemacht, und lasset uns laufen durch
Geduld in dem Kampf, der uns verordnet ist.

2und aufsehen auf Jesum, den Anfänger und Vollender des
Glaubens; welcher, da er wohl hätte mögen Freude haben,
erduldete das Kreuz und achtete der Schande nicht und hat
sich gesetzt zur Rechten auf den Stuhl Gottes.

3Gedenket an den, der ein solchesWidersprechen von den
Sündernwider sich erduldet hat, daß ihr nicht in euremMut
matt werdet und ablasset.

4 Denn ihr habt noch nicht bis aufs Blut widerstanden in
den Kämpfenwider die Sünde

5und habt bereits vergessen des Trostes, der zu euch redet
als zu Kindern: “Mein Sohn, achte nicht gering die Züchtigung
des HERRN und verzage nicht, wenn du von ihm gestraft
wirst.

6 Denn welchen der HERR liebhat, den züchtigt er; und
stäupt einen jeglichen Sohn, den er aufnimmt.”

7 So ihr die Züchtigung erduldet, so erbietet sich euch Gott
als Kindern; denn wo ist ein Sohn, den der Vater nicht
züchtigt?

8 Seid ihr aber ohne Züchtigung,welcher sind alle teilhaftig
geworden, so seid ihr Bastarde und nicht Kinder.

9 Und so wir haben unsre leiblichen Väter zu Züchtigern
gehabt und sie gescheut, sollten wir denn nicht viel mehr
untertan sein dem Vater der Geister, daß wir leben?

10Denn jene haben uns gezüchtigt wenig Tage nach ihrem
Dünken, dieser aber zu Nutz, auf daß wir seine Heiligung
erlangen.

11 Alle Züchtigung aber, wenn sie da ist, dünkt uns nicht
Freude, sondern Traurigkeit zu sein; aber darnach wird sie
geben eine friedsame Frucht der Gerechtigkeit denen, die
dadurch geübt sind.

12 Darum richtet wieder auf die lässigen Hände und die
müden Kniee
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13und tut gewisseTrittemit eurenFüßen,daßnicht jemand
strauchle wie ein Lahmer, sondern vielmehr gesundwerde.

14 Jaget nach dem Frieden gegen jedermann und der Heili-
gung, ohne welche wird niemand den HERRN sehen,

15 und sehet darauf, daß nicht jemand Gottes Gnade
versäume; daß nicht etwa eine bittereWurzel aufwachse und
Unfrieden anrichte und viele durch dieselbe verunreinigt
werden;

16 daß nicht jemand sei ein Hurer oder ein Gottloser wie
Esau, der um einer Speise willen seine Erstgeburt verkaufte.

17 Wisset aber, daß er hernach, da er den Segen ererben
wollte, verworfenward; denner fandkeinenRaumzurBuße,
wiewohl er sie mit Tränen suchte.

18Denn ihr seid nicht gekommen zu dem Berge, den man
anrühren konnte und der mit Feuer brannte, noch zu dem
Dunkel und Finsternis und Ungewitter

19 noch zu dem Hall der Posaune und zu der Stimme der
Worte, da sich weigerten, die sie hörten, daß ihnen das Wort
ja nicht gesagt würde;

20 denn sie mochten's nicht ertragen, was da gesagt ward:
“Und wenn ein Tier den Berg anrührt, soll es gesteinigt oder
mit einem Geschoß erschossen werden”;

21 und also schrecklich war das Gesicht, daß Mose sprach:
Ich bin erschrocken und zittere.

22 Sondern ihr seid gekommen zu dem Berge Zion und
zu der Stadt des lebendigen Gottes, dem himmlischen
Jerusalem, und zu einer Menge vieler tausend Engel

23und zu der Gemeinde der Erstgeborenen, die imHimmel
angeschrieben sind, und zu Gott, dem Richter über alle, und
zu den Geistern der vollendeten Gerechten

24 und zu dem Mittler des neuen Testaments, Jesus, und
zu dem Blut der Besprengung, das da besser redet denn das
Abels.

25 Sehet zu, daß ihr den nicht abweiset, der da redet. Denn
so jene nicht entflohen sind, die ihn abwiesen, da er auf
Erden redete, vielwenigerwir, sowir den abweisen, der vom
Himmel redet;

26 dessen Stimme zu der Zeit die Erde bewegte, nun aber
verheißt er und spricht: “Noch einmalwill ich bewegennicht
allein die Erde sondern auch den Himmel.”

27Aber solches “Noch einmal” zeigt an, daß das Bewegliche
soll verwandeltwerden, alsdasgemacht ist, aufdaßdableibe
das Unbewegliche.

28Darum, dieweil wir empfangen ein unbeweglich Reich,
haben wir Gnade, durch welche wir sollen Gott dienen, ihm
zu gefallen, mit Zucht und Furcht;

29denn unser Gott ist ein verzehrend Feuer.
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13
1Bleibet fest in der brüderlichen Liebe.
2 Gastfrei zu sein vergesset nicht; denn dadurch haben

etliche ohne ihrWissen Engel beherbergt.
3Gedenket der Gebundenen als die Mitgebundenen derer,

die in Trübsal leiden, als die ihr auch noch im Leibe lebet.
4 Die Ehe soll ehrlich gehalten werden bei allen und das

Ehebett unbefleckt; die Hurer aber und die Ehebrecher wird
Gott richten.

5DerWandel sei ohne Geiz; und laßt euch genügen an dem,
was da ist. Denn er hat gesagt: “Ich will dich nicht verlassen
noch versäumen”;

6 also daß wir dürfen sagen: “Der HERR ist mein Helfer, ich
will mich nicht fürchten;was sollte mir einMensch tun?”

7Gedenkt an eure Lehrer, die euch das Wort Gottes gesagt
haben; ihr Ende schaut an und folgt ihrem Glauben nach.

8 Jesus Christus gestern und heute und derselbe auch in
Ewigkeit.

9 Lasset euch nicht mit mancherlei und fremden Lehren
umtreiben; denn es ist ein köstlich Ding, daß das Herz fest
werde, welches geschieht durch die Gnade, nicht durch
Speisen, davon keinen Nutzen haben, die damit umgehen.

10 Wir haben einen Altar, davon nicht Macht haben zu
essen, die der Hütte pflegen.

11 Denn welcher Tiere Blut getragen wird durch den Ho-
henpriester in das Heilige für die Sünde, deren Leichname
werden verbrannt außerhalb des Lagers.

12Darumhat auch Jesus, auf daß er heiligte das Volk durch
sein eigen Blut, gelitten draußen vor dem Tor.

13 So laßt uns nun zu ihm hinausgehen aus dem Lager und
seine Schmach tragen.

14Denn wir haben hier keine bleibende Stadt, sondern die
zukünftige suchen wir.

15 So lasset uns nun opfern durch ihn das Lobopfer Gott
allezeit, das ist die Frucht der Lippen, die seinen Namen
bekennen.

16Wohlzutun undmitzuteilen vergesset nicht; denn solche
Opfer gefallen Gott wohl.

17 Gehorcht euren Lehrern und folgt ihnen; denn sie
wachenübereureSeelen, als diedaRechenschaft dafürgeben
sollen; aufdaßsiedasmit Freuden tunundnichtmit Seufzen;
denn das ist euch nicht gut.

18 Betet für uns. Unser Trost ist der, daß wir ein gutes
Gewissen haben und fleißigen uns, guten Wandel zu führen
bei allen.

19 Ich ermahne aber destomehr, solches zu tun, auf daß ich
umso schneller wieder zu euch komme.
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20DerGott aber des Friedens, der von denToten ausgeführt
hat den großen Hirten der Schafe durch das Blut des ewigen
Testaments, unsern HERRN Jesus,

21dermache euch fertig in allemgutenWerk, zu tun seinen
Willen, und schaffe in euch, was vor ihm gefällig ist, durch
JesumChristum;welchemsei Ehre vonEwigkeit zu Ewigkeit!
Amen.

22 Ich ermahne euch aber, liebe Brüder, haltet dasWort der
Ermahnung zugute; denn ich habe euch kurz geschrieben.

23 Wisset, daß der Bruder Timotheus wieder frei ist; mit
dem, so er bald kommt, will ich euch sehen.

24Grüßetalle eureLehrerundalleHeiligen. Es grüßeneuch
die Brüder aus Italien.

25Die Gnade sei mit euch allen! Amen.
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Der Brief des Jakobus
1 Jakobus, ein Knecht Gottes und des HERRN Jesu Christi,

den zwölf Geschlechtern, die da sind hin und her, Freude
zuvor!

2Meine lieben Brüder, achtet es für eitel Freude, wenn ihr
inmancherlei Anfechtungen fallet,

3 und wisset, daß euer Glaube, wenn er rechtschaffen ist,
Geduld wirkt.

4Die Geduld aber soll festbleiben bis ans Ende, auf daß ihr
seid vollkommen und ganz und keinenMangel habet.

5 So aber jemand unter euch Weisheit mangelt, der bitte
Gott, der da gibt einfältig jedermann und rücket's niemand
auf, so wird sie ihm gegeben werden.

6 Er bitte aber im Glauben und zweifle nicht; denn wer
da zweifelt, der ist wie die Meereswoge, die vom Winde
getrieben und gewebt wird.

7 Solcher Mensch denke nicht, daß er etwas von dem
HERRN empfangen werde.

8Ein Zweifler ist unbeständig in allen seinenWegen.
9Ein Bruder aber, der niedrig ist, rühme sich seiner Höhe;
10und der da reich ist, rühme sich seiner Niedrigkeit, denn

wie eine Blume des Grases wird er vergehen.
11Die Sonne geht aufmit der Hitze, und das Gras verwelkt,

und seine Blume fällt ab, und seine schöne Gestalt verdirbt:
also wird der Reiche in seinenWegen verwelken.

12 Selig ist der Mann, der die Anfechtung erduldet; denn
nachdem er bewährt ist, wird er die Krone des Lebens emp-
fangen, welche Gott verheißen hat denen, die ihn liebhaben.

13Niemand sage, wenn er versucht wird, daß er von Gott
versucht werde. Denn Gott kann nicht versucht werden zum
Bösen, und er selbst versucht niemand.

14Sondern ein jeglicher wird versucht, wenn er von seiner
eigenen Lust gereizt und gelockt wird.

15 Darnach, wenn die Lust empfangen hat, gebiert sie die
Sünde; die Sünde aber, wenn sie vollendet ist, gebiert sie den
Tod.

16 Irret nicht, liebe Brüder.
17 Alle gute Gabe und alle vollkommene Gabe kommt von

obenherab, von dem Vater des Lichts, bei welchem ist keine
Veränderung nochWechsel des Lichtes und der Finsternis.

18 Er hat uns gezeugt nach seinem Willen durch das Wort
derWahrheit, auf daß wir wären Erstlinge seiner Kreaturen.

19Darum, liebe Brüder, ein jeglicher Mensch sei schnell, zu
hören, langsam aber, zu reden, und langsam zum Zorn.
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20DenndesMenschenZorn tut nicht, was vorGott recht ist.
21Darumso leget ab alleUnsauberkeit undalle Bosheit und

nehmet das Wort an mit Sanftmut, das in euch gepflanzt ist,
welches kann eure Seelen selig machen.

22SeidaberTäterdesWortsundnichtHörerallein,wodurch
ihr euch selbst betrügt.

23 Denn so jemand ist ein Hörer des Worts und nicht ein
Täter, der ist gleich einem Mann, der sein leiblich Angesicht
im Spiegel beschaut.

24Denn nachdem er sich beschaut hat, geht er davon und
vergißt von Stund an, wie er gestaltet war.

25 Wer aber durchschaut in das vollkommene Gesetz der
Freiheit und darin beharrt und ist nicht ein vergeßlicher
Hörer, sondern ein Täter, der wird selig sein in seiner Tat.

26So sich jemandunter euch läßtdünken, er dieneGott, und
hält seine Zunge nicht im Zaum, sondern täuscht sein Herz,
des Gottesdienst ist eitel.

27Ein reiner unbefleckter Gottesdienst vor Gott dem Vater
ist der: Die Waisen und Witwen in ihrer Trübsal besuchen
und sich von derWelt unbefleckt erhalten.

2
1Liebe Brüder, haltet nicht dafür, daß der Glaube an Jesum

Christum, unsern HERRN der Herrlichkeit, Ansehung der
Person leide.

2Denn so in eure Versammlung käme ein Mann mit einem
goldenen Ringe und mit einem herrlichen Kleide, es käme
aber auch ein Armer in einem unsauberen Kleide,

3 und ihr sähet auf den, der das herrliche Kleid trägt, und
sprächet zu ihm: Setze du dich her aufs beste! und sprächet
zu demArmen: Stehe du dort! oder setze dich her zumeinen
Füßen!

4 ist's recht, daß ihr solchen Unterschied bei euch selbst
macht und richtet nach argen Gedanken?

5 Höret zu, meine lieben Brüder! Hat nicht Gott erwählt
die Armen auf dieser Welt, die am Glauben reich sind und
Erben des Reichs, welches er verheißen hat denen, die ihn
liebhaben?

6 Ihr aber habt dem Armen Unehre getan. Sind nicht die
Reichen die, die Gewalt an euch üben und ziehen euch vor
Gericht?

7 Verlästern sie nicht den guten Namen, nach dem ihr
genannt seid?

8 So ihr das königliche Gesetz erfüllet nach der Schrift:
“Liebe deinen Nächstenwie dich selbst,” so tut ihr wohl;

9 so ihr aber die Person ansehet, tut ihr Sünde und werdet
überführt vomGesetz als Übertreter.
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10 Denn so jemand das ganze Gesetz hält und sündigt an
einem, der ist's ganz schuldig.

11 Denn der da gesagt hat: “Du sollst nicht ehebrechen,”
der hat auch gesagt: “Du sollst nicht töten.” So du nun nicht
ehebrichst, tötest aber, bist du ein Übertreter des Gesetzes.

12Also redetundalso tut, als dieda sollendurchsGesetzder
Freiheit gerichtet werden.

13 Es wird aber ein unbarmherziges Gericht über den
ergehen, der nicht Barmherzigkeit getan hat; und die
Barmherzigkeit rühmt sich wider das Gericht.

14 Was hilfst, liebe Brüder, so jemand sagt, er habe den
Glauben, und hat doch die Werke nicht? Kann auch der
Glaube ihn selig machen?

15 So aber ein Bruder oder eine Schwester bloß wäre und
Mangel hätte der täglichenNahrung,

16 und jemand unter euch spräche zu ihnen: Gott berate
euch, wärmet euch und sättiget euch! ihr gäbet ihnen aber
nicht, was des Leibes Notdurft ist: was hülfe ihnen das?

17Also auch der Glaube, wenn er nichtWerke hat, ist er tot
an ihm selber.

18 Aber es möchte jemand sagen: Du hast den Glauben,
und ich habe die Werke; zeige mir deinen Glauben ohne die
Werke, so will ich dir meinen Glauben zeigen aus meinen
Werken.

19Du glaubst, daß ein einiger Gott ist? Du tust wohl daran;
die Teufel glauben's auch und zittern.

20 Willst du aber erkennen, du eitler Mensch, daß der
Glaube ohneWerke tot sei?

21 Ist nicht Abraham, unser Vater, durch dieWerke gerecht
geworden, da er seinen Sohn Isaak auf dem Altar opferte?

22 Da siehst du, daß der Glaube mitgewirkt hat an seinen
Werken, und durch die Werke ist der Glaube vollkommen
geworden;

23 und ist die Schrift erfüllt, die da spricht: “Abraham hat
Gott geglaubt, und das ist ihm zur Gerechtigkeit gerechnet,”
und er ward ein Freund Gottes geheißen.

24 So sehet ihr nun, daß der Mensch durch die Werke
gerecht wird, nicht durch den Glauben allein.

25 Desgleichen die Hure Rahab, ist sie nicht durch die
Werke gerecht geworden, da sie die Boten aufnahm und ließ
sie einen andernWeg hinaus?

26Denn gleichwie der Leib ohne Geist tot ist, also ist auch
der Glaube ohneWerke tot.

3
1 Liebe Brüder, unterwinde sich nicht jedermann, Lehrer

zu sein, und wisset, daß wir desto mehr Urteil empfangen
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werden.
2 Denn wir fehlen alle mannigfaltig. Wer aber auch in

keinemWort fehlt, der ist ein vollkommenerMannund kann
auch den ganzen Leib im Zaum halten.

3 Siehe, die Pferde halten wir in Zäumen, daß sie uns
gehorchen, und wir lenken ihren ganzen Leib.

4 Siehe, die Schiffe, ob sie wohl so groß sind und von
starken Winden getrieben werden, werden sie doch gelenkt
mit einem kleinen Ruder, wo der hin will, der es regiert.

5Also ist auch die Zunge ein kleines Glied und richtet große
Dinge an. Siehe, ein kleines Feuer, welch einenWald zündet's
an!

6 Und die Zunge ist auch ein Feuer, eine Welt voll Un-
gerechtigkeit. Also ist die Zunge unter unsern Gliedern und
befleckt den ganzenLeib und zündet an allenunsernWandel,
wenn sie von der Hölle entzündet ist.

7 Denn alle Natur der Tiere und der Vögel und der
Schlangen und der Meerwunder wird gezähmt und ist
gezähmt von der menschlichen Natur;

8 aber die Zunge kann kein Mensch zähmen, das unruhige
Übel, voll tödlichen Giftes.

9Durch sie lobenwir Gott, den Vater, und durch sie fluchen
wir denMenschen, die nach dem Bilde Gottes gemacht sind.

10Aus einemMunde geht Loben und Fluchen. Es soll nicht,
liebe Brüder, also sein.

11Quillt auch ein Brunnen aus einem Loch süß und bitter?
12 Kann auch, liebe Brüder, ein Feigenbaum Ölbeeren oder

ein Weinstock Feigen tragen? Also kann auch ein Brunnen
nicht salziges und süßesWasser geben.

13 Wer ist weise und klug unter euch? Der erzeige mit
seinem guten Wandel seine Werke in der Sanftmut und
Weisheit.

14Habt ihr aber bitteren Neid und Zank in eurem Herzen,
so rühmt euch nicht und lügt nicht wider dieWahrheit.

15 Das ist nicht die Weisheit, die von obenherab kommt,
sondern irdisch, menschlich und teuflisch.

16Denn wo Neid und Zank ist, da ist Unordnung und eitel
böses Ding.

17DieWeisheit von obenher ist auf's erste keusch, darnach
friedsam, gelinde, läßt sich sagen, voll Barmherzigkeit und
guter Früchte, unparteiisch, ohne Heuchelei.

18Die Frucht aber der Gerechtigkeit wird gesät im Frieden
denen, die den Frieden halten.

4
1 Woher kommt Streit und Krieg unter euch? Kommt's

nicht daher: aus euren Wollüsten, die da streiten in euren
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Gliedern?
2 Ihr seid begierig, und erlanget's damit nicht; ihr has-

set und neidet, und gewinnt damit nichts; ihr streitet und
krieget. Ihr habt nicht, darum daß ihr nicht bittet;

3 ihr bittet, und nehmet nicht, darum daß ihr übel bittet,
nämlich dahin, daß ihr's mit eurenWollüsten verzehrt.

4 Ihr Ehebrecher und Ehebrecherinnen, wisset ihr nicht,
daß der Welt Freundschaft Gottes Feindschaft ist? Wer der
Welt Freund sein will, der wird Gottes Feind sein.

5Oder lasset ihr euch dünken, die Schrift sage umsonst: Der
Geist, der in euch wohnt, begehrt und eifert?

6 Er gibt aber desto reichlicher Gnade. Darum sagt sie:
“Gott widersteht den Hoffärtigen, aber den Demütigen gibt er
Gnade.”

7 So seid nun Gott untertänig. Widerstehet dem Teufel, so
flieht er von euch;

8 nahet euch zu Gott, so naht er sich zu euch. Reiniget
die Hände, ihr Sünder, und macht eure Herzen keusch, ihr
Wankelmütigen.

9 Seid elend und traget Leid und weinet; euer Lachen
verkehre sich inWeinen und eure Freude in Traurigkeit.

10Demütiget euch vor Gott, so wir er euch erhöhen.
11 Afterredet nicht untereinander, liebe Brüder. Wer

seinem Bruder afterredet und richtet seinen Bruder, der af-
terredet dem Gesetz und richtet das Gesetz. Richtest du aber
dasGesetz, sobist dunicht einTäterdesGesetzes, sondernein
Richter.

12Es ist ein einigerGesetzgeber, der kann seligmachenund
verdammen. Wer bist du, der du einen andern richtest?

13Wohlan nun, die ihr sagt: Heute odermorgenwollenwir
gehen in die oder die Stadt undwollen ein Jahr da liegen und
Handel treiben und gewinnen;

14 die ihr nicht wisset, was morgen sein wird. Denn was
ist euer Leben? Ein Dampf ist's, der eine kleine Zeit währt,
danach aber verschwindet er.

15Dafür ihr sagen solltet: So der HERR will und wir leben,
wollen wir dies und das tun.

16 Nun aber rühmet ihr euch in eurem Hochmut. Aller
solcher Ruhm ist böse.

17Dennwer daweiß Gutes zu tun, und tut's nicht, dem ist's
Sünde.

5
1 Wohlan nun, ihr Reichen, weinet und heulet über euer

Elend, das über euch kommenwird!
2 Euer Reichtum ist verfault, eure Kleider sind motten-

fräßig geworden.
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3EuerGoldundSilber ist verrostet, und seinRostwirdeuch
zumZeugnis seinundwirdeuerFleisch fressenwieeinFeuer.
Ihr habt euch Schätze gesammelt in den letzten Tagen.

4 Siehe, der Arbeiter Lohn, die euer Land eingeerntet
haben, der von euch abgebrochen ist, der schreit, und das
Rufen der Ernter ist gekommen vor die Ohren des HERRN
Zebaoth.

5 Ihr habt wohlgelebt auf Erden und eure Wollust gehabt
und eure Herzen geweidet am Schlachttag.

6 Ihr habt verurteilt den Gerechten und getötet, und er hat
euch nicht widerstanden.

7 So seid nun geduldig, liebe Brüder, bis auf die Zukunft
des HERRN. Siehe, ein Ackermann wartet auf die köstliche
FruchtderErdeund ist geduldigdarüber,bis er empfangeden
Frühregen und den Spätregen.

8 Seid ihr auch geduldig und stärket eure Herzen; denn die
Zukunft des HERRN ist nahe.

9 Seufzet nicht widereinander, liebe Brüder, auf daß ihr
nicht verdammt werdet. Siehe, der Richter ist vor der Tür.

10Nehmet, meine lieben Brüder, zum Exempel des Leidens
und der Geduld die Propheten, die geredet haben in dem
Namen des HERRN.

11 Siehe, wir preisen selig, die erduldet haben. Die Geduld
Hiobs habt ihr gehört, und das Ende des HERRN habt ihr
gesehen; denn der HERR ist barmherzig und ein Erbarmer.

12 Vor allen Dingen aber, meine Brüder, schwöret nicht,
weder bei dem Himmel noch bei der Erde noch mit einem
andern Eid. Es sei aber euer Wort: Ja, das Ja ist; und: Nein,
das Nein ist, auf daß ihr nicht unter das Gericht fallet.

13 Leidet jemand unter euch, der bete; ist jemand gutes
Muts, der singe Psalmen.

14 ist jemand krank, der rufe zu sich die Ältesten von der
Gemeinde, daß sie über ihm beten und salben ihn mit Öl in
demNamen des HERRN.

15Und das Gebet des Glaubens wird dem Kranken helfen,
und der HERR wird ihn aufrichten; und so er hat Sünden
getan, werden sie ihm vergeben sein.

16 Bekenne einer dem andern seine Sünden und betet
füreinander, daß ihr gesund werdet. Des Gerechten Gebet
vermag viel, wenn es ernstlich ist.

17 Elia war ein Mensch gleich wie wir; und er betete ein
Gebet, daß es nicht regnen sollte, und es regnete nicht auf
Erden drei Jahre und sechs Monate.

18Und er betete abermals, und der Himmel gab den Regen,
und die Erde brachte ihre Frucht.

19Liebe Brüder, so jemand unter euch irren würde von der
Wahrheit, und jemand bekehrte ihn,
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20der sollwissen, daß,werdenSünderbekehrt hat vondem
Irrtum seines Weges, der hat einer Seele vom Tode geholfen
undwird bedecken die Menge der Sünden.
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Der erste Brief des Petrus
1 Petrus, ein Apostel Jesu Christi, den erwählten Fremdlin-

gen hin und her in Pontus, Galatien, Kappadozien, Asien und
Bithynien,

2 nach der Vorsehung Gottes, des Vaters, durch die Heili-
gung des Geistes, zum Gehorsam und zur Besprengung mit
demBlut JesuChristi: Gott gebeeuchvielGnadeundFrieden!

3Gelobet sei Gott und der Vater unsers HERRN Jesu Christi,
der uns nach seiner Barmherzigkeit wiedergeboren hat zu
einer lebendigen Hoffnung durch die Auferstehung Jesu
Christi von den Toten,

4 zu einem unvergänglichen und unbefleckten und unver-
welklichen Erbe, das behalten wird imHimmel

5 euch, die ihr aus Gottes Macht durch den Glauben be-
wahrt werdet zur Seligkeit, die bereitet ist, daß sie offenbar
werde zu der letzten Zeit.

6 In derselben werdet ihr euch freuen, die ihr jetzt eine
kleine Zeit, wo es sein soll, traurig seid inmancherlei Anfech-
tungen,

7 auf daß euer Glaube rechtschaffen und viel köstlicher er-
funden werde denn das vergängliche Gold, das durchs Feuer
bewährt wird, zu Lob, Preis und Ehre, wenn nun offenbart
wird Jesus Christus,

8welchen ihr nicht gesehen und doch liebhabt und nun an
ihn glaubet, wie wohl ihr ihn nicht sehet, und werdet euch
freuenmit herrlicher und unaussprechlicher Freude

9und das Ende eures Glaubens davonbringen, nämlich der
Seelen Seligkeit.

10 Nach dieser Seligkeit haben gesucht und geforscht die
Propheten, die von der Gnade geweissagt haben, so auf euch
kommen sollte,

11 und haben geforscht, auf welche und welcherlei Zeit
deutete der Geist Christi, der in ihnenwar und zuvor bezeugt
hat die Leiden, die über Christus kommen sollten, und die
Herrlichkeit darnach;

12 welchen es offenbart ist. Denn sie haben's nicht sich
selbst, sondern uns dargetan, was euch nun verkündigt ist
durch die, so euch das Evangelium verkündigt haben durch
denheiligenGeist, der vomHimmel gesandt ist; was auch die
Engel gelüstet zu schauen.

13 Darum so begürtet die Lenden eures Gemütes, seid
nüchtern und setzet eure Hoffnung ganz auf die Gnade, die
euch angeboten wird durch die Offenbarung Jesu Christi,
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14 als gehorsame Kinder, und stellt euch nicht gleichwie
vormals, da ihr in Unwissenheit nach den Lüsten lebtet;

15 sondern nach dem, der euch berufen hat und heilig ist,
seid auch ihr heilig in allem euremWandel.

16Denn es steht geschrieben: “Ihr sollt heilig sein, denn ich
bin heilig.”

17Und sintemal ihr den zum Vater anruft, der ohne Anse-
hen der Person richtet nach eines jeglichen Werk, so führt
eurenWandel, solange ihr hier wallt, mit Furcht

18 und wisset, daß ihr nicht mit vergänglichem Silber oder
Gold erlöst seid von eurem eitlen Wandel nach väterlicher
Weise,

19 sondern mit dem teuren Blut Christi als eines un-
schuldigen und unbefleckten Lammes,

20 der zwar zuvor ersehen ist, ehe der Welt Grund gelegt
ward, aber offenbart zu den letzten Zeiten um euretwillen,

21die ihr durch ihn glaubet an Gott, der ihn auferweckt hat
von den Toten und ihm die Herrlichkeit gegeben, auf daß ihr
Glauben und Hoffnung zu Gott habenmöchtet.

22 Und machet keusch eure Seelen im Gehorsam der
Wahrheit durch den Geist zu ungefärbter Bruderliebe und
habt euch untereinander inbrünstig lieb aus reinemHerzen,

23 als die da wiedergeboren sind, nicht aus vergänglichem,
sondern aus unvergänglichem Samen, nämlich aus dem
lebendigenWort Gottes, das da ewig bleibt.

24Denn “alles Fleisch ist wie Gras und alle Herrlichkeit der
Menschen wie des Grases Blume. Das Gras ist verdorrt und
die Blume abgefallen;

25 aber des HERRN Wort bleibt in Ewigkeit.” Das ist aber
dasWort, welches unter euch verkündigt ist.

2
1 So leget nun ab alle Bosheit und allen Betrug und

Heuchelei und Neid und alles Afterreden,
2 und seid begierig nach der vernünftigen, lautern Milch

als die jetzt geborenen Kindlein, auf daß ihr durch dieselbe
zunehmet,

3 so ihr anders geschmeckt habt, daß der HERR freundlich
ist,

4 zu welchem ihr gekommen seid als zu dem lebendigen
Stein, der von Menschen verworfen ist, aber bei Gott ist er
auserwählt und köstlich.

5 Und auch ihr, als die lebendigen Steine, bauet euch zum
geistlichem Hause und zum heiligen Priestertum, zu opfern
geistliche Opfer, die Gott angenehm sind durch Jesum Chris-
tum.
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6 Darum steht in der Schrift: “Siehe da, ich lege einen
auserwählten, köstlichen Eckstein in Zion; und wer an ihn
glaubt, der soll nicht zu Schandenwerden.”

7 Euch nun, die ihr glaubet, ist er köstlich; den Ungläubigen
aber ist der Stein, den die Bauleute verworfen haben, der
zum Eckstein geworden ist,

8 ein Stein des Anstoßens und ein Fels des Ärgernisses; denn
sie stoßen sich an demWort und glauben nicht daran, wozu
sie auch gesetzt sind.

9 Ihr aber seid das auserwählte Geschlecht, das königliche
Priestertum, dasheiligeVolk, dasVolkdesEigentums, daß ihr
verkündigen sollt die Tugendendes, der euch berufen hat von
der Finsternis zu seinemwunderbaren Licht;

10die ihrweilandnicht einVolkwaret, nunaberGottesVolk
seid, undweilandnicht inGnadenwaret, nunaber inGnaden
seid.

11 Liebe Brüder, ich ermahne euch als die Fremdlinge und
Pilgrime: enthaltet euch von fleischlichen Lüsten, welche
wider die Seele streiten,

12 und führet einen guten Wandel unter den Heiden, auf
daß die, so von euch afterreden als vonÜbeltätern, eure guten
Werke sehen und Gott preisen, wenn es nun an den Tag
kommenwird.

13 Seid untertan aller menschlichen Ordnung um des
HERRNwillen, es sei dem König, als demObersten,

14 oder den Hauptleuten, als die von ihm gesandt sind zur
Rache über die Übeltäter und zu Lobe den Frommen.

15 Denn das ist der Wille Gottes, daß ihr mit Wohltun
verstopft die Unwissenheit der törichtenMenschen,

16 als die Freien, und nicht, als hättet ihr die Freiheit zum
Deckel der Bosheit, sondern als die Knechte Gottes.

17 Tut Ehre jedermann, habt die Brüder lieb; fürchtet Gott,
ehret den König!

18 Ihr Knechte, seid untertan mit aller Furcht den Herren,
nicht allein den gütigen und gelinden, sondern auch den
wunderlichen.

19Denn das ist Gnade, so jemand um des Gewissens willen
zu Gott das Übel verträgt und leidet das Unrecht.

20Dennwas ist das für ein Ruhm, so ihr umMissetat willen
Streiche leidet? Aber wenn ihr umWohltat willen leidet und
erduldet, das ist Gnade bei Gott.

21 Denn dazu seid ihr berufen; sintemal auch Christus
gelitten hat füruns unduns ein Vorbild gelassen, daß ihr sollt
nachfolgen seinen Fußtapfen;

22 welcher keine Sünde getan hat, ist auch kein Betrug in
seinemMunde erfunden;
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23welcher nichtwiederschalt, da er gescholtenward, nicht
drohte, da er litt, er stellte es aber dem anheim, der da recht
richtet;

24 welcher unsre Sünden selbst hinaufgetragen hat an
seinem Leibe auf das Holz, auf daß wir, der Sünde abgestor-
ben, derGerechtigkeit leben; durchwelchesWunden ihr seid
heil geworden.

25 Denn ihr waret wie die irrenden Schafe; aber ihr seid
nun bekehrt zu demHirten und Bischof eurer Seelen.

3
1 Desgleichen sollen die Weiber ihren Männern untertan

sein, auf daß auch die, so nicht glauben an das Wort, durch
derWeiberWandel ohneWort gewonnenwerden,

2wenn sie ansehen euren keuschenWandel in der Furcht.
3 Ihr Schmuck soll nicht auswendig sein mit Haarflechten

und Goldumhängen oder Kleideranlegen,
4 sondern der verborgeneMensch des Herzens unverrückt

mit sanftem und stillem Geiste; das ist köstlich vor Gott.
5Denn also haben sich auch vorzeiten die heiligenWeiber

geschmückt, die ihre Hoffnung auf Gott setzten und ihren
Männern untertan waren,

6wie die Sara Abraham gehorsam war und hieß ihn Herr;
deren Töchter ihr geworden seid, so ihr wohltut und euch
nicht laßt schüchternmachen.

7Desgleichen, ihr Männer, wohnet bei ihnen mit Vernunft
und gebet dem weiblichen als dem schwächeren Werkzeuge
seine Ehre, als die auchMiterben sind der Gnade des Lebens,
auf daß eure Gebete nicht verhindert werden.

8 Endlich aber seid allesamt gleichgesinnt, mitleidig,
brüderlich, barmherzig, freundlich.

9 Vergeltet nicht Böses mit Bösem oder Scheltwort mit
Scheltwort, sondern dagegen segnet, und wisset, daß ihr
dazu berufen seid, daß ihr den Segen erbet.

10Denn wer leben will und gute Tage sehen, der schweige
seine Zunge, daß sie nichts Böses rede, und seine Lippen, daß
sie nicht trügen.

11Erwende sich vomBösenund tueGutes; er sucheFrieden
und jage ihm nach.

12 Denn die Augen des HERRN merken auf die Gerechten
und seine Ohren auf ihr Gebet; das Angesicht aber des
HERRN steht wider die, die Böses tun.

13Und wer ist, der euch schaden könnte, so ihr dem Gutem
nachkommt?

14 Und ob ihr auch leidet um Gerechtigkeit willen, so seid
ihr doch selig. Fürchtet euch aber vor ihrem Trotzen nicht
und erschrecket nicht;
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15 heiligt aber Gott den HERRN in euren Herzen. Seid
allezeit bereit zur Verantwortung jedermann, der Grund
fordert der Hoffnung, die in euch ist,

16 und das mit Sanftmütigkeit und Furcht; und habt ein
gutes Gewissen, auf daß die, so von euch afterreden als von
Übeltätern, zu Schanden werden, daß sie geschmäht haben
euren gutenWandel in Christo.

17 Denn es ist besser, so es Gottes Wille ist, daß ihr von
Wohltat wegen leidet als von Übeltatwegen.

18 Sintemal auch Christus einmal für unsre Sünden gelitten
hat, der Gerechte für die Ungerechten, auf daß er uns zu
Gott führte, und ist getötet nach dem Fleisch, aber lebendig
gemacht nach demGeist.

19 In demselben ist er auch hingegangen und hat gepredigt
den Geistern im Gefängnis,

20 die vorzeiten nicht glaubten, da Gott harrte und Geduld
hatte zu den Zeiten Noahs, da man die Arche zurüstete, in
welcher wenige, das ist acht Seelen, gerettet wurden durchs
Wasser;

21welchesnunauchuns seligmacht inder Taufe, die durch
jenes bedeutet ist, nicht das Abtun des Unflats am Fleisch,
sondern der Bund eines guten Gewissens mit Gott durch die
Auferstehung Jesu Christi,

22welcher ist zur Rechten Gottes in den Himmel gefahren,
und sind ihm untertan die Engel und die Gewaltigen und die
Kräfte.

4
1Weil nunChristus imFleisch füruns gelitten hat, sowapp-

net euch auch mit demselben Sinn; denn wer am Fleisch
leidet, der hört auf von Sünden,

2 daß er hinfort die noch übrige Zeit im Fleisch nicht der
Menschen Lüsten, sondern demWillen Gottes lebe.

3Dennes ist genug, daßwir die vergangene Zeit des Lebens
zugebracht haben nach heidnischemWillen, da wir wandel-
ten in Unzucht, Lüsten, Trunkenheit, Fresserei, Sauferei und
greulichen Abgöttereien.

4 Das befremdet sie, daß ihr nicht mit ihnen laufet in
dasselbe wüste, unordentlicheWesen, und sie lästern;

5 aber sie werden Rechenschaft geben dem, der bereit ist,
zu richten die Lebendigen und die Toten.

6Denn dazu ist auch den Toten das Evangelium verkündigt,
aufdaß sie gerichtetwerdennachdemMenschenamFleisch,
aber im Geist Gott leben.

7Es ist aber nahe gekommen das Ende aller Dinge.
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8 So seid nun mäßig und nüchtern zum Gebet. Vor allen
Dingenaberhabtuntereinander eine inbrünstigeLiebe; denn
die Liebe deckt auch der SündenMenge.

9 Seid gastfrei untereinander ohneMurren.
10 Und dienet einander, ein jeglicher mit der Gabe, die

er empfangen hat, als die guten Haushalter der mancherlei
Gnade Gottes:

11 so jemand redet, daß er's rede als GottesWort; so jemand
ein Amt hat, daß er's tue als aus dem Vermögen, das Gott
darreicht, auf daß in allen Dingen Gott gepriesen werde
durch Jesum Christum, welchem sei Ehre und Gewalt von
Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen.

12 Ihr Lieben, lasset euch die Hitze, so euch begegnet, nicht
befremden (die euch widerfährt, daß ihr versucht werdet),
als widerführe euch etwas Seltsames;

13 sondern freuet euch, daß ihr mit Christo leidet, auf daß
ihr auch zur Zeit derOffenbarung seinerHerrlichkeit Freude
undWonne habenmöget.

14 Selig seid ihr, wenn ihr geschmäht werdet über den
Namen Christi; denn der Geist, der ein Geist der Herrlichkeit
und Gottes ist, ruht auf euch. Bei ihnen ist er verlästert, aber
bei euch ist er gepriesen.

15Niemand aber unter euch leide als ein Mörder oder Dieb
oder Übeltäter oder der in ein fremdes Amt greift.

16 Leidet er aber als ein Christ, so schäme er sich nicht; er
ehre aber Gott in solchem Fall.

17Denn es ist Zeit, daß anfange das Gericht an dem Hause
Gottes. So aber zuerst an uns, was will's für ein Endewerden
mit denen, die dem Evangelium nicht glauben?

18 Und so der Gerechte kaum erhalten wird, wo will der
Gottlose und Sünder erscheinen?

19Darum, welche da leiden nach Gottes Willen, die sollen
ihm ihre Seelen befehlen als dem treuen Schöpfer in guten
Werken.

5
1 Die Ältesten, so unter euch sind, ermahne ich, der

MitältesteundZeuge der Leiden, die in Christo sind, und auch
teilhaftig der Herrlichkeit, die offenbart werden soll:

2 Weidet die Herde Christi, die euch befohlen ist und se-
het wohl zu, nicht gezwungen, sondern willig; nicht um
schändlichen Gewinns willen, sondern von Herzensgrund;

3nicht als übers Volk herrschen, sondern werdet Vorbilder
der Herde.

4 So werdet ihr, wenn erscheinen wird der Erzhirte, die
unverwelkliche Krone der Ehren empfangen.
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5Desgleichen, ihr Jüngeren, seid untertan den Ältesten. Alle-
samt seid untereinander untertan und haltet fest an der
Demut. Denn Gott widersteht den Hoffärtigen, aber den
Demütigen gibt er Gnade.

6 So demütiget euch nun unter die gewaltige Hand Gottes,
daß er euch erhöhe zu seiner Zeit.

7Alle Sorge werfet auf ihn; denn er sorgt für euch.
8 Seid nüchtern und wachet; denn euer Widersacher, der

Teufel, geht umher wie ein brüllender Löwe und sucht,
welchen er verschlinge.

9 Dem widerstehet, fest im Glauben, und wisset, daß
ebendieselben Leiden über eure Brüder in derWelt gehen.

10 Der Gott aber aller Gnade, der uns berufen hat zu
seiner ewigen Herrlichkeit in Christo Jesu, der wird euch,
die ihr eine kleine Zeit leidet, vollbereiten, stärken, kräftigen,
gründen.

11 IhmseiEhreundMachtvonEwigkeit zuEwigkeit! Amen.
12 Durch euren treuen Bruder Silvanus (wie ich achte)

habe ich euch ein wenig geschrieben, zu ermahnen und zu
bezeugen, daß das die rechte Gnade Gottes ist, darin ihr
stehet.

13 Es grüßen euch, die samt euch auserwählt sind zu Baby-
lon, undmein SohnMarkus.

14 Grüßet euch untereinander mit dem Kuß der Liebe.
Friede sei mit allen, die in Christo Jesu sind! Amen.
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Der zweite Brief des Petrus
1 Simon Petrus, ein Knecht und Apostel Jesu Christi, de-

nen, die mit uns ebendenselben teuren Glauben überkommen
haben in der Gerechtigkeit, die unser Gott gibt und der
Heiland Jesus Christus:

2Gott gebe euch viel Gnade und Frieden durch die Erken-
ntnis Gottes und Jesu Christi, unsers HERRN!

3Nachdem allerlei seiner göttlichen Kraft, was zum Leben
und göttlichen Wandel dient, uns geschenkt ist durch die
Erkenntnis des, der uns berufen hat durch seineHerrlichkeit
und Tugend,

4 durch welche uns die teuren und allergrößten Ver-
heißungen geschenkt sind, nämlich, daß ihr dadurch teilhaftig
werdet der göttlichenNatur, so ihrfliehet die vergänglicheLust
derWelt;

5 so wendet allen euren Fleiß daran und reichet dar in
eurem Glauben Tugend und in der Tugend Erkenntnis

6 und in der Erkenntnis Mäßigkeit und in der Mäßigkeit
Geduld und in der Geduld Gottseligkeit

7 und in der Gottseligkeit brüderliche Liebe und in der
brüderlichen Liebe allgemeine Liebe.

8Denn wo solches reichlich bei euch ist, wird's euch nicht
faul noch unfruchtbar sein lassen in der Erkenntnis unsers
HERRN Jesu Christi;

9welcher aber solches nicht hat, der ist blind und tapptmit
der Hand und vergißt die Reinigung seiner vorigen Sünden.

10 Darum, liebe Brüder, tut desto mehr Fleiß, eure Beru-
fung und Erwählung festzumachen; denn wo ihr solches tut,
werdet ihr nicht straucheln,

11 und also wird euch reichlich dargereicht werden der
Eingang zu dem ewigen Reich unsers HERRN und Heilandes
Jesu Christi.

12 Darum will ich's nicht lassen, euch allezeit daran zu
erinnern, wiewohl ihr's wisset und gestärkt seid in der
gegenwärtigenWahrheit.

13 Ichachtees fürbillig, solange ich indieserHüttebin, euch
zu erinnern und zu erwecken;

14 denn ich weiß, daß ich meine Hütte bald ablegen muß,
wiemir denn auch unser HERR Jesus Christus eröffnet hat.

15 Ich will aber Fleiß tun, daß ihr allezeit nach meinem
Abschied solches im Gedächtnis halten könnt.

16 Denn wir sind nicht klugen Fabeln gefolgt, da wir euch
kundgetan haben die Kraft und Zukunft unsers HERRN Jesus
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Christus; sondern wir haben seine Herrlichkeit selber gese-
hen,

17da er empfing von Gott, dem Vater, Ehre und Preis durch
eineStimme, die zu ihmgeschahvondergroßenHerrlichkeit:
“Dies ist mein lieber Sohn, an dem ichWohlgefallen habe.”

18 Und diese Stimme haben wir gehört vom Himmel
geschehen, da wir mit ihmwaren auf dem heiligen Berge.

19Und wir haben desto fester das prophetische Wort, und
ihr tut wohl, daß ihr darauf achtet als auf ein Licht, das da
scheint in einem dunklen Ort, bis der Tag anbreche und der
Morgenstern aufgehe in euren Herzen.

20Und das sollt ihr für das Erste wissen, daß keine Weissa-
gung in der Schrift geschieht aus eigener Auslegung.

21Denn es ist noch nie eineWeissagung ausmenschlichem
Willen hervorgebracht; sondern die heiligen Menschen
Gottes haben geredet, getrieben von dem heiligen Geist.

2
1 Es waren auch falsche Propheten unter dem Volk, wie

auch unter euch sein werden falsche Lehrer, die nebene-
inführen werden verderbliche Sekten und verleugnen den
HERRN, der sie erkauft hat, und werden über sich selbst
herbeiführen eine schnelle Verdammnis.

2 Und viele werden nachfolgen ihrem Verderben; um
welcherwillenwirdderWegderWahrheit verlästertwerden.

3 Und durch Geiz mit erdichteten Worten werden sie an
euch Gewinn suchen; welchen das Urteil von lange her nicht
säumig ist, und ihre Verdammnis schläft nicht.

4 Denn Gott hat die Engel, die gesündigt haben, nicht ver-
schont, sondern hat sie mit Ketten der Finsternis zur Hölle
verstoßen und übergeben, daß sie zum Gericht behalten wer-
den;

5 und hat nicht verschont die vorige Welt, sondern be-
wahrte Noah, den Prediger der Gerechtigkeit, selbacht und
führte die Sintflut über dieWelt der Gottlosen;

6undhat die Städte SodomundGomorra zuAsche gemacht,
umgekehrt und verdammt, damit ein Beispiel gesetzt den
Gottlosen, die hernach kommenwürden;

7 und hat erlöst den gerechten Lot, welchem die
schändlichen Leute alles Leid taten mit ihrem unzüchtigen
Wandel;

8denndieweil er gerechtwarundunter ihnenwohnte, daß
er's sehenundhörenmußte,quälten sie die gerechte Seele von
Tag zu Tagemit ihren ungerechtenWerken.

9 Der HERR weiß die Gottseligen aus der Versuchung zu
erlösen, die Ungerechten aber zu behalten zum Tage des
Gerichts, sie zu peinigen,
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10 allermeist aber die, so da wandeln nach dem Fleisch
in der unreinen Lust, und die Herrschaft verachten, frech,
eigensinnig, nicht erzittern, die Majestäten zu lästern,

11 so doch die Engel, die größere Stärke und Macht haben,
kein lästerlich Urteil wider sie fällen vor demHERRN.

12Aber sie sindwie die unvernünftigen Tiere, die vonNatur
dazu geboren sind, daß sie gefangen und geschlachtet wer-
den, lästern, davon sie nichts wissen, und werden in ihrem
verderblichenWissen umkommen

13 und den Lohn der Ungerechtigkeit davonbringen. Sie
achten fürWollust das zeitliche Wohlleben, sie sind Schand-
flecken und Laster, prangen von euren Almosen, prassenmit
dem Euren,

14haben Augen voll Ehebruchs, lassen sich die Sünde nicht
wehren, locken an sich die leichtfertigen Seelen, haben ein
Herz, durchtriebenmit Geiz, verfluchte Leute.

15 Sie haben verlassen den richtigen Weg und gehen irre
und folgen nach dem Wege Bileams, des Sohnes Beors,
welcher liebte den Lohn der Ungerechtigkeit,

16 hatte aber eine Strafe seiner Übertretung: das stumme
lastbare Tier redete mit Menschenstimme und wehrte des
Propheten Torheit.

17Das sind Brunnen ohneWasser, undWolken, vomWind-
wirbel umgetrieben, welchen behalten ist eine dunkle Fin-
sternis in Ewigkeit.

18 Denn sie reden stolze Worte, dahinter nichts ist, und
reizen durch Unzucht zur fleischlichen Lust diejenigen, die
recht entronnenwaren denen, die im Irrtumwandeln,

19und verheißen ihnen Freiheit, ob siewohl selbst Knechte
des Verderbens sind. Denn von wem jemand überwunden ist,
des Knecht ist er geworden.

20Denn so sie entflohen sind demUnflat derWelt durch die
Erkenntnis des HERRN und Heilandes Jesu Christi, werden
aber wiederum in denselben verflochten und überwunden, ist
mit ihnen das Letzte ärger geworden denn das Erste.

21 Denn es wäre ihnen besser, daß sie den Weg der
Gerechtigkeit nicht erkannt hätten, als daß sie erkennen und
sich kehren von dem heiligen Gebot, das ihnen gegeben ist.

22 Es ist ihnen widerfahren das wahre Sprichwort: “Der
Hund frißtwieder, was er gespieen hat;” und: “Die Sau wälzt
sich nach der Schwemmewieder im Kot.”

3
1Dies ist der zweiteBrief, den icheuch schreibe, ihrLieben,

in welchem ich euch erinnere und erwecke euren lautern
Sinn,
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2daß ihr gedenket an dieWorte, die euch zuvor gesagt sind
vondenheiligenPropheten, und anunserGebot, diewir sind
Apostel des HERRN und Heilandes.

3Und wisset aufs erste, daß in den letzten Tagen kommen
werden Spötter, die nach ihren eigenen Lüstenwandeln

4 und sagen: Wo ist die Verheißung seiner Zukunft? denn
nachdemdieVäter entschlafen sind, bleibt es alles,wie es von
Anfang der Kreatur gewesen ist.

5 Aber aus Mutwillen wollen sie nicht wissen, daß der
Himmel vorzeiten auch war, dazu die Erde aus Wasser, und
imWasser bestanden durch GottesWort;

6dennochwardzuderZeit dieWelt durchdiedieselbenmit
der Sintflut verderbt.

7 Also auch der Himmel, der jetztund ist, und die Erde
werden durch seinWort gespart, daß sie zumFeuer behalten
werden auf den Tag des Gerichts und der Verdammnis der
gottlosenMenschen.

8 Eins aber sei euch unverhalten, ihr Lieben, daß ein Tag
vor demHERRN istwie tausend Jahre, und tausend Jahrewie
ein Tag.

9 Der HERR verzieht nicht die Verheißung, wie es etliche
für einen Verzug achten; sondern er hat Geduld mit uns und
will nicht, daß jemand verloren werde, sondern daß sich
jedermann zur Buße kehre.

10 Es wird aber des HERRN Tag kommen wie ein Dieb
in der Nacht, an welchem die Himmel zergehen werden
mit großem Krachen; die Elemente aber werden vor Hitze
schmelzen, und die Erde und die Werke, die darauf sind,
werden verbrennen.

11 So nun das alles soll zergehen, wie sollt ihr denn
geschickt seinmit heiligemWandel und gottseligemWesen,

12 daß ihr wartet und eilet zu der Zukunft des Tages des
HERRN, an welchem die Himmel vom Feuer zergehen und
die Elemente vor Hitze zerschmelzen werden!

13Wir aber warten eines neuen Himmels und einer neuen
Erde nach seiner Verheißung, in welchen Gerechtigkeit
wohnt.

14 Darum, meine Lieben, dieweil ihr darauf warten sollt,
so tut Fleiß, daß ihr vor ihm unbefleckt und unsträflich im
Frieden erfundenwerdet;

15 und die Geduld unsers HERRN achtet für eure Seligkeit,
wie auch unser lieber Bruder Paulus nach der Weisheit, die
ihm gegeben ist, euch geschrieben hat,

16wie er auch in allen Briefen davon redet, inwelchen sind
etliche Dinge schwer zu verstehen, welche die Ungelehri-
gen und Leichtfertigen verdrehen, wie auch die andern
Schriften, zu ihrer eigenen Verdammnis.
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17 Ihr aber, meine Lieben, weil ihr das zuvor wisset, so ver-
wahret euch, daß ihr nicht durch den Irrtum der ruchlosen
Leute samt ihnen verführt werdet und entfallet aus eurer
eigenen Festung.

18 Wachset aber in der Gnade und Erkenntnis unsers
HERRN undHeilandes Jesu Christi. Dem sei Ehre nun und zu
ewigen Zeiten! Amen.
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Der erste Brief des Johannes
1 Das da von Anfang war, das wir gehört haben, das wir

gesehen haben mit unsern Augen, das wir beschaut haben
und unsre Hände betastet haben, vomWort des Lebens

2 und das Leben ist erschienen, und wir haben gesehen
und bezeugen und verkündigen euch das Leben, das ewig ist,
welches war bei dem Vater und ist uns erschienen:

3was wir gesehen und gehört haben, das verkündigen wir
euch, auf daß ihr mit uns Gemeinschaft habt; und unsre
Gemeinschaft ist mit dem Vater und mit seinem Sohn Jesus
Christus.

4 Und solches schreiben wir euch, auf daß eure Freude
völlig sei.

5 Und das ist die Verkündigung, die wir von ihm gehört
haben und euch verkündigen, daß Gott Licht ist und in ihm
ist keine Finsternis.

6 So wir sagen, daß wir Gemeinschaft mit ihm haben, und
wandeln in der Finsternis, so lügen wir und tun nicht die
Wahrheit.

7Sowir aber imLichtwandeln,wie er imLicht ist, so haben
wir Gemeinschaft untereinander, und das Blut Jesu Christi,
seines Sohnes, macht uns rein von aller Sünde.

8Sowir sagen, wir haben keine Sünde, so verführenwir uns
selbst, und dieWahrheit ist nicht in uns.

9 So wir aber unsre Sünden bekennen, so ist er treu und
gerecht, daß er uns die Sünden vergibt und reinigt uns von
aller Untugend.

10 So wir sagen, wir haben nicht gesündigt, so machen wir
ihn zum Lügner, und seinWort ist nicht in uns.

2
1 Meine Kindlein, solches schreibe ich euch, auf daß ihr

nicht sündiget. Und ob jemand sündigt, so haben wir einen
Fürsprecher bei dem Vater, Jesum Christum, der gerecht ist.

2 Und derselbe ist die Versöhnung für unsre Sünden, nicht
allein aber für die unseren sondern auch für die der ganzen
Welt.

3Und an demmerkenwir, daßwir ihn kennen, sowir seine
Gebote halten.

4Wer da sagt: Ich kenne ihn, und hält seine Gebote nicht,
der ist ein Lügner, und in solchem ist keineWahrheit.

5Wer aber seinWort hält, in solchem istwahrlich die Liebe
Gottes vollkommen. Daran erkennen wir, daß wir in ihm
sind.
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6Wer da sagt, daß er in ihm bleibt, der soll auch wandeln,
gleichwie er gewandelt hat.

7Brüder, ich schreibe euch nicht ein neues Gebot, sondern
dasalteGebot, das ihrhabtvonAnfanggehabt. DasalteGebot
ist dasWort, das ihr von Anfang gehört habt.

8 Wiederum ein neues Gebot schreibe ich euch, das da
wahrhaftig ist bei ihm und bei euch; denn die Finsternis
vergeht, und das wahre Licht scheint jetzt.

9Wer da sagt, er sei im Licht, und haßt seinen Bruder, der
ist noch in der Finsternis.

10Wer seinen Bruder liebt, der bleibt im Licht, und ist kein
Ärgernis bei ihm.

11 Wer aber seinen Bruder haßt, der ist in der Finsternis
undwandelt in der Finsternis undweißnicht, wo er hin geht;
denn die Finsternis hat seine Augen verblendet.

12 Liebe Kindlein, ich schreibe euch; denn die Sünden sind
euch vergeben durch seinen Namen.

13 Ich schreibe euch Vätern; denn ihr kennt den, der von
Anfang ist. Ich schreibe euch Jünglingen; denn ihr habt den
Bösewicht überwunden.

14 Ich habe euchKindern geschrieben; denn ihr kennet den
Vater. Ich habe euch Vätern geschrieben; denn ihr kennt den,
der von Anfang ist. Ich habe euch Jünglingen geschrieben;
denn ihr seid stark, und dasWort Gottes bleibt bei euch, und
ihr habt den Bösewicht überwunden.

15 Habt nicht lieb die Welt noch was in der Welt ist. So
jemand dieWelt liebhat, in dem ist nicht die Liebe des Vaters.

16 Denn alles, was in der Welt ist: des Fleisches Lust und
der Augen Lust und hoffärtiges Leben, ist nicht vom Vater,
sondern von derWelt.

17UnddieWelt vergehtmit ihrer Lust; wer aber denWillen
Gottes tut, der bleibt in Ewigkeit.

18Kinder, es ist die letzte Stunde! Und wie ihr gehört habt,
daß derWiderchrist kommt, so sind nun vieleWiderchristen
geworden; daher erkennenwir, daß die letzte Stunde ist.

19 Sie sind von uns ausgegangen, aber sie waren nicht von
uns. Denn wo sie von uns gewesen wären, so wären sie ja bei
uns geblieben; aber es sollte offenbar werden, daß nicht alle
von uns sind.

20 Und ihr habt die Salbung von dem, der heilig ist, und
wisset alles.

21 Ich habe euch nicht geschrieben, als wüßtet ihr die
Wahrheit nicht; sondern ihr wisset sie und wisset, daß keine
Lüge aus derWahrheit kommt.

22Wer ist ein Lügner,wenn nicht, der da leugnet, daß Jesus
der Christus sei? Das ist der Widerchrist, der den Vater und
den Sohn leugnet.
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23Wer den Sohn leugnet, der hat auch den Vater nicht; wer
den Sohn bekennt, der hat auch den Vater.

24Was ihr nun gehörthabt vonAnfang, das bleibe bei euch.
So bei euch bleibt, was ihr von Anfang gehört habt, sowerdet
ihr auch bei dem Sohn und dem Vater bleiben.

25Und das ist die Verheißung, die er uns verheißen hat: das
ewige Leben.

26 Solches habe ich euch geschrieben von denen, die euch
verführen.

27Und die Salbung, die ihr von ihm empfangen habt, bleibt
bei euch, und ihr bedürfet nicht, daß euch jemand lehre;
sondernwie euch die Salbung alles lehrt, so ist's wahr und ist
keine Lüge, undwie sie euch gelehrt hat, so bleibet bei ihm.

28Und nun, Kindlein, bleibet bei ihm, auf daß,wenn er of-
fenbart wird, wir Freudigkeit haben und nicht zu Schanden
werden vor ihm bei seiner Zukunft.

29 So ihr wisset, daß er gerecht ist, so erkennet ihr auch,
daß,wer recht tut, der ist von ihm geboren.

3
1 Sehet, welch eine Liebe hat uns der Vater erzeigt, daß

wir Gottes Kinder sollen heißen! Darum kennt euch die Welt
nicht; denn sie kennt ihn nicht.

2Meine Lieben, wir sind nunGottes Kinder; und es ist noch
nicht erschienen, was wir sein werden. Wir wissen aber,
wenn es erscheinen wird, daß wir ihm gleich sein werden;
dennwir werden ihn sehen, wie er ist.

3 Und ein jeglicher, der solche Hoffnung hat zu ihm, der
reinigt sich, gleichwie er auch rein ist.

4Wer Sünde tut, der tut auch Unrecht, und die Sünde ist das
Unrecht.

5 Und ihr wisset, daß er ist erschienen, auf daß er unsre
Sündenwegnehme, und es ist keine Sünde in ihm.

6Wer in ihm bleibt, der sündigt nicht; wer da sündigt, der
hat ihn nicht gesehen noch erkannt.

7Kindlein, laßt euch niemand verführen! Wer recht tut, der
ist gerecht, gleichwie er gerecht ist.

8Wer Sünde tut, der ist vom Teufel; denn der Teufel sündigt
von Anfang. Dazu ist erschienen der Sohn Gottes, daß er die
Werke des Teufels zerstöre.

9Wer aus Gott geboren ist, der tut nicht Sünde, denn sein
Same bleibt bei ihm; und kann nicht sündigen, denn er ist von
Gott geboren.

10Daran wird's offenbar, welche die Kinder Gottes und die
Kinder des Teufels sind. Wer nicht recht tut, der ist nicht von
Gott, und wer nicht seinen Bruder liebhat.
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11 Denn das ist die Botschaft, die ihr gehört habt von An-
fang, daß wir uns untereinander lieben sollen.

12 Nicht wie Kain, der von dem Argen war und erwürgte
seinen Bruder. Und warum erwürgte er ihn? Weil seine
Werke bösewaren, und die seines Bruders gerecht.

13 Verwundert euch nicht, meine Brüder, wenn euch die
Welt haßt.

14Wir wissen, daß wir aus dem Tode in das Leben gekom-
men sind; denn wir lieben die Brüder. Wer den Bruder nicht
liebt, der bleibt im Tode.

15Wer seinen Bruder haßt, der ist ein Totschläger; und ihr
wisset, daß ein Totschlägerhat nicht das ewige Leben bei ihm
bleibend.

16 Daran haben wir erkannt die Liebe, daß er sein Leben
für uns gelassen hat; und wir sollen auch das Leben für die
Brüder lassen.

17Wennaber jemanddieserWeltGüterhatundsieht seinen
Bruder darben und schließt sein Herz vor ihm zu, wie bleibt
die Liebe Gottes bei ihm?

18Meine Kindlein, laßt uns nicht lieben mit Worten noch
mit der Zunge, sondernmit der Tat undmit derWahrheit.

19Daran erkennenwir, daßwir aus derWahrheit sind, und
können unser Herz vor ihm damit stillen,

20 daß, so uns unser Herz verdammt, Gott größer ist denn
unser Herz und erkennt alle Dinge.

21 Ihr Lieben, so uns unser Herz nicht verdammt, so haben
wir eine Freudigkeit zu Gott,

22und was wir bitten, werden wir von ihm nehmen; denn
wir halten seine Gebote und tun, was vor ihm gefällig ist.

23 Und das ist sein Gebot, daß wir glauben an den Namen
seines Sohnes Jesu Christi und lieben uns untereinander, wie
er uns ein Gebot gegeben hat.

24 Und wer seine Gebote hält, der bleibt in ihm und er in
ihm. Und daran erkennen wir, daß er in uns bleibt, an dem
Geist, den er uns gegeben hat.

4
1 Ihr Lieben, glaubet nicht einem jeglichen Geist, sondern

prüfet die Geister, ob sie von Gott sind; denn es sind viel
falsche Propheten ausgegangen in dieWelt.

2 Daran sollt ihr den Geist Gottes erkennen: ein jeglicher
Geist, der da bekennt, daß Jesus Christus ist in das Fleisch
gekommen, der ist von Gott;

3 und ein jeglicher Geist, der da nicht bekennt, daß Jesus
Christus ist in das Fleisch gekommen, der ist nicht von Gott.
Und das ist der Geist desWiderchrists, vonwelchem ihr habt
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gehört, daß er kommen werde, und er ist jetzt schon in der
Welt.

4Kindlein, ihr seidvonGottundhabt jeneüberwunden;denn
der in euch ist, ist größer, als der in derWelt ist.

5 Sie sind von derWelt; darum reden sie von derWelt, und
dieWelt hört sie.

6 Wir sind von Gott, und wer Gott erkennt, der hört uns;
welcher nicht von Gott ist, der hört uns nicht. Daran erken-
nen wir den Geist derWahrheit und den Geist des Irrtums.

7 Ihr Lieben, lasset uns untereinander liebhaben; denn die
Liebe ist von Gott, und wer liebhat, der ist von Gott geboren
und kennt Gott.

8 Wer nicht liebhat, der kennt Gott nicht; denn Gott ist
Liebe.

9Daran ist erschienen die Liebe Gottes gegen uns, daß Gott
seinen eingeborenen Sohn gesandt hat in die Welt, daß wir
durch ihn leben sollen.

10Darin steht die Liebe: nicht, daß wir Gott geliebt haben,
sondern daß er uns geliebt hat und gesandt seinen Sohn zur
Versöhnung für unsre Sünden.

11 Ihr Lieben, hat uns Gott also geliebt, so sollen wir uns
auch untereinander lieben.

12 Niemand hat Gott jemals gesehen. So wir uns untere-
inander lieben, so bleibt Gott in uns, und seine Liebe ist völlig
in uns.

13 Daran erkennen wir, daß wir in ihm bleiben und er in
uns, daß er uns von seinem Geiste gegeben hat.

14Und wir haben gesehen und zeugen, daß der Vater den
Sohn gesandt hat zumHeiland derWelt.

15Welcher nun bekennt, daß Jesus Gottes Sohn ist, in dem
bleibt Gott und er in Gott.

16Und wir haben erkannt und geglaubt die Liebe, die Gott
zu uns hat. Gott ist die Liebe; undwer in der Liebe bleibt, der
bleibt in Gott und Gott in ihm.

17Darin ist dieLiebevölligbei uns, daßwir eineFreudigkeit
haben am Tage des Gerichts; denn gleichwie er ist, so sind
auch wir in dieserWelt.

18 Furcht ist nicht in der Liebe, sondern die völlige Liebe
treibt die Furcht aus; denn die Furcht hat Pein. Wer sich aber
fürchtet, der ist nicht völlig in der Liebe.

19Lasset uns ihn lieben; denn er hat uns zuerst geliebt.
20 So jemand spricht: “Ich liebe Gott”, und haßt seinen

Bruder, der ist ein Lügner. Denn wer seinen Bruder nicht
liebt, den er sieht, wie kann er Gott lieben, den er nicht sieht?

21Und dies Gebot haben wir von ihm, daß, wer Gott liebt,
daß der auch seinen Bruder liebe.

5
1Wer da glaubt, daß Jesus sei der Christus, der ist von Gott
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geboren; und wer da liebt den, der ihn geboren hat, der liebt
auch den, der von ihm geboren ist.

2Daran erkennen wir, daß wir Gottes Kinder lieben, wenn
wir Gott lieben und seine Gebote halten.

3 Denn das ist die Liebe zu Gott, daß wir seine Gebote
halten; und seine Gebote sind nicht schwer.

4Denn alles, was von Gott geboren ist, überwindet die Welt;
und unser Glaube ist der Sieg, der dieWelt überwunden hat.

5Wer ist aber, der die Welt überwindet, wenn nicht, der da
glaubt, daß Jesus Gottes Sohn ist?

6 Dieser ist's, der da kommt mit Wasser und Blut, Jesus
Christus; nicht mit Wasser allein, sondern mit Wasser und
Blut. Und der Geist ist's, der da zeugt; denn der Geist ist die
Wahrheit.

7Denn drei sind, die da zeugen: der Geist und das Wasser
und das Blut;

8und die drei sind beisammen.
9 So wir der Menschen Zeugnis annehmen, so ist Gottes

Zeugnis größer; denn Gottes Zeugnis ist das, das er gezeugt
hat von seinem Sohn.

10Wer da glaubt an den Sohn Gottes, der hat solches Zeug-
nis bei sich. WerGott nicht glaubt, dermacht ihn zumLügner;
denn er glaubt nicht dem Zeugnis, das Gott zeugt von seinem
Sohn.

11 Und das ist das Zeugnis, daß uns Gott das ewige Leben
hat gegeben; und solches Leben ist in seinem Sohn.

12 Wer den Sohn Gottes hat, der hat das Leben; wer den
Sohn Gottes nicht hat, der hat das Leben nicht.

13 Solches habe ich euch geschrieben, die ihr glaubet an
denNamendes Sohnes Gottes, auf daß ihrwisset, daß ihr das
ewige Leben habt, und daß ihr glaubet an den Namen des
Sohnes Gottes.

14Unddas ist die Freudigkeit, diewir haben zu ihm, daß, so
wir etwas bitten nach seinemWillen, so hört er uns.

15 Und so wir wissen, daß er uns hört, was wir bitten, so
wissen wir, daß wir die Bitte haben, die wir von ihm gebeten
haben.

16 So jemand sieht seinen Bruder sündigen eine Sünde nicht
zumTode, dermag bitten; sowird er geben das Leben denen,
die da sündigen nicht zum Tode. Es gibt eine Sünde zum Tode;
für die sage ich nicht, daß jemand bitte.

17 Alle Untugend ist Sünde; und es ist etliche Sünde nicht
zum Tode.

18 Wir wissen, daß, wer von Gott geboren ist, der sündigt
nicht; sondern wer von Gott geboren ist, der bewahrt sich,
und der Arge wird ihn nicht antasten.

19Wirwissen, daßwir von Gott sind und die ganzeWelt im
Argen liegt.
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20 Wir wissen aber, daß der Sohn Gottes gekommen ist
und hat uns einen Sinn gegeben, daß wir erkennen den
Wahrhaftigen; undwir sind in demWahrhaftigen, in seinem
Sohn Jesus Christus. Dieser ist der wahrhaftige Gott und das
ewige Leben.

21Kindlein, hütet euch vor den Abgöttern! Amen.
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Der zweite Brief des Johannes
1Der Älteste: der auserwählten Frau und ihren Kindern, die

ich liebhabe in der Wahrheit, und nicht allein ich sondern
auch alle, die dieWahrheit erkannt haben,

2umderWahrheitwillen, die in uns bleibt und bei uns sein
wird in Ewigkeit.

3 Gnade, Barmherzigkeit, Friede von Gott, dem Vater, und
von dem HERRN Jesus Christus, dem Sohn des Vaters, in der
Wahrheit und in der Liebe, sei mit euch!

4 Ich bin erfreut, daß ich gefunden habe unter deinen
Kindern, die in der Wahrheit wandeln, wie denn wir ein
Gebot vom Vater empfangen haben.

5Und nun bitte ich dich, Frau (nicht als schriebe ich dir ein
neuesGebot, sonderndaswir gehabthabenvonAnfang), daß
wir uns untereinander lieben.

6 Und das ist die Liebe, daß wir wandeln nach seinem
Gebot; das ist das Gebot, wie ihr gehört habt von Anfang, daß
ihr in derselben wandeln sollt.

7Dennviele Verführer sind indieWelt gekommen, die nicht
bekennen Jesum Christum, daß er in das Fleisch gekommen
ist. Das ist der Verführer und derWiderchrist.

8Sehet euchvor, daßwirnicht verlieren,waswir erarbeitet
haben, sondern vollen Lohn empfangen.

9Wer übertritt und bleibt nicht in der Lehre Christi, der hat
keinenGott;wer inderLehreChristi bleibt, derhatbeide, den
Vater und den Sohn.

10 So jemand zu euch kommt und bringt diese Lehre nicht,
den nehmet nicht ins Haus und grüßet ihn auch nicht.

11 Denn wer ihn grüßt, der macht sich teilhaftig seiner
bösenWerke.

12 Ich hatte euch viel zu schreiben, aber ich wollte nicht
mit Briefen und Tinte; sondern ich hoffe, zu euch zu kom-
men und mündlich mit euch reden, auf daß unsere Freude
vollkommen sei.

13 Es grüßen dich die Kinder deiner Schwester, der
Auserwählten. Amen.
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Der dritte Brief des Johannes
1 Der Älteste: Gajus, dem Lieben, den ich liebhabe in der

Wahrheit.
2Mein Lieber, ich wünsche in allen Stücken, daß dir's wohl

geheunddugesund seist, wie es denndeiner Seelewohl geht.
3 Ich bin aber sehr erfreut worden, da die Brüder kamen

und zeugten von deiner Wahrheit, wie denn du wandelst in
derWahrheit.

4 Ich habe keine größere Freude denn die, daß ich höre,wie
meine Kinder in derWahrheit wandeln.

5Mein Lieber, du tust treulich, was du tust an den Brüdern
und Gästen,

6 die von deiner Liebe gezeugt haben vor der Gemeinde;
undduwirstwohl tun,wenndusie abfertigstwürdigvorGott.

7Denn um seines Namens willen sind sie ausgezogen und
nehmen von den Heiden nichts.

8 So sollen wir nun solche aufnehmen, auf daß wir der
Wahrheit Gehilfen werden.

9 Ich habe derGemeinde geschrieben, aberDiotrephes, der
unter ihnen hochgehalten sein will, nimmt uns nicht an.

10 Darum, wenn ich komme, will ich ihn erinnern seiner
Werke, die er tut; denn er plaudert mit bösen Worten wider
uns und läßt sich an dem nicht genügen; er selbst nimmt die
Brüdernicht anundwehrt denen, die es tunwollen, und stößt
sie aus der Gemeinde.

11Mein Lieber, folge nicht nach dem Bösen, sondern dem
Guten. WerGutes tut, der ist vonGott; wer Böses tut, der sieht
Gott nicht.

12 Demetrius hat Zeugnis von jedermann und von der
Wahrheit selbst; und wir zeugen auch, und ihr wisset, das
unser Zeugnis wahr ist.

13 Ich hatte viel zu schreiben; aber ich will nicht mit der
Tinte und der Feder an dich schreiben.

14 Ichhoffeaber, dichbald zu sehen; sowollenwirmündlich
miteinander reden. Friede sei mit dir! Es grüßen dich die
Freunde. Grüße die Freunde bei Namen.
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Der Brief des Judas

1 Judas, ein Knecht Jesu Christi, ein Bruder aber des
Jakobus, den Berufenen, die da geheiligt sind in Gott, dem
Vater, und bewahrt in Jesu Christo:

2 Gott gebe euch viel Barmherzigkeit und Frieden und
Liebe!

3 Ihr Lieben, nachdem ich vorhatte, euch zu schreiben von
unser aller Heil, hielt ich's für nötig, euch mit Schriften zu
ermahnen, daß ihr für den Glauben kämpfet, der einmal den
Heiligen übergeben ist.

4Denn es sind etlicheMenschen nebeneingeschlichen, von
denen vorzeiten geschrieben ist solches Urteil: Die sind Gott-
lose, ziehen die Gnade unsers Gottes auf Mutwillen und ver-
leugnen Gott und unsern HERRN Jesus Christus, den einigen
Herrscher.

5 Ich will euch aber erinnern, die ihr dies ja schon wisset,
daß der HERR, da er dem Volk aus Ägypten half, das andere
Mal umbrachte, die da nicht glaubten.

6Auch die Engel, die ihr Fürstentum nicht bewahrten, son-
dern verließen ihre Behausung, hat er behalten zum Gericht
des großen Tages mit ewigen Banden in der Finsternis.

7 Wie auch Sodom und Gomorra und die umliegenden
Städte, die gleicherweise wie diese Unzucht getrieben haben
und nach einem andern Fleisch gegangen sind, zum Beispiel
gesetzt sind und leiden des ewigen Feuers Pein.

8 Desgleichen sind auch diese Träumer, die das Fleisch
beflecken, die Herrschaft aber verachten und die Majestäten
lästern.

9Michael aber, der Erzengel, da ermit demTeufel stritt und
mit ihmredete überdenLeichnamMose's, wagte er dasUrteil
derLästerungnicht zu fällen, sondern sprach: DerHERRstrafe
dich!

10Diese aber lästern alles, davon sie nichts wissen; was sie
aber natürlich erkennen wie die unvernünftigen Tiere, darin
verderben sie.

11Weh ihnen! denn sie gehen denWeg Kains und fallen in
den IrrtumdesBileamumGewinneswillenundkommenum
in dem Aufruhr Korahs.

12 Diese Unfläter prassen bei euren Liebesmahlen ohne
Scheu, weiden sich selbst; sie sind Wolken ohne Wasser,
von dem Winde umgetrieben, kahle, unfruchtbare Bäume,
zweimal erstorben und ausgewurzelt,
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13wilde Wellen des Meeres, die ihre eigene Schande auss-
chäumen, irre Sterne, welchen behalten ist das Dunkel der
Finsternis in Ewigkeit.

14 Es hat aber auch von solchen geweissagt Henoch, der
siebente von Adam, und gesprochen: “Siehe, der HERR
kommtmit vielen tausend Heiligen,

15Gericht zu halten über alle und zu strafen alle Gottlosen
um alle Werke ihres gottlosen Wandels, womit sie gottlos
gewesen sind, und um all das Harte, das die gottlosen Sünder
wider ihn geredet haben.”

16Diese murren und klagen immerdar undwandeln dabei
nach ihren Lüsten; und ihr Mund redet stolze Worte, und
achten das Ansehen der Person umNutzens willen.

17 Ihr aber, meine Lieben, erinnert euch der Worte, die zu-
vor gesagt sind von den Aposteln unsers HERRN Jesu Christi,

18da sie euch sagten, daß zuder letzten Zeitwerden Spötter
sein, die nach ihren eigenen Lüsten des gottlosen Wesens
wandeln.

19Diese sind es, die da Trennungen machen, Fleischliche,
die da keinen Geist haben.

20 Ihr aber, meine Lieben, erbauet euch auf euren aller-
heiligsten Glauben durch den heiligen Geist und betet,

21 und erhaltet euch in der Liebe Gottes, und wartet auf
die Barmherzigkeit unsers HERRN Jesu Christi zum ewigen
Leben.

22 Und haltet diesen Unterschied, daß ihr euch etlicher
erbarmet,

23 etliche aber mit Furcht selig machet und rücket sie aus
dem Feuer; und hasset auch den Rock, der vom Fleische
befleckt ist.

24 Dem aber, der euch kann behüten ohne Fehl und
stellen vor das Angesicht seiner Herrlichkeit unsträflich mit
Freuden,

25 dem Gott, der allein weise ist, unserm Heiland, sei
Ehre und Majestät und Gewalt und Macht nun und zu aller
Ewigkeit! Amen.
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Das Buch der Offenbarung Jesu
Christi

1Dies ist dieOffenbarung JesuChristi, die ihmGott gegeben
hat, seinen Knechten zu zeigen, was in der Kürze geschehen
soll; und er hat sie gedeutet und gesandt durch seinen Engel
zu seinem Knecht Johannes,

2der bezeugt hat dasWort Gottes und das Zeugnis von Jesu
Christo, was er gesehen hat.

3 Selig ist, der da liest und die da hören die Worte der
Weissagung und behalten, was darin geschrieben ist; denn
die Zeit ist nahe.

4 Johannes den sieben Gemeinden in Asien: Gnade sei mit
euch und Friede von dem, der da ist und der da war und
der da kommt, und von den sieben Geistern, die da sind vor
seinem Stuhl,

5 und von Jesu Christo, welcher ist der treue Zeuge und
Erstgeborene von den Toten und der Fürst der Könige auf
Erden! Der uns geliebt hat und gewaschen von den Sünden
mit seinem Blut

6 und hat uns zu Königen und Priestern gemacht vor Gott
und seinem Vater, dem sei Ehre und Gewalt von Ewigkeit zu
Ewigkeit! Amen.

7 Siehe, er kommt mit den Wolken, und es werden ihn
sehen alle Augen und die ihn zerstochen haben; undwerden
heulen alle Geschlechter auf der Erde. Ja, amen.

8 Ich bin das A und das O, der Anfang und das Ende, spricht
Gott der HERR, der da ist und der da war und der da kommt,
der Allmächtige.

9 Ich, Johannes, der auch euer Bruder und Mitgenosse an
der Trübsal ist und am Reich und an der Geduld Jesu Christi,
war auf der Insel, die da heißt Patmos, um desWortes Gottes
willen und des Zeugnisses Jesu Christi.

10 Ich war im Geist an des HERRN Tag und hörte hinter mir
eine große Stimmewie einer Posaune,

11 die sprach: Ich bin das A und das O, der Erste und der
Letzte; undwas du siehst, das schreibe in ein Buchund sende
es zu den Gemeinden in Asien: gen Ephesus und gen Smyrna
und gen Pergamus und gen Thyatira und gen Sardes und gen
Philadelphia und gen Laodizea.

12Und ichwandtemich um, zu sehen nach der Stimme, die
mit mir redete. Und als ich mich umwandte sah ich sieben
goldene Leuchter
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13 und mitten unter die sieben Leuchtern einen, der war
eines Menschen Sohne gleich, der war angetan mit einem
langen Gewand und begürtet um die Brust mit einem golde-
nen Gürtel.

14 Sein Haupt aber und sein Haar war weiß wie weiße
Wolle, wie der Schnee, und seine Augen wie eine Feuer-
flamme

15undseineFüßegleichwieMessing, das imOfenglüht,und
seine Stimmewie großesWasserrauschen;

16 und er hatte sieben Sterne in seiner rechten Hand, und
aus seinemMunde ging ein scharfes, zweischneidiges Schw-
ert, und sein Angesicht leuchtete wie die helle Sonne.

17Undals ich ihn sah, fiel ich zu seinenFüßenwie ein Toter;
und er legte seine rechte Hand auf mich und sprach zu mir:
Fürchte dich nicht! Ich bin der Erste und der Letzte

18 und der Lebendige; ich war tot, und siehe, ich bin
lebendig von Ewigkeit zu Ewigkeit und habe die Schlüssel der
Hölle und des Todes.

19 Schreibe, was du gesehen hast, und was da ist, und was
geschehen soll darnach.

20 Das Geheimnis der sieben Sterne, die du gesehen hast
in meiner rechten Hand, und die sieben goldenen Leuchter:
die sieben Sterne sind Engel der sieben Gemeinden; und die
sieben Leuchter, die du gesehen hast, sind sieben Gemein-
den.

2
1Dem Engel der Gemeinde zu Ephesus schreibe: Das sagt,

der da hält die sieben Sterne in seiner Rechten, der da wan-
delt mitten unter den sieben goldenen Leuchtern:

2 Ichweiß deineWerke und deine Arbeit und deine Geduld
und daß du die Bösen nicht tragen kannst; und hast versucht
die, so da sagen, sie seien Apostel, und sind's nicht, und hast
sie als Lügner erfunden;

3 und verträgst und hast Geduld, und um meines Namens
willen arbeitest du und bist nicht müde geworden.

4Aber ichhabewiderdich, daßdudieersteLiebeverlässest.
5 Gedenke, wovon du gefallen bist, und tue Buße und tue

die erstenWerke. Wo aber nicht, werde ich dir bald kommen
und deinen Leuchter wegstoßen von seiner Stätte, wo du
nicht Buße tust.

6Aberdashastdu, daßdudieWerkederNikolaitenhassest,
welche ich auch hasse.

7Wer Ohren hat, der höre, was der Geist den Gemeinden
sagt: Wer überwindet, dem will ich zu essen geben vom Holz
des Lebens, das im Paradies Gottes ist.
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8 Und dem Engel der Gemeinde zu Smyrna schreibe: das
sagt der Erste und der Letzte, der tot war und ist lebendig
geworden:

9 Ichweiß deineWerke und deine Trübsal und deine Armut
(dubist aber reich)unddieLästerungvondenen, dieda sagen,
sie seien Juden, und sind's nicht, sondern sind des Satans
Schule.

10 Fürchte dich vor der keinem, das du leiden wirst! Siehe,
der Teufel wird etliche von euch ins Gefängnis werfen, auf
daß ihr versucht werdet, und werdet Trübsal haben zehn
Tage. Sei getreu bis an den Tod, so will ich dir die Krone des
Lebens geben.

11Wer Ohren hat, der höre, was der Geist den Gemeinden
sagt: Wer überwindet, dem soll kein Leid geschehen von dem
andern Tode.

12UnddemEngelderGemeindezuPergamus schreibe: Das
sagt, der da hat das scharfe, zweischneidige Schwert:

13 Ich weiß, was du tust und wo du wohnst, da des Satans
Stuhl ist; und hältst an meinem Namen und hast meinen
Glauben nicht verleugnet auch in den Tagen, in welchen
Antipas, mein treuer Zeuge, bei euch getötet ist, da der Satan
wohnt.

14 Aber ich habe ein Kleines wider dich, daß du daselbst
hast, die an der Lehre Bileams halten, welcher lehrte den
Balak einÄrgernis aufrichten vor denKindern Israel, zu essen
Götzenopfer und Hurerei zu treiben.

15Alsohast duauch, die anderLehrederNikolaitenhalten:
das hasse ich.

16 Tue Buße; wo aber nicht, so werde ich dir bald kommen
undmit ihnen kriegen durch das Schwert meines Mundes.

17Wer Ohren hat, der höre, was der Geist den Gemeinden
sagt: Wer überwindet, dem will zu essen geben von dem
verborgenen Manna und will ihm geben einen weißen Stein
und auf den Stein einen neuenNamen geschrieben, welchen
niemand kennt, denn der ihn empfängt.

18Und dem Engel der Gemeinde zu Thyatira schreibe: Das
sagt der Sohn Gottes, der Augen hat wie Feuerflammen, und
seine Füße sind gleichwie Messing:

19 IchweißdeineWerkeunddeineLiebeunddeinenDienst
und deinen Glauben und deine Geduld und daß du je länger,
je mehr tust.

20Aber ich habe wider dich, daß du lässest dasWeib Isebel,
die da spricht, sie sei eine Prophetin, lehren und verführen
meine Knechte, Hurerei zu treiben und Götzenopfer zu essen.

21Und ich habe ihr Zeit gegeben, daß sie sollte Buße tun für
ihre Hurerei; und sie tut nicht Buße.

22 Siehe, ich werfe sie in ein Bett, und die mit ihr die Ehe
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gebrochen haben, in große Trübsal,wo sie nicht Buße tun für
ihreWerke,

23 und ihre Kinder will ich zu Tode schlagen. Und alle
Gemeinden sollen erkennen, daß ich es bin, der die Nieren
und Herzen erforscht; und ich werde geben einem jeglichen
unter euch nach eurenWerken.

24 Euch aber sage ich, den andern, die zu Thyatira sind,
die nicht haben solche Lehre und die nicht erkannt haben
die Tiefen des Satans (wie sie sagen): Ich will nicht auf euch
werfen eine andere Last:

25doch was ihr habt, das haltet, bis daß ich komme.
26 Und wer da überwindet und hält meine Werke bis ans

Ende, demwill ich Macht geben über die Heiden,
27und er soll sieweidenmit einemeisernen Stabe, undwie

eines Töpfers Gefäße soll er sie zerschmeißen,
28wie ich vonmeinemVater empfangen habe; und ichwill

ihm geben denMorgenstern.
29Wer Ohren hat, der höre, was der Geist den Gemeinden

sagt!

3
1 Und dem Engel der Gemeinde zu Sardes schreibe: Das

sagt, der die sieben Geister Gottes hat und die sieben Sterne:
Ich weiß deine Werke; denn du hast den Namen, daß du
lebest, und bist tot.

2Werdewachund stärkedas andere, das sterbenwill; denn
ich habe deineWerke nicht völlig erfunden vor Gott.

3 So gedenke nun, wie du empfangen und gehört hast, und
halte es und tue Buße. So du nicht wirst wachen, werde
ich über dich kommen wie ein Dieb, und wirst nicht wissen,
welche Stunde ich über dich kommenwerde.

4 Aber du hast etliche Namen zu Sardes, die nicht ihre
Kleider besudelt haben; und sie werden mit mir wandeln in
weißen Kleidern, denn sie sind's wert.

5 Wer überwindet soll mit weißen Kleidern angetan wer-
den, und ich werde seinen Namen nicht austilgen aus dem
Buch des Lebens, und ich will seinen Namen bekennen vor
meinem Vater und vor seinen Engeln.

6Wer Ohren hat, der höre, was der Geist den Gemeinden
sagt!

7 Und dem Engel der Gemeinde zu Philadelphia schreibe:
Das sagt der Heilige, der Wahrhaftige, der da hat den
Schlüssel Davids, der auftut, und niemand schließt zu, der
zuschließt, und niemand tut auf:

8 Ich weiß deine Werke. Siehe, ich habe vor dir gegeben
eine offene Tür, und niemand kann sie zuschließen; denn du
hast eine kleine Kraft, und hastmeinWort behalten und hast
meinen Namen nicht verleugnet.
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9 Siehe, ich werde geben aus des Satanas Schule, die da
sagen, sie seien Juden, und sind's nicht, sondern lügen; siehe,
ichwill sie dazu bringen, daß sie kommen sollen und nieder-
fallen zu deinen Füßen und erkennen, daß ich dich geliebt
habe.

10 Dieweil du hast bewahrt das Wort meiner Geduld, will
ich auch dich bewahren vor der Stunde der Versuchung, die
kommen wird über den ganzen Weltkreis, zu versuchen, die
da wohnen auf Erden.

11 Siehe, ich komme bald; halte, was du hast, daß niemand
deine Krone nehme!

12Wer überwindet, den will ich machen zum Pfeiler in dem
Tempel meines Gottes, und er soll nicht mehr hinausgehen;
und will auf ihn schreiben den Namen meines Gottes und
den Namen des neuen Jerusalem, der Stadt meines Gottes,
die vom Himmel herniederkommt von meinem Gott, und
meinen Namen, den neuen.

13Wer Ohren hat, der höre, was der Geist den Gemeinden
sagt!

14Und demEngel der Gemeinde zu Laodizea schreibe: Das
sagt, der Amen heißt, der treue und wahrhaftige Zeuge, der
Anfang der Kreatur Gottes:

15 IchweißdeineWerke, daßduwederkalt nochwarmbist.
Ach, daß du kalt oder warmwärest!

16Weil du aber lau bist und weder kalt noch warm, werde
ich dich ausspeien ausmeinemMunde.

17Du sprichst: Ich bin reich und habe gar satt und bedarf
nichts! und weißt nicht, daß du bist elend und jämmerlich,
arm, blind und bloß.

18 Ich rate dir, daß du Gold von mir kaufest, das mit Feuer
durchläutert ist, daßdu reichwerdest, undweißeKleider, daß
du dich antust und nicht offenbartwerde die Schande deiner
Blöße; und salbe deine Augen mit Augensalbe, daß du sehen
mögest.

19Welche ich liebhabe, die strafe und züchtige ich. So sei
nun fleißig und tue Buße!

20 Siehe, ich stehe vor der Tür und klopfe an. So jemand
meine Stimme hörenwird und die Tür auftun, zu demwerde
ich eingehen und das Abendmahl mit ihm halten und er mit
mir.

21Wer überwindet, demwill ich geben, mit mir auf meinem
Stuhl zu sitzen,wie ichüberwundenhabeundmich gesetztmit
meinem Vater auf seinen Stuhl.

22Wer Ohren hat, der höre, was der Geist den Gemeinden
sagt!

4
1 Darnach sah ich, und siehe, eine Tür war aufgetan im
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Himmel; und die erste Stimme, die ich gehört hatte mit mir
reden wie eine Posaune, die sprach: Steig her, ich will dir
zeigen, was nach diesem geschehen soll.

2Und alsobald war ich im Geist. Und siehe, ein Stuhl war
gesetzt im Himmel, und auf dem Stuhl saß einer;

3und der dasaß,war gleich anzusehenwie der Stein Jaspis
und Sarder; und ein Regenbogen war um den Stuhl, gleich
anzusehen wie ein Smaragd.

4 Und um den Stuhl waren vierundzwanzig Stühle, und
auf den Stühlen saßen vierundzwanzig Älteste, mit weißen
Kleidern angetan, und hatten auf ihren Häuptern goldene
Kronen.

5 Und von dem Stuhl gingen aus Blitze, Donner und Stim-
men; und sieben Fackeln mit Feuer brannten vor dem Stuhl,
welches sind die sieben Geister Gottes.

6 Und vor dem Stuhl war ein gläsernes Meer gleich dem
Kristall, und mitten am Stuhl und um den Stuhl vier Tiere,
voll Augen vorn und hinten.

7 Und das erste Tier war gleich einem Löwen, und das
andere Tier war gleich einem Kalbe, das dritte hatte ein
Antlitz wie einMensch, und das vierte Tier war gleich einem
fliegenden Adler.

8 Und ein jegliches der vier Tiere hatte sechs Flügel, und
sie waren außenherum und inwendig voll Augen und hatten
keine Ruhe Tag undNacht und sprachen: Heilig, heilig, heilig
ist Gott der HERR, der Allmächtige, der da war und der da ist
und der da kommt!

9Unddadie Tiere gabenPreis undEhre undDankdem, der
da auf dem Stuhl saß, der da lebt von Ewigkeit zu Ewigkeit,

10 fielen die vierundzwanzig Ältesten nieder vor dem, der
auf dem Stuhl saß, und beteten an den, der da lebt von
Ewigkeit zu Ewigkeit, und warfen ihre Kronen vor den Stuhl
und sprachen:

11 HERR, du bist würdig, zu nehmen Preis und Ehre und
Kraft; denn du hast alle Dinge geschaffen, und durch deinen
Willen haben sie dasWesen und sind geschaffen.

5
1 Und ich sah in der rechten Hand des, der auf dem Stuhl

saß, ein Buch, beschrieben inwendig und auswendig, ver-
siegelt mit sieben Siegeln.

2 Und ich sah einen starken Engel, der rief aus mit großer
Stimme: Wer ist würdig, das Buch aufzutun und seine Siegel
zu brechen?

3Und niemand im Himmel noch auf Erden noch unter der
Erde konnte das Buch auftun und hineinsehen.
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4Und ichweinte sehr, daß niemandwürdig erfundenward,
das Buch aufzutun und zu lesen noch hineinzusehen.

5 Und einer von den Ältesten spricht zu mir: Weine nicht!
Siehe, es hat überwunden der Löwe, der da ist vom Geschlecht
Juda, die Wurzel Davids, aufzutun das Buch und zu brechen
seine sieben Siegel.

6 Und ich sah, und siehe, mitten zwischen dem Stuhl und
den vier Tieren und zwischen den Ältesten stand ein Lamm,
wie wenn es erwürgt wäre, und hatte sieben Hörner und
sieben Augen, das sind die sieben Geister Gottes, gesandt in
alle Lande.

7Und es kamundnahmdas Buch aus derHanddes, der auf
dem Stuhl saß.

8Und da es das Buch nahm, da fielen die vier Tiere und die
vierundzwanzig Ältesten nieder vor dem Lamm und hatten
ein jeglicher Harfen und goldene Schalen voll Räuchwerk, das
sind die Gebete der Heiligen,

9und sangen ein neues Lied und sprachen: Du bist würdig,
zu nehmen das Buch und aufzutun seine Siegel; denn du
bist erwürget und hast uns Gott erkauft mit deinem Blut aus
allerlei Geschlecht und Zunge und Volk und Heiden

10 und hast uns unserm Gott zu Königen und Priestern
gemacht, und wir werden Könige sein auf Erden.

11Und ich sah und hörte eine Stimme vieler Engel um den
Stuhl undumdie Tiere undumdieÄltestenher; und ihre Zahl
war vieltausendmal tausend;

12 und sie sprachen mit großer Stimme: Das Lamm, das
erwürget ist, ist würdig, zu nehmen Kraft und Reichtum und
Weisheit und Stärke und Ehre und Preis und Lob.

13 Und alle Kreatur, die im Himmel ist und auf Erden und
unter der Erde und im Meer, und alles, was darinnen ist,
hörte ich sagen: Dem, der auf demStuhl sitzt, unddemLamm
sei Lob und Ehre und Preis und Gewalt von Ewigkeit zu
Ewigkeit!

14 Und die vier Tiere sprachen: Amen! Und die
vierundzwanzig Ältesten fielen nieder und beteten an den,
der da lebt von Ewigkeit zu Ewigkeit.

6
1 Und ich sah, daß das Lamm der Siegel eines auftat; und

hörteder vier Tiere eines sagenwiemit einerDonnerstimme:
Komm!

2Und ich sah, und siehe, ein weißes Pferd. Und der darauf-
saß, hatte einen Bogen; und ihm ward gegeben eine Krone,
und er zog aus sieghaft, und daß er siegte.

3 Und da es das andere Siegel auftat, hörte ich das andere
Tier sagen: Komm!
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4 Und es ging heraus ein anderes Pferd, das war rot. Und
dem, der daraufsaß, ward gegeben, den Frieden zu nehmen
von der Erde und daß sie sich untereinander erwürgten; und
ward ihm ein großes Schwert gegeben.

5Und da es das dritte Siegel auftat, hörte ich das dritte Tier
sagen: Komm! Und ich sah, und siehe, ein schwarzes Pferd.
Und der daraufsaß, hatte eineWaage in seiner Hand.

6 Und ich hörte eine Stimme unter den vier Tieren sagen:
EinMaßWeizenumeinenGroschenunddreiMaßGerste um
einen Groschen; und demÖl undWein tu kein Leid!

7Undda es das vierte Siegel auftat, hörte ich die Stimmedes
vierten Tiers sagen: Komm!

8Und ich sah, und siehe, ein fahles Pferd. Und der darauf-
saß, des Name hieß Tod, und die Hölle folgte ihm nach. Und
ihnen ward Macht gegeben, zu töten das vierte Teil auf der
Erde mit dem Schwert und Hunger und mit dem Tod und
durch die Tiere auf Erden.

9Und da es das fünfte Siegel auftat, sah ich unter demAltar
die Seelen derer, die erwürgt waren um des Wortes Gottes
willen und um des Zeugnisses willen, das sie hatten.

10 Und sie schrieen mit großer Stimme und sprachen:
HERR, du Heiliger und Wahrhaftiger, wie lange richtest du
nicht und rächest unser Blut an denen, die auf der Erde
wohnen?

11 Und ihnen wurde gegeben einem jeglichen ein weißes
Kleid, und ward zu ihnen gesagt, daß sie ruhten noch eine
kleine Zeit, bis daß vollends dazukämen ihreMitknechte und
Brüder, die auch sollten noch getötetwerden gleich wie sie.

12Und ich sah, daß es das sechste Siegel auftat, und siehe,
da ward ein großes Erdbeben, und die Sonne ward schwarz
wie ein härener Sack, und der Mondward wie Blut;

13unddieSternedesHimmelsfielenaufdieErde, gleichwie
ein Feigenbaum seine Feigen abwirft, wenn er von großem
Wind bewegt wird.

14 Und der Himmel entwich wie ein zusammengerolltes
Buch; und alle Berge und Inseln wurden bewegt aus ihren
Örtern.

15UnddieKönigeaufErdenunddieGroßenunddieReichen
unddieHauptleute unddieGewaltigen und alle Knechte und
alle Freien verbargen sich in den Klüften und Felsen an den
Bergen

16 und sprachen zu den Bergen und Felsen: Fallt über uns
und verbergt uns vor dem Angesichte des, der auf dem Stuhl
sitzt, und vor dem Zorn des Lammes!

17 Denn es ist gekommen der große Tag seines Zorns, und
wer kann bestehen?
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7
1Und darnach sah ich vier Engel stehen auf den vier Ecken

der Erde, die hielten die vier Winde der Erde, auf daß kein
Wind über die Erde bliese noch über das Meer noch über
irgend einen Baum.

2 Und ich sah einen anderen Engel aufsteigen von der
Sonne Aufgang, der hatte das Siegel des lebendigen Gottes
und schrie mit großer Stimme zu den vier Engeln, welchen
gegeben war zu beschädigen die Erde und das Meer;

3 und er sprach: Beschädiget die Erde nicht noch das Meer
noch die Bäume, bis wir versiegeln die Knechte unsers Gottes
an ihren Stirnen!

4Und ich hörte die Zahl derer, die versiegelt wurden: hun-
dertvierundvierzigtausend, die versiegelt waren von allen
Geschlechtern der Kinder Israel:

5 Von dem Geschlechte Juda zwölftausend versiegelt; von
dem Geschlechte Ruben zwölftausend versiegelt; von dem
Geschlechte Gad zwölftausend versiegelt;

6 von dem Geschlechte Asser zwölftausend versiegelt; von
dem Geschlechte Naphthali zwölftausend versiegelt; von dem
Geschlechte Manasse zwölftausend versiegelt;

7 von dem Geschlechte Simeon zwölftausend versiegelt;
von dem Geschlechte Levi zwölftausend versiegelt; von dem
Geschlechte Isaschar zwölftausend versiegelt;

8vondemGeschlechte Sebulonzwölftausendversiegelt; von
dem Geschlechte Joseph zwölftausend versiegelt; von dem
Geschlechte Benjamin zwölftausend versiegelt.

9 Darnach sah ich, und siehe, eine große Schar, welche
niemand zählen konnte, aus allen Heiden und Völkern und
Sprachen, vor dem Stuhl stehend und vor dem Lamm, ange-
tanmit weißen Kleidern und Palmen in ihren Händen,

10 schrieenmit großer Stimme und sprachen: Heil sei dem,
der auf dem Stuhl sitzt, unserm Gott, und dem Lamm!

11Und alle Engel standen umden Stuhl und umdie Ältesten
und um die vier Tiere und fielen vor dem Stuhl auf ihr
Angesicht und beteten Gott an

12 und sprachen: Amen, Lob und Ehre und Weisheit und
Dank und Preis und Kraft und Stärke sei unserm Gott von
Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen.

13Und es antwortete der Ältesten einer und sprach zu mir:
Wer sind diese,mit denweißenKleidern angetan, undwoher
sind sie gekommen?

14Und ich sprach zu ihm: Herr, du weißt es. Und er sprach
zu mir: Diese sind's, die gekommen sind aus großer Trübsal
und haben ihre Kleider gewaschen und haben ihre Kleider
hell gemacht im Blut des Lammes.
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15Darum sind sie vor demStuhl Gottes und dienen ihmTag
und Nacht in seinem Tempel; und der auf dem Stuhl sitzt,
wird über ihnen wohnen.

16 Sie wird nicht mehr hungern noch dürsten; es wird auch
nicht auf sie fallen die Sonne oder irgend eine Hitze;

17 denn das Lamm mitten im Stuhl wird sie weiden und
leiten zu den lebendigen Wasserbrunnen, und Gott wird
abwischen alle Tränen von ihren Augen.

8
1 Und da es das siebente Siegel auftat, ward eine Stille in

demHimmel bei einer halben Stunde.
2Und ich sah die sieben Engel, die da stehen vor Gott, und

ihnen wurden sieben Posaunen gegeben.
3Und ein andrer Engel kamund trat an denAltar undhatte

ein goldenesRäuchfaß;und ihmwardviel Räuchwerk gegeben,
daß er es gäbe zum Gebet aller Heiligen auf den goldenen
Altar vor dem Stuhl.

4 Und der Rauch des Räuchwerks vom Gebet der Heiligen
ging auf von der Hand des Engels vor Gott.

5Und der Engel nahm das Räuchfaß und füllte es mit Feuer
vom Altar und schüttete es auf die Erde. Und da geschahen
Stimmen und Donner und Blitze und Erdbeben.

6Unddie siebenEngelmit den siebenPosaunenhatten sich
gerüstet zu posaunen.

7Und der erste Engel posaunte: und esward ein Hagel und
Feuer, mit Blut gemengt, und fiel auf die Erde; und der dritte
Teil der Bäume verbrannte, und alles grüne Gras verbrannte.

8 Und der andere Engel posaunte: und es fuhr wie ein
großer Bergmit Feuer brennend insMeer; und der dritte Teil
des Meeres ward Blut,

9 und der dritte Teil der lebendigen Kreaturen im Meer
starben, und der dritte Teil der Schiffe wurden verderbt.

10 Und der dritte Engel posaunte: und es fiel ein großer
Stern vom Himmel, der brannte wie eine Fackel und fiel auf
den dritten Teil der Wasserströme und über die Wasserbrun-
nen.

11Und der Name des Sterns heißt Wermut. Und der dritte
Teil der Wasser ward Wermut; und viele Menschen starben
von denWassern, weil sie waren so bitter geworden.

12Und der vierte Engel posaunte: und es ward geschlagen
der dritte Teil der Sonne und der dritte Teil des Mondes
und der dritte Teil der Sterne, daß ihr dritter Teil verfinstert
ward und der Tag den dritten Teil nicht schien und die Nacht
desgleichen.

13Und ich sah und hörte einen Engel fliegen mitten durch
den Himmel und sagen mit großer Stimme: Weh, weh, weh



Offenbarung 9:1 456 Offenbarung 9:14

denen, die auf Erden wohnen, vor den andern Stimmen der
Posaune der drei Engel, die noch posaunen sollen!

9
1 Und der fünfte Engel posaunte: und ich sah einen Stern,

gefallen vom Himmel auf die Erde; und ihm ward der
Schlüssel zum Brunnen des Abgrunds gegeben.

2 Und er tat den Brunnen des Abgrunds auf; und es ging
auf ein Rauch aus dem Brunnen wie ein Rauch eines großen
Ofens, und es ward verfinstert die Sonne und die Luft von
dem Rauch des Brunnens.

3 Und aus dem Rauch kamen Heuschrecken auf die Erde;
und ihnenwardMacht gegeben,wie die Skorpione auf Erden
Macht haben.

4Und es ward ihnen gesagt, daß sie nicht beschädigten das
Gras auf Erden noch ein Grünes noch einen Baum, sondern
allein die Menschen, die nicht haben das Siegel Gottes an
ihren Stirnen.

5 Und es ward ihnen gegeben, daß sie sie nicht töteten,
sondern sie quälten fünfMonate lang; und ihre Qual war wie
eine Qual vom Skorpion, wenn er einenMenschen schlägt.

6Und in den Tagen werden die Menschen den Tod suchen,
und nicht finden; werden begehren zu sterben, und der Tod
wird vor ihnen fliehen.

7 Und die Heuschrecken sind gleich den Rossen, die zum
Kriege bereitet sind; und auf ihrem Haupt wie Kronen, dem
Golde gleich, und ihr Antlitz gleich der Menschen Antlitz;

8 und hatten Haare wie Weiberhaare, und ihre Zähne
waren wie die der Löwen;

9 und hatten Panzer wie eiserne Panzer, und das Rasseln
ihrer Flügel wie das Rasseln an den Wagen vieler Rosse, die
in den Krieg laufen;

10 und hatten Schwänze gleich den Skorpionen, und es
waren Stacheln an ihren Schwänzen; und ihre Macht war, zu
beschädigen die Menschen fünfMonate lang.

11 Und hatten über sich einen König, den Engel des Ab-
grunds, des Name heißt auf hebräisch Abaddon, und auf
griechisch hat er den Namen Apollyon.

12 Ein Wehe ist dahin; siehe, es kommen noch zwei Wehe
nach dem.

13 Und der sechste Engel posaunte: und ich hörte eine
Stimme aus den vier Ecken des goldenen Altars vor Gott,

14 die sprach zu dem sechsten Engel, der die Posaune
hatte: Löse die vier Engel, die gebunden sind an dem großen
Wasserstrom Euphrat.
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15 Und es wurden die vier Engel los, die bereit waren auf
die Stunde und auf den Tag und auf den Monat und auf das
Jahr, daß sie töteten den dritten Teil der Menschen.

16 Und die Zahl des reisigen Volkes war vieltausendmal
tausend; und ich hörte ihre Zahl.

17 Und also sah ich die Rosse im Gesicht und die darauf-
saßen, daß sie hatten feurige und bläuliche und schwefelige
Panzer; und die Häupter der Rosse waren wie die Häupter
der Löwen, und aus ihremMunde ging Feuer und Rauch und
Schwefel.

18 Von diesen drei Plagen ward getötet der dritte Teil der
Menschen, von dem Feuer und Rauch und Schwefel, der aus
ihremMunde ging.

19 Denn ihre Macht war in ihrem Munde; und ihre
Schwänze waren den Schlangen gleich und hatten Häupter,
undmit denselben taten sie Schaden.

20 Und die übrigen Leute, die nicht getötet wurden von
diesen Plagen, taten nicht Buße für die Werke ihrer Hände,
daß sie nicht anbeteten die Teufel und goldenen, silbernen,
ehernen, steinernen und hölzernen Götzen, welche weder
sehen noch hören noch wandeln können;

21 und taten auch nicht Buße für ihre Morde, Zauberei,
Hurerei und Dieberei.

10
1 Und ich sah einen andern starken Engel vom Himmel

herabkommen; der war mit einer Wolke bekleidet, und ein
Regenbogenauf seinemHauptund seinAntlitzwiedie Sonne
und Füßewie Feuersäulen,

2und er hatte in seiner Hand ein Büchlein aufgetan. Und er
setzte seinen rechten Fuß auf das Meer und den linken auf
die Erde;

3und er schriemit großer Stimme, wie ein Löwe brüllt. Und
da er schrie, redeten sieben Donner ihre Stimmen.

4 Und da die sieben Donner ihre Stimmen geredet hatten,
wollte ich sie schreiben. Da hörte ich eine Stimme vom
Himmel sagen zu mir: Versiegle, was die sieben Donner
geredet haben; schreibe es nicht!

5Und der Engel, den ich sah stehen auf demMeer und der
Erde, hob seine Hand gen Himmel

6 und schwur bei dem Lebendigen von Ewigkeit zu
Ewigkeit, der den Himmel geschaffen hat und was darin ist,
und die Erde und was darin ist, und das Meer und was darin
ist, daß hinfort keine Zeit mehr sein soll;

7 sondern in den Tagen der Stimme des siebenten En-
gels, wenn er posaunen wird, soll vollendet werden das
Geheimnis Gottes, wie er hat verkündigt seinen Knechten,
den Propheten.
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8Und ich hörte eine StimmevomHimmel abermalsmitmir
redenund sagen: Gehehin, nimmdasoffeneBüchleinvonder
Hand des Engels, der auf demMeer und der Erde steht!

9Und ich ginghin zudemEngel und sprach zu ihm: Gibmir
dasBüchlein! Under sprach zumir: Nimmhinundverschling
es! und es wird dich im Bauch grimmen; aber in deinem
Munde wird's süß sein wie Honig.

10Und ich nahm das Büchlein von der Hand des Engels und
verschlang es, und es war süß in meinemMunde wie Honig;
und da ich's gegessen hatte, grimmtemich's im Bauch.

11Und er sprach zumir: Dumußt abermals weissagen von
Völkern und Heiden und Sprachen und vielen Königen.

11
1Und esward ein Rohr gegeben, einem Stecken gleich, und

er sprach: Stehe auf und miß den Tempel Gottes und den
Altar und die darin anbeten.

2Aber den Vorhof außerhalb des Tempels wirf hinaus und
miß ihnnicht; denner istdenHeidengegeben, unddieheilige
Stadt werden sie zertreten zweiundvierzig Monate.

3 Und ich will meinen zwei Zeugen geben, daß sie weis-
sagen tausendzweihundertundsechzig Tage, angetan mit
Säcken.

4Diese sind die zwei Ölbäume und die Fackeln, stehend vor
demHERRN der Erde.

5Und so jemand sie will schädigen, so geht Feuer aus ihrem
Munde und verzehrt ihre Feinde; und so jemand sie will
schädigen, der muß also getötetwerden.

6Diese haben Macht, den Himmel zu verschließen, daß es
nicht regne indenTagen ihrerWeissagung, undhabenMacht
über das Wasser, es zu wandeln in Blut, und zu schlagen die
Erdemit allerlei Plage, so oft sie wollen.

7Undwenn sie ihr Zeugnis geendet haben, sowird das Tier,
das aus demAbgrund aufsteigt, mit ihnen einen Streit halten
undwird sie überwinden undwird sie töten.

8 Und ihre Leichname werden liegen auf der Gasse der
großen Stadt, die da heißt geistlich “Sodom und Ägypten”, da
auch der HERR gekreuzigt ist.

9Und es werden etliche von den Völkern und Geschlechter
und Sprachen ihre Leichname sehen drei Tage und einen
halben und werden ihre Leichname nicht lassen in Gräber
legen.

10Und die auf Erden wohnen, werden sich freuen über sie
und wohlleben und Geschenke untereinander senden; denn
diese zwei Propheten quälten die auf Erden wohnten.
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11 Und nach drei Tagen und einem halben fuhr in sie der
Geist des Lebens von Gott, und sie traten auf ihre Füße; und
eine große Furcht fiel über die, so sie sahen.

12Und sie hörten eine große Stimme von Himmel zu ihnen
sagen: Steiget herauf! und sie stiegen auf in den Himmel in
einerWolke, und es sahen sie ihre Feinde.

13 Und zu derselben Stunde ward ein großes Erdbeben,
und der zehnte Teil der Stadt fiel; und wurden getötet in
demErdbeben siebentausendNamenderMenschen, unddie
andern erschraken und gaben Ehre dem Gott des Himmels.

14DasandereWehe ist dahin; siehe, dasdritteWehekommt
schnell.

15Und der siebente Engel posaunte: und es wurden große
Stimmen im Himmel, die sprachen: Es sind die Reiche der
Welt unsers HERRN und seines Christus geworden, und er
wird regieren von Ewigkeit zu Ewigkeit.

16Und die vierundzwanzig Ältesten, die vor Gott auf ihren
Stühlen saßen, fielen auf ihr Angesicht und beteten Gott an

17 und sprachen: Wir danken dir, HERR, allmächtiger Gott,
der du bist und warest, daß du hast angenommen deine
große Kraft und herrschest;

18und die Heiden sind zornig geworden, und es ist gekom-
men dein Zorn und die Zeit der Toten, zu richten und zu
geben den Lohn deinen Knechten, den Propheten, und den
Heiligen und denen, die deinen Namen fürchten, den Kleinen
und Großen, und zu verderben, die die Erde verderbt haben.

19 Und der Tempel Gottes ward aufgetan im Himmel, und
die Lade seines Bundes ward im Tempel gesehen; und es
geschahen Blitze und Donner und Erdbeben und ein großer
Hagel.

12
1Und es erschien ein großes Zeichen imHimmel: einWeib,

mit der Sonne bekleidet, und der Mond unter ihren Füßen
und auf ihremHaupt eineKronemit zwölf goldenen Sternen.

2 Und sie war schwanger und schrie in Kindesnöten und
hatte großeQual zur Geburt.

3 Und es erschien ein anderes Zeichen im Himmel, und
siehe, ein großer, roter Drache, der hatte sieben Häupter und
zehn Hörner und auf seinen Häuptern sieben Kronen;

4 und sein Schwanz zog den dritten Teil der Sterne des
Himmels hinweg und warf sie auf die Erde. Und der Drache
trat vor das Weib, die gebären sollte, auf daß, wenn sie
geboren hätte, er ihr Kind fräße.



Offenbarung 12:5 460 Offenbarung 13:1

5 Und sie gebar einen Sohn, ein Knäblein, der alle Heiden
sollte weiden mit eisernem Stabe. Und ihr Kind ward en-
trückt zu Gott und seinem Stuhl.

6Und das Weib entfloh in die Wüste, wo sie einen Ort hat,
bereitet von Gott, daß sie daselbst ernährt würde tausend
zweihundertundsechzig Tage.

7UndeserhobsicheinStreit imHimmel: Michaelundseine
Engel stritten mit dem Drachen; und der Drache stritt und
seine Engel,

8und siegtennicht, auchward ihre Stättenichtmehr gefun-
den imHimmel.

9 Und es ward ausgeworfen der große Drache, die alte
Schlange, die da heißt der Teufel und Satanas, der die ganze
Welt verführt, und ward geworfen auf die Erde, und seine
Engel wurden auch dahin geworfen.

10Und ich hörte eine große Stimme, die sprach imHimmel:
Nun ist das Heil und die Kraft und das Reich unsers Gottes
geworden und die Macht seines Christus, weil der Verkläger
unsererBrüderverworfen ist, der sieverklagteTagundNacht
vor Gott.

11 Und sie haben ihn überwunden durch des Lammes Blut
und durch das Wort ihres Zeugnisses und haben ihr Leben
nicht geliebt bis an den Tod.

12Darum freuet euch, ihr Himmel und die darin wohnen!
Weh denen, die auf Erden wohnen und auf demMeer! denn
der Teufel kommt zu euch hinab und hat einen großen Zorn
undweiß, daß er wenig Zeit hat.

13 Und da der Drache sah, daß er verworfen war auf die
Erde, verfolgte er dasWeib, die das Knäblein geboren hatte.

14UndeswurdendemWeibe zwei Flügel gegebenwie eines
Adlers, daß sie in die Wüste flöge an ihren Ort, da sie ernährt
würde eine Zeit und zwei Zeiten und eine halbe Zeit vor dem
Angesicht der Schlange.

15 Und die Schlange schoß nach dem Weibe aus ihrem
Munde einWasser wie einen Strom, daß er sie ersäufte.

16 Aber die Erde half dem Weibe und tat ihren Mund
auf und verschlang den Strom, den der Drache aus seinem
Munde schoß.

17Und der Drache ward zornig über dasWeib und ging hin
zu streiten mit den übrigen von ihrem Samen, die da Gottes
Gebote halten und haben das Zeugnis Jesu Christi.

13
1Und ich trat an den Sand des Meeres und sah ein Tier aus

demMeer steigen, das hatte sieben Häupter und zehn Hörner
undauf seinenHörnern zehnKronenundauf seinenHäuptern
Namen der Lästerung.
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2 Und das Tier, daß ich sah, war gleich einem Parder und
seine Füße wie Bärenfüße und sein Mund wie eines Löwen
Mund. Und der Drache gab ihm seine Kraft und seinen Stuhl
und großeMacht.

3Und ich sah seinerHäupter eines, alswäre es tödlichwund;
undseine tödlicheWundewardheil. UndderganzeErdboden
verwunderte sich des Tieres

4 und sie beteten den Drachen an, der dem Tier die Macht
gab, und beteten das Tier an und sprachen: Wer ist dem Tier
gleich, und wer kannmit ihm kriegen?

5Undesward ihmgegebeneinMund, zu redengroßeDinge
und Lästerungen, und ward ihm gegeben, daß es mit ihm
währte zweiundvierzig Monate lang.

6 und es tat seinen Mund auf zur Lästerung gegen Gott, zu
lästern seinen Namen und seine Hütte und die im Himmel
wohnen.

7Und ward ihm gegeben, zu streiten mit den Heiligen und
sie zu überwinden; und ward ihm gegeben Macht über alle
Geschlechter und Sprachen und Heiden.

8Undalle, dieaufErdenwohnen, betenesan, derenNamen
nicht geschrieben sind in dem Lebensbuch des Lammes, das
erwürgt ist, von Anfang derWelt.

9Hat jemand Ohren, der höre!
10 So jemand in das Gefängnis führt, der wird in das

Gefängnis gehen; so jemand mit dem Schwert tötet, der muß
mit dem Schwert getötetwerden. Hier ist Geduld undGlaube
der Heiligen.

11 Und ich sah ein anderes Tier aufsteigen aus der Erde;
das hatte zweiHörner gleichwie einLammund redetewie ein
Drache.

12 Und es übt alle Macht des ersten Tiers vor ihm; und es
macht, daß die Erde und die darauf wohnen, anbeten das
erste Tier, dessen tödlicheWunde heil geworden war;

13 und tut große Zeichen, daß es auch macht Feuer vom
Himmel fallen vor denMenschen;

14 und verführt, die auf Erden wohnen, um der Zeichen
willen, die ihm gegeben sind zu tun vor dem Tier; und sagt
denen, die auf Erdenwohnen, daß sie ein Bildmachen sollen
dem Tier, das die Wunde vom Schwert hatte und lebendig
geworden war.

15 Und es ward ihm gegeben, daß es dem Bilde des Tiers
denGeist gab, daß des Tiers Bild redete undmachte, daß alle,
welche nicht des Tiers Bild anbeteten, getötetwürden.

16 Und es macht, daß die Kleinen und die Großen, die
Reichen und die Armen, die Freien und die Knechte-allesamt
sich ein Malzeichen geben an ihre rechte Hand oder an ihre
Stirn,
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17daßniemandkaufen oder verkaufen kann, er habe denn
das Malzeichen, nämlich den Namen des Tiers oder die Zahl
seines Namens.

18Hier istWeisheit! Wer Verstand hat, der überlege die Zahl
des Tiers; denn es ist einesMenschen Zahl, und seine Zahl ist
sechshundertsechsundsechzig.

14
1 Und ich sah das Lamm stehen auf dem Berg Zion und

mit ihm hundertvierundvierzigtausend, die hatten seinen
Namen und den Namen seines Vaters geschrieben an ihre
Stirn.

2Und ich hörte eine Stimme vomHimmel wie eines großen
Wassers undwie eine Stimme eines großenDonners; und die
Stimme, die ich hörte, war wie von Harfenspielern, die auf
ihren Harfen spielen.

3Und sie sangen ein neues Lied vor dem Stuhl und vor den
vier Tieren und den Ältesten; und niemand konnte das Lied
lernen denn die hundertvierundvierzigtausend, die erkauft
sind von der Erde.

4Diese sind's, die mit Weibern nicht befleckt sind-denn sie
sind Jungfrauen-und folgendemLammenach,woeshingeht.
Diese sind erkauft aus den Menschen zu Erstlingen Gott und
dem Lamm;

5 und in ihrem Munde ist kein Falsch gefunden; denn sie
sind unsträflich vor dem Stuhl Gottes.

6Und ich saheinenEngelfliegenmittendurchdenHimmel,
der hatte ein ewiges Evangelium zu verkündigen denen, die
auf Erdenwohnen, und allenHeiden undGeschlechtern und
Sprachen und Völkern,

7 und sprach mit großer Stimme: Fürchtet Gott und gebet
ihm die Ehre; denn die Zeit seines Gerichts ist gekommen!
Und betet an den, der gemacht hat Himmel und Erde und
Meer undWasserbrunnen.

8 Und ein anderer Engel folgte nach, der sprach: Sie ist
gefallen, sie ist gefallen, Babylon, die großeStadt; dennsiehat
mit demWein der Hurerei getränkt alle Heiden.

9 Und der dritte Engel folgte diesem nach und sprach mit
großer Stimme: So jemanddas Tier anbetet und sein Bild und
nimmt seinMalzeichen an seine Stirn oder an seine Hand,

10 der wird vomWein des Zorns Gottes trinken, der lauter
eingeschenkt ist in seines Zornes Kelch, und wird gequält
werdenmit Feuer und Schwefel vor den heiligen Engeln und
vor dem Lamm;

11 und der Rauch ihrer Qual wird aufsteigen von Ewigkeit
zuEwigkeit; und sie habenkeineRuheTagundNacht, die das
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Tier haben angebetet und sein Bild, und so jemand hat das
Malzeichen seines Namens angenommen.

12Hier ist Geduld der Heiligen; hier sind, die da halten die
Gebote Gottes und den Glauben an Jesum.

13 Und ich hörte eine Stimme vom Himmel zu mir sagen:
Schreibe: Selig sind die Toten, die in demHERRN sterben von
nun an. Ja, der Geist spricht, daß sie ruhen von ihrer Arbeit;
denn ihreWerke folgen ihnen nach.

14 Und ich sah, und siehe, eine weiße Wolke. Und auf der
Wolke saß einer, der gleich war eines Menschen Sohn; der
hatte eine goldene Krone auf seinem Haupt und in seiner
Hand eine scharfe Sichel.

15Und ein anderer Engel ging aus dem Tempel und schrie
mit großer Stimme zu dem, der auf der Wolke saß: Schlag
an mit deiner Sichel und ernte; denn die Zeit zu ernten ist
gekommen, denn die Ernte der Erde ist dürr geworden!

16 Und der auf der Wolke saß, schlug mit seiner Sichel an
die Erde, und die Erde ward geerntet.

17 Und ein anderer Engel ging aus dem Tempel, der hatte
eine scharfe Hippe.

18 Und ein anderer Engel ging aus vom Altar, der hatte
Macht über das Feuer und rief mit großem Geschrei zu dem,
der die scharfeHippehatte, und sprach: Schlag anmit deiner
scharfen Hippe und schneide die Trauben vom Weinstock
der Erde; denn seine Beeren sind reif!

19UndderEngel schluganmit seinerHippeandieErdeund
schnitt die Trauben der Erde undwarf sie in die große Kelter
des Zorns Gottes.

20Und die Kelter ward draußen vor der Stadt getreten; und
dasBlut gingvonderKelterbis andieZäumederPferdedurch
tausend sechshundert FeldWegs.

15
1Und ich saheinanderes Zeichen imHimmel, daswar groß

und wundersam: sieben Engel, die hatten die letzten sieben
Plagen; dennmit denselben ist vollendet der Zorn Gottes.

2 Und ich sah wie ein gläsernes Meer, mit Feuer gemengt;
unddiedenSiegbehaltenhattenandemTierundseinemBild
und seinemMalzeichen und seines Namens Zahl, standen an
dem gläsernenMeer und hatten Harfen Gottes

3 und sangen das Lied Mose's, des Knechtes Gottes, und
das Lied des Lammes und sprachen: Groß und wundersam
sind deine Werke, HERR, allmächtiger Gott! Gerecht und
wahrhaftig sind deineWege, du König der Heiden!

4Wer sollte dich nicht fürchten, HERR und deinen Namen
preisen? Denn du bist allein heilig. Denn alle Heidenwerden
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kommen und anbeten vor dir; denn deine Urteile sind offen-
bar geworden.

5Darnach sah ich, und siehe, daward aufgetan der Tempel
der Hütte des Zeugnisses im Himmel;

6 und gingen aus dem Tempel die sieben Engel, die die
sieben Plagen hatten, angetan mit reiner, heller Leinwand
und umgürtet an ihren Brüstenmit goldenen Gürteln.

7 Und eines der vier Tiere gab den sieben Engeln sieben
goldene Schalen voll Zorns Gottes, der da lebt von Ewigkeit
zu Ewigkeit.

8 Und der Tempel ward voll Rauch von der Herrlichkeit
Gottes und von seiner Kraft; und niemand konnte in den
Tempel gehen, bis daß die sieben Plagen der sieben Engel
vollendet wurden.

16
1 Und ich hörte eine große Stimme aus dem Tempel, die

sprach zu den sieben Engeln: Gehet hin und gießet aus die
Schalen des Zorns Gottes auf die Erde!

2Und der erste ging hin und goß seine Schale auf die Erde;
und es ward eine böse und arge Drüse an den Menschen, die
das Malzeichen des Tiers hatten und die sein Bild anbeteten.

3Und der andere Engel goß aus seine Schale ins Meer; und
es ward Blut wie eines Toten, und alle lebendigen Seelen
starben in demMeer.

4Und der dritte Engel goß aus seine Schale in die Wasser-
ströme und in dieWasserbrunnen; und es ward Blut.

5Und ich hörte den Engel der Wasser sagen: HERR, du bist
gerecht, der da ist und der da war, und heilig, daß du solches
geurteilt hast,

6 denn sie haben das Blut der Heiligen und Propheten
vergossen, und Blut hast du ihnen zu trinken gegeben; denn
sie sind's wert.

7Und ich hörte einen anderen Engel aus dem Altar sagen:
Ja, HERR, allmächtiger Gott, deine Gerichte sind wahrhaftig
und gerecht.

8 Und der vierte Engel goß aus seine Schale in die Sonne,
und ihm ward gegeben, den Menschen heiß zu machen mit
Feuer.

9 Und den Menschen ward heiß von großer Hitze, und sie
lästerten den Namen Gottes, der Macht hat über diese Plagen,
und taten nicht Buße, ihm die Ehre zu geben.

10Und der fünfte Engel goß aus seine Schale auf den Stuhl
des Tiers; und sein Reich ward verfinstert, und sie zerbissen
ihre Zungen vor Schmerzen

11 und lästerten Gott im Himmel vor ihren Schmerzen und
vor ihren Drüsen und taten nicht Buße für ihreWerke.
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12 Und der sechste Engel goß aus seine Schale auf den
großenWasserstrom Euphrat; und das Wasser vertrocknete,
auf daßbereitetwürdederWegdenKönigenvomAufgangder
Sonne.

13 Und ich sah aus dem Munde des Drachen und aus dem
Mundedes Tiers undausdemMundedes falschenPropheten
drei unreine Geister gehen, gleich den Fröschen;

14 denn es sind Geister der Teufel, die tun Zeichen und
gehen aus zu den Königen auf dem ganzen Kreis der Welt,
sie zu versammeln in den Streit auf jenen Tag Gottes, des
Allmächtigen.

15Siehe, ichkommewieeinDieb. Selig ist, derdawachtund
hält seine Kleider, daß er nicht bloß wandle und man nicht
seine Schande sehe.

16Und er hat sie versammelt an einen Ort, der da heißt auf
hebräischHarmagedon.

17Und der siebente Engel goß aus seine Schale in die Luft;
und es ging aus eine Stimme vomHimmel aus dem Stuhl, die
sprach: Es ist geschehen.

18 Und es wurden Stimmen und Donner und Blitze; und
ward ein solches Erdbeben, wie solches nicht gewesen ist,
seit Menschen auf Erden gewesen sind, solch Erdbeben also
groß.

19 Und aus der großen Stadt wurden drei Teile, und die
Städte der Heiden fielen. Und Babylon, der großen, ward
gedacht vor Gott, ihr zu geben den Kelch des Weins von
seinem grimmigen Zorn.

20 Und alle Inseln entflohen, und keine Berge wurden ge-
funden.

21Und ein großer Hagel, wie ein Zentner, fiel vom Himmel
auf die Menschen; und die Menschen lästerten Gott über die
Plage des Hagels, denn seine Plage war sehr groß.

17
1 Und es kam einer von den sieben Engeln, die die sieben

Schalenhatten, redetemitmir und sprach zumir: Komm, ich
will dir zeigen das Urteil der großen Hure, die da an vielen
Wassern sitzt;

2mit welcher gehurt haben die Könige auf Erden; und die
dawohnen auf Erden, sind trunken geworden vondemWein
ihrer Hurerei.

3 Und er brachte mich im Geist in die Wüste. Und ich sah
ein Weib sitzen auf einem scharlachfarbenen Tier, das war
voll Namen der Lästerung und hatte sieben Häupter und zehn
Hörner.

4 Und das Weib war bekleidet mit Purpur und Scharlach
und übergoldet mit Gold und edlen Steinen und Perlen und
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hatte einen goldenen Becher in der Hand, voll Greuel und
Unsauberkeit ihrer Hurerei,

5undan ihrer Stirn geschrieben einenNamen, einGeheim-
nis: Die große Babylon, die Mutter der Hurerei und aller
Greuel auf Erden.

6Und ich sah das Weib trunken von dem Blut der Heiligen
und von dem Blute der Zeugen Jesu. Und ich verwunderte
mich sehr, da ich sie sah.

7 Und der Engel spricht zu mir: Warum verwunderst du
dich? Ich will dir sagen das Geheimnis von dem Weibe und
von dem Tier, das sie trägt und hat sieben Häupter und zehn
Hörner.

8 Das Tier, das du gesehen hast, ist gewesen und ist nicht
undwirdwiederkommenaus demAbgrundundwird fahren
in die Verdammnis, und es werden sich verwundern, die auf
Erden wohnen, deren Namen nicht geschrieben stehen in
dem Buch des Lebens von Anfang der Welt, wenn sie sehen
das Tier, daß es gewesen ist und nicht ist und dasein wird.

9 Hier ist der Sinn, der zur Weisheit gehört! Die sieben
Häupter sind sieben Berge, auf welchen das Weib sitzt, und
sind sieben Könige.

10Fünf sind gefallen, und einer ist, und der andere ist noch
nicht gekommen; und wenn er kommt, muß er eine kleine
Zeit bleiben.

11Und das Tier, das gewesen und ist nicht, das ist der achte
und ist von den sieben und fährt in die Verdammnis.

12Und die zehn Hörner, die du gesehen hast, das sind zehn
Könige, die das Reich noch nicht empfangen haben; aber wie
Königewerden sie eine Zeit Macht empfangenmit dem Tier.

13 Die haben eine Meinung und werden ihre Kraft und
Macht geben dem Tier.

14 Diese werden streiten mit dem Lamm, und das Lamm
wird sie überwinden (denn es ist der HERR aller Herren und
der König aller Könige) und mit ihm die Berufenen und
Auserwählten und Gläubigen.

15 Und er sprach zu mir: Die Wasser, die du gesehen hast,
da die Hure sitzt, sind Völker und Scharen und Heiden und
Sprachen.

16Und die zehn Hörner, die du gesehen hast, und das Tier,
die werden die Hure hassen und werden sie einsammachen
und bloß und werden ihr Fleisch essen und werden sie mit
Feuer verbrennen.

17Denn Gott hat's ihnen gegeben in ihr Herz, zu tun seine
Meinungundzu tuneinerleiMeinungundzugeben ihrReich
dem Tier, bis daß vollendet werden dieWorte Gottes.

18 Und das Weib, das du gesehen hast, ist die große Stadt,
die das Reich hat über die Könige auf Erden.
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18
1Unddarnachsah icheinenandernEngelherniederfahren

vomHimmel, der hatte eine großeMacht, und die Erdeward
erleuchtet von seiner Klarheit.

2Und er schrie aus Macht mit großer Stimme und sprach:
Sie ist gefallen, sie ist gefallen, Babylon, die große, und
eine Behausung der Teufel geworden und ein Behältnis aller
unreinen Geister und ein Behältnis aller unreinen und ver-
haßten Vögel.

3 Denn von dem Wein des Zorns ihrer Hurerei haben alle
Heiden getrunken, und die Könige auf Erden haben mit ihr
Hurerei getrieben, und die Kaufleute auf Erden sind reich
geworden von ihrer großenWollust.

4 Und ich hörte eine andere Stimme vom Himmel, die
sprach: Gehet aus von ihr, mein Volk, daß ihr nicht teilhaftig
werdet ihrer Sünden, auf daß ihr nicht empfanget etwas von
ihren Plagen!

5 Denn ihre Sünden reichen bis in den Himmel, und Gott
denkt an ihren Frevel.

6Bezahlet sie,wie siebezahlthat, undmacht's ihr zwiefältig
nach ihren Werken; und in welchem Kelch sie eingeschenkt
hat, schenkt ihr zwiefältig ein.

7Wieviel sie herrlich gemacht und ihrenMutwillen gehabt
hat, so viel schenket ihr Qual und Leid ein! Denn sie spricht
in ihrem Herzen: Ich sitze als Königin und bin keine Witwe,
und Leid werde ich nicht sehen.

8Darum werden ihre Plagen auf einen Tag kommen: Tod,
LeidundHunger;mitFeuerwird sieverbranntwerden; denn
stark ist Gott der HERR, der sie richten wird.

9Und es werden sie beweinen und sie beklagen die Könige
aufErden, diemit ihr gehurt undMutwillen getriebenhaben,
wenn sie sehen werden den Rauch von ihrem Brand;

10undwerden von ferne stehen vor Furcht ihrer Qual und
sprechen: Weh, weh, die große Stadt Babylon, die starke
Stadt! In einer Stunde ist ihr Gericht gekommen.

11 Und die Kaufleute auf Erden werden weinen und Leid
tragen über sie, weil ihreWare niemandmehr kaufen wird,

12 die Ware des Goldes und Silbers und Edelgesteins und
die Perlen und köstliche Leinwand und Purpur und Seide
und Scharlach und allerlei wohlriechendes Holz und allerlei
Gefäß von Elfenbein und allerlei Gefäß von köstlichem Holz
und von Erz und von Eisen und vonMarmor,

13 und Zimt und Räuchwerk und Salbe und Weihrauch und
Wein und Öl und Semmelmehl und Weizen und Vieh und
Schafe und Pferde und Wagen und Leiber und-Seelen der
Menschen.

14 Und das Obst, daran deine Seele Lust hatte, ist von dir
gewichen, und alles, was völlig und herrlich war, ist von dir
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gewichen, und duwirst solches nicht mehr finden.
15Die Händler solcher Ware, die von ihr sind reich gewor-

den, werden von ferne stehen vor Furcht ihrer Qual, weinen
und klagen

16 und sagen: Weh, weh, die große Stadt, die bekleidet
war mit köstlicher Leinwand und Purpur und Scharlach und
übergoldetwarmit Gold und Edelstein und Perlen!

17 denn in einer Stunde ist verwüstet solcher Reichtum.
Undalle SchiffsherrenundderHaufederer, die auf denSchif-
fen hantieren, und Schiffsleute, die auf demMeer hantieren,
standen von ferne

18und schrieen, da sie den Rauch von ihremBrande sahen,
und sprachen: Wer ist gleich der großen Stadt?

19 Und sie warfen Staub auf ihre Häupter und schrieen,
weinten und klagten und sprachen: Weh, weh, die große
Stadt, in welcher wir reich geworden sind alle, die da Schiffe
imMeere hatten, von ihrerWare! denn in einer Stunde ist sie
verwüstet.

20Freuedichüber sie, Himmelund ihrHeiligenundApostel
und Propheten; denn Gott hat euer Urteil an ihr gerichtet!

21 Und ein starker Engel hob einen großen Stein auf wie
einenMühlstein,warf ihn insMeer und sprach: Alsowirdmit
einem Sturm verworfen die große Stadt Babylon und nicht
mehr gefundenwerden.

22 Und die Stimme der Sänger und Saitenspieler, Pfeifer
und Posauner soll nicht mehr in dir gehörtwerden, und kein
Handwerksmann irgend eines Handwerks soll mehr in dir
gefundenwerden, und die Stimme derMühle soll nichtmehr
in dir gehörtwerden,

23unddasLicht derLeuchte soll nichtmehr indir leuchten,
und die Stimme des Bräutigams und der Braut soll nichtmehr
in dir gehört werden! Denn deine Kaufleute waren Fürsten
auf Erden; denn durch deine Zauberei sind verführtworden
alle Heiden.

24 Und das Blut der Propheten und der Heiligen ist in ihr
gefundenworden und all derer, die auf Erden erwürgt sind.

19
1 Darnach hörte ich eine Stimme großer Scharen im Him-

mel, die sprachen: Halleluja! Heil und Preis, Ehre und Kraft
sei Gott, unsermHERRN!

2 Denn wahrhaftig und gerecht sind seine Gerichte, daß
er die große Hure verurteilt hat, welche die Erde mit ihrer
Hurerei verderbte, undhat das Blut seiner Knechte von ihrer
Hand gefordert.

3 Und sie sprachen zum andernmal: Halleluja! und der
Rauch geht auf ewiglich.
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4Und die vierundzwanzig Ältesten und die vier Tiere fielen
nieder und beteten an Gott, der auf dem Stuhl saß, und
sprachen: AMEN, Halleluja!

5 Und eine Stimme ging aus von dem Stuhl: Lobt unsern
Gott, alle seine Knechte und die ihn fürchten, beide, klein und
groß!

6 Und ich hörte wie eine Stimme einer großen Schar und
wie eine Stimme großerWasser undwie eine Stimme starker
Donner, die sprachen: Halleluja! denn der allmächtige Gott
hat das Reich eingenommen.

7 Lasset uns freuen und fröhlich sein und ihm die Ehre
geben! denn die Hochzeit des Lammes ist gekommen, und
seinWeib hat sich bereitet.

8 Und es ward ihr gegeben, sich anzutun mit reiner und
schöner Leinwand. (Die köstliche Leinwand aber ist die
Gerechtigkeit der Heiligen.)

9 Und er sprach zu mir: Schreibe: Selig sind, die zum
Abendmahl des Lammes berufen sind. Und er sprach zumir:
Dies sind wahrhaftigeWorte Gottes.

10Und ich fiel vor ihn zu seinen Füßen, ihn anzubeten. Und
er sprach zumir: Siehe zu, tu es nicht! Ich bin deinMitknecht
und deiner Brüder, die das Zeugnis Jesu haben. Bete Gott an!
(Das Zeugnis aber Jesu ist der Geist derWeissagung.)

11Und ich sah den Himmel aufgetan; und siehe, ein weißes
Pferd. Und der daraufsaß, hieß Treu undWahrhaftig, und er
richtet und streitet mit Gerechtigkeit.

12Seine Augen sindwie eine Feuerflamme, und auf seinem
Haupt viele Kronen; und er hatte einen Namen geschrieben,
den niemandwußte denn er selbst.

13 Und war angetan mit einem Kleide, das mit Blut be-
sprengt war; und sein Name heißt “dasWort Gottes”.

14 Und ihm folgte nach das Heer im Himmel auf weißen
Pferden, angetanmit weißer und reiner Leinwand.

15 Und aus seinem Munde ging ein scharfes Schwert, daß
er damit die Heiden schlüge; und erwird sie regierenmit eis-
ernemStabe; und er tritt die Kelter desWeins des grimmigen
Zorns Gottes, des Allmächtigen.

16 Und er hat einen Namen geschrieben auf seinem Kleid
undauf seinerHüftealso: EinKönigallerKönigeundeinHERR
aller Herren.

17 Und ich sah einen Engel in der Sonne stehen; und er
schrie mit großer Stimme und sprach zu allen Vögeln, die
unter demHimmel fliegen: Kommt und versammelt euch zu
dem Abendmahl des großen Gottes,

18 daß ihr esset das Fleisch der Könige und der Hauptleute
und das Fleisch der Starken und der Pferde und derer, die
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daraufsitzen, und das Fleisch aller Freien und Knechte, der
Kleinen und der Großen!

19Und ich sah das Tier und die Könige auf Erden und ihre
Heere versammelt, Streit zu halten mit dem, der auf dem
Pferde saß, undmit seinemHeer.

20 Und das Tier ward gegriffen und mit ihm der falsche
Prophet, der die Zeichen tat vor ihm, durch welche er
verführte, die das Malzeichen des Tiers nahmen und die das
Bild des Tiers anbeteten; lebendig wurden diese beiden in
den feurigen Pfuhl geworfen, der mit Schwefel brannte.

21 Und die andern wurden erwürgt mit dem Schwert des,
der auf demPferde saß, das aus seinemMunde ging; und alle
Vögelwurden satt von ihrem Fleisch.

20
1 Und ich sah einen Engel vom Himmel fahren, der hatte

den Schlüssel zum Abgrund und eine große Kette in seiner
Hand.

2Und er griff denDrachen, die alte Schlange, welche ist der
Teufel und Satan, und band ihn tausend Jahre

3 und warf ihn in den Abgrund und verschloß ihn und
versiegelte obendarauf, daß er nicht mehr verführen sollte
die Heiden, bis daß vollendet würden tausend Jahre; und
darnachmuß er los werden eine kleine Zeit.

4 Und ich sah Stühle, und sie setzten sich darauf, und
ihnen ward gegeben das Gericht; und die Seelen derer, die
enthauptet sind um des Zeugnisses Jesu und um des Wortes
Gottes willen, und die nicht angebetet hatten das Tier noch
sein Bild und nicht genommen hatten sein Malzeichen an
ihre Stirn und auf ihre Hand, diese lebten und regierten mit
Christo tausend Jahre.

5 Die andern Toten aber wurden nicht wieder lebendig,
bis daß tausend Jahre vollendet wurden. Dies ist die erste
Auferstehung.

6 Selig ist der und heilig, der teilhat an der ersten Auferste-
hung. Über solche hat der andere Tod keine Macht; sondern
sie werden Priester Gottes und Christi sein und mit ihm
regieren tausend Jahre.

7Undwenn tausend Jahre vollendet sind, wird der Satanas
los werden aus seinem Gefängnis

8 und wird ausgehen, zu verführen die Heiden an den vier
Endender Erde, denGog undMagog, sie zu versammeln zum
Streit, welcher Zahl ist wie der Sand amMeer.

9 Und sie zogen herauf auf die Breite der Erde und um-
ringten das Heerlager der Heiligen und die geliebte Stadt.
Undesfiel FeuervonGott ausdemHimmelundverzehrte sie.
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10Und der Teufel, der sie verführte, ward geworfen in den
feurigenPfuhlundSchwefel, daauchdasTierundder falsche
Prophet war; und sie werden gequältwerden Tag und Nacht
von Ewigkeit zu Ewigkeit.

11 Und ich sah einen großen, weißen Stuhl und den, der
daraufsaß; vor des Angesicht floh die Erde und der Himmel
und ihnen ward keine Stätte gefunden.

12Und ich sah die Toten, beide, groß und klein, stehen vor
Gott, und Bücher wurden aufgetan. Und ein anderes Buch
ward aufgetan, welches ist das Buch des Lebens. Und die
Totenwurden gerichtet nach der Schrift in denBüchern,nach
ihrenWerken.

13 Und das Meer gab die Toten, die darin waren, und der
Tod und die Hölle gaben die Toten, die darin waren; und sie
wurden gerichtet, ein jeglicher nach seinenWerken.

14 Und der Tod und die Hölle wurden geworfen in den
feurigen Pfuhl. das ist der andere Tod.

15Und so jemand nichtward gefunden geschrieben in dem
Buch des Lebens, der ward geworfen in den feurigen Pfuhl.

21
1 Und ich sah einen neuen Himmel und eine neue Erde;

denn der erste Himmel und die erste Erde verging, und das
Meer ist nicht mehr.

2 Und ich, Johannes, sah die heilige Stadt, das neue
Jerusalem, von Gott aus dem Himmel herabfahren, bereitet
als eine geschmückte Braut ihremMann.

3 Und ich hörte eine große Stimme von dem Stuhl, die
sprach: Siehe da, die Hütte Gottes bei den Menschen! und er
wird bei ihnen wohnen, und sie werden sein Volk sein, und
er selbst, Gott mit ihnen, wird ihr Gott sein;

4 und Gott wird abwischen alle Tränen von ihren Augen,
und der Tod wird nicht mehr sein, noch Leid noch Geschrei
noch Schmerz wirdmehr sein; denn das Erste ist vergangen.

5Und der auf dem Stuhl saß, sprach: Siehe, ichmache alles
neu! Und er spricht zu mir: Schreibe; denn diese Worte sind
wahrhaftig und gewiß!

6Und er sprach zumir: Es ist geschehen. Ich bin das A und
dasO, derAnfangunddasEnde. Ichwill denDurstigen geben
von dem Brunnen des lebendigenWassers umsonst.

7Wer überwindet, der wird es alles ererben, und ich werde
sein Gott sein, und er wirdmein Sohn sein.

8Der Verzagten aber und Ungläubigen und Greulichen und
Totschläger und Hurer und Zauberer und Abgöttischen und
aller Lügner, deren Teil wird sein in dem Pfuhl, der mit Feuer
und Schwefel brennt; das ist der andere Tod.
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9Und es kam zu mir einer von den sieben Engeln, welche
die sieben Schalen voll der letzten sieben Plagen hatten, und
redete mit mir und sprach: Komm, ich will dir das Weib
zeigen, die Braut des Lammes.

10 Und er führte mich hin im Geist auf einen großen und
hohen Berg und zeigte mir die große Stadt, das heilige
Jerusalem, herniederfahren aus demHimmel von Gott,

11diehattedieHerrlichkeitGottes. Und ihrLichtwargleich
dem alleredelsten Stein, einem hellen Jaspis.

12 Und sie hatte eine große und hohe Mauer und hatte
zwölf Tore und auf den Toren zwölf Engel, und Namen da-
rauf geschrieben, nämlich der zwölf Geschlechter der Kinder
Israel.

13 Vom Morgen drei Tore, von Mitternacht drei Tore, vom
Mittag drei Tore, vom Abend drei Tore.

14UnddieMauerder Stadt hatte zwölfGrundsteineundauf
ihnen Namen der zwölf Apostel des Lammes.

15Und der mit mir redete, hatte ein goldenes Rohr, daß er
die Stadt messen sollte und ihre Tore undMauer.

16 Und die Stadt liegt viereckig, und ihre Länge ist so groß
als die Breite. Und er maß die Stadt mit dem Rohr auf
zwölftausendFeldWegs. DieLängeunddieBreiteunddieHöhe
der Stadt sind gleich.

17 Und er maß ihre Mauer, hundertvierundvierzig Ellen,
nachMenschenmaß, das der Engel hat.

18 Und der Bau ihrer Mauer war von Jaspis und die Stadt
von lauterm Golde gleich dem reinen Glase.

19 Und die Grundsteine der Mauer um die Stadt waren
geschmücktmit allerlei Edelgestein. Der erste Grundwar ein
Jaspis, der andere ein Saphir, der dritte ein Chalzedonier, der
vierte ein Smaragd,

20 der fünfte ein Sardonix, der sechste ein Sarder, der
siebente ein Chrysolith, der achte ein Berill, der neunte ein
Topas, der zehnte ein Chrysopras, der elfte ein Hyazinth, der
zwölfte ein Amethyst.

21 Und die zwölf Tore waren zwölf Perlen, und ein jeglich
Tor war von einer Perle; und die Gassen der Stadt waren
lauteres Gold wie ein durchscheinend Glas.

22 Und ich sah keinen Tempel darin; denn der HERR, der
allmächtige Gott, ist ihr Tempel, und das Lamm.

23Unddie Stadt bedarf keiner Sonnenoch desMondes, daß
sie scheinen; denn die Herrlichkeit Gottes erleuchtet sie, und
ihre Leuchte ist das Lamm.

24Und die Heiden, die da selig werden, wandeln in ihrem
Licht; und die Könige auf Erden werden ihre Herrlichkeit in
sie bringen.
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25 Und ihre Tore werden nicht verschlossen des Tages;
denn da wird keine Nacht sein.

26Undman wird die Herrlichkeit und die Ehre der Heiden
in sie bringen.

27Und eswird nicht hineingehen irgend ein Gemeines und
das da Greuel tut und Lüge, sondern die geschrieben sind in
dem Lebensbuch des Lammes.

22
1 Und er zeigte mir einen lautern Strom des lebendigen

Wassers, klar wie ein Kristall; der ging aus von dem Stuhl
Gottes und des Lammes.

2Mitten auf ihrer Gasse auf beiden Seiten des Stroms stand
Holz des Lebens, das trug zwölfmal Früchte und brachte seine
Früchte alleMonate; unddieBlätterdesHolzes dienten zuder
Gesundheit der Heiden.

3 Und es wird kein Verbanntes mehr sein. Und der Stuhl
Gottes und des Lammes wird darin sein; und seine Knechte
werden ihm dienen

4 und sehen sein Angesicht; und sein Name wird an ihren
Stirnen sein.

5 Und wird keine Nacht da sein, und sie werden nicht
bedürfen einer Leuchte oder des Lichts der Sonne; denn Gott
der HERR wird sie erleuchten, und sie werden regieren von
Ewigkeit zu Ewigkeit.

6 Und er sprach zu mir: Diese Worte sind gewiß und
wahrhaftig; und der HERR, der Gott der Geister der
Propheten, hat seinen Engel gesandt, zu zeigen seinen
Knechten, was bald geschehenmuß.

7Siehe, ich komme bald. Selig ist, der da hält dieWorte der
Weissagung in diesem Buch.

8Und ich bin Johannes, der solches gehört hat. Und da ich's
gehört und gesehen, fiel ich nieder, anzubeten zu den Füßen
des Engels, der mir solches zeigte.

9Und er spricht zu mir: Siehe zu, tu es nicht! denn ich bin
deinMitknecht und deiner Brüder, der Propheten, und derer,
die da halten dieWorte dieses Buchs. Bete Gott an!

10 Und er spricht zu mir: Versiegle nicht die Worte der
Weissagung in diesem Buch; denn die Zeit ist nahe!

11 Wer böse ist, der sei fernerhin böse, und wer unrein
ist, der sei fernerhin unrein; aber wer fromm ist, der sei
fernerhin fromm, undwer heilig ist, der sei fernerhin heilig.

12 Siehe, ich komme bald undmein Lohnmit mir, zu geben
einem jeglichen, wie seineWerke sein werden.

13 Ich bin das A und das O, der Anfang und das Ende, der
Erste und der Letzte.
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14 Selig sind, die seine Gebote halten, auf daß sie Macht
haben an dem Holz des Lebens und zu den Toren eingehen
in die Stadt.

15Denn draußen sind die Hunde und die Zauberer und die
Hurer und die Totschläger und die Abgöttischen und alle, die
liebhaben und tun die Lüge.

16 Ich, Jesus, habe gesandt meinen Engel, solches zu bezeu-
gen an die Gemeinden. Ich bin die Wurzel des Geschlechts
David, der helle Morgenstern.

17Und der Geist und die Braut sprechen: Komm! Und wer
es hört, der spreche: Komm! Und wen dürstet, der komme;
undwer da will, der nehme dasWasser des Lebens umsonst.

18 Ichbezeuge allen, die dahörendieWorte derWeissagung
in diesem Buch: So jemand dazusetzt, so wird Gott zusetzen
auf ihn die Plagen, die in diesem Buch geschrieben stehen.

19 Und so jemand davontut von den Worten des Buchs
dieserWeissagung, so wird Gott abtun sein Teil von Holz des
Lebens und von der heiligen Stadt, davon in diesem Buch
geschrieben ist.

20 Es spricht, der solches bezeugt: Ja, ich komme bald.
Amen, ja komm, HERR Jesu!

21Die Gnade unsers HERRN Jesu Christi sei mit euch allen!
Amen.
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